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VelllustWffliafen Nheln - Mmn eingeweiht
weiterer Zeuge des friedlichen stuflmuwillensDnssr fogssspüvgel

Sowjetrußland will die Meerengenkonferenz
verlassen.
Vier hohe italienische Offiziere wurden von
Abessiniern niedergemetzelt.
2m Nordatlantik -Fahrgastverkehr über Bre¬
men ist eine starke Belebung zu verzeichnen.
Der Weltluftschifshafen Rhein -Main wurde
gestern eingeweiht.
Bernhard Köhler sprach über das Wesen der
sozialistischen Wirtschaft.
Dr . Schacht fordert die Industrie auf , sich an
den Zeichnungen für die neue Reichsanleihe
lebhaft zu beteiligen.
Das internationale Iugendlager bei Berlin
wurde dem Olympischen Orgänisationskomi-
tee übergeben.
Die amerikanischen und rumänischen Reiter,
die an den Olympischen Spielen teilnehmen,
werden in Bremen empfangen.
Am 2g. Juli werden in Bremen reichsdeutsche
Arbeiter im Rahmen des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung durch den Senat emp¬
fangen werden.
Das Vorkommando des Bremer Jungvolks
fuhr nach Hitzacker.
Bremen wurde von der Ausstellungsleitung
„Die deutsche Gemeinde " eine bronzene Denk¬
münze zuerkannt.
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Versammlungsruhe angeordnet
sür die Zeit vom 1. August bis 7. September

Berlin,  9 . Juli.
Der Reichspropagandaleiter hat folgende An¬

ordnung erlassen : Winterfeldzug und Reichstags¬
wahl haben die Redner und die Politischen Leiter
sowie die Männer der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände an der Front des poli¬
tischen Kampfes gesehen . Eine Versammlungs¬
welle größten Ausmaßes ist über Deutschland ge¬
rollt , wobei die nationalsozialistischen Redner in
ununterbrochener Arbeit Abend für Abend Auf¬
klärungsarbeit leisteten . Nach den Olympischen
Spielen , dem Reichsparteitag und Erntedanktag
werden erneut größte Anforderungen an die
Propagandisten , der Bewegung gestellt . Um ihnen
die zur Erfüllung der bevorstehenden Ausgaben
notwendige Ausspannung und Zeit zur Erholung
zu gewähren , ordne ich deshalb für die Zeit vom
1. August bis 7. September 1938 für die NSDAP.
einschließlich aller Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände Versammlungsruhe an.

gez. Dr . Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Sauinspektirur Seeschiffahrt der sw.
Hamburg , 9. Juli

Wie das Organ der Auslandsorganisation der
NSDAP . „Seefahrt ist not " mitteilt , ist Sturm¬
bannführer Kurt Wermkevon  Gauleiter Bohle
mit Wirkung vom 26. Juni d. Js . zum „Eau¬
inspekteur Seeschiffahrt der AO ." ernannt wor¬
den . Durch die Ernennung des neuen Gauinspek¬
teurs werden alle seemännischen Dienststellen der
Partei und der Auslandsorganisation , Dachver¬
waltung Seeschiffahrt , nunmehr vereint werden.

Zuchthaus für einen Spion
Berlin , 9. Juli

Die Justizpressestclle Berlin teilt mit : Der
Volksgerichtshof hat den 37jährigen tschechoslo¬
wakischen Staatsangehörigen Em,l Storch aus
Wernstadt zu lebenslangem Zuchthaus verurteilt,
weil er im Auftrage eines ausländischen Nach¬
richtendienstes versucht hat , sächsische Garnisonen
auszukundschaften und einen deutschen Soldaten
zum Landesverrat zu verleiten.

„Vanziger volksstimme" verboten
Danzig , 9. Juli.

Der Danziger Polizeipräsident hat die sozial¬
demokratische „Danziger Volksstimme " auf die
Dauer von fünf Monaten verboten.

In der Begründung wird darauf hingewiesen,
daß das Blatt trotz wiederholter kurzer Verbote,
Beschlagnahme , sowie mehrfacher Bestrafung des
Chefredakteurs auch in den letzten Tagen durch
seine Auslassungen immer wieder die öffent¬
liche Sicherheit und Ruhe gefähr¬
det  habe . Das Blatt habe fortgesetzt gegen die
staatliche Ordnung verstoßen und bewiesen , daß
es sich nicht im Rahmen eines sachlichen Mei-
nungskampfes halten wolle , sondern daß es ihm
nur auf eine Aufreizung und Aufhetzung der Be¬
völkerung ankomme . Mit besonderem Nachdruck
hebt der Polizeipräsident hervor , daß die fortge¬
setzten gehässigen Angriffe gegen das deutsche
Mutterland und gegen dessen leitende Staats¬
männer . die den deutschen Generalkonsul zu wie¬
derholten Vorstellungen veranlaßten , dazu ange¬
tan wären , die freundschaftlichen und lebensnot¬
wendigen Beziehungen der Freien Stadt Danzig
zum Deutschen Reich ernstlich zu gefährden . Außer¬
dem seien diese Angriffe eine bewußte Herausfor¬
derung des weit überwiegenden Teiles der Dar>
ziger Bevölkerung , die sich mit dem Deutsche»
Reich innerlich unlösbar verbunden fühle . Auch
die „» .nachbarlichen Beziehungen der Freien
Stadt Danzig zur Republik Polen seien mehrfach
durch die unrichtige und entstellende Bericht¬
erstattung der „Danziger Volksstimme " gestört
worden.

Nuffakt des Sautages ffeffen-Naffau
Frankfurt a . M ., 9. Juli

Der Eautag Hessen-Nassau konnte gestern nicht
eindrucksvoller eingeleitet werden , als durch die
Einweihung des neuen Flug - und Lustschiff-
hasens Rhein -Main , jener großen Schöpfung , die
den Gau Hessen-Nassau in einen der Brenn¬
punkte des Weltverkehrs rückt. Hakenkreuzflaggen
aus der riesigen Luftschiffhalle und an zahlreichen
Masten künden von der Bedeutung dieses Tages.
Ehrenabteilungcn der Luftwaffe sowie aller Glie¬
derungen der Partei und des Arbeitsdienstes,
hatten auf dem schönen Platz vor dem Verwal¬
tungsgebäude Aufstellung genommen.

Um 14.30 Uhr trafen auf dem neuen Flugplatz
Staatssekretär General der Flieger Milch ., Ge¬
neralmajor Christiansen,  Oberst lldet und
Staatssekretär Posse  vom Reichswirtschafts¬
ministerium ein . Ebenfalls in einem Sonder¬
flugzeug kamen der Präsident des Luftschutz¬
bundes Generalleutnant von Roques  und
Freiherr von Eablenz  von der Deutschen
Lufthansa sowie ein Vertreter des Reichspost¬
ministeriums an.

Inzwischen hatten sich die Spitzen der Partei,
des Staates und der Wehrmacht eingefunden,
ferner Dr . Ecken er und Chefkonstrukteur Dr.
Dürr.  Nachdem General der Flieger Milch
zusammen mit dem Gauleiter und ' Reichsstatt¬
halter Sprenger  die Front der Ehrenforma¬
tionen abgeschritten hatte , begaben sich die Gäste
zu der Stelle , an der vor zweieinhalb Jahren der
erste Axthieb zum Bau des neuen Flug - und
Luftschisfhafens fiel . Hier wurde dem Gauleiter

Berlin,  g . Juli
Das internationale Jugendlager bei Nupenhorn

an der von Berlin nach Döberitz liegenden Heer¬
straße , das während der Olympischen Spiele für
die Aufnahme von 1V00 Jugendlichen aus aller
Welt bestimmt ist, wurde gestern nachmittag von
dem Kommandierenden General des III . Armee¬
korps , General von Witzleüen , an den Präsidenten
des Organisationskomitees für die XI . Olympi¬
schen Spiele , Staatssekretär a . D. Dr . Lewald,
feierlich übergeben.

Die zweite Kompanie des vierten Pionier¬
bataillons (Magdeburg ) / die in vierwöchiger Ar¬
beit die Zelte für die Lagerteilnehmer und eine
Baracke für das Wachkommando aufgerichtet und
den ganzen Platz bebaut hatte , war vor der
Baracke angetreten . Der llebergabe wohnten als
Vertreter der Wehrmacht u . a . der Stadtkomman¬
dant von Berlin , General Schaumburg und

die Fertigstellung des Baues gemeldet und ihm
eine das Ereignis festhaltende Urkunde zur Ein-
mauerung in den Schlußstein übergeben.

Anschließend nahm der Gauleiter und Reichs¬
statthalter Sprenger das Wort , um zunächst dem
Führer den Dank abzustatten . Ohne den Sieg
Adolf Hitlers , so rief er unter Veisall aus , wäre
dieses Monumentalwerk niemals entstanden.
Der Gauleiter gab einen Rückblick auf die Ent¬
stehung des neuen Flug - und Lustschiffhasens
und dankte dem Reichslustfahrtminister General¬
oberst Göring und allen , die für dieses Werk
geworben und gearbeitet haben , besonders aber
auch den Arbeitern , die in zäher , vielfach unge¬
wohnter Arbeit Hand angelegt haben . Dieser
Flug - und Lustschiffhafcn , so betonte der Gau¬
leiter , sei ein Zeuge sür den friedlichen Aufbau¬
willen unseres Führers.
Staatssekretär General der Flieger Milch

überbrachte dann die Grüße des Generalobersten
Göring,  der allen Flugzeugen und Flug¬
schiffen, die von dem neuen Weltflughafen in ferne
Lande gehen oder hierher zurückkehren , ein
„Glück—ab " wünsche. Staatssekretär Milch wies
darauf hin , daß schon in der Zeit , da nach unserer
Niederlage unsere Luftfahrt durch den Gegner
abgedrosselt wurde , die deutsche zivile Luftfahrt
sich dennoch Geltung verschaffte . Der neue Flug-
und Luftschiffhafen in Frankfurt a. M . sei einer
der größten , den es inder Welt gebe.
Seit der Machtergreifung und seit dem Wicder-
ausblllhen aller Zweige der deutschen Wirtschaft
habe auch die deutsche Luftfahrt wieder den Weg
nach oben genommen . Es liege ein Vauprogramm
vor , nach dem noch zahlreiche Zeppeline vom

der Kommandant des Olympischen Dorfes , Oberst¬
leutnant Freiherr von und zu Gilsa,  ferner
der Stellvertreter des Reichsjugendführers , Stabs¬
führer Lauterbacher,  Ministerialrat Dr.
Conti  vom Reichsinnenministerium und Re¬
gierungsrat Bade  vom Propagandaministerium
bei.

General von Witz leben  gab in einer An¬
sprache der Hoffnung Ausdruck , daß die jungen
ausländischen Gäste aus aller Welt nicht nur be¬
geistert den friedlichen Wettkämpfer ! um den olym¬
pischen Lorbeer beiwohnen , sondern auch dazu
beitragen mögen , Brücken der Verstän¬
digung von Volk zu Volkzu  schlagen . Mit
einem Siegheil auf den Führer übergab er im
Namen der Wehrmacht das Lager . Unter den
Klängen des Deutschland - und des Zorst -Wessel-
Liedes gingen die Reichskriegsflagge und das
Olympische Banner an den Fahnenmasten hoch.

Stapel kommen sollen , die dann von diesem Flug-
und Luftschiffhasen aus die Fahrt in ferne Lande
antreten würden.

Staatssekretär Milch gedachte dann des alten
Generals und Pioniers der Luftfahrt Graf
Zeppelin,  der gerade an dem Tage der Ein¬
weihung seinen Geburtstag feiern könnte . Sein
Wille , sein Wollen und sein heißes deutsches Herz
seien für alle Luftfahrer Vorbild . Die Persön¬
lichkeit des Grafen Zeppelin werde mit diesem
neuen Luftschiffhafen Einer eng verknüpft sein.
Daß gerade Frankfurt den einzigen Luftschiff - und
Flughafen in Deutschland erhalten habe , sei allein
der Initiative der Männer zu verdanken , die nach
1933 hier eingesetzt worden seien . Bon hier aus
habe Man sich zuerst beim Reichsluftfahrtmini¬
sterium für diesen Gedanken tatkräftig eingesetzt.

Zum Schluß wünschte General Milch dem Hafen
und allen , die ihn besuchen, ein „Elllckab " . Er
weihte darauf den Flughafen im Namen des
Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe Generaloberst Göring.

Dann übernahm der Vorsitzende des Aufsichts¬
rates der Südwestdeutschen Flugbetriebe ÄG.
Rhein —Main , Kreisleiter Oberbürgermeister Dr.
Krebs - Frankfurt  a . M ., den Flug - und Luft¬
schiffhafen mit einer kurzen Ansprache . Die Kund¬
gebung schloß mit einem Gedenken an den
Führer A d o lf Hitler  und mit dem Gesang
des Deutschland - und des Horst -Wessel-Liedes . An
den Führer und an Generaloberst Göring wurden
vom Gauleiter Danktelegramme abgesandt . An¬
schließend startete das Luftschiff „Hinden-
bura"  zweimal mit Gästen an Bord zu Fahrten
über Frankfurt und die nähere Umgebung:

Staatssekretär a . D. Dr . Lewald  dankte dem
III . Armeekorps und insbesondere der Magde¬
burger Pionierkompanie dafür , daß sie in wenigen
Wochen dieses schöne und einzigartige Lager auf¬
gebaut hätten . Er hob hervor * daß die Ein¬
richtung eines internationalen Jugend - und
Sportstudentenlagers ein von Deutschland aus¬
gehender völlig neuer Gedanke  sei , der
sicherlich zur Verständigung unter den Sport¬
kameraden aller Nationen beitragen werde . Er
wünschte dem Lager , daß der olympische Geist, der
heute dank dem Wirken des Führers ganz Deutsch¬
land erfülle , der Geist der Kameradschaft und des
friedlichen Wettstreites der Völker um ein hohes
Ziel , die Lagergemeinschaft  beseelen
möge . — Die ersten ausländischen Gäste des La¬
gers werden am 24. Juli erwartet.

Soziale Politik
durch Konferenzen

Rückblick aus die Internationale Arbeitskonferenz

Pr . Berlin , 9. Juli.
In Genf ist kürzlich eine internationale Konfe¬

renz zu Ende gegangen , die neben den politischen
Ereignissen im Völkerbund nicht recht zur Gel¬
tung gekommen ist, obwohl ihre mehr in der
Stille gefaßten Beschlüsse nicht ganz übersehen
werden sollten . Während der Völkerbund ein
großes neues Gebäude bewohnt , das sehr stark
im Gegensatz zu seinem inneren Gehalt steht und
vom Genfer Volksmund als geeignetes Lazarett
für den Fall eines Krieges bezeichnet wird , haust
das Internationale Arbeitsamt  ver¬
hältnismäßig bescheiden in einem alten Park am
Genfer See . Es bereitet die alljährlich im Juni
stattfindenden Internationalen Ar¬
beitskonferenzen  vor , die sich in diesem
Jahr hauptsächlich mit der 40-Stunden -Woche
befaßte . Deutschland hat an diesen Verhandlun¬
gen keinen Anteil mehr — gleichwohl interessiert
uns , was dort vor sich geht , weil ein soziales
Vakuum an unseren Grenzen und auch sonst in
der Welt auf die Dauer unsere soziale Neuord¬
nung irgendwie berühren könnte.

2m Gegensatz zum Völkerbund umfaßt die In¬
ternationale Arbeitsorganisation auch Japan
und die Vereinigten Staaten . Aegyp-
ten  ist in diesem Jahre der Organisation bei¬
getreten . Italien hatte seine Delegation schon
benannt , hat sie aber im letzten Augenblick zu¬
rückgezogen. Was ist nun Lei dieser Konferenz
von SO Staaten mit 408 Delegierten heraus¬
gekommen ? Zunächst ist ein Uebereinkommen an¬
genommen worden , das alle Mitgliedsstaaten
verpflichtet , Lei staatlichen öffentlichen
Arbeiten die 40 - Stunden - Woche  ein¬
zuführen . Dieselbe Regelung sollte für das Hoch-
und Tiefbaugewerbe , die Eisen - und Stahl¬
industrie und für den Kohlenbergbau getroffen
werden, ' es fand sich jedoch nicht die erforderliche
Stimmenmehrheit . Die Lei uns überwundenen,
in dem Genfer Institut aber immer noch sehr
wirksamen Gegensätze zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern waren für diese Ablehnung aus¬
schlaggebend , da die Arbeitgeber von vornherein
erklärten , sie würden gegen ein solches Ueber-
einkommen stimmen . Für die Ablehnung fanden
sich nur ganz knappe Mehrheiten , was für die
weitere Behandlung dieser Frage von Bedeutung
sein wird . Zählt man nicht nur die Stimmen,
sondern wägt sie auch, so sind es vor allem die
Regierungen der Vereinigten Staaten , Frank¬
reichs , Belgiens , Polens , Norwegens . Dänemarks
Spaniens und der Sowjetunion , die dafür , und
die Großbritanniens und Japans , die dagegen
gestimmt haben . Die Frage der Arbeitszeit¬
verkürzung  durch internationale Ueberein-
kommen ist also noch nicht erledigt , sondern wird
weiterbehandelt werden.

Angenommen wurde ferner ein llebereinkom-
men über den bezahlten Urlaub,  der für
alle .Arbeitnehmer in Industrie und Handel sechs
Tage betragen und mit der Dauer der Dienstzeit
steigen soll. Jugendliche unter 16 Jahren sollen
12 Tage Urlaub erhalten . Verglichen mit der
deutschen Urlaubsregelung , weist das internatio¬
nale Uebereinkommen erhebliche Lücken auf , da
Hausgehilfen , Seeleute . Heimarbeiter und Land¬
arbeiter nicht erfaßt worden sind. In Europa
haben 19 Millionen Arbeiter einen Urlaubs¬
anspruch , davon entfallen nach einer allerdings
wohl schon durch die Entwicklung überholten
Zählung allein 14 Millionen auf Deutschland,
die außerdem dank der NSG . „Kraft durch
Freude " über ungezählte Möglichkeiten ver¬
fügen , ihren Urlaub auch zweckmäßig auszu¬
nutzen.

Ferner hat die Arbeitskonferenz beschloßen,
durch international einheitliche Sicherheitsvor¬
schriften über Hebewerkzeuge und Eerüstbauten
den Unfallschutz im Baugewerbe  zu
verbessern . Das Baugewerbe hat die höchste Un¬
fallziffer unter allen Industriezweigen . Ein Drit¬
tel aller schweren und tödlichen Unfälle erfolgt
durch Absturz . Bezeichnenderweise trat man ein¬
stimmig für die geplante Regelung ein . Hier
handelt es sich auch um eine rein technische An¬
gelegenheit , die wenig Anreiz bietet , im eigenen
Lande nicht behobene Jnteressengegcniätze nun
vor einem internationalen Forum auszukämpfen.
Dasselbe gilt für die Erweiterung des Ar¬
beitsschutzes für eingeborene Ar¬
beiter,  die Lurch ein Uebereinkommen über
die Anwerbung gegen die heute gelegentlich noch
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einer Sklavenjagd nicht unähnlichen Methoden
geschützt werden sollen.

Allgemein siel die starke Beteiligung der über¬
seeischen, namentlich südamerikanischen Staaten
an dieser Konferenz auf . Sobald man auf wirt¬
schaftliche Fragen zu sprechen kam, wurde dar
Gegenteil von dem verlangt , was heute die
meisten Staaten tun , nämlich Beseitigung
der H a n d e l s h e m m n i s s e , freierer
Güter - und Geld verkehr . Der Wille
der Zusammenarbeit  zur Ueberwindung
der sozialen Spannungen wurde immer wieder
stark betont.

Das sachliche Ergebnis der diesjährigen Ar-
bcitskonfcrenz kann uns natürlich nicht darüber
hinwegtäuschen , datz sie für uns in einer über¬
wundenen Welt lebt und eine uns längst schon
fremde Sprache spricht . Sie lebt noch von dem
Gegensatz zwischen Arbeitgeber , Arbeitnehmer
und Regierungsvertreter , sie berät endlos in
Ausschüssen, sie stimmt ab und sucht sachliche Ge¬
gensätze durch gewandte Formulierungen zu über¬
brücken. Aber wir wollen niemanden hindern,
sich dort für seine soziale Politik Rat und Unter¬
stützung zu holen , die wir glücklicherweise nicht
mehr brauchen.

klnMk öesöiMls für kraftwagmfützrer Weber
2er Prozeß um das Verketzrsunglück der Kapelle der SS.-Leibstandarte

Vas vild des idealen krzietzers
Reichsakademie für Leibesübungen verabschiedet

den ersten Lehrgang
Berlin , S. Juli.

In Anwesenheit des Reichsministers für Er¬
ziehung und Unterricht R u st und zahlreicher Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden , der Glie¬
derungen der Partei , der Hochschulen und der
Sportbehörden verabschiedete die Reichsakademie
für Leibesübungen gestern ihren ersten aus 213
Studienassessoren und Referendaren aus allen
Teilen des Reiches bestehenden Lehrgang . Zu¬
gleich gab die Reichsakademie einen Einblick so¬
wohl in den Lehrbetrieb als auch in das Ge¬
meinschaftsleben , das hier Lehrkräfte und Teilneh¬
mer vorbildlich verbindet . Reichsminister Rüst , der
selbst 20 Jahre als Studicnrat vor der Klasse
stand , entwarf den Absolventen des ersten Lehr¬
ganges in packender Anschaulichkeit das Bild des
idealen Erziehers , der mit der Jugend empfindet
als Mensch und Führerpersönlichkeit.

freilassungen und neuevertzaftungen
im Rigaer Deutschtum

,,z Königsberg , 8. Juli.
Wie wir aus Riga erfahren , sind jetzt auch die

letzten der Mitte März verhafteten jungen Val-
tendeutschen freigelassen worden , denen Betäti-
gung in staatsfeindlichem Sinne in geheimen
Organisationen zur Last gelegt wurde . Bei der
Freilassung wurde den Verhafteten mitgeteilt,
datz die Untersuchungshaft auf die Polizeistrafe
verrechnet werden würde , so datz die Angeklagten,
die sich zum größten Teil seit Mitte März dieses
Jahres in Hast befinden , die verhängten Polizei-
strafen durch die Untersuchungshaft abgebüßt
haben.

Während die lettischen Behörden die oben er¬
wähnten Freilassungen angeordnet haben , hat die
politische Polizei Lettlands zu gleicher Zeit neue
Verhaftungen  im Kreise junger Valten-
deutscher in Riga durchgeführt . In den letzten
Tagen wurden , ohne daß bisher eine Begründung
bekanntgeworden ist, nach Haussuchungen Architekt
Otto Kraus,  Kaufmann Kurt Lankenfeldt
und Woldemar Radetzki  verhaftet . Alle drei
Verhafteten wurden in das Haftlokal der politi¬
schen Polizei gebracht.

Vaar-Varenfels in Vudapest
Budapest , 9. Juli

Der österreichische Vizekanzler und Innenmi¬
nister Baar - Varenfels  ist gestern zu
einem mehrtägigen Besuch in Budapest einge¬
troffen . Der Vizekanzler , der kurz nach seinem
Eintreffen Besprechungen mit dem stellvertre¬
tenden ungarischen Ministerpräsidenten Da ra¬
ngt und dem Außenminister von Kanva
hatte , erklärte Vertretern der ungarischen Presse,
datz im Rahmen seiner Budapester Verhand¬
lungen ' auch allgemeine mitteleuropäische Fragen
zur Sprache kommen würden . Zu der Habsbur¬
ger Frage äußerte Baar -Barenfels , daß eine
Aenderung der inneren Lage Oesterreichs nicht
bevorstehe . Der österreichische Vizekanzler wurde
am Mittwochnachmittag von dem Reichsverweser
Admiral von Horthy in Audienz empfangen und
begab sich sodann zum Besuch des erkrankten Mi¬
nisterpräsidenten Gömbös  auf dessen Landgut.

Burg , 9. Juli
In Reesen  an der Straße Burg —Eenthin

verhandelte gestern unter dem Vorsitz von Land¬
gerichtsdirektor Schnitze - Magdeburg die
Magdeburger Große Strafkammer gegen üen
Kräftwagenfllhrer Richard Weber  aus Pivitz-
heide bei Detmold , um die Schuld an dem Unglück
zu klären , das die Kapelle der SS. -Leibstandarte
betroffen hat.

Die Anklage vertritt Staatsanwalt Weitz-
kopf  Es sind zehn Zeugen und ein Sachverstän¬
diger geladen Der Angeklagte Richard Weber
ist 28 Jahre alt . Er ist seit 1928 im Besitz des
Führerscheines der Klasse I, der im März 1929
auf die Klasse zwei und drei erweitert wurde.
Nach seinen eigenen Angaben ist er vor Jahren
einmal als Wagenführer mit einer Geldstrafe
gerichtlich bestraft worden . Bis Dezember 1935
hatte .er regelmäßig den Wagen einer Ziegelei
gefahren . Von Dezember 1935 bis Februar 1936
war er arbeitslos und dann zunächst aushilfs¬
weise bei einer Detmolder Firma tätig . Tann
hat er wieder kurze Zeit die Lastkraftwagen dc:
Ziegelei gefahren , bis er im Fehruar 1936 eine
Anstellung als Fernkraftfahrer in Detmold bekam.

Am 1. Juli gegen 8 Uhr war er in Berlin ein¬
getroffen . Nach Löschung der Ladung war der
Lastzug gegen 13.30 Uhr aus Berlin wieder ab¬
gefahren , um im Laufe des Nachmittags die Zucker-
fahrik Eröningenbei  Halberstadt zu erreichen.
Der Angeschuldigte hatte , nachdem die Stadt Ber¬
lin durchführen worden war , das Steuer van
Totemeier übernommen . Er fuhr nach seinen An¬
gaben etwa 15 bis 18 Stdkm . Geschwindigkeit . Be¬
reits bei Potsdam war der Angeschuldigte in ein
Gewitter mit schweren Niederschlügen geraten , wo¬
bei sein Anhänger auf einer Asphaltstraße ins
Schleudern geriet . Bei Hohenseeden hatte der An¬
geschuldigte wieder ein Gewitter durchführen . Von
dort bis zur Unfallstelle mutzten einige Kurven
und Höhenunterschiede überwunden werden . Kurz
vor der Unfallstelle hatte der Angeschuldigte eine
Rechtskurve zu durchführen und dann eine Stei¬
gung zu nehmen . Die Straße führte in eine
Mulde und lief weiter in ein leichtes Gefalle
aus , die der aus entgegengesetzter Richtung von
Reesen kommende Omnibus der SS .-Leibstandarte
als Steigung zu nehmen hatte.

Der Angeklagte hat nach seinen eigenen Dar¬
legungen auf der leicht ahschüssigen Straße den
Omnibus gesehen , der auf der rechten Seite ihm
entgegenkam . Er selbst sagte , er habe das Gas
weggenommen und darauf den Lastzug mit dem
Motor gebremst , weil er gemerkt habe , datz zu¬
nächst der Anhänger und alsdann auch der Motor¬
wagen ins Rutschen gekommen sei. Diese Aus¬
lassung hat der Angeklagte in der gestrigen Ver¬
handlung dahin berichtigt , datz er das Gas weg¬
genommen habe , weil der Lastzug im Gefälle
gefahren sei und kein Gas gebraucht habe . Als e»
das Gas weggenommen hatte , habe er bemerkt,
datz der Anhänger ins Schleudern  geriet und
dadurch der Triebwagen in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden sei. Beim Näherkommen der bei¬
den Kraftfahrzeuge , die mit dem Musikzug der
SS .-Leibstandarte Adolf Hitler besetzt waren, , sei
es ihm gelungen , die Maschine rechts einzuschla¬
gen . Diese Bewegung habe anscheinend der An¬
hänger nicht rechtzeitig mitgemacht . Er fei nach
links herllbergeschleudert und habe so den
Führeraufbau des Omnibus erfaßt.

2m Anschluß daran wurde zunächst als erster
Zeuge der Fuhrunternehmer Lob eck , der Ar¬
beitgeber des Angeklagten , vernommen , der dem
Angeklagten das denkbar beste Zeugnis ausstellte.
Der Zeuge Totemeier,  der mit Weber zu¬
sammen den Lastzug führte , gab an , datz der ge¬
samte Lastzug , Motorwagen und Anhänger , erst
fünf Wochen vorher in einer Werkstätte einer Ge¬
neralüberholung unterzogen worden sei. Bei
nassem Wetter habe allerdings nur gelegentlich
der Anhäger etwas geschleudert , aber nur , wenn
der Lastzug leer gewesen sei. Die nächsten Zeu¬
gen , die dann vernommen wurden , konnten über
das Unglück und seine Zusammenhänge nichts
wesentliches bekunden.

Die Große Strafkammer begab sich dann mit
dem Angeklagten und den Zeugen an die Stelle
des Unglücks , die im Walde zwischen Reesen und
Hohenseeden liegt . Hier nahm die möglichst getreue
Wiederherstellung der Vorgänge bei dem Unglück
mehrere Stunden in Anspruch . Der Detmolder
Lastzug , der mit dem Autobus der Leibstandarte
zusammengestoßen war , wurde von Reesen aus
rechtzeitig nach Hohenseeden geschickt mit dem
Auftrag , von hier aus in der gleichen Weise wie
an jenem Unglückstage die Strecke zwischen Hohen¬

seeden und der Unglücksstelle zu durchführen.
Hinter dem Lastzug fuhr unmittelbar der Wagen
mit der Strafkammer , um zu prüfen , wie der
Anhänger des Lastzuges während der Fahrt sich
verhalten werde . Der Angeklagte Weber saß im
Wagen des Gerichts neben d'em Fahrer , um die
notwendigen Weisungen zu geben . Es ließ sich
bei dieser Fahrt aber nicht feststellen , datz der
Anhänger des Lastzuges nennenswert nach den
Seiten ausfchluq.

An der Stelle , wo das Unglück sich ereignete,
wurde dann ein Wagen aufgestellt , der die Fahrt¬
richtung des SS, -Autobusses , kennzeichnete . Eben¬
so wurde der Detmolder Lastzug dort aufgestellt,
wo er schließlich auch nach den aufgenommenen
Lichtbildern zum Halten gekommen war.

An Ort und Stelle wurde dann eine Reihe
von Zeugen vernommen , so vor allem einer der
wichtigsten Zeugen , ein Doktor Maesse aus
Eenthin , der an dem Unglückstag mit seiner Frau
zusammen in seinem Wagen unmittelbar hinter
dem Detmolder Lastzug gefahren war . Dr . Maesse
erklärte , ebenso wie seine Frau , datz der Anhänger
des Lastzuges sehr stark geschleudert habe , und
zwar so sehr, datz er selbst nicht gewagt habe,
den Lastzug zu überholen . Ueber die Einzelheiten
des Zusammenstoßes konnte der Zeuge aber keine
Angaben machen.

Von den weiteren Zeugenaussagen am Tatort
ist vor allem die des Fahrers des SS .-Autobusses
von Bedeutung . Er hat den Lastzug ebenfalls schon
vorher kommen sehen, erklärte aber , datz der Last¬
zug ichr korrekt gefahren sei und datz er gegen
die Fahrweise des Angeklagten nichts das ge¬
ringste einzuwenden habe . Die Große Strafkam¬
mer begab sich dann wieder in das Dorf Reesen,
wo die weitere Beweisaufnahme vorgenommen
wurde.

Nach längerer Beratung wurde der Angeklagte
Kraftwagenführer Richard Weber von der Großen
Strafkammer zu insgesamt einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

In der Urteilsbegründung  wird dem
Angeklagten Weber u . a. ein zu rasches Fahr-
tempo und eine nicht genügende Beachtung der
unterschiedlichen Bewegungsgesetze eines leeren
und eines beladenen Lastkraftwagenzuges zum
Vorwurf gemacht.

krnsle Krise aus der Meerengenkonferen;
ergebnislose Aussprachen über Sie englischen unS sowietrussischenflbönderungsvorschlüge

Montreux , 9. Juli.
Die englische und die sowjetrussische Abordnung

auf der Meerengenkonferenz in Montreux haben
zu dem umstrittenen Artikel 16 des englischen
Entwurfes , der das Durchfahrtsrecht im Falle der
Neutralität der Türkei in Kriegszeiten regeln
soll , Äbänderungsvorschläg  e eingereicht.
Der sowjetrussische Vorschlag will in diesem Falle
den Kriegsschiffen und Hilfsschiffen aller krieg¬
führenden Staaten die Durchfahrt durch die Meer¬
engen verbieten , es sei denn , datz es sich um die
Ausübung von Rechten und Pflichten aus dem
Völkerbundspakte handele . Der englische Vor¬
schlag geht , wie bisher , von dem Grundsatz aus,
datz die gleichen Bedingungen wie in Friedens¬
zeiten gelten sollen , ohne datz jedoch die Rechte,
die eine kriegführende Macht in dieser ihrer
Eigenschaft besitzt, beeinträchtigt werden dürfen.

Dann werden jedoch zwei Maßnahmen vor¬
gesehen : Die Türkei soll , wenn sie in einem ge¬
gebenen Augenblick glaube , datz ihre Sicherheit
durch die Durchfahrt einer kriegführenden Flotte
bedroht werden könnte , das Recht haben , zu ver¬
bieten  unter der Bedingung , daß dieses Ver¬
bot auf jede kriegführende Flotte ohne Unterschied
angewendet wird . Wenn m Kriegszeiten keiner
der llferstaaten des Schwarzen Meeres zu den
Kriegführenden gehöre , soll die Durchfahrt durch
die Meerengen jedem Kriegsschiff einer krieg¬
führenden Macht verboten sein.

Die Aussprache der Meerengenkonferenz über
die englischen und russischen Abänderungsvor¬
schläge zu Artikel 16 führte zu keinem Ergebnis,
da die meisten Abordnungen erklärten , zunächst die
Auffassung ihrer Regierungen einholen zu müssen.
Die beiden AÜänderungsantriige wurden gestern
hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt ihrer Wir¬
kung gegenüber den Nichtunterzeichnern der Meer-
engenkonvention und den Nichtmitgliedern des
Völkerbundes erörtert.

Auf englischer Seite glaubt man datz der sow-
fetrussische Vorschlag einer automatischen
Schließung  der Meerengen , gleichgültig wo
und unter welchen Umständen ein Krieg ausblickst,
zu allgemein und gleichzeitig zu eng gehalten fei

kine traurige veriilimtlieit
Neue Zuchtbausstrafen für Franziskaner - Schwerste Sittlichkettsverbrechen

Koblenz , 9. Juli . '
In dem großen Sittlichkeitsprozeß gegen die

Franziskanerbrüder standen gestern zwei Vriider
vor der dritten Großen Strafkammer in Koblenz,
die für sich die traurige Berühmtheit in Anspruch
nehmen können , mit die schwersten Verbrechen auf
sittlichem Gebiet begangen zu haben.

Als erster Angeklagter hatte sich der Bruder
Matthias,  mit bürgerlichem Namen Gerhard
Burke,  zu verantworten , der 1902 im Bezirk
Oldenburg geboren wurde . Er kam durch Vermitt¬
lung seines Onkels des Franziskanerbruders
Amedäus,  nach Waldbreitbach . Als Bruder
Matthias wurde er zum Krankenpfleger ausge¬
bildet und war in verschiedenen Niederlassungen
des Mutterhauses als solcher tätig . Nach einem
einjährigen Aufenthalt in Rom kam Bruder
Matthias nach Darmstadt , wo er von dem Bruder
Hubertus  verdorben wurde . Nach seinen er¬
sten Verfehlungen in Darmstadt kam Bruder
Matthias nach Waldniel , wo er Leiter der Kran¬
kenstation für schwachsinnige Kinder war . Dort
hat er sich an einem Zögling unter 11 Jahren
vergriffen . Der Angeklagte , der im großen und
ganzen die Beschuldigungen zugab , wurde wegen
Verbrechens gegen Paragraphen 176, 3 und 171
in Tateinheit mit widernatürlicher Unzucht zu
zwei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus  verurteilt.

Der zweite Angeklagte — der 26. Fall in dem
Riesenprozetz überhaupt — war der 35jährige
Bruder Roderich,  mit bürgerlichem Namen
Hermann Lesm elfter  aus Oberhausen . Er hat
1931 in Waldbreitbach die ewigen Gelübde abge¬
legt , war im Kloster in der Küche beschäftigt und
hatte 20 Zöglinge als Kartoffelschäler zu beauf¬
sichtigen. Mit einigen dieser Zöglinge , die zwischen
15 und 19 Jahren alt waren , hat sich der Ange¬
klagte in unglaublicher Weise vergan¬
gen.  Der Angeklagte , der zuerst geständig war,
machte in der Hauptverhandlung einen verkomme¬
nen Eindruck und schränkte seine früheren Aus¬
sagen wesentlich ein . Als Sachverständiger be¬
kundete Oberarzt Dr . Otten,  datz der Ange¬
klagte zwar geistig minderbegabt , jedoch für feine
Straftaten voll verantwortlich sei. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Verbrechens

gegen Paragraph 175 a des Strafgesetzbuches und
wegen widernatürlicher Unzucht zu drei Jah¬
ren Zuchthaus  und drei Jahren Ehrverlust.

Als dritter Angeklagter wurde am Mittwoch
noch der 29 Jahre alte Bruder Redemptus
gemäß dem Antrag des Staatsanwalts zu einem
Jahr Gefängnis  verurteilt . Fünf Monate
der erlittenen Untersuchungshaft wurden auf die
Strafe angerechnet . Bruder Redemptus war ge¬
ständig , mit vier Ordensbrudern widernatürliche
Unzucht getrieben zu haben . Auf Grund seines
reumütigen Geständnisses wurden ihm mildernde
Umstände zugebilligt.

Vas - offene Setzeimnis"
Bruder Epiphan schmuggelte Gelder über die

Grenze
Kleve , 9. Juli.

Im Petrusheim -Prozetz wurde gestern als erster
Zeuge der aus der Strafanstalt in Koblenz vor¬
geführte frühere Franziskanerbrüder Eduard
Bayer  vernommen , der aussagte , sogar in
Waldbreitbach von den Schmuggelgeschäften Bru¬
der Sigisberts . die ein „offenes Geheimnis " ge¬
wesen seien , gehört zu haben . Er will weiter
davon erfahren haben , datz Bruder Sigisbert ins¬
gesamt 10 000 holländische Gulden von Petrusheim
nach Holland schaffen ließ.

Als Hauptzeuge wurde dann der frühere Ge¬
neralökonom der Franziskanerbruderschast Otto
Eoertler,  genannt Bruder Epiphan,  ver¬
hört , der aus dem Zuchthaus in Brandenburg
a . d. Havel , in dem er eine 10jährige Zuchthaus¬
strafe verbüßt , vorgeführt wurde . Er erklärte , datz
er 1929 als Eeneralökonom eine Schuldenlast der
Bruderschaft von 3 Mill . RM . vorgefunden habe,
die er zu verringern bemüht war . Dr . Hofius gab
ihm dann den Rat , zunächst die holländischen Obli
gationcn in Höhe von 100 000 RM abzustoßen.
Die Gelder habe er zum Teil selbst über die
Grenze gebracht . Tie weitere Vernehmung zeigte
das rücksichtslose Verhalten Bruder Epiphnns , der
die anderen Bruder oftmals veranlaßte , sich gegen
das Gesetz zu vergehen und Gelder über die
Grenze zu bringen.

und daß es zweckmäßiger sei — wie dies der eng¬
lische Entwurf will — die Entscheidung in diesem
Fall der Türkei selbst zu überlassen , Die nächste
Sitzung der Konferenz findet am heutigen Don¬
nerstagvormittag statt . Die Beratung der gestern
angeschnittenen Fragen soll jedoch erst fortgesetzt
werden , wenn die Anweisungen der einzelnen Re¬
gierungen hierzu vorliegen.

Im Anschluß an die Sitzung der Meercngcn-
konferenz wurde in Kreisen der Sowjctabord-
nung erklärt , daß Litwinow von seiner Regie¬
rung die Weisung erhalten habe , die Konferenz
zu verlassen , wenn gewissen sowjctrussischen For¬
derungen hinsichtlich der Durchfahrtsbestim-
mungcn für die Kriegszeit nicht Rechnung
getragen werde.
Diese Ankündigung hat auf der Konferenz

großes Aufsehen  erregt , doch glaubt man,
daß die Krise bis zur nächsten Sitzung überwunden
werden kann . Zu diesem Zweck finden ' Bespre¬
chungen zwischen den englischen und sowjetrussischen
Vertretern statt . Auch der türkische und der
rumänische Außenminister sind um eine Vermitt¬
lung bemüht.

Sowjetruffische Kritik an London
Moskau , 9. Juli.

In einer Meldung über die Konferenz in
Montreux wird zu dem englischen Abkommens¬

entwurf bemerkt , daß in den Kreisen der eng
lischen Abordnung das Verständnis für den Unter
schied zwischen formeller und tatsächlicher Gleich¬
berechtigung fehle . England könne seine Flotte
von Hafen zu Hafen und in die ganze Welt ent
senden , während es die Sowjetunion einer solchen
Freiheit berauben wolle , wenn sie beispielsweise
ihre Schwarze -Meer -Flotte durch die Meerengen
in die Ostsee entsenden oder uingekehrt zu »er
fahren beabsichtige . England wolle hinsichtlich der
Meerengendurchfahrt die Uferstaaten des Schwär
zen Meeres mit den Nichtuferstaaten gleich be
handelt sehen, obgleich die Nichtuferstaaten im
Schwarzen Meer weder Flottenstützpunkte noch
Landbesitz hätten.

Italien nach vriisfel eingeladen
Rom , 9. Juli

Die Note der belgischen Regierung , mit der
Italien zur Teilnahme an den Locarnobespre-
chungen in Brüssel eingeladen wird . ist, wie von
unterrichteter italienischer Seite verlautet , nun¬
mehr in Rom eingetroffen . Die Note wird zur¬
zeit von der italienischen Regierung , die sich ihre
Stellungnahme auch im Hinblick aus die unge¬
klärte Lage im Mittelmeer noch vorbehält , einer
Prüfung unterzogen.

öeneralprobeMVeltrevolution
Setzeimkonferen; der kommunistischen Internationale in vreda

Wie
einigen

holländische
Tagen in

Amsterdam , 9. Juli.
Blätter " melden , hat vor
Vreda  eine Geheim¬

konferenz der kommunistischen In¬
ternationale  stattgefunden , an der etwa
60 Delegierte aus verschiedenen Ländern teil¬
nahmen . Die Geheimkonferenz soll der Vor¬
bereitung einer Aktion gedient haben , die zwei
Ziele hat . Zunächst die Verwaltungsorgane der
Staaten zu zersetzen und die Organisation revo¬
lutionärer Trupps mit allen Mitteln zu ver¬
stärken . die nichtkommunistischen führenden Mit¬
glieder der Volksfront zu entfernen und schließ¬
lich Preisbewegungen und Lohnkämpfe schlagartig
zu entfesseln . Die holländischen Zeitungen greifen
in diesem Zusammenhang die holländischen Be-

Vurch Vlums Politik in den Lad
Paris , 9. Juli

Der Direktor einer großen Brauerei in Roucn
hat sich aus Kummer über die neuen sozialen
Lasten , die seinem Betrieb eine Mehrbelastung
von monatlich 20 000 Franken auferlegen und
damit die Fortführung des Unternehmens ge¬
fährden würden , erschossen. In einem hinter¬
lassenen Brief erklärt er : „Die Politik
Leon Vlums treibt mich in den To  d".

Sie englische flufriistung
London , 9. Juli

Die weitere Verstärkung und Beschleunigung
der britischen Aufrüstungsmatznahmen wird da¬
durch gekennzeichnet , daß Dienstag abend neue
Zusatz haushalte für die Flotte und
die Luft st reit  m acht im Unterhaus nieder¬
gelegt wurden . Ein Zusatzhaushalt für die Ar¬
mee in Höhe von sechs bis sieben Millionen
Pfund wird ebenfalls in den nächsten Tagen ver¬
öffentlicht werden . Schon jetzt steht fest, datz die
zusätzlichen NüstungSausgahen , die über die ur¬
sprünglichen diesjährigen Militärhaushalte hin¬
ausgehen , rund 30 Millionen  Pfund be¬
tragen werden . Für die Flottenrüstungen allein
ist bisher bereits die gewaltige Summe von rund
80 Millionen Pfund veranschlagt worden , die
nunmehr noch weiter erhöht wird . Das Parla¬
ment wird noch vor der Sommervertagung auf¬
gefordert werden , die Zusatzhaushalte aus Dring-
lichkeitsgrllnden zu verabschieden.

Lettische Kampsschiffe in fllerandeien
London , 9. Juli.

Das englische . Erotzkanipfschiff ,,Re pulse"
<32 000 Tonnen ) traf Dienstag in Alexandricn
ein . Insgesamt befinden sich nunmehr vier bri¬
tische Großkanipfschiffe in diesem Hafen . Nach
einer Meldung des „Daily Herald " habe die
Hafenbehörde von Alexandrien die Handelsschiff-
fahrt darauf aufmerksam gemacht , datz ein ausge¬

dehntes Gebiet außerhalb des Hafens etwa drei
Monate lang von den britischen Flotteneinheiten
besetzt sein werde . Das Gebiet wurde durch Bojen
abgesperrt . Ueber die Bedeutung dieser Maß¬
nahme verlaute nichts , jedoch vermute man , datz
das Gebiet für Minenlegllbungen benutzt werden
solle.

von flbessiniern niedergemetzelt
Rom,  S . Juli

Die mit drei Flugzeuge « am 26. Juni bei Le-
kemti (Provinz Wollega ) gelandete aus hohen
Offizieren bestehende italienische Militärmission,
die damals von den örtlichen Behörden und der
Bevölkerung gut aufgenommen worden war , ist
nach einer Meldung der Stefani zwei Tage daraus
von einer Gruppe abessinischer Krieger , die bisher
zum regulären abessinischen Heer gehört hatten,
aber seither Plünderungsziiae machten , überfallen
und bis aus einen begleitenden katholischen
Missionar Niedergemetzelt worden . Die Mission
bestand aus dem General der Luftwaffe Maglioco,
aus dem Oberst des Ecneralstabes Ealderinr , aus
dem Major Locatelli , dem Ingenieur Prasso und
dem katholischen Missionar Pater Borella.

Nömische Lruppen ketzren tzeim
Rom , 9. Juli

Der erste große Rücktransport der 3500 Mann,
die zu der vor fast eineinhalb Jahren mit den
ersten italienischen Truppenverschiffungen nach
Massaua ausgefahrenen Division Cavinana
gehören , ist gestern in Neapel festlich empfangen
worden . Der Kronprinz von Italien hat die Heim¬
kehrer auf dem Dampfer „Lombardia " begrüßt,
während ein ganzes Regiment der Garnison Ne¬
apel und eine unübersehbare jubelnde Menfchen-
mcnge im Hafen Aufstellung genommen hatten.
Nach Ausschiffung von 500 Artilleristen ist die
..Lombardia " mit 3000 Mann Infanterie nach
Livörno weitergefahren wo die Truppen am
heutigen Donnerstag unter Aufgebot einer Flot-
tendivision mit militärischen Ehren empfangenwerden.

Nandbemerkung
» « such- b. » - ,, pi - d«
-b - ! ? . m D - nU . K
müter im Auslande noch immer nicht ganz be¬
ruhigt . Immer wieder glaubt man hinter den
friedlichen Absichten Deutschlands , die allein auf
Anknüpfung guter wirtschaftlicher und kultureller
Beziehungen zu den Donau - und Balkanstaaten
hinzielen , finstere geheime Pläne suchen zu sollen.
Die Absicht derartiger Machenschaften , die vor
allem von gewissen Pariser Stellen aus lanziert
werden , ist durchsichtig. Alles soll aufgeboten wer¬
den zur Bildung einer Front gegen Deutschland,
die angeblich für Frankreichs Sicherheit notwendig
ist, — während diese Sicherheit tatsächlich weder
bedroht ist noch durch Militärbündnisse und Ein¬
kreisungsversuche garantiert werden könnte, son¬
dern nur durch direkte Verständigung mit Berlin!
Ein Schulbeispiel für die Pariser Art „konstruk¬
tiver Politik " liefert ein Aufsatz des ehemaligen
französischen Gesandten in Vudapest , de Vienne.
Er entwirft einen „konstruktiven Plan " zur Ord¬

hörden an und behaupten , daß sie über diese Kon¬
ferenz überhaupt nicht unterrichtet gewesen wäre.

Der „Standard " führt aus . daß Ende Septem¬
ber oder Anfang Oktober mit einem großen
Schlag der Kommunisten in Westeuropa zu rech¬
nen sei. Die in den verschiedenen westeuropä¬
ischen Ländern festzustellenden Bestrebungen zur
Bildung der sogenannten Volksfronten seien
nichts anderes als eine Art Generalprobe zur
Weltrevolution.

In diesem Zusammenhang ist es von Interesse,
datz die Streiklage in Antwerpen  sich weiter
verschärft , so haben jetzt auch die Tankarbeiter
die Arbeit niedergelegt . Teilstreiks sind im wal¬
lonischen Bergbaugebiet zu verzeichnen.
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nung Mitteleuropas , der typisch ist für solche
Plänemacherei . Der Kern eines Donaublocks , den
er gebildet wissen will , soll aus Ungarn , Oester¬
reich und der .Tschechoslowakei bestehen. Um diese
„Kerngruppe " könnten sich dann , je nach Bedarf,
Jugoslawien und Rumänien herumgruppieren.
Um dieses seltsame Gebilde , für das keinerlei
innere Begründung durch irgendwelche bestehenden
politischen oder wirtschaftlichen Bindungen be¬
stehen , seinen erstauten Lesern plausibel zu machen,
zäumt Herr de Vienne das alte klapprige Ge¬
spann wieder auf : „Die desttsche Gefahr !" Es
folgt eine gruselige Geschichte von unheimlichen
Plänen Deutschlands , das in Kürze Oesterreich
einverleiben , dann seinen Machthunger nach Un¬
garn ausdehnen und selbstverständlich auch nicht
vor der Tschechoslowakei haltmachen werde.
Schließlich sieht der Verfasser auch Jugoslawien
und sogar Rumänien von Deutschland bedroht.
Mit diesem politischen Kinderschreck sucht also
Herr de Vienne auch Paris seine ebenso seltsamen
wie naiven Pläne zu begründen . Nichts wird in
diesem Artikel gesagt von der außerordentlich
günstigen wirtschaftspolitischen Entwicklung in
den Tonaustaaten durch die Aufnahme engerer
wirtschaftlicher Beziehungen zu Deutschland . Es
fehlt auch jedes Verständnis für die geopolitische
Selbstverständlichkeit einer solchen Entwicklung,
die nicht von machtpolitischen Gedanken , sondern
nur von dem Bewußtsein dringender wirtschaft¬
licher Notwendigkeiten und dem Geiste einer tat¬
sächlichen Verständigungsidee geleitet wird . Viel¬
leicht läßt sich Herr de Vienne , wenn nicht von
anderer Seite , so von seinem französischenKollegen
Ernst Pezet , Vizepräsident der außenpolitischen
Kommission der französischen Kammer belehren,
der in diesen Tagen in der gewiß unverdächtigen
„Reichspost " zum gleichen Thema in etwas pessi¬
mistischerem Tone Stellung genommen hgt ? 'Er
ist in seinen Erkenntnissen schon etwas weiter vor¬
gedrungen und erklärt , daß zwar die französischen
Tonaupläne seine ganze Sympathie besäßen, datz
er jedoch für lange hinaus keinerlei Möglichkeit
sehe, sie auch nur zum Teil auszuführen . Ein zu¬
treffendes Urteil , das für die ganze Fabrikation
künstlicher „Blocks" und , wie der neue Delbosche
Fachausdruck lautet , „Regional -Ententen " Gül¬
tigkeit hat . Denn an der Donau sollte doch wohl
die Generalprobe stattfinden und der Aufsatz de
Viennes war vermutlich ein Versuchsballon , der
in der sommerlichen Hitze über dem Donautal
rasch geplatzt ist.

kschttscherin gestorben
Moskau , 9. Juli.

Der ehemalige russischeVolkskommissar des Aus¬
wärtigen , Tschitscherin,  ist im 65. Lebens¬
jahre nach langer , schwerer Krankheit am Diens¬
tag gestorben . Er wurde 1872 als Sohn einer
altrussischen Adelsfamilie geboren und verließ
1907 als überzeugter Sozialist ^ bolschewistischer
Richtung den russischen diplomatischen Dienst . Nach
seiner 1915 in Paris erfolgten Ausweisung ging
er nach London und leitete 1917 russische Fluchs
linge nach Rußland zurück. An Stelle von Trotzn
wurde er später zum Volkskommissar für Auswär¬
tiges ernannt . 2m Jahre 1922 schloß er mit dem
deutschen Vertreter das Rapallo -Abkommen ab.

VttHtlses — HttLL gesagt
Die englischen Frontkämpfer , die als Gäste am

Rcichskriegertag in Kassel teilgenommen hatten, trafen
auf ihrer Deutschlandfahrt in Hamburg ein.

Der neue deutsche Gesandte in Kopenhagen, von
Nenthc-Fink, überreichte gestern dem dänischen König
Christian X . auf Schloß Christianenbvrg sein Beglau¬
bigungsschreiben.

Die schwedischeRegierung beschloßgestern, die Sank¬
tionen gegen Italien vom 15. Juli ab aufzuheben.

Lord Halifax, der wie wir bereits berichteten, den
englischen Außenminister Eden vertritt , hatte gestern
eine Besprechung mit Ministerpräsident Baldwin.

Eduard VIII . reist an die französische Ridiera. Ter
englische Botschafter in Paris hat den französischen
Innenminister von dem Wunsch des Königs von Eng¬
land in Kenntnis gesetzt, 11 Tage an der französischen
Mittelmeerküstc zu verbringen.

Verschärfter kandelskrieg
zwischen Japan und Australien

London , 9, Juli.
Wie aus Lanberra berichtet wird , hat die

australische Regierung für die Einfuhr japaniM
Waren ein Lizenzsystem für 38 verschiedene M'
rengattungek eingeführt . Vaumwollgewebe un»
künstlich« Seide sind bis jetzt ausgenommen , Es
handelt sich bei dieser Maßnahme um eine Ent¬
gegnung auf die kllrzlichen Beschränkungen d"
australischen Einfuhr durch Japan . Der Handels¬
krieg zwischen Japan und Australien hat damck
«ine weitere Verschärfung erfahren.
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Bremer Zeitung

Starker Nordatlantik -Fahrgastverkehr
Ausgezeichnete Buchungsergebnisse des Norddeutschen Lloyd

Im ersten Halbjahr 1936 ist im Nordatlantik-
dienst des Norddeutschen L/loyd eine weitere,
erfreuliche Belebung des Reiseverkehrs einge¬
treten . 'Vom 1. Januar bis zum 30. Juni sind
von den Schiffen des Norddeutschen Lloyd ins¬
gesamt 5629 Fahrgäste mehr  über den Atlantik
befördert worden als im gleichen Zeiträume des
v or jahres.

Bemerkenswert ist dabei die Feststellung,
daß gerade der Verkehr nach Bremen
und den englischen Häfen stark zuge-

nonimen hat.

Auch die Beteiligung an den Erholungsreisen
ist gut . Dampfer „Columbus “ trat - am"7. Juli
mit 750 Fahrgästen , darunter 257 Ausländer,
eine Fahrt nach Madeira an. Die Buchungen
für die bevorstehenden Sommer - und Herbst¬
fahrten nach dom Norden , Rund um England,
ins Mittelmeer , und nach Madeira haben lebhaft
eingesetzt.

Besseres Absehnciden der deutschen Flagge
im liafeiiverkchr von Newyork . Der ein¬
kommende Haienverkehr von Newyork stellte
sich 1935 auf 25,08 Mill. NRT gegen 25,07 Mill.
NRT im Vorjahre und 31,15 . Mill. NRT im
Rekordjahr 1930. Den größten Anteil am Ver¬
kehr hatte die amerikanische Flagge mit 8,19
(Vorjahr 8,06) Mill . NRT , gefolgt von der eng¬
lischen Flagge mit 7,11 (7,76) und der deut¬
schen  Flagge mit 2,07 (1,99) Mill. NRT. Der
Verkehrsanteil der deutschen Flagge betrug
1935 8,2 und 1934 7,9 «/».

Nachteilige Auswirkungen der französischen
Streiks auf die Schiffahrt . Die französischen
Großreedcreien klagen lebhaft über sphwere
Schädigungen , die das Ansehen der französi¬
schen Seeschiffahrt im internationalen Passa-
gierverkehr durch die letzten schweren Arbeits¬
konflikte in Frankreich erlitten hat . In Borde¬
aux haben sich am 2. 7. jfli© Hafenarbeiter ge¬
weigert , über 18 Uhr hinaus das Gepäck von
mit dem Luxusdampfer „Massilia “ eine Stunde
früher eingetrqffenen Passagieren auszuladen.
Zahlreiche Passagiere der „Massilia “ konnten
daher nicht den Abendzug nach Paris nehmen
und mußten in Bordeaux bleiben . Die Reederei,
die Cie des Chargeurs Reunis , teilt mit , daß
diese Passagiere erklärt hätten , in Zukunft
fürUeberseefahrten keine französischen
Linien benutzen  und in nichtfranzösisclien
Europahäfen an Land gehen zu wollen . 40 an¬
dere Passagiere I. Klasse , die sich für die
„Massilia “ hätten buchen lassen , hätten ihre
Fahrkarten der Reederei wieder zur Verfügung
gestellt , um andere Linien zu benutzen . — In
Cherbourg ließen am 4. 7. neue Forderungen
der Hafenarbeiter die Möglichkeit einer promp¬
ten Entladung eingehender Seeschiffe als un¬
gewiß erscheinen . D. „Va.l-de-la-Haye “, von
Dünkirchen nach - Cherbourg - einlaufend , ver¬
zichtete angesichts dieser Lage auf das Löschen
in Cherbourg und verließ den Hafen wieder , um
anderswo zu löschen.

Pie schwedische Amerika -Linie zahlt Staats¬
anleihe zurück . Die Svenska Amerikalinjen
hat an die schwedische Reichsschuldenverwaltung
eine staatliche Anleihe 61/»Jahre früher zurück¬
gezahlt , als vorgesehen war . Der Verkehr der
Linie hat sich in der letzten Zeit besonders
günstig entwickelt , so daß es möglich geworden
ist , die Amortisation schon früher vorzuneh¬
men, wodurch die Gesellschaft einen erheblichen
Betrag an Zinsen einspart.

Norddeichradio . Funktelephonische Verbin¬
dung besteht am 9. und 10. Juli voraussichtlich
mit folgenden Schiffen : Bremen , Cap Arcona,
Columbus , Europa , Hamburg , Hansa , Newyork.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte am 8. Juli dreiverschiedene Schiffsunfälie . Zunächst wurde über den

Tod des -Matrosen  H . vom Dampfer ,,T a u -
n u s“ im Hafen von Montevideo verhandelt , der am
3. Juni heim Ueberklettern von einer Außenbord-
Stelling über Bord gefallen und er¬
trunken  war . Nach dem Spruch des Seeamts
trifft an diesem Unfall die Schiffsleitung kein Ver¬schulden . Die Maßnahmen nach dem Unfall waren
sachgemäß . Es ist an anerkennen,  daß derdritte Offizier Reineke und der Messensteward Rose-
hacker dem Verunglückten sofort nachgesprungen
sind.

Eine weitere Untersuchung hatte sich mit dem
Grundstoß  des Hamburger Dampfers „Mar¬
garete“  hei der Insel Stangskaer beim Verlassendes Stockholmer Schärenfahrwassers zu befassen . In
diesem Falle erkannte das Seeamt wie folgt : Am
35. April 1**5 hat der in Lotsenbegleitung fahrende
Dampfer „ Margarete “ auf der Reise von Sodertehie
naoh Hamburg bei Landsort Stangskaer Grundstöße
erlitten , durch welche ein schwerer Bodenschaden
entstanden ist . Dex Unfall ist auf Nebel und
Stromversetzung  zuriickzufiihren . Ein Ver¬
schulden der deutschen Seluffsleitung ist nicht
festzustellen.

Hierauf erfolgte dann eine Untersuchung über die
Grundberührung des Tankmotorsehiffes „T a x o n“,
das von der Deutschen Werft erbaut worden war und
am 19. Mai 1935 seine Probefahrt machen sollte . Der
Unfall stellt sich nach der Verhandlung folgender¬
maßen dar : Am 19. Mai 1936 morgens hat Querab der
St. Pauü -Landungsbrücken eine Grundberiih-
r u n g des mit einem Schlepper zur Probefahrt aus¬
gehenden Tankers „Taren " stattgefunden , durchwelche ein Bodenschaden entstanden ist . Der Unfall
ist darauf zurückzuführen , daß „Taron “ beim Aus¬
weichmanöver nach Steuerbord gegenüber dem über

dem Heck mit zwei Schleppern einkommenden Damp¬fer ..0 r. ea n a“ zu weit an die Nordseite auf eine
Stelle geringerer Wassertiefe geraten ist . Es hat ein
Z u s a in m e n t r .e f f e n mehrerer unglück¬
lich er Umstände Vorgelegen. Ein nautisches
Verschulden der Sehiffsleitungen .von „Taron “ und
„Ozeana" ist nicht festzustellen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Auch heute fand wieder ein umfangreiches Geschäftfür La-Plata -Getreide statt , kurz vor dem Inkraft¬
treten der Ratenerhühung um 6 d. Zum. Schluß war
die Nachfrage vom La Pinta , ruhiger . Was dieanderen Märkte anbetrifft , so war eine bessere Nach¬
frage vom Osten festzustellen , besonders für Saigon-Reis. Auch für australisches Getreid-e wurde noch
ein promptes Schiff aufgenoinmen . Der ausgehendeMarkt ist immer noch fest , so wurden 10/6 d von
Sunderland nach Montevideo bezahlt und für Kohlen
von Wales nach 'Alexandrien wurden sh 6/—akzeptiert.

Im «ganzen waren Einzelheiten über weitere 18 La-
P 1a t a - Abschlüsse zu erhalten mit Einschluß von
drei Abschlüssen auf Berth -Bedingungen . Das
Geschäft wickelte «rieh in der Hauptsache für Schiffe
mittlerer Größe für .lull/August Verschiffung von
Up-Kiver-Häfen nach dem vollen U. K. Bange abund zwar wurden noch sämtliche Abschlüsse zu der
ajten Bäte von sh 18/— getätigt . Außerdem wurde inKombination mit einer Heimreise Tonnage nachTaketoyo zu 14 sh geschlossen, ebenso nach dem Nord¬
pazifik zur gleichen Rate . Trotz dieser ausgedehntenAbschlüsse der. letzten Tage sind doch verhältnis¬
mäßig wenig der auf Ladung wartenden Schiffeuntergebracht . — Auf dein Nordamerika-  Markt
war wenig Interesse festzustellen . So blieb auch
St .-Lawrence -Getreide vernachlässigt infolge des
scharfen Anziehens der Weizenpreise . Auch für
K u b a - Zucker bestand weiter wenig Nachfrage . DieNordpazifik-  Befrachter sind noch offen für
Tonnage auf Fio.-Bedingungen nach dem U. K. undnach dem Fernen Osten.

Der Osten  behält die feste Haltung bei. Zwei
Schiffe wurden für Saigon-Reis geschlossen, und zwar
bezahlte man sh 24/— für einen großen Juli/August-
Dampfer nach Dakar/Bordeaux/Rotterdam via Kap,
und September -Tonnage wurde zur gleichen Ratenach Marseille/Bordeaux/Dünkirchen via Suez-Kanal
geschlossen . Von-KamschHtka wurde für europäische
Rechnung Tonnage gebucht für Fisch -Konserven,
schließlich , w- rde noch, für Indo-China-AnthrazAt ein
Geschäft nach drei Häfen Frankreichs abgeschlossen.
Von Süd-Australien/Wiktoria wurde ein promptes
Schiff zu den bekannten Getreide -Bedingungen geord¬net . — Für das Mittelmeer-  Geschäft ist Ton¬
nage weiter ziemlich knapp

Abschlüsse : Rosario—ganzen V.  K ., D „Nikola
Pasic “. 6400t, 10 Pzt ., sh 18/—, Schwergetreide , mitOptionen, 10./15. Juli . — Südaustralien/Viktoria—
U. K.-'Kontinent , D „Nollington Court“, 7500t, 10 Pzt .»
sh 25/6 lose, sh 28/— gesackt , Ladeoption Sydney 1/—
per t weniger , spot . — Kamschatka —Mittelmeer/
U. K./Kontinent , britischer Dampfer , 7500 t. Lump-
sum-Basis. Einzelheiten nicht bekannt , Fischkonser¬
ven. August . — Port Campha/Hongay —drei Häfen
Frankreichs , R.-ft-K.-Dampfer , 6800 t, eigene Bedin¬
gungen , Anthrazit . September -Annullierung . — Sai¬
gon—Marseille/Bordeaux/Dünkirchen . D „Kate “. 7600
t, 5 Pzt ., sh 94/—, via Suez, Reis-Basis, September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am Mittwoch. 8. Juli:
Fanal dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , HafenI , Sch. 9, Stückgut . Victoria dtsch . von Stockholm,

D. G. Neptun , Hafen I, Sch. 10, Stückgut . Schwalbe
dtsch . von Reval , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I,
Sch. 8, Stückgut . Hermann dtsch . von Hamburg , Nie.
Haye Sc Co .. Hafen I , Sch. 2. Stückgut.
Abjgegangene Seeschiffe am Dienstag , 7. Juli:

Eider engl , nach Southampton . Carl Scholle, Stück¬gut . Adler dtsch . nach London, Herrn. Dauolsberg,
Stückgut . Fasan dtsch . nach Hüll . Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Pax dtsch . nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fissor , Stückgut . Astarte dtsch . nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer & Co .. Stückgut . Minden dtsch.
nach Hamburg , Gehr. Specht , Restladung . Finkenau
dtsch . nach Hamburg , Nie. Haye & Co. W. Riedemann
dtsch . nach Kuba , D. A. P. G. Bessel dtsch . nach
Nordspänien , Rah . & Stadtl .. Stückgut . Roslagen
schwed. nach Rotterdam ? D. Oltmann , Restladung.
Ahge*angene Seeschiffe am Mittwoch , 8. Juli:

Claus Horn dtsch . nach Westindien . Nie. Haye &Co., Stückgut.
Norddeutscher Lloyd, SchleppschlffaArt

Bremen -Stadt angekommen am 8. Juli:
.Seeleichter 144 (de Harde ) von Hamburg , Hafen I,

Stückgut . Seeleichter 167(Rüge) von Hamburg , Hafen
I , Stückgut.
Abgegangen am 8. Juli:

Seeleichter 164 (Häslingen ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 168(Winter ) nach Hamburg / Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 9. Juli:
Hafen I : Ibis 2. Ganter , Orla, Hermann 4, Feronia

8. Victoria 10, Eifel (Dock), Kong Bjoern 3, Elin,
Leander 5, Fanal , Naval 9.

Hafen II : Lrebeofels 12. Schwabenland (854 90) (Erz¬
platz ), Delia (800 26) 11, Cronshagen 11, Hermes (801 83)
17. Wacosta (853 90) 17.

Holzhafen : Rabe (Saß), Atlas (Logem. & Wardenb .)
Hohentorshafen : Schiffbek (Lampe), Taube (Rud.Schmedes).
Industriehafen : Marte (Röchling), Amabilitas (Koh¬

lenhandel ), Dimitrios G. Thermiothis (Xordd. Hütte ),
Steinburg . Hochsee, Margarethe Cords (Krages ), Zan¬
der (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Helene (Dock III ), Crefeld (Wührmann-
kaje ), Ter ;je Viken (Werfthafen ), Braunfels (U-Boots-
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Lippe . Saale . Sierra Cordoba.
Hamburg : Frankfurt , Köln, München, Schleswig,

Minden, ürotava , Düsseldorf.

Hochwasserzeiten
Unterschiede »regen Bremerbaren Kotbrsand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 diu .. Brake 1 Std .. Farge

1 SU 40 Mm.
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav.
9. Juli fi.55 19.02 6.35 18.42 4.35 16.42

1». Juli 7.38 19.45 7.18 19.25 5.18 17.25
11. Juli 8 7.58 20.07 5.58 18.07

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weiser gegen ? Uhr

Hann .- Carls-
Datum Munden Kalen Hameln Minden
6. Juli 1.30 2.05 1.36 1.82
7. Juli 1.25 2.04 1.42 l .S#
8. Juli 1.30 2.09 1.4« 1.88

Schiffsbewegungen
>rddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 8. ab Nor-
lam nach Hamburg . Anhalt 7. Bishop Rock pass.
1 Rotterdam . Augsburg 6. an Baltimore . Bre-7. an Bremerhaven . Bremerhaven 7. an Hong-
r . Columbus 7. ah Bremerhaven nach Gibraltar.Düsseldorf 7. an Hamburg . Erlangen 7. an Ant-
pen. Franken 7. ah Schanghai nach Pukow.isenau 7. ab Antwerpen nach Southampton . MS
el 7. ab Port Said nach Colombo. •Minden 8.
Hamburg . Neckar 8. ab Hongkong nach Haipkong.
derney 7. ab Antwerpen nach Las Palmas . Oder
b Nagoya nach Kobe. Potsdam 7. ab Manila nach
gkong . Schwaben 8. an Antwerpen . MS Traveb Manila nach Schanghai . MS Weser 7. ab Los
reles nach Cristobal . Wido 7. ab Durban nach
timore. Wiegand 8. an Adelaide.
putsche Daninfsehlfffahrts - Gesellschaft ..Hansa ",
men. Birkenfels 7. Perim pass . Lauterfels 7. von
terdam . Rabenfels 7. in Karachi . Schönfels 6. von
inagar . Sturmfels 7. von Emden . Trautenfels 7.lochin . Wolfsburg 8. in Bunder Shahpour.
impfschlfffahrts • Gesellschaft „Neptun . Bremen,
x 8. in Cartagena . Andromeda 8. in Königsberg.
Ho 8. in Antwerpen . Atlas 8. in Bremen . Bellona
l Gijon, MS Ceres 7. in Königsberg . Euler 7. von
werpen nach Bilbao . Flora 8. von Rotterdam , nacheck . MS f+auS 7. in Barcelona . Irene 8. von Rot-
am nach Bremen . MS Iris 7. Emmerich pass , nach
n. Jupiter 7. von Rotterdam nach Königsberg,der 7. von Lissabon nach Vigo. Neptun 8. in
nemünde . Nixe 8. in Stockholm . H. A. Nolze 8.
tenau pass nach Rotterdam . Orest 8. von Rotter-
l nach Köln . Pallas 7. in Köln . Pax 8. Brunsbuttel

nach Kopenhagen . Phoebus 7. von Rotterdam
ti Köln . Pollux 8. in Rotterdam . Sirius 8. in Ham-
g Saturn 8. von Bremen nach Antwerpen . Stellaon Bremen nach Rotterdam . Themis 8. von Kiel
fi Stettin . Theseus 8. von . Ljusne nach Bremen,
nus 8. in Königsberg . Vesta 7. in Lissabon. Victo-
8. in Bremen . Vulcan 8. von Hamburg -Altona

h Bremen . Sensal 8. von Bremen nach Königs-
r . Hans Carl 7. Emmerich pass , nach Köln . Fanal
i Bremen . Continental 8. von Elbing nach Danzig,
rgo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba-1 8. von Hamburg noch Hüll . Bussard 7.^ von
»enbagen nach Memel. Condor 8. in Wesermunde.ke 7. von Le Havre nach Bordeaux . Greif t,. von
don nach Hamburg . Meise 8. in Hamburg . Oliva
in Rotterdam . Ostara 8. von Königsberg nach
nösand . Schwalbe 8. von Bremen nach Antwerpen,
wän 8. von London nach Bremen . Specht 7. von
terdam nach Antwerpen . Sperber 8. von Memel
h London. Wachtel 8. von Reval nach Räfso.
tlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante»
le G. m. b. H.) Delos 7. in Kimassi . Galilea 7.

Venedig nach Triest . Kythora 7. ln Trabzon,
os 7. von Constantza nach Algier . Moren 7. Ushant
s. MS Sofia 6. von Istanbul nach Balum . Tinos
on Istanbul nach Izmir . Valova 6. in Istanbul.

enneilU O. vuu ucuueumcim ,t . •.. Kelkheim 6. an Stettin . Griesheim t.  von waija
Iggeeund . Eschersheim 6. an Thamshavn.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 7. an Newyork . Frankenwald
7. an Stettin . — Westküste Nordamerika : MS Seattle
7. ab Cristobal naoh Tuntarenas . — Westin-dien/Mittel-
amerika : MS Iberia 7. Ponta Delgada pass, nach
Habana . MS Patricia 5. ab Puntarenas . — Südafrika/
Australien/Niederländisoh -Tndien: Kurinark 7. an Le
Havre . — Ostasien : Hindenburg 6. an Houston . Olden¬
burg 8. ab Penang nach Colombo. MS Assuan 7. an
Osaka. — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 6. ab
Akureyri nach Loen.

Hamburg -Siidamerlk 'anlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 7. Madeira pass . Cap Norte 8. in Bre¬merhaven . MS General Osorio 7. in Buenos Aires.
General San Martin 6. von Pernambuco naoh Madeira.La Coruna 3. in Santos . Halle 8. Fernando Noronha
pass . Parana 8. Dover pass . Witell 7. in Montevideo.
— Touristen -Reise : MS Monte Rosa 7. von Bergen
nach Svartisen . — „Kraft -duroh-Freude “-Reisen : MS
Monte Olivia 8. von Hamburg nach den norwegischen
Fjorden . MS Monte Sarmiento 7. an Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Wahehe 7. ab
Antwerpen , Vlissingen pass . Tübingen 8. Vlissingen
pass . Wagogo 7. an und ab Las Palmas . — Süd- und
Ostafrika : Adolph Woermann 6. ab Walfishbay.
Tanganjika 7. ab Marseille . Muansa 6. ah Freetown.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamborg.
Ditmar Koel 23. 6. ab Vlissingen . Karpfanger 25. 6.
ab Galveston . Kersten Miles 3. an Sundsvall . Simon
v. Utrecht 2. ab Fernandina . Memphis 5. ab Lenin¬
grad . Sesostris 6. an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 7. von
Bremen nach Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 7. von Ceuta nach Melilla . Sebu
7. von Hamburg nach Antwerpen . Rabat 7. von Setu-
bal nach Sevilla . Sevilla 7. von Oporto nach Huelva.
Lisboa 7. in Lissabon . Palos 7. Dover pass. Tanger
7. Ouessant pass . Las Palmas 7. Dover pass.

Roh. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnle. Hamburg.
Alicante 7. in Messina. Barcelona 4. in Memel. Capri
6. Finisterre passiert von Hamburg nach Almeria.
Cartagena 6. von Valencia nach Castellen . Catania
6. in Genua. Genua 5. in Hamburg . Girgenti in
Hamburg . Lipart 4. ln Archangelsk . Livorno 6. in
Port -Saint -Louis-du-Rhone. Malaga 4. von Hamburg
nach Malaga . Marsala 7. Ushant passiert von Ali¬
cante nach Hamburg . Castellen 6. von Barcelona
nach Valencia . Palermo in Hamburg . Procida 5.
Finisterre passiert von Palermo nach Hamburg . Sa-
vona 3. in Hamburg . Spezia 7. in Emden. Tarragona
5. in Malaga . Trapani 6. von Genua nach Catania.
Valencia 5. von Hamburg nach Alicante.

Warled Tankschiff Rhedetel G. m. b. H.. Hanibt»-s
MS Orville Harden 6. in Bremerhaven . MS Senator
7. von Hamburg nach Nordenham . MS Wilh . A. Rie¬
demann 7. von Bremen nach Aruba . TL Oder 8. in
Riemen.

Hendrik Fisscr A.-G., Emden. Martha Hendrik
Fisser 7. in Emden. Franeiska Hendrik Fisser 7. von
Königsberg nach Stettin.

Fisser & ▼. Doornum, Emden. Lina Fisser 7. in
Stettin.

Niedersachsen -Rundschau
Gaulcitet Höoct

bei der Midgard in liardeniiam
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover

stattete Dienstag nachmittag der Midgard in Nor¬
denham einen Besuch ab . Der Gauleiter wurde
von Betriebssührung und Gesolgschast herzlich
empfangen . Sämtliche Schisse, auch die auslän¬
dischen, hatten am Vortopp die Hakenkreuzflagge
gehigt . Rach der Besichtigung des grotzen Betrie¬
bes am Pier nahm der Gauleiter Gelegenheit,
sich mit den Kapitänen der am Pier liegenden
ausländischen , vor allem englischen und dänischen,
Schisse zu unterhalten.

heichsnälirstandsbeiträge
für die öefolgfchastsmitglieder

Im Reichsanzeiger vom 8. Juli wird der Wort¬
laut der Beitragsordnung des Reichsnährstandes
für die Gefolgschwftsmitglieder in bäuerlichen
und landwirtschaftlichen Betrieben veröffentlicht,
die am 1. September in Kraft tritt.

Beitragspflichtig  sind alle Personen , die
als Arbeitnehmer oder Angestellte in der Land¬
wirtschaft nicht nur vorübergehend gegen Lohn
tätig sind. Der Beitrag richtet sich nach der Höhe
des auf den Monat entfallenden Arbeitslohnes.
Cs werden dabei vier Gruppen  unterschieden,
von denen die erste mit einem Monatsbeitrag
von 30 Pfg . bis zu einem Arboitislohn von
7U RM . gilt , die zweite mit einem Beitrag von
60 Pfg . bei einem Arbeitslohn zwischen 70 und
120 RM „ die dritte mit einem Beitrag von
!X> Pfg . bei einem Arbeitslohn zwischen 120 und
150 RM . und schließlich die vierte Gruppe mit
einem Beitrag von 1,20 RM . bei einem Arbeits¬
lohn über 150 RM . ’ Verheiratete  Ge-
folgschaftsmitglieder mit 3 und mehr Kindern
haben einen um eine Beitragsklasse niedrigeren
Beitrag zu entrichten.

Die Beitragsleistung des Landarbeiters für
den Reichsnährstand bildet die Grundlage für die
ffortentwicklung , den Aufstieg des gesamten
Standes und kommt dem Landarbeiter
selbst wieder zugute  durch Vervollkomm¬
nung der fachlichen Ausbildung , durch geistige
Schulung , durch Förderung des Landarbeiter¬
wohnungsbaus , durch Landarbeiter -klrlaubstausch,
durch Vergünstigung bei Gemeinschaftsfahrten,
durch Sicherung seiner Arbeitsstelle , durch Siche¬
rung des Absatzes seines Deputates , seiner Gar¬
ten - und Felderzeugnisse auf der Grundlage der
F e st p r e i se uird schlietzlich durch die Wieder¬
gewinnung der Berufsehre  des Landarbei¬
ters . Der Landarbeiter steht damit als gleich¬
berechtigtes Glied in der Vetriebsgemeinfchaft
selbst und im Reichsnährstand , d. h. der bäuerlichen
Selbstverwaltung ! Cr entscheidet und gestaltet
mit an den großen Dingen des Gesamtberufs¬
standes und hat neben feinen Pflichten auch
Rechte erworben . Schließlich ist in die Beitrags-
leistung der Landarbeiter auch Gerechtigkeit in¬
sofern gekmnmen , als die Leistungen jetzt auf die
Gesamtheit der Landarbeiter gleichmäßig verteilt
find.

Die neue Beitragsordnung des Reichsnähr¬
standes für die Gefolgschaftsmitglieder fetzt unter
den Aufbau des Reichsnährstandes einen gewissen
Schlußstrich , indem Bauern , Landwirte und Land¬
arbeiter jetzt auch verwaltungsmäßig und organi-
satorisch zusammen marschieren und an den großen
Aufgaben des Nährstandes des Reiches Mit¬
arbeiten.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* Errichtung eines Pumpwerkes . Zur Entwässe¬

rung des Gebietes der Schönemoorer Mühlenacht
wird an der Ollen ein modernes Pumpwerk ge¬
baut . Die bisher dort stehende Windturbine ist
abgebrochen worden . Das neue Pumpwerk wird
durch einen Dieselmotor angetrieben.

* Leichtsinniger Radfahrer . In Adelheide mach¬
ten mehrere ältere Handwerker am Abend einen
Spaziergang . In der Dunkelheit bemerkten sie
nicht , daß sich ihnen ein Radfahrer näherte , der
ohne Licht fuhr . Der Radfahrer fuhr in di«
Gruppe hinein und riß einen fünfzigjährigen
Handwerker zu Boden . Dieser trug bei dem Zu¬
sammenprall einen Oberschenkelbrüch davon und
mußte dem Städtischen Krankenhause zugeführt
werden.

Hemelingen
O Errichtung eines heimatgeschichtlichen Ar¬

chivs . Einem Aufruf des Bürgermeisters Pg.
Passe ist zu entnehmen , daß die Gemeindever¬
waltung beabsichtigt , ein ihr unterstehendes Ar¬
chiv zu errichten , das die Aufgabe hat , Material

über die Geschichte, die Bedeutung und sonstige
Interessen der Gemeinde Hemelingen zu sammeln.
Leider ist aus diesem Gebiet bisher viel versäumt
worden . Die Einwohnerschaft wird gebeten , die
Gemeindeverwaltung i» weitgehendem Maße bei
dieser Arbeit zu unterstützen . Das in Frage kom¬
mende Material befindet sich fast ausschließlich in
Privatbesitz . Deshalb ergeht an jeden Bürger
Hemelingens der Aufruf , Material jeder Art,
z. B . alte llrkunden , älteste und neuere Ber-
öffentlichungen über alle öffentlichen Fragen,
Heimatbücher , Statistiken , Denk- und Festschriften,
Prospekte , Zeitungsaufsätze , Familiengeschichten,
Wappen (auch Familienwappeu ) Aufsätze und Ab¬
handlungen über die Geschichte und Entwicklung,
über Sitten und Gebräuche , Bilder und Zeich¬
nungen , Negative von Photoausnahmen . Karten
und Lagepläne , alte Verträge und Rezesse der
Gemeindeverwaltung für das Archiv zu über¬
lassen . Weiterhin soll aber auch später die Samm¬
lung ausgedehnt werden auf Altertümer , auf
Funde hiesiger Gegend , alte Gebrauchsgegenstände,
insbesondere Hausgeräte aus alten Bauern¬
familien usw. Es wird darum gebeten , diese
Gegenstände pfleglich zu behandeln und sie über¬
sichtshalber zunächst im Rathaus , Zimmer 5. zu
melden.

Achim
§ Vom weißen Sport . Der Achimer Tennis-

Verein trug seine diesjährige Clubmeisterschaften
aus . Clubmeister im Damen -Einzel wurde Frl.
Ohlhofs -- Achim , im Herren -Einzel siegte
Köneke.  Im Gemischten Doppel errangen
Frau Hesse und Köneke  die Meisterschaft.
Im Anschluß an das Turnier fand während
einer Kaffeetafel auf den Spielplätzen die
Preisverteilung  statt.

8 Stutenschau . Auf dem Schützenhofe zu Achim
fand eine Stuten - und Stutfüllenschau statt . Sie
war außerordentlich gut beschickt, und die Qua¬
lität der Pferde stand auf einer derart hohen
Stufe , daß selbst derjenige , der nicht über die
nötige Pferdekenntnis verfügte , ohne weiteres
erkennen konnte , weichen Aufschwung die Hengst¬
station in Achim der Pferdezucht gegeben hat.
Etwa 100 Tiere wurden in der Schau gezeigt;
viele Landwirte hatten sich als Zuschauer einge¬
funden , die mit großem Interesse von Anfang bis
zu Ende der Schau beiwohnten . Als Preisrichter
wirkten Landstallmeister Dr . K o r n d o r f f vom
Landesgestüt Celle , die Bauern O h m st e d t -
Wesermünde , W i e g e l s - Oldershausen und
Cords - Brak bei Neuhaus . Im Anschluß an
die Schau kamen Preisrichter und TeilnelWer
bei einem Eintopfessen im Schützenhofsaal zu¬
sammen.

Fischerhude
O Neuerwerbung des Heimathauses . Am Sonn¬

tag wird der beim Heimathaus errichtete Hees-
linger Schafstall der Oeffentlichkeit übergeben.
Dieser Schafstall ist mehr als 250 Jahre alt . Das
Gebäude vermittelt einen aufschlußreichen An¬
schauungsunterricht an alle , die nordische Stam¬
mesart lieben und die in dem nordhannoverschen
Bauernhause ein Denkmal sehen, das uns unsere
Vorfahren hinterlassen haben und das in Ehren
zu halten unsere Pflichk ist. — Der Heeslinger
Schafstall zeigt als einziges Gebäude der näheren
und weiteren Umgebung die einzeilige Wand.
Das ist der Uebergang von dem Urhaüs zu dem
gegenwärtigen nordischen Bauernhaus . Die tra¬
genden Balken sind unmittelbar auf die dem
Boden aufliegende Steinpackung gestellt . Sie sind
aus krummgewachsenen Eichen geschnitten , um
einen größeren Jnnenraum für öas Gebäude zu
gewinnen . Als Dachboden ist kein anderes Gerüst
vorhanden als die sotzenannten Hahnenbalken . An
den Seiten des Gebäudes sind in gut ein Meter
Höhe , nur eine Spanne breit , die Anfänge der
Kübbungen zu erkennen , aus denen später die
Räume entstanden sind , die das Rindvieh bergen
und die von der Hillenlage bedeckt sind. An diesem
Gebäude erkennen wir ferner das Werden des¬
jenigen . was wir heute Wand nennen . Zwischen
eingelassenen Stäben winden sich biegsame Ruten
zu einem Geflecht , das .durch Lehmbewurf zur
Wand geworden ist.

Nordwestdeutschland

Oldersum
Die Schlicklager an der Ems werden aufgefüllt.

Gegenwärtig ist man wieder mit dem Auffllllen
der Schlicklägerplätze am Seitenkanal Oldersum-
Emden beschäftigt . Der von der Landwirtschaft
als Düngemittel sehr geschätzte Emsschlick wird
mit Pünten zu den Lagerplätzen geschasst und
dort mit einer vom Wasserbauamt Emden gestell¬
ten Schlickpumpe auf die flachen Bassins gepumpt.
Sobald dann der Schlick abgetrocknet — „spitt-

rc jj “ — geworden ist, wird er mit Muttjchiffrn
und in Waggons in der Hauptsache,nach den Feh-
nen und in ' die Moorgegenden gefahren , wo er
zur Verbesserung des Bodens verwandt wird.

Oldenburg
Schadenfeuer . In der Nähe der Stadtgrenze

Oldenburg geriet eine Scheune eines landwirt¬
schaftlichen Anwesens in Brand . Das Gebäude
wurde in kürzester Zeit eingeäschert . Rach den
bisher angestellten Ermittlungen ist die Brand¬
ursache wahrscheinlich in Brandstiftung  zu
suchen. Als Täter wird ein Wanderbursche ge¬
sucht, der , nach seiner Angabe , von Berns Schlach¬
ter ist und von dem etwa folgende Beschreibung
gegeben wird : Etwa 50 Jahre alt , mit unsicherem
Gang , trägt Schlapphut , schwarze Ledergamaschen,
grüne Joppe , derben Handstock.

Leven

Verhaftung eine » Sittlichkeitsoerbrechers . In
einem städtischen Gehölz wurden Schülerinnen
von einem jüngeren Mann angehalten und un¬
sittlich berührt . Die Polizei nahm sofort die Nach¬
forschungen auf . Der Verbrecher konnte Tn seiner
Wohnung in Heeslingen  festgenommen wer¬
den . Nach anfänglichem Leugnen gestand der Ver¬
haftete seine Verfehlungen ein . Es handelt sich
um einen jüngeren , verheirateten Mann aus
Bremen.

Verden
Günstige Finanzlage der Stadt Verden . In

. einer Gemeinderatssitzung in Verden erfolgte die
'Rechnungsablage der Stadtverwaltung für das
Jahr 1935, die ein sehr erfreuliches Bild von
der Finanzlage der Stadt Verden gibt . Als der
Haushaltsplan für das Jahr 1936 aufgestellt
wurde , glaubte man mit einem Fehlbetrag von
18000 Mark aus dem Jahre 1935 in das neue
Etatsjahr hineingehen zu müssen . Jetzt hat sich
herausgestkllt . daß 1935 mit einem lleberschuß von
26000 Mark abgeschlossen hat . Eine Reihe ^ von
Steuern erbrachten Mehrerträge , was erfreulicher¬
weise erkennen läßt , dag sich die Wirtschaft wieder
zu erholen beginnt . So erbrachte die Vürger-
steuer  ein Mehr von 13 000 Mark , die Ein¬
kommensteuerüberweisungen  ein Mehr
von rund 8000 Mark , die Lustbarkeitssteuer 1600
Mark und die Biersteuer 1000 Mark mehr . Die
Stadtwerke konnten der Stadtkasse als lleberschuß
von 1935 die Summe von 150 000 Mark überwei¬
sen. Auch die B 'a u p o l i z e i g e b ü h r e n stiegen
gegenüber dem Voranschläge mit Rücksicht auf die
rege Bautätigkeit . Bürgermeister Dr . Urban
brachte zur Sprache , daß sich die Stadtverwaltung
der Ansicht des Landrats angeschlossen habe , der
die geplante Auktionshalle  für die Land¬
wirtschaft in Verbindung mit einer V e r sa m m -
lungs - und Kulturhalle  bringen will.
Die Halle soll auch eine Bühne erhalten , so daß
größere Bühnenwerke zur Aufführung kommen
können . Der Eemeinderat schloß sich dieser An¬
sicht ebenfalls an . Die Stadt ist bereit , für den
Hallenbau einen Bauplatz zur Verfügung zu
stellen ; auch soll die Halle auf Kosten der Stadt
an das Wasser -, Gas - und Elektrizitätsnetz und
an den Kanal 'angeschlossen werden . Allerdings
werden die angeführten Anschlüsse nur dann auf
Kosten der Stadt erfolgen , wenn der Bau nach
den Wünschen der Stadt ausgeführt wird.

Celle
Schallplatten -Reportage » von (teile . Der Reichs-

send er Hamburg nimmt in diesen Tagen verschie¬
dene Reportagen auf Schallplatten auf , die sich
mit den Gegenständen befassen , bie _ der Landes¬
fremdenverkehrsoerband Niedersachsen auf . der
Ausstellung „Deutschland “, die am 18. Juli zu
den Olympischen Spielen in Berlin eröffnet wird,
zur Ausstellung bringt . Der Sendeleiter Heino
L a n d r o ck, der jeweils die Regie der Repor¬
tage führt , traf in Celle mit dem Uebertragunas-
wagen des Reichssenders Hamburg ein . Im
Vomann -Mufeum , das zahlreiche Ausstellungs¬
gegenstände , insbesondere volkskundlicher Art,
stellt , waren die einzelnen Gegenstände aufgebaut,
über die sich nunmehr der Sendeleiter mit dem
Leiter des Museums , Direktor Dr . Reukirch,
Ratsassessor Steinhäuser,  Verbandsdirektor
Fischer  und dem Hausmeister Stres « , der
im heimatlichen Plattdeutsch sprach, unterhielt.
Die Aufnahme gelang sehr gut und konnte sofort
nach dem Gespräch im llebertragungswagen ge¬
hört werden . Nachdem bereits vor einigen Tagen
in Hannover und Hildesheim ähnliche Sendun¬
gen ausgenommen worden waren , wird die nächste
Reportage in Lüneburg  gesprochen . Auch
Lüneburg zeigt wertvolle volkskundliche und kunst-
historische Gegenstände auf der Ausstellung
„Deutschland “. Die Sendungen werden fortlau¬
fend in die musikalischen Darbietungen des
Reichssenders eingeblendet und stellen für das
Verbandsgebiet Riedersachsen eine wirkungsvolle
Werbung dar.

Baut melir Raps und Rübsen!
Mehr als die Hälfte aller§ette wird aus dem Ausland eingefül̂rt — eigener vlfruchtandau unbedingt notwendig
Die größten Schwierigkeiten bei der Versorgung

unseres Volkes mit Lebensmitteln aus eigener
Scholle bereitet die Fettfrage.  Denn bisher
wurde weit mehr als die Hälfte aller Fettarten
aus dem Auslände eingeführt und zwar in Form
von tierischen und pflanzlichen Erzeugnissen . Tank
den Maßnahmen der nationalsozialistischen Agrar¬
politik konnte in den letzten drei Jahren der Fett¬
bedarf Deutschlands aber schon etwa zur Hälfte
im Inland gedeckt werden . Den bei weitem größten
Teil der inländischen Fettmengen lieferten die
Tier « in Form von Butter , Schmalz , Talg usw. ;
nur wenig wurde in Form von Oel aus pflanz¬
lichen Erzeugnissen gewonnen , trotzdem auch in
Deutschland Kulturpflanzen gedeihen , aus deren
Samen größere Aiengen und gute Qualitäten von
Oel gewonnen werden können . Zu ihnen gehören
neben Mohn , Flachs , Hanf , Senf  und
einigen anderen vor allem Raps und Rübsen.
Daß Raps und Rübsen schon früher in Deutschland
eine beachtliche Rolle gespielt haben , wissen unsere
Großväter noch ganz genau . Denn zu ihrer Zeit
— vor etwa 60 Jahren — wurden rund 180 000
Hektar mit diesen Pflanzen bestellt . Infolge der
stärkeren Einfuhr von billigen ausländischen Fet¬
ten und Oelen sank die Anbaufläche von Raps

-und Rübsen aber allmählich , so daß 1933 nicht
mehr ganz 5200 Hektar vorhanden waren.

In drei Jahren konnte dieser Rückgang durch
die Förderungsmaßnahmen des Reichsnährstandes
aber aufgehalten und die Anbaufläche erheblich
erweitert werden . 1936 wurden schon zehnmal
soviel Raps und Rübsen angebaut wie 1933,
nämlich 51 900 Hektar . Hat diese Vermehrung
nun schon einen wesentlichen Einfluß auf unsere
Fettversorgung?

Wenn wir annehmen , daß die Eeiamternte zur
Gewinnung von Oel benutzt wird und daß jeder
Hektar einen Durchschnittsertrag von 15 Doppel¬
zentner Samen liefert , so erhalten wir bei einer
Oelausbeute von 10 v. H. etwa 3l 000 Tonnen
Reinfett , das in der Hauptsache in Form von
Margarine  der menschlichen Ernährung nutz¬
bar gemacht werden kann . Die Einfuhr an Rein¬
fett betrug früher aber jährlich 1 Mill . Tonnen;

d. h. also : die bisher durch Pflanzen im Inland
erzeugte Oelmenge kann nur einen Bruchteil
der ein geführten Fett men ge ersetzen,
oder mit anderen Worten : der Oelsruchtairbau
muß unbedingt weiter , in viel größerem
Ausmaße und in kü r z e st e r Zeit  vermehrt
werden als bisher , wenn er ^für die Fettversor¬
gung von wesentlicher Bedeutung sein soll.

Zwar denkt niemand im Ernste daran , die
Fettfrage allein nur durch vermehrten Anbau von
Raps . Rübsen , Mohn usw. zu lösen , vielmehr muß
jedes fetterzeugende Produktionsmittel — beson¬
ders die Butter -, Schmalz - und Talgerzeugung
unserer Tiere — mit aller Kraft hierfür ein¬
gesetzt werden , aber trotzdem läßt sich ein großer
Teil der benötigten Fettmenge durch den Anbau
ölliefernder Pflanzen beschaffen. Nehmen wir nur
an , daß die Anbaufläche von Raps und Rübsen
auf 200 000 Hektar ausgedehnt werden kann , so
erhalten wir bei den oben angeführten Durch¬
schnittserträgen eine Reinfettme 'nge von 120 000
Tonnen , eine Menge , die schon recht beträchtlich
ins ' Gewicht fällt . Daß diese Ausdehnung durch¬
aus nicht unmöglich ist, beweist die Anbaufläche
von 1878, als über 177 000 Hektar mit Raps und
Rübsen bestellt wurden.

Aber nicht nur die direkte Oelgewinnung aus
diesen Pflanzen beeinflußt die Fettversorgung,
sondern hinzu kommt noch eine indirekte
Wirkung . Aus den Rückständen der Samen wer¬
den nämlich eiweißreiche Oelkuchen gewonnen,
die an das Milchvieh verfüttert , den Milch - und
damit den Fettertraq der Kühe wesentlich er¬
höhen . Bei einer Anbaufläche von 200 000 Hektar
würde man etwa 180 000 Tonnen Eiweißkuchen
gewinnen und für die Fütterung nutzbar machen
können.

Daß der Oelfruchtanbau für die Landwirtschaft
selbst viel « Vorteile  bietet , ist schon oft be¬
handelt worden . Einmal sind die Oelsrüchte ganz
ausgezeichnete  V o r s r ii ch t e für alle an¬
deren landwirtjchastlichen Kulturpflanzen , zum
anderen entlastet er di« Arbeitsspitze in der
Erntezeit und zum dritten gestatter er wie keine
andere Pflanze die Ansaat von Zweitfruchten.

Rur einen Nachteil besitzt der Anbau der Winter,
ölsrüchte und zwar den , daß sie verhältnismäßig
früh ausgesät werden müssen ; sie können nur nach
Früchten gebaut werden , die sehr zeitig das Feld
räumen . Hierfür kommen vor allem Früh¬
kartoffeln , Griinfutter , erster Kleeschnitt und
Wintergerste , allenfalls noch früh geernteter Rog¬
gen in Frage . Am besten ergänzen sich zweifellos
Wintergerste und Raps , um so mehr , als im
Rahmen der Selbstversorgung mit Futtergerste
auch die Wintergerstenanbaufläche weiter aus¬
gedehnt worden ist.

Aus allem erkennen wir , wie wichtig die Aus¬
dehnung des Oelfruchtanbaues ist. Deshalb darf
in den nächsten Wochen , in denen schon die Vor-
ßereitungen für die Saat der Winterölfrüchte ge¬
troffen werden , der Ruf : „Baut meh r Raps
und Rübsen !" nicht ungehört verhallen.

deutscher Vauernfunk

Hamburg:  5 .45 Uhr : Ackerbau.
Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.

19.4o Uhr : Erzeugungsschlacht.
^ r n J H '00 Uhr : Für den Bauern.

Marktbericht der Münchener Großmarkthalle . —
Keine verdorbene Milch mehr.

11.45 Uhr : Kälberaufzucht und
tjutterung.

L e i p z i g : 5.50 Uhr : Nachrichten für den
Bauern . 11.45 Uhr : Steigerung der Leistunas-
fahigkeit un ;erer Viehbestände durch gesunde
Haltung.

Königsberg:  5 .40 Uhr : Kurznachrichten
für den Bauern . 11.50 Uhr : Marktberichte der
Landesbauernschaft Ostpreußen : Kartofftl - undGartenbau.

Deutschlandsender:  11 .45 Uhr : Recht
und Scholle . 15.15 Uhr : Rach 200 Jahren auf dem
Hofe der Ahnen.



Unser Klaus
wurde am7.Iuli 1936 geboren

Marie Osterloh
geb. Schröder

Hermann Osterloh

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Vermählung
danken herzlich:
Heinrich Killen und Frau

Emma, geb. Schmidt
Oberneuland , im Juli 1936

Ibrs Verlobung  gsbsn
bslconnt

Kreter'

^rll 'ec/n'c/i «koFemann

Für die uns zu unserer Ver¬
mählung  erwiesene Aufmerk¬
samkeit danken herzlich

Heinrich Nickens und Frau
Anneliese, geb. Görrcs

Brsmsn Imtuli193ä
Bremen, den 8. Juli 1836

Olbersstraße 24.

<§ //r/ec/e
AseinS oEk'nc/emsnn

Vsi-Iô fs
brsmsri, <̂sn 12. loli 1936
Ssorg-Sröning-Ltr. 113

^mpforig von 11—14̂Obr

Heute entschlief nach lan¬
gem Leiden unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Charlotte Mich
geb. Ruhafe

im 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familien -1
Nnzeigen I
finden in der >
Bremer Zeitung!
weite Verbre itung I

Carl Ulrich und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen, den 8. Juli 1936.
An der Aus 17.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee.-Be.-Jn ., Germania-
straße; freund!, zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 12̂ Uhr, im
Krematoriumstatt.

. . . . ! > »»lNM 'W

Nach langer, schwerer
Krankheit entschlief am
Dienstag, 7. Juli , unser
EefolgschaftsmitgliedHerr

Wilhelm Gmlh
Wir verlieren in dem

Verstorbeneneinen lieben
Arbeitskameraden, der in
den Jahren seiner Tätig¬
keit bei uns treu seine
Pflicht erfüllt hat. Sein
Andenken werden wir stets
in Ehren halten.

Beiriebssiihrer
und Gefolgschaft der

Martin BriNnUMuA.-G.
Bremen, den 8. Juli 1888.

Nachruf
Am 6. Juli verschied nach

kurzer, schwererKrankheit
unser lieber Mitarbeiter,
der

Oberpostschaffner

Herder
» Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Betriebssichrer
und Gefolgschaft
des Postamts5

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
heute plötzlich und unerwartet nach einem
arbeitsreichen Leben unsere liebe treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutterund Groß¬
mutter, Frau
Bertha von Speulda

geb. Clausen
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz von Speulda
Lotti Pinkert, geb. von Speulda
Hans Pinkert
nebst Enkelkindernu. Angehörigen.

Bremsn, den 8. Juli 1936.
Am Wall 88.

Berlin. Waldmannlust.
Die Aufbahrung ist im Beerdig.-Jnstitut

„Pietät", Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
11. Juli , vormittags 1114 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Am 4. Juli 1936 verschied unerwartet der
Gefreite

Wilhelm Wittschen
Nachrichten-Abteilung8

Die Abteilung hat in dem Verstorbenen
einen vorbildlichenSoldaten und treuen Ka¬
meradenverloren. Sein Andenken wird stets
in Ehren gehaltenwerden.

Nachrichten - Abteilung 6
i. V Koenzge«

Hauptmann (E) beim Stäbe

Gestern mittag entschlief nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau, unsere Ireusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerinund Tante

Dorothee Burmester
geb. Ohage

im 70. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Albert Burmester
nebst Kindern, Enkelkindern

und Angehörigen.
Bremen, den 8. Juli 1936.

Die Aufbahrung ist im Beerdig.-Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachteKranzspenden erbetenwerden.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
10. Juli , vormittags 10 Uhr,-in der Kapelle
des Osterholzer Frredhofes statt.

Danksagung
Für die überaus große Liebe und Teil¬

nahme, die uns von allen Seiten beim Hin¬
scheiden meines innigstgeliebten, unvergeß¬
lichen Sohnes

Heine
erwiesen wurde, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, sowie den Freunden und Ar¬
beitskameradender A.-E. „Weser", insbeson¬
dere Herrn Pastor Finke für feige trostreichen
Worte, unseren herzlichen Dank.

Frau WilhelmineKastensWwe.
nebst Kindern und Angehörigen.

Nach langem schweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute mein
lieber Mann, mein guter Vater

Christian Harms
kurz vor seinem 62. Geburtstage.

In tiefer Trauer:
Dora Harms, geb. Brünjes
Fritz Harms und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen, den 6. Juli 1936.
Knvchenhauerstraße 27.

Melbourne (Australien).
Die Aufbahrungerfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut von L. Bock, Albrechtstr. 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeierfindet am Freitag, IM Uhr,
im Krematoriumstatt.

Nach einem Leben voller Arbeit entschlief
nach langem Leiden unser aller hochverehrter
Chef, Herr

Christian Harms
Er war uns immer ein gutes Vorbild und

gerechter Betriebsführer.
Wir werden ihm die Treue halten.

Die Gefolgschaft,Lask Central Bremen
u.Hotel„Kaiser Franz Joses",Norderney

u.<§c/r/üp/er
von

v..

Dem Betriebsleiter Oskar Lange,
Bremen,  Fehrseld 8, ist das Ge¬
schäft eines gewerbsmäßigen Der-
mittlungsagenten für Jmmobiliar-
verträgs und Darlehen rechtskräftig
untersagt worden..

7. 7. 1838. Die Polizeldirektion.

Freibanksleisch. Freitag , den 10. Juli
1836, 18 bis 13 Uhr. hellrote Karten
Nr . 5281 bis 5780, Pfund 28 bis
48. Pfg. Verkauf ohne Karten findet
nichtstatt.

Hecicktkic/ie

(Nr . 58.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 8. Juli 1836.
8 . Held, Bremen : Am 1. Juli 1836

ist der Kaufmann Walter Hermann
Adolf Held in Barranquilla unter
Erlöschen seiner Prokura als Gesell¬
schafter eingetreten.

Smidt L ko., Bremen : Es ist ein
Kommanditist ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. L. I . F . Tie¬
fermann führt das Geschäft seitdem
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort . Die an L. Bülle er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Heinrich Schreyer, Bremen : H. R.
W. Schreyer ist am 4. April 1836
als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Seitdem
führt Christian Heinrich Emil
Schreyer das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma -fort.

Wilhelm Bartels , Bremen . Die
Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

Radio-Centrale Reinhold O. Bramme
Bremen : Die Firma ist erloschen.

I . Heinrich Freefe vorm. Rudolf
Balzer, Bremen : Die Firma ist er¬
loschen.

W. Hasselbach L Co., Bremen:
H A. F . Leege ist am 38. September
1834 verstorben. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Seitdem führte W. W. H.
Eschwsiler das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.
Durch Vertrag vom 8. April 1836
ist das Geschäft mit allen Aktiven,
jedoch unter Ausschluß der Passiven
auf den Kaufmann Heinrich Bult-
mann in Bremen übergegangen . Die
Firma bleibt unverändert.

Controll -Lo mit beschränkter Haf¬
tung Zweigniederlassung Bremen,
Bremen : Die an HanS Wilhelm
Heinrich für die hiesige Zweignieder¬
lassung erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Amtsgericht Bremen.

-trimmst »
»eine*
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Ver-inWg
Die Ausführung der Rammarbeiten

für ein Bohlwerk aus eisernen Spund¬
bohlen (rd. 4888 in? Gewicht von
iL. 888 To. einschl. Ankerwand) im
Fischereihafen II zu Wesermünde soll
in öffentlicher Ausschreibung vergeben
werden.

Die Derdingungsunterlagen sind ge¬
gen Einzahlung von 5.— RM . an
die Bürokafse des unterzeichneten
Amtes vom 18. Juli ds. Js . ab er¬
hältlich.

Verdingungstermin : 24. Juli 1836,
12 Uhr.

Preußisches Wasserbauamt
Wesermünde
Am Deich 27

KiiiWi-, I.0M u. WgiMiie-
IMlKl , 8MWWK

b>. Xöinsr Straks 4

- NLvEs
Dos gsmllt !icds Konrslt- u. Kosksskous
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ksmMSnkssr
u . Isnrsden^
8onnokvn «l7e >nrvil,vn «l

srml .,kosen

IlVOli  lil Vorsnrsigs t

Ab morgen , k̂ eitsg
tSgllost  S .30 , 8,30 Usti-

vss giolZs k>eigms:
VMK«MDl

. Ois lugsnki bist - utrlttl

-MeiiklUÄsZ,

Itlübel

Eßzimmer, 165.—,
Kü., Sosa , Vüfett,
2Sessel, 1Auszieh¬
tisch 25 —, Chai¬
selongue 18.—.
Hammcrschmidt,

Hdlg.Haferkamp61

nsrvössk' Art. l̂ sgsnckruck. Loäbrerms'n,
Lctmsrs im vsrkAst-Lov/»//,-

- Sstt 1.25 unä —.75«

(Ist msHi-LsröM
(bis 30 nini l-iöbs ) gswllbisn wir
sinsn srmllgigtsn 6rlinckprsis von

8 pfsni -iig js mm

orsmei - Leitung

machen es Ihnen leicht , wenn Sie Ihre flnzeige in
der Bremer Zeitung aufgeben wollen . Unsere fol¬
genden flnnahmestellen in Bezirken nehmen alle
flnzeigen u . Zeitungsbezugs -Bestellungen entgegen

Bniest Klsnz,  Tsib-
bücbsrei , blorckstrsks 10

6 . 1-öbe , stsitriowerstr . 85

-kost»» « Ho« » ei« snii
Papier - unck Lobreidwaren
blorckstrake  bl r . 288

L.kott «, Cigarrenu.stsisi
büokerei , IVall . lleerstr . 48

kr s u Ik 0 «I » «
Papier - unck Lclirsibwaren
Atdremerstraks dir . 146

Eröpsiingsn

Hleinrirti itlgetsns
kucsi- u. papierkancklung
Gröpslinxsr Hesrstr.214a

kin «I o

Koclr,  Papier - unck
Lpislw. Hemmstr. 182-84

6rust. pkue, papisrwarsn
iAüncsiensrStrake 76-78

ki -sn Priems  ki -snlrs
Oescsienkartiksi, Asrbst-
straks,stci<s(1ckmirListrLke

» Osten

k i»i e cki>i o st Kost6^
2i x- arren,  lluisberx ; 88

stflacstnei»
Papier - unci Wsikwaren
ilamburxierstrLke dir . 224

iitenin . Inlsteits  Xscstk.
Papier - unck Lpielwsren
Vor ckem Ltsintor 164-66

H e n ni s n n k u c st
Axarr., Ostsrtorstw.68-69

n n « r s 5 t o c>t

i>I<tt?̂ i8csts kucstksnUi ^ .
XViiksim pockevvaick
Laiintiotstrsks  blr . 1

1H. WsAnei -, Papier - unci
Lcsireibwsr . IVsslersir . 92

^Vilkelni

Kornstr.  117 , puf 50471

WolirnsrsiicrusSN

lVstencki'otst >Ik,csti.
Papier - unck Lckreibwarsn
VVoitmersbaulerliraKs 294

kablingkoussn

L .kkvsti?«« , pablinxbaulsr
banckstr . Loks IVieckkokstr.

u e k t i n g

Insfenieiii - Paul pksncken
LbsII -Oiensiststion , 53318

tleinr Vnzselssnzs , 8uck
u. pspisrw . l^It. Postweg 1

kicksn, , pabnbotstr.

tilsikmsnn lloikcke«
Im aiten Oori 22

S» .-ss.-
8o preiswert
ist die gute
Thäte -Eouch.
die moderne
Coucki aus

eigener Werlstatt
in solider

Verarbeitung.
Bezug nach

ergener Wahl:

itaimMr
4sitz. m. Segel u. Zubehör, krank¬
heitshalber billig abzugeben,
Angebote unter P 788 beipr Verleger.

r L «I « r

Ia«»iiai!iiiui8
Psoilcsostrolls 63

Lu . vunbl

Ball -Räder 34.88
mit Müssen 37.58
verchromt 38.—
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

Sehr schönes
Motorboot
6:1,66m, Auto¬

klappverdeck, leist'-
sälsige Maschine,

äußerst preiswert.
Lenz,Diistcrnftr .53

IVIs8«4iineii

Langenstr . 137/38

Rollpulte,
Rollschränke,
Schreibtische,

Kontortrescn mit
Barriere , Sessel,
Stühle , Tisch«,

Klubsessel,
Chaiselongue.

Handlung , Heinz,
Äbbcntorstr . 16 a.

l-ianlc. n-t,. 21, ab S,III

/UlKemviues

<äie« ilk « ittel

Feinste Matjes-
und neue deutsche

Salzheringe
LM LkkNUIINl
Elisabethstr. 121
Langereihe 17

Schlafzimmer
echt Eiche, billig.
Hammerschmidt,

Hblg.HaferkampKI

Eins schöner als
das andere — das
werden Sie auch
von unseren vielen
Herren -, Wohn » u.
Speisezimmern sa¬
gen , unseren Stil¬
zimmern . wie auch
den mit sachlicher

Linienführung,
einerlei ob in Edel¬

holz oder Eiche
Und dann:

kleinePreise!

Langenstr . 137/3S

la Eichen Schlaf-
u. Etzzim., Küchen
einz. Klerderschrk.

E. Hahn,
Baumstratze 53

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läuser , Lacke
und Farben kausen
Sie billig bei:

H, Mingeram,
Gröpel. Heerstraße
214/16 Tel , 81U68

V/o »cstks1loI
Wrünenstraße 58

1 Klavier
Angeb. unt . N 788

oisNsl .Olgk«

Radio»
Elektrotcchnil

Fr . W- Simon
Am schw. Meer 86

Tel. S . 418 38

kssti »Lei>ü«

Halbb.-Rad. 32.88
Ballon -Räd. 84.58
Halbb.-Musi 86.88
Schumacher. Sie-

"rswaüstr . i
d Gr Kriimmenstr

Prima Cbronn I
31166636 lZ.üs

1,1,11b !
! 9'- 2!' ! ! !
iTovcutorsir . 23

Uaul« 0aaaak.log. pksllsg voll Sonnsdsnc!
besten «« Veseroale >/ » ug 41

uaii vv ^ . »diladon groll.
stutterrcstnllen >/- bg r ; H

4.».» »cßtinsnn, 8cßiso>ils-iisi8g6v6lleiis

Ltekke«

3! ä n n I i e Ii s

klnsMaler
gesucht.

Heeres - Vaustelle
Huckelriede

Polier Müller.

Wsiblicst

Jüngere
.Kontoristin

flott in Stenogr.
u. Schreibmasch.,
sof. gesucht. Meld.
in. Zeuqnisabschr.
u. Gehaltsanspr.

unter T 734

Schuh-
Verkäuferin

cvtl. sür nachmitt.
Riedcmann

u. S"o h n
Hemelingen

>IlIIIg88ŜllllllKII
sür Tag oder
auch ganz . 15 bis
17 Jahr . Habicht,
Freibergerstr . 54

Suche per sofort
tüchtiges

Haus¬
mädchen

geg. gutes Gehalt.
Fritz Drcttmanli,
Anhängersabrik,

am Bahnhof
Burg -Lefum

Jg . kindl. Mädch.
a. gut . Hause, n.
ü. 16 I ., s. d. g.
Tag . Porzust . bis
12 Uhr . Löbe,
Lühowerstr. 85/87

sPsil.-iismwiRlüiiiie

IMS »soeben lwmie
läglloN 10- '2 Udr

»<sus Kurts

Veustsckt

Schöne ger. 5-Zi.-
Etg., 85 Mk. mtl.
per 1. 18. Näheres
beim Hausmeister
Brückenstr. 27 V.

Kleines
Haus oder
Unterhaus.

Aug. u. C 18 278

Möbel

1 Kleiderschrank
Angeb. u. O 789

Kleickaiizk

ÜMIM
zahle s. getragene
Herrengarderobe

H.Mcher,Tel.51188
Jacobisiraße 16.

HekUnracAt

Veestauk

Bausparbries
mit Nachlaß

5888 Mk., m. bald.
Zuteilung.
Angeb. u. R 782

Immer
Sara » denken

daß alle Abfälle,
Altmaterialien sür
Deutschlandgroßen
Wert besitzen.
prstß 4 wkffcl Nochs.
Seewenjcstratzc 77

Telefon 812 91
sorgen sür die rich¬
tige Ausnutzung.

MkillMkLIMk
Vor äsm Slsinlor 114

^stlosteonntss
5psrio !bauL tük

k̂ Ok-Lstts u.

Srovs Lurvsdl
moä . NssrtsUsunä

^oor » Lp ^v ^
H. ÜIlIl6i/cMS,>u23
^ornbonejl . K. 53424

»kiölml'»»»
Ablauf —Verkauf

o . vrslki
Molkenstr. 41 4̂2

'D. 230 82

6ule
Sucher

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti¬
on?, u, Rätespuks
Leinen RM. 4,88

Kun!
Tremel-Eggsrt

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

Hans Lehr
Borwärts —

Attackel Hurral
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

TsntralvsrlaZ
cksr X 8 0 Xp.
prr . sicher Xavkk.

ükünvstell

- ^ lotoccacl-
/ »« rcAt

Verstsok

«el<steLui»anl
200-500 ccm spoU-
dllligl Aul kstsn.

xicim»
BSO I «« »

für
L.- « ^1
Prospekt

verlangen!
SllNÜgbSI'6

r Sllßn

Kork s4eior

Verksiik

gsriug .iickfürUXVf

'zverisHiki'irswng
sevr , UlllisüväUN
KslssrstrsLs 5 unci
6s5tksIciskrsÜs 28-52

W5V

I Korkstnurkk42VdI
>kstotorrsil' ^ ^i ^

SS

MMtt»
vttiv
IVIotorrücksk

iens'ksimni'eWg
VSVk, UbÜbbßSilök
ksisorstrsve 5 unci
SsLllsiäsIrsÜs28-52

iiiiii » »

«iiiiüiii'i'iiiirlliz!
«kbiödel
repariert u. färb!
auf neu. / Spezial.

ono 881>Nl8iN
^esenicld88.H48888

Unter
812 91

melden sich
pries 4 Messe! Iwchf.
Scewcnjestratzc 77
die jegliches Alt¬
material auf di¬
rektem Weg der
deutschen Wirt¬
schaft zuleiten.

Ost osus Opel „ölitr"

3 -Ionnsr
ist cla!

^g >U' k88l8llSI ' NiII' W . M-
vki 8s8sn!i'ie>iW.ur.-

kssiciitigurig
MI -MM . WWlSlM

Johannes Schupp

Lines Geigenbauers Glück und

Dot / Duifeppe Ziorinis -Lebens-

roman / Umfang 548 Seiten , in

-Leinen gebunden nur AW . 3 75

Dezug durch jede Buchhandlung

Lentralverlag derD S -O N P -

Frau ? Eher Dachfolger  GmbH.

Berlin SB ) 68 . 2immerflr . 8§
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fluf der Jagd nach 6old
Schätze des Großmoguls Schatz Nadir in den Sergen von Serbace — Männer die auf eigene Laust das Slück suchen

London , 8. Juli
„Gold , lat . ^ .urum , chem. Element , Zeichen ^ u,

Ordnungszahl 79, Atomgewicht 197,2« — eine
nüchterne Zeile im Konversationslexikon . Aber
welche Bedeutung umschlichen die vier Buchstaben
„Gold ", heute , da es der Chemiker leidenschaftslos
in seiner Retorte betrachtet , nicht minder , als vor
Jahrhunderten , da man es mit dem „Stein der
Weisen « herzustellen suchte. Wir haben einmal zu¬
sammenzustellen versucht , wo heute auf der Welt
nach Gold gegraben wird , nachdem uns die neueste
englische Statistik zeigt , dah es im' Jahre 1938
mehr Goldgräber gibt als jemals zuvor . Allein in
den Vereinigten Staaten wird ihre Zahl aus
über 199 998 geschätzt.

Die Statistik der Eoldfunde auf der Erde reicht
— wie könnte es bei einer so weltbewegenden
Materie anders sein — bis in das Jahr 1493
zurück. In diesem Jahre wurden 5800 Kilogramm
Gold der Erde entrissen , die nach heutigen Be¬
griffen ungefähr einen Wert von 16 Millionen
Mark repräsentieren . Seit diesem Zeitpunkt hat
die Eoldproduktion , von einigen unwesentlichen
Rückschlägen zu Beginn des 19. Jahrhunderts ab¬
gesehen , von Jahr zu Jahr zugenommen . Die
letzte vorliegende Ziffer , die man ruhig auch als
eine Durchschnittsziffer für das Jahr 1936 an¬
nehmen darf . weist eine Jahresproduktion von
650 000 Kilogramm Eold auf mit einem Wert
von etwa 18 Milliarden Mark! >'An dieser
Eoldproduktion haben die Vereinigten Staaten
einen Anteil von beinahe 50 Prozent , Europa
etwa 30 Prozent , der Rest verteilt sich auf die
gesamte übrige Welt . Die Hauptfundorte für ge¬
diegenes Eold sind Transvaal (Witwate 'rs-
randaruben ) , Australien (Ballarat und Vendigo
in Victoria , Mount Morgan , Kalgoorlia , Kali¬
fornien , Colorado , Alaska (Klondykel , Peru , Bra¬
silien , Vorderindien , Ost- und Westsibirien , die
Mandschurei . In Europa findet sich Eold vor
allem in Siebenbürgen und in Körnten . An der
Spitze der goldliefernden Länder steht seit dem
Jahre 1900 Südafrika  mit seinen reichen,
schier unerschöpflichen Eoldlagern in Transvaal.

An all diesen Stätten arbeiten keine romanti¬
schen Schatzsucher, sondern festbezahlte Minen-

arbeiter , die sich in nichts von anderen Berg¬
leuten unterscheiden . Es sind Goldgräber , durch
deren Hände Hunderttausende gehen , ohne datz
für sie selbst mehr als das notdürftige tägliche Brot
bleibt . Zu ihnen gesellt sich aber nur noch ein
zweites , nicht minder grotzes Heer von Männern,
die auf eigene Faust das Glück suchen
und nach geheimnisvollen Schätzen graben . Ihre
Zahl hat auch in unserer aufgeklärten Zeit kaum
abgenommen , denn immer wieder gelingt es eini¬
gen Auserwählten , auf diese Weise über Nacht
reich zu werden.

Eine von Amerikanern finanzierte Goldgräber¬
armee schafft fieberhaft in der Bucht von Tober-
mory  in Westschottland , um das Eold schiff
der spanischen Armada  zu heben . Die
bisherigen unter großen Eeldopfern - unternomme¬
ne » Versuche waren jedoch erfolglos . Auch die
Reichtümer der spanischen Silberflotte,  die
von den Engländern im Jahre 1702 in der Bucht
von Vigo an der spanischen Küste versenkt wurde,
harrt noch ihrer Bergung . Neuerdings ist eine
spanische Tauch - und Bergungsexpedition , fi¬
nanziert von 5000 Madrider Klein¬
rentnern.  aufgebrochen , um diesen Schah zu
heben . In den Bergen von Serbace  im Iran
graben Abenteuere ! nach den Schätzen des Groß¬
moguls Schah Nadir,  die einst einem Sturm
zum Opfer fielen , als ein« gewaltige Karawane
von dem Unwetter in die Schlucht gestürzt wurde.
In Mittelamerika fahndet man nach den Schätzender Inkas.

Eine der merkwürdigsten Eoldgräbergeschichten
unserer Zeit ist die Legende vorn Euaiav  i ta¬
tst old . Der erste Mann , der nach diesem Eold
jagte , war niemand anderes als der Eroberer
P i zarr  o, Seit Jahrhunderten hat man immer
wieder versucht , die lügenhaften Reichtümer des
„Eoldsecs " . wie man den See von Euatavita , hoch
oben in den Kordilleren Boliviens , nennt , zu fin¬
den , ein englischer Autor gibt die Zahl jener Men¬
schen, die für ihre erfolglosen Bemühungen bis
heute ihr Leben opferten , mit mehr als 6000
an!  Hier oben am „Eoldsee " lebten einst die
Tschiütschas,  jener sagenhafte Indianer-
stamm , der einen Milliardenreichtum an Gold¬
schätzen besaß und den „Eoldsee " als sein Heilig-

tin vierbeiniger Held
Ein Pferd rettete einer Truppe das Leben

Newyork , 8. Juli.
Mehr als fünfzig Personen haben sich, festtäg¬

lich gekleidet , im Hause Mr . John Vigfords
in New Marlborough  im Staate Massa¬
chusetts  eingefunden , um „Sonnenscheins " Ge¬
burtstag zu feiern . Und der beste Konditor der
Stadt hat eine Torte gebacken, auf der 33 Kerzen
leuchteten . Aber „Sonnenschein " interessierte sich
für das füge Meisterwerk nur wenig , er wandte
sich vielmehr mit großem Vergnügen einem Korb
mit frischem Gras zu, den man im Zimmer auf¬
gestellt hatte . Das Geburtstagskind , das das sel¬
tene Alter von 33 Jahren erreichte , war nämlich
eine schlanke , braune Stute,  mit klugen,
dunklen Augen , die manches gesehen haben und
noch recht lebendig in die Welt schauen.

„Sonnenschein " hat weder ein Derby gewonnen,
noch hat er sich sonst auf einer Rennbahn ausge¬

zeichnet . Dennoch, , ist,er eines der populärstenPferde der Vereinigten Staaten , und unter den
Hebyrtstagsgästen , die ihm zu Ehren erschienen
waren , befanden sich viele Leute mit klingendenNamen . Drei Feldzüge hat er mitgemacht , drei¬
mal rettete er seinem Herrn das Le¬
ben.  Und kein Geringerer als General Per-
shing,  der Oberstkommandiergnde der amerikani¬schen Truppen im Weltkrieg , hat diesem Pferd
viel zu verdanken.

Als „Sonnenschein " kaum drei Jahre alt war,
begleitete er seinen Herrn , den jungen Leutnant
Bigford nach Ruba,  wo eine amerikanische Expe¬
ditionstruppe Aufständische zur Vernunft bringenmußte , die nicht damit einverstanden waren , datz
die der Form nach selbständige Republik seit dem
spanisch-amerikanischen Krieg unter der Schutz¬
herrschaft der Vereinigten Staaten stand . Damals
empsing „Sonnenschein " seine Feuertaufe . Bei
einem Angriff gegen die Aufrührer erwies sich die
kleine Truppe , die die Vorhut bildete , als zu
schwach. Bigford erlitt einen Streifschuß und
stürzte vom Pferd , seine Kameraden mußten sich
zurückziehen , um Verstärkungen abzuwarten . Die
Ausständigen nahmen die Verfolgung auf und
Bigford wäre in ihrer Hand eine willkommene
Geisel gewesen , hätte sich nicht „Sonnenschein " ,
der bei seinem Herrn stehengeblieben war , als
würde er ahnen , daß er ihn brauche , über den
Bewußtlosen gelegt , ohne ihn zu verletzen , um ihn
so vor den Blicken der Feinde zu schützen. So blieb
Bigford unbemerkt , bis die Kameraden Verstär¬
kung herbeigeholt hatten . Ein Jahr später reiste
die Stute mit ihrem Herrn nach den Philippinen,
wo wieder einmal die Unabhängigkeitsbewegung
im Aufflackern war . Bei dieser Gelegenheit hatte
Vigfords Truppe einen Engpaß zu durchreiten.
Unerklärlicherweise weigerte sich „Sonnenschein ",
der an der Spitze trabte , diesen Engpaß zu betre¬
ten . Alle Versuche seines Herrn , das störrische Tier

zum Vorwärtsgehen zu bringen , mißlangen . Ein
kleiner Aufenthalt entstand . Während die Truppe
noch vor dem Engpaß stand , stürzten auf beiden
Seiten die Felsen donnernd zy Tal , feindliche
Streitkräfte hatten Sprengungen vorgenommen,
um die ahnungslosen amerikanischen Soldaten zu
vernichten . „Sonnenscheins " Instinkt rettete
die Truppe vordem Verderben.

Mit 15 Jahren ist „Sonnenschein " dann noch
einmal in den Krieg gezogen . Mit der amerika¬
nischen Weltkrieasarmee erreichte er im Sommer
1918 die französische Front . Major Bigford , der
sich beim Stäbe des Generals befand — die Ge¬
neräle befanden sich im Keller eines geräumigen
Hauses — hatte sein Pferd an einen Zaun ge¬
bunden , Eine Fliegerbombe brachte das Haus zum
Einsturz , ohne daß die im Keller Befindlichen ver¬
letzt wurden . Sie fanden jedoch keine Möglich¬
keit mehr , den Weg ins Freie zu finden . „Sonnen¬
schein" riß sich los und gallopierte zum nächsten
Posten , den es solange umkreiste,  bis der
Mann aufmerksam wurde und - dem aufgeregten
Tier folgte . In kurzer Zeit waren die Offiziere
aus ihrem unfreiwilligen Gefängnis befreit.

tum betrachtete . Alljährlich feierte man hier ein
Fest , nach dessen Beendigung die ganzen unermeß¬
lich wertvollen Eoldgeräte wieder in den See
versenkt  wurden . Pizarro ließ von zehn¬
tausend Indios einen Kanal graben , um das
Wasser des geheimnisvollen Sees abzuleiten.
Nach jahrelanger Arbeit stürzte der fast fertige
Kanal ein . Da gaben die Spanier ihre Be¬
mühungen auf . Von neuem machte sich eine eng¬
lische Gesellschaft zu Beginn unseres Jahrhunderts
daran , den Guatavitasee auszutrocknen . Siebzig
Fuß unter dem Wasserspiegel wurde ein T u n n e l
getrieben , schon fand man im Randschlamm des
Wassers goldene Geschmeide aus der Friihzeit der
Inkas , die man heute in englischen Museen be¬
wundern kann . Aber dann verkrachte die Gesell¬
schaft, ehe sie ihre Beute verwerten konnte . Die
Regierung von Bolivien entzog ihr die Konzes¬
sion.

Todesstrafe auf kindesentsüstrung
Newyork , 8. Juli.

Im Zusammenhang mit der jüngsten Kindes¬
entführung in den Vereinigten Staaten haben
einige Mitglieder des Kongresses der Regierung
einen Entwurf unterbreitet , der für Kindesent¬
führung die Todes st rase durch Hinrich¬
tung aufde m . e lektrischen Stuhlvor-

s i e h t. Dieser . Vorschlag wird mit dem Hinweis
begründet , die : abschreckende Wirkung der drohen¬
den Todesstrafe allein könnte genügen , um ver¬
brecherische Elemente von Kindesentführung und
Lösegelderpressung abzuhalten und ihrem ge¬
meinen Handwerk ein Ende zu bereiten.

Das amerikanische Justizdepartement will diese
Vorlage unterstützen , nachdem im Laufe des Jah¬
res 1935 nicht weniger als 19 Fälle von Kindes-
entsührung verzeichnet werden mutzten , wobei
Lösegelder im Gesamtbetrage von über 290 999
Dollar erpreßt wurden . Die Urheber des Gesetz¬
entwurfes wünschen sogar die Verabschiedung des
Gesetzes mit rückwirkender Kraft.

Kampf um zwei Dattelpalmen
London , 8. Juli.

Wie aus Kairo berichtet wird , kam es in Ober¬
ägypten zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
zwei Dörfern über das Eigentumsrecht an zwei
Dattelpalmen . Der Streit entbrannte ursprüng¬
lich zwischen zwei Fellachenfamilien . Im Verlauf
einer heftigen Auseinandersetzung ergriffen jedoch
die beiden Dörfer der beiden Familien Partei,
bis sich schließlich 200 Personen mit Prügeln,
Messern und Feuerwaffen an dem Streit betei¬
ligten . Die Polizei mußte die Streitenden mit
Gewalt trennen . Vier Fellachen wurden getötet
und 20 schwer verwundet.

Schwerer britischer Bomber abgestürzt. Ein schweres
Flugzeugunglück ereignet« sich, wie aus Kairo berich¬tet wird, in der Wüste bei Mersa Matruch . Ein schwe¬
res Bombenflugzeug stürzte ab. Sämtliche sieben Mannder Besatzung kamen dabei ums Leben.

Der Mainzer Kistmordprozeß
Schwer belastende flussagen- Sefängnisbriefe der Angeklagten Vogeler

Mainz , 8. Juli.
In dem großen Eiftmordprozeß Vogler  vor

dem Mainzer Schwurgericht wurde am Dienstag
gegen die Angeklagte Frau Vogler , die , wie.
gemeldet , wegen Giftmord an ihrem Ehemann
und an einem Friseur und wegen Mordversuches
an ihrem Stiefsohn und an zwei anderen Per¬
sonen angeklagt ist, verhandelt . Die Mainzer
Kartenlegerin Therese Schneider,  mit der
Frau Vogler eng befreundet war , gab zu, im Auf¬
trage der Angeklagten unter Anrufung der hei¬
ligen Dreieinigkeit Salz gestreut zu haben , damit
der alte Vogler Herzkrämpfe bekomme. Sie habe
den Stiefsohn Georg Vogler totbeten sollen.

Am Tage nach der Haussuchung habe Frau Vog¬
ler der Zeugin gestanden , sie habe ihrem Mann
und ihrem Stiefsohn Rattengift aus einer Tube,
die sie von dem Friseur Seitz bekommen habe , aus
das Brot geschmiert.

Dann wurde eine Beamtin des Mainzer Land-
gerichtsgefänanisses vernommen , die die bisher
wichtigsten Aussagen in diesem Prozeß machte.Sie käm als Hilfsanfseherin mit Frau Vogler
zusammen , gewann deren Vertrauen und wurde
dann von ihrer vorgesetzten Behörde beauftragt,
auf die verschiedenen Anliegen der Angeklagten
einzugehen , um so ein Geständnis zu erhalten.
Frau Vogler schrieb einen Brief , den die Zeugin
aus dem Gefängnis schmuggeln sollte. Diesem
Schreiben folgte ein zweites und schließlich ein
drittes . In einem dieser Schreiben bittet die An¬
geklagte Gott um Beistand zu ihrer Mordtat . In
einem zweiten Brief verlangt sie das Beten von
drei Vaterunser für den Tod ihres Stiefsohnes.
Der Vorsitzende bezeichnete dies als eine unge¬
heuerliche Gotteslästerung.

Das Geständnis kam ganz klar durch folgende
Worte an die Gesängnisbeamtin zum Ausdruck:
„Meinem Mann habe ich Gift gegeben und meinem
Stiefsohn Georg. Der ist dadurch krank geworden,
aber die Erblindung kam erst dnrch die Spritzen ."

Obwohl fünf ehemalige Mitgefangene der Frau
Vogler die Angaben der Beamtin bestätigen und
über weitere Geständnisse der Frau Vogler uuter
Eid berichteten , erklärte die Angeklagt «: „Ich
habe mir nichts vorzuwerfen , ich habe niemand
vergiftet !"

Sehr aufschlußreich sind auch die Mitteilungen
der ehemaligen Mitgefangenen über die theatra¬
lischen Selbstmordversuche der Angeklagten , über
ihre mit Aberglauben vermischten religiösen Vor¬
stellungen und über ihre geschickt vorgetäuschten
Herzkrämpfe . Einer der Zeuginnen hat Frau
Vogler wörtlich gestanden : „Ich habe meinen
Alten umgebracht " , Sie nannte als Motiv sexuelle
Wünsche hinsichtlich ihres 'Geliebten Holzhauer.

kinbrecherbande entlarvt
Berlin , 8. Juli.

Von Kriminalbeamten der Dienststelle z. b. V.
bei der Kriminalgruppe L konnte in letzter Zeit
nach und nach eine 13 kopnge Embrecherbande
die in der Zeit vor der Machtübernahme 139
Einbrüche  ausgeführt hatte , festgenommen und
ihrer Bestrafung zugeführt werden . Es handelt
sich um schon vielfach vorbestrafte Geschäfts - and
Gewohnheitsverbrecher , denen endlich das Hand¬
werk gelegt werden konnte . Ferner wurden noch
weitere 19 Personen festgenommen , die sich zum
Teil als Einbrecher , zum Teil auch als Hehler
betätigt haben . Die Einbrecher , die vor der
Machtübernahme  fast alle Unterweltsverei¬
nen angehörten , hatten vorzugsweise den Sudosten
Eroß -Berlins heimgesucht . Zeitweise waren sie
aber auch nach Schlesien gefahren und hatten dort
große Einbrüche verübt.

Wahllos brachen sie in Lebensmutes . Zigarren -.
Hcrrenartikelgeschäste , Schanklokale , Veklmdungs-
qeschiiste, Fabrik - und Bürüriiume e,n . Der da¬mals von den Verbrechern angerichtete Schaden
belauft sich nach vorsichtiger Schätzung aus mehrere
hunderttausend Mark . Einige der Verbrecher sodie Gebrüder Soppa.  schreckten aber auch nicht
vor schweren Raubüberfällen zurück. So konnte
jetzt ein 1939 verübter Rauvuberfall an der Ko-
penicker Landstraße »ausgeklärt werden ^bel dem dieGebrüder Soppa Mit ..gezückten Pistolen kurz
vor Feierabend in ein Eeichaft eindrangen und
den Filialleiter sowie die Angestellten bedrohten,
mehrere Schüsse abgaben und 68 Mark aus der
Ladenrasse raubten , nachdem sie wen,ge Tage vor¬
her nachts in das Geschäft eingebrochen waren und
alles Mitnehmenswerte mitgenommen haften . So¬
gar ihrem eigenen jüdischen Rechtsanwalt , der ,ie
mehrsach mit Erfolg verteidigt HAe . statteteneinige der Bande einen nächtlichen Besuch ab und
stahlen ihm u. a . seine Schreibmaschinen.

krstauffükrung des Zirkus Sarrasam
Berlin , 8. Juli.

Am Dienstag hatten Tausende von Berlinern
Gelegenheit , die glanzvolle Erstaufführung des
nach 22moncftiger erfolgreicher Slldamenkafayrt
nach Deutschland zurückgekehrten Zirkus S a r -
rasant  mitzuerleben . Von den zahlreichen
Ehrengästen seien genannt die Gesandten von
Oesterreich , Argentinien und Urugu¬
ay,  der Berliner Polizeipräsident Graf Hell»
dorff  und der stellvertretende Gauleiter Gör»
litzer.  Künstler und Tiere aus aller Welt be¬
lebten in bunter Reihenfolge di,e Manege uixd'
stürmischer Beifall lohnte immer wieder die her¬
vorragenden Darbietungen.

Gewitterschäden im Fichtelgebirge
Straßen und Leider wurden zu reißenden Dachen

Marktredwitz , 8. Juli.
Die schweren Gewitter in der Nacht zum Mitt¬

woch suchten auch die Fichtelgebirgsgegend
schwer heim.  Neben zahlreichen Blitzeinschlä¬
gen , die mehr oder minder starken Sachschaden
anrichteten , war es vor allem der orkan¬
artige Sturm,  der zahlreiche Bäume ent¬
wurzelte , Telegraphenstangen , Eartenzäune und
Hütten ' umwarf . Zum Teil wurden auch die
Hausdächer abgedeckt.

Den größten Schaden aber richtete der Wolken-
Sruch an , der sich besonders über der Marktred-
witz-Wunsiedeler Gegend und über den Arzberg
entlud . In wenigen Minuten waren die Straßen
dieser Ortschaften in reißende Bäche verwandelt.
Das Wässer überschwemmte in den Häusern Woh¬
nungen , Geschäftsräume und Stallungen . An be¬
sonders tief gelegenen Stellen erreichte das

Brunnenwasser als Treibstoff?
war Zahn flndrews ein Schwindler? — Datselraten um eine angezweifelte Erfindung

Newyork , 8. Juli.
Großes Aufsehen erregte in der amerikanischen

Oefsentlichkert ein soeben von einem hohen tech¬
nischen Offizier der amerikanischen Marine , Jn-
genieurkapitä » E . P . Jefsop,  veröffentlichter
Bericht über eine vor fast 29 Jahren aufgetauchte,
bisher aber streng geheim gehaltene Erfindung.
Nach diesem Bericht sollte es seinerzeit einem por¬
tugiesischen Staatsangehörigen gelungen sein, Mo¬
tors mit einem neuen Brennstoff anzutreiben,
dessen Hauptbestandteil aus gewöhnlichen Lei-
tungswasser besteht.

Anfang 1917. Amerikas Eintritt in den Welt¬
krieg steht unmittelbar bevor . Armee - und Ma¬
rinebehörden betreiben mit Fiebereifer die Vor¬
bereitungen . Ingenieur Jessop,  der Flotten-
station Newyork zugeteilt , steckt bis an den Hals
in Arbeit , Er ist daher höchst ungehalten , als man
ihm den Besuch zweier Zivilisten meldet . Einer
dieser Herren stellt sich als ein Bankier aus Pitts-
burgh im Staate Pennsylvanien vor , der andere
als portugiesischer Staatsangehöriger namens

kin Millionär will arm sterben
Hardin verschenkt Millionen- „Es ist schwer ein guter Mensch zu sein!"

Newyork , 8. Juli.
Der 81jährige Multimillionär JohnG . Har-

din  hat den Beschluß gefaßt , so arm zu sterben,
wie er auf die Welt kam.  And das will
etwas heißen , denn Hardin wurde in einem Erd¬
unterstand am Red River geboren , und seine
Eltern , reisende Händler , mußten den Säugling
in Pferdedecken hüllen , weil sie keine Kleider für
ihn hatten . Daß Hardin später vielfacher Millio¬
när wurde , liegt nicht so sehr an seiner eigenen
Tüchtigkeit , denn das Schicksal warf .ihm seinen
Reichtum ganz einfach in den Schoß . Nachdem er
seine Jugend als Kuhhirte verbracht hatte , ließ
er sich in Texas als Farmer nieder und schasste
von früh bis spät , um dem Boden seinen Lebens¬
unterhalt abzuringen . Bis man eines Tages auf
seinem Boden Oel entdeckte.  Von diesem
Tage an war Hardin ein gemachter Mann , der
sehr bald ein Vermögen von sechs Millionen Dol-
lor besaß . Seine Ehe blieb kinderlos , seine Frau
starb , Hardin führte trotz seines Reichtums ein
zurückgezogenes Leben . Er ließ sich in Dalles eine
Villa bauen , in derem Park er selbst Gemüse und
Blumen züchtete , 2n der Außenwelt ließ er sich
selten sehen. Bis dann seine letzte Verfügung , die
er an seinem 81. Geburtstag machte , wie ein Lauf¬
feuer durch die ganze Provinz eilte . „Ich möchte
so sterben , wie ich begann — a r m !" erklärte Mr.
Hardin . Und er stiftete 5 Millionen Dollar zum
Bau und zur Einrichtung von Schulen im Staate
Texas , Dann kündigte er an , daß er die restliche
Million unter arme Leute verteilen wolle , die in
Texas geboren sind und dort noch leben . Er selbst
hat sich monatlich lediglich eine Rente von 100
Dollar ausbedungen und sich ein Häuschen ge¬
mietet , das er bis zu seinem Ende bewohnen wird.

Es hätte allerdings einer besseren Organisation
bedurft , um den Willen des müden Millionärs
durchzuführen . Denn bereits einen Tag nach der
Ankündigung spielten sich vor dem Park seiner
Villa , die in Kürze in eine Schule verwandelt
werden soll, unbeschreibliche - Szenen  ab.
Frauen und Männer , Greise und Kinder balgten
miteinander , um zu dem greisen Wohltäter Zu¬
tritt zu erlangen . Eifersüchtige Frauen zogen ein¬
ander an den Haaren und überhäuften sich mit
Schimpfworten , nannten sich Diebin und Betrü¬
gerin , Männer bezichtigten sich einander allerlei
Schandtaten , um unliebsame Konkurrenten auszu¬
schalten , Schwächliche wurden beiseite gestoßen,
Gewalttätige brachen sich mit dem Revolver Bahn,
um in die vorderste Reihe der Wartenden zu ge¬
langen . Schließlich wurde bei dem Gedränge die
Gartentür eingedrückt , die Menge flutete in den
Park , zertrat die Beete und Anlagen,
schrie im Chor nach Mr . Hardin , so daß den
Dienern , die des Ansturms nicht mehr Herr
werden konnten , nichts anderes übrig blieb , als
die Polizei zu alarmieren . Schließlich kam es zu
einem regelrechten Handgemenge  zwischen
den Polizisten und der aufgeregten Menge der
Bittsteller , bei dem es mehrere Schwerverletzte
gab , Mr . Hardin sah kopfschüttelnd von seinem
Balkon aus auf den Truhel und als ein paar
Hitzköpse, die zurückgedrängt wurden , mit Steinen
nach ihm warfen , sagte er zu den anwesenden
Pressevertretern : „ Es ist schwer , ein guter
M e n s ch z n I e i n !" Gleichwohl ist Mr , Hardins
Wunsch erfüllt worden . Sein Sekretär verteilte
unter tausend Familien je 1000 Dollar , Ob dabei
allerdings die wirklich Bedürftigen zum Zuge ge¬
kommen sind, bleibt dahingestellt . Auf alle Fälle
gibt es noch genügend zu spät gekommene oder ab¬
gewiesene Bewerber , die den schrulligen Millionär,
der in Armut sterben will , verwünschen . . .

John Andrews;  der eine als Finanzier , der
andere als Erfinder einer höchst unglaublichen
Sache : nämlich eines neuen Brennstoffs für Ben¬
zinmotors , dessen Hauptbestandteil — Wasser
bildet . Die Herren erklärten , sie hätten die Fahrt
von Pittsburgh nach Newyork  bereits mit
diesem Brennstoff gemacht , ohne unterwegs eine
einzige Tankstelle aufzusuchen — außer ein paar
Wasserleitungen . . .

Ingenieur Jessop will die beiden Herren mit
ihrer phantastischen Erfindung schon wieder ab¬
weisen , als er sich einer Verfügung des Marine-
ministeriums erinnert , die jeden Offizier ver¬
pflichtet , jede Kenntnis von Erfindungen und
Verbesserungen sofort weitorzuleiten . Am nächsten
Tag bereits hatte sich eine Sachverständigenkom¬
mission um die beiden Fremden versammelt , der
Admiral Vurd,  als technischer Leiter der
Flottenstation Newyork , Kapitänleutnant Mc-
Dowell  als Leiter des Laboratoriums , sowie
einige Marineoffiziere angehörten . Man benlltzte
zur Prüfung einen gewöhnlichen Benzin¬
motor,  der auf einem Prüfstand angebracht
war ; zur besseren llebersichtlichkeit hatte man den
Benzintank , der durch ein Kupferrohr mit dem
Vergaser verbunden und dessen Seite durch eine
Glaswand ersetzt war , zwei Meter entfernt vom
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Motor angebracht . Der ' Tank war völlig geleertworden.
Der Erfinder hatte nichts bei sich als — eine

kleine Kapsel,  in der eine Flüssigkeit ent¬
halten sein mochte, und einen leeren zylindrischen
Behälter , der eine Gallone fassen konnte und ge¬nau untersucht wurde . Andrews erbat einen
Eimer Brunnenwasser,  das er in den
Behälter schüttete . Dann lieg er aus seine ? Kapsel
ein paar Tropfen einer grünlich  schimmernden
Flüssigkeit in das Wasser fallen , mischte das Ganzeund schüttete es in den Tank Der Motor wurde
angedreht und — lief!  Die Offiziere schüttelten
die Köpfe , betrachteten das Wunder von allen
Seiten , untersuchten nochmals alles haargenau
und mußten zugeben , daß sie nichts Verdächtiges
feststellen konnten . Der Motor arbeitete mit etwa
75 Prozent seiner normaler Energie , Andrews

ließ den Motor laufen , bis der letzte Rest seines
Betriebsstoffes verbraucht war . Dann wurde der
Motor untersucht ; irgendwelche Rückstände an
Dampf oder Wasser wurden nicht gefunden . An¬
drews bestand jedoch darauf , daß man den Tank
mit normalem Benzin fülle und den Motor damit
eme Zeitlang laufen lasse, um den Themikern jede
Möglichkeit zu nehmen , sein Präparat zu analy¬
sieren und dadurch sein Geheimnis zu entschleiern.

Die Offiziere und Techniker baten Andrews zu
einem zweiten Experiment am folgenden Tag.
Es ging unter denselben Bedingungen vor sich,
nur daß an Stelle von Leitungsmaste ! Meer-
wasier  verwendet und die Beobachtung des Er¬
finders noch rigoroser durchgeführt wurde , so daß
leder Betrug eine Unmöglichkeit schien. Jetzt be¬
schloß man , Andrew nach Washington  zum
^ngeneermg Office zu schicken, wo er seinen Ver¬
such nochmals wiederholen mutzte. Wieder mit dem
gleichen verblüffenden Erfolg . Die Herren des
Marinemlnisteriums erklärten sich nach einigen
Tagen bereit , für die Erfindung die geforderte
Summe in Höhe von 2 Millionen Dollar zu
zahlen , jedoch unter der Bedingung , daß sie bei
einer Bank deponiert werden solle, bis Andrews
die chemische Formel seiner geheimnisvollen
grünen Flüssigkeit bekanntgegeben und zehn Ma¬
rineoffiziere in der Herstellung des Präparates
unterwiesen habe . Aber der Erfinder schien miß-
trauifch zu sein ; jedenfalls lehnte er diese Be¬
dingungen ab und forderte die sofortige Aushändi¬
gung des Geldes , worauf er die Formel ausliefern
und die Offiziere instruieren werde . Dadurch er¬
wachte wiederum das Mißtrauen der Leute vom
Marinemliilsterium , die immer noch den Verdacht
hegten , Andrews habe sie trotz aller Vorsichtsmaß¬
nahmen durch einen geschickten Trick hinters Licht

gab heftige Debatten im Ministerium,
schließlich aber siegte das Mißtrauen und da An¬
drews nicht nachgeben wollte , so ließ man ihnlaufen.

Der Mann mit seiner rätselhaften Erfindung
blieb ver,chollen . Nie wieder hat man etwas von
ihm gehört oder gesehen , und erst jetzt erfährt
man von seiner Existenz überhaupt durch den Be¬
richt des amerikanischen Offiziers Jessop , der darin
die Frage auswirft , wie sich wohl die Welt ge¬
ändert hätte , wenn Andrews Erfindung angekauft
und sich als brauchbar erwiesen hätte ! Freilich
man kann sich schwerlich eine Vorstellung von
diefer Entwicklung machen . Ueber Nacht wären
die Petroleumkönige zu Bettlern , die Aktionäre
der vergesellschaften zu Besitzern wertloser Papier-
fetzen geworden ; die Tankstellen wären verschwun¬
den , und statt ihrer würde man Wasserleitungen
zum Füllen der Tanks verwenden ; es gäbe keine
Dampfer mehr , sondern nur noch Motorschiffe , die
ihren Betriebsstoff direkt aus dem Ozean Herauf¬
pumpen würden , vielleicht hätte sich auch die ge¬
samte Elektrizitätsgewinnung umgestelli — kurz,
die Welt hätte sich wesentlich geändert.

So aber wird das alles eine Illusion bleiben,
nichts weiter als einer der vielen kühnen Zu-
knnftsträume , die im „Land der unbegrenzten
Möglichkeiten " mit Vorliebe geträumt werden
Wäre es dem Erfinder wirklich ernst mit seiner
Entdeckung gewesen , er bötte sirkwr Ehre und
Reichtum nicht ausgeschlagen . So aber , icheint es
uns , hatte der Mann ein mehr als schlechtes Ge¬wissen . . .

Wasser eine Höhe bis zu einem Meter . Die Feuer¬
wehren mußten die ganze Nacht in Tätigkeit sein,
um die Wohnungen von den eingebrochenen
Wassermassen zu befreien . Auch die Felder wur¬
den von dem Wolkenbruch schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen , so daß der Eesamtschaden im ge¬
samten Fichtelgebirgsgebiet sehr bedeutend seinwird.

In den Gegenden , wo die neuzeitliche Flußregu¬
lierung noch nicht vorgenommen ist, ist der Hoch¬
wasserschaden besonders stark. Häufig mußte das
Vieh aus den überschwemmten Stallungen ins
Freie getrieben werden.

Unwetter im TNittelrlieingebiet
Koblenz , 8. Juli.

Die zahlreichen Gewitter , die in der Nacht zum
Dienstag über dem Mittelrheingebiet nieder¬
gingen , haben allerorts zum Teil erheblichen
Schaden angerichtet . In zahlreichen Orten des
Rhein - und Moseltales wurden die Gärten von
den Schlamm - und Eeröllmassen , die der wolken-
bruchartige Regen von den Höhen trieb , Ange¬
schwemmt. In den höher gelegenen Feldern wurde
der ganze Mutterboden abgetrieben . Besonders
hart betroffen wurde außer einer Reihe , von
Moselorten auch die am Rhein gelegenen Städte
Andernach und Weißenthurm  sowie ver¬
schiedene Dörfer an den Rheinhöhen , In Vop-
pard  fällte ein Blitzstrahl eine hundertjährige
Ulme , die sich quer über die Straße legte und
den Verkehr zwei Stunden lan .tz auf¬
hielt.  Bei dem Sturz des riesigen Baumes
wurde auch die Telegraphenleitung der Reichs¬
bahn zerschlagen.  Im Strandbad Voppard
richtete das Unwetter schwere Verwüstungen an,
die eine Benutzung der schönen Anlage vorerst
unmöglich machen.

. . . und in Holland
Amsterdam , 8. Juli.

Bei dem heftigen Unwetter , das am Dienstag
über einem Teil der Niederlande niederging , sind,
wie jetzt bekannt wird , fünf Personen durch Blitz¬
schlag getötet worden . Die Sachschäden durch Blitz-
einschlag waren bedeutend . Mehrere Bauernhöfe
wurden ein Raub der Flammen . Die Wasser-
masten haben besonders in Amsterdam schwere
Schäden an der Straßendecke verursacht . An vielen
Stellen versank das unterspülte Klinkerpflaster,
so datz kostspielige Jnstandsetzungsarbeiten not¬
wendig waren.

Mexikanisches Dorf vernichtet
Mexiko , 8. Juli.

Einem schweren Unwetter ist fast die ganze
mexikanische Ortschaft Tonaya  im Staate
Ialisco  zum Opfer gefallen . Ein Wolkenbruch,
der über der Ortschaft niederging , verwandelte
den die Siedlung durchsließenden Bach in kurzer
Zeit in einen reißenden Strom , der die Häuser
unterspülte und sie zum größten Teil zum Ein¬
sturz brachte . Mehrere Dorfbewohner wurden un¬
ter den Trümmern begraben und fanden den
Tod . Zahlreiches Vieh ertrank in den Fluten.
Der Schaden ist sehr groß.

Feuer auf einem französischen U-Boot . Wie Lavas
aus Toulon meldet, ist an Bord des Unterseebootes
„Atalanta ", das zurzeit Manöver in der Bucht der
Earonne durchführt , Feuer ausgebrvchen. Einem so¬fort entsandten Feuerwehrschifs gelang es, den Brand
zu löschen. Unterstützt von einem anderen Untersee¬boot, konnte die „Atalanta " ihren Hasen Toulon er¬reichen.

3 Todesopfer durch Blitzschlag. In den beiden letz¬
ten Lagen standen weite Teile Rumäniens im Zei¬
chen hestiger Unwetter , Wolkenbrüche mit Hagel rich¬teten besonders in der Moldau und in Bsssarabien
großen schaden an , Ter Bahndamm wurde auf t^ r
strecke von Kischinew bis zur sowjetrussischen Grenze
an verschiedenen stellen weggespült. Durch Blitzschlägewurden slln! Personen getötet, darunter drei Kinder,sechs schwer und acht leicht verletzt,

Baucrnhaus niedergebrannt . In der Nacht zumMittwoch brach in einem Baucrnhaus in Montaiiara
m der Nälie von Mantua Feuer aus bei den, eine
ganze Familie uinS Leben kam Im Erdgeschoß des
E-rbäudes gerieten zahlreiche Hol' gegenstände aus noch
mcht, geklärter Ursache in Brand , Las in, Lbergeschvß
schlaiend« Elzepaar, zwei Kinder im Alter von fünfund drei Jahren sowie ein Knecht verbrannten.
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Wiederum tritt heute die gesamte bremische
Leichtathletik zum Abendsportfest an , dem im
Laufe des Sommers noch drei weitere folgen
werden . War der ersten , vorn Hastedter Männer¬
turnverein ausgerichteten Veranstaltung in jeder
Hinsicht ein voller Erfolg beschieden, so dürfte
auch diesem leichtathletischen Fest , das in der
„Bremer Kampfbahn " ausgetragen und oom Sta-
dion -Sportclub durchgeführt wird , aller Voraus¬
sicht nach die besten Voraussetzungen gegeben sein.
Zweifellos haben sich die Hastedter mit der orga¬
nisatorischen Betreuung der ersten Veranstaltung
ein Verdienst erworben , dessen Folgen sich auch
auf die übrigen Vereine vorteilhaft auswirken.
Auch diesmal sind von rund 180 Leichtathleten
insgesamt 23 Meldungen abgegeben , die erkennen
lassen , wie schnell die Abendsportfeste Futz gefaßt
und Beliebtheit gewonnen haben . Ganz abgesehen
von den 35 vorliegenden Staffelmeldungen.

Wie nicht anders zu erwarten , werden dank der
Teilnahme der besten Aktiven auf der roten
Aschenbahn der „Bremer Kampfbahn " spannende
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Kämpfe zu erwarten sein , die die größte Auf¬
merksamkeit verdienen . In den Konkurrenzen der
Männer hat man sich auf neun beschränkt , um
keine allzu starke Ueberlastung des Programms
eintreten zu lassen , was in Anbetracht der zur
Verfügung stehenden verhältnismäßig kurzen
Zeitspanne Berücksichtigung verdient.

Folgende Wettbewerbe gelangen zum Austrag:
100 Meter , 800 Meter , 110 Meter Hürden , 3 mal
200 Meter , 4 mal 800 Meter , 20 mal 200 Meter
und ein 10-Kilometer -Einzellauf , der allerdings
zeitlich recht spät fällt , so daß mit einer einwand¬
freien Durchführung wohl kaum zu rechnen sein
dürste . Wie der Hast . MTV . hat sich auch der
SEE . entschlossen, eine große Rundstaffel einzu¬
legen . An technischen Uebungen werden Stab-
hochspringer ! und Hochspringen ausgeführt.

Die Wettbewerbe der Frauen  umfassen fünf
Disziplinen : 200 Meter , 80 Meter -Hürden , 4 mal
100-Meterstaffel , Weitsprung und Kugelstoßen.
Auch unserer Jugend  ist eine ausreichende
Startmöglichkeit gegeben . Während die männliche
Jugend zum 200-Meterlauf , Hochsprung und zur
3 mal 1000-Meterstaffel antritt , bestreiten unsere
Mädel einen 100-Meterlauf , Schlagballweitwurf
und eine 4 mal 100-Meterstaffel . Um eine pünkt¬
liche Abwicklung der . Kämpfe zu gewährleisten,
wird von jedem Aktiven ein frühzeitiges Er¬
scheinen am Start erwartet . M.

Kein Stromschwimmen
Wie uns der Schwimm -Verein „Weser " e . V .,

Bremen , mitteilt , müssen die für heute vorgesehe¬
nen Veranstaltungen bei der Kaiserbrücke : Wasser¬
ballspiel , Figuren - und Reigenschwimmen , wie
auch das Stromschwimmen infolge Baggerarbeiten
in der Weser und des damit verbundenen starken

: Schlepperverkehrs ausfallen.

i Udo schwamm 488 m in 4:42,8
Der bei den japanischen Schwimmeisterschaften

im Mai stark hervorgetretene Mittelstreckler 2.
Udo , der in Tokio  die 400 und 1500 Meter
sicher gewann , startete am Dienstag im Sport¬
forum -Bad des Reichssportfeldes über 400 Meter
gegen seine Landsleute Makino und Negami
und siegte dabei in der hervorragenden
Zeit von  4 :42,8 Minuten . Jack Medica

hält über Lkese Strecke den Weltrekord mit 4 :38,7,
doch ist in dieser Freiwasserzeit noch keiner so
schnell gewesen wie Udo . Makino und Negami
kamen nach 4 :51 Min . im toten Rennen ein

Segelolijmpia-siusschuß in Kiel
Am Dienstag fand in den Räumen der Kieler

Seglervereinigung eine Sitzung des Olympia-
Ausschusses statt , zu der Vertreter aller an der
Durchführung der Segel -Olympia beteiligten Be¬
hörden und Organisationen erschienen waren.
Unter Leitung von Oberstleutnant a . D . Ke-
wisch wurden noch einmal alle ,Maßnahmen , die
für einen reibungslosen Verlauf der Segel-
Olympia erforderlich sind, eingehend durch¬
gesprochen . Vertreter der Marine , der Stadt , der
Polizei , des NSKK ., der Post , des Roten Kreuzes
usw., waren anwesend und berichteten über die
geleistete und noch zu leistende Arbeit

knglands Buderausgeboi
Die Grundlage für die Auswahl der englischen

Ruderer bildete die Henley -Regatta . So wird
als Achter die Mannschaft des Leander Clubs,
die um den Grand Challenge Cup  den
zweiten Platz hinter dem FC . Zürich belegte , nach
Grünau fahren . Es ist jedoch möglich , daß der
eine oder andere Platz mit einem Mitglied eines
anderen Klubs besetzt wird . Vertreter im Vierer
o. St . ist der London RC ., der gefährlichste Eeg -.
ner des FC . Zürich in Henley.  Der Zweier
o. St . wird in einem Ausscheidungsrennen zwischen
den Silver Eoblets -Siegern Gebr . Off er vom
Kensington RC . und dem Vorjahrssieger Cree
und Varnford  von der Universität Cambridge
ermittelt . I . Beresford  und Dick  Southwood
vom Thames RC . sind für den Doppel -Zweier
eingesetzt . Einen Ausscheidungslauf gibt es auch
im Einer , und zwar zwischen Warren -Cambridge,
der um die Diamnond Sculls  ehrenvoll be¬
stand , und dem Meister H o r w o d. Vierer und
Zweier m. St . werden nicht beschickt.

Amerikas MMpia -flchter
Auf der Regattastrecke in Princeton gewann

die Universität Washington den Endlaüf der
Achter -Ausscheidung und sicherte sich dadurch das
Recht , für USA . im olympischen Achter zu star¬
ten . Die Studenten von Washington kamen
schlecht ab , schafften sich aber prächtig nach vorn
und siegten in 6 :04,8 mit .einer Länge vor den
Univprsitätsmannschaften Pennsylvanien und Kali¬
fornien.

lokio und die Spiele l S4^
Vier hohe Beamte der Stadt Tokio  haben am

Dienstag die Reise nach Berlin  angetreten . Am
15. Juli werden drei weitere Würdenträger der
japanischen Hauptstadt folgen . Sie überbringen
dem Führer und Reichskanzler  zum
Zeichen ihrer Verehrung mehrere japanische Fest-
gewänder . Die Kimonos zeigen in prächtigen
Stickereien die Wappen der Städte Swastika
und Tokio , die von den Japanern als Schauplätze
der Olympischen Spiele 1040 ausersehen sind. Die
aus sieben Personen bestehende japanische Dele¬
gation gehört dem Ausschuß für die Vorbereitung
der XII . Olympischen Spiele an Ihre Auiaabe
in Berlin besteht darin , beim Olympischen Kon¬
greß die Einzelheiten für die Durchführung der
XII . Olympiade in Tokio zu erläutern und die
Einladung der Stadt Tokio zu überreichen.

Lin ölbaum für das Beichssportfeld
Der Direktor des Nationalmuseums in Athen,

Alexander Philadelpheus , hat aus seiner priva¬
ten Sammlung dem Reichssportführer eine fast
2 V- Jahrtausend alte Vase  als Geschenk
für den Deutschen Olympischen Ausschuß zu eigen

figram ein heißer Boden
Mt von cramm gegen Jugoslawien

Wie stark die Erfolge die Massen mitreißen,
kann man seit einigen Wochen in Jugoslawien
sehen. Pallada , Puncec , Kukuljevic
und Mitic  glückte zum ersten Male das Vor¬
dringen bis in die Europa -Schlußrunde des Da-
vis -Pokals . Siege über die Tschechoslowakei,
Frankreich und Oesterreich schürten das Feuer
der Begeisterung , zumal sie im Ausland errun¬
gen wurden . Und nun ist Tennis in Jugoslawien
der Sport , der die größte Popularität Hat , we¬
nigstens im Augenblick ! Zwei Tage genügten,
um im Vorverkauf rund 10 000 Karten umzu¬
setzen. Bei einem Fußball -Länderkampf wäre , das
weiter nicht erstaunlich . 10 000 Zuschauer bei
einem Tenniskampf — das hat 's in Agram

, noch nicht gegeben.
Die Mitteilung , Gottfried von Cramm  könne

den Davis -Pokal -Kampf gegen Jugoslawien nicht
bestreiten , verursachte in Ägram einige Unruhe.

- Als aber unser Meister dem jugoslawischen Ver¬
band persönlich mitteilte , er werde bestimmt
spielen , wurde die Vorbereitung für diesen vom
10. bis 12. Juli stattfindenden Kampf mit gro¬
ßem Eifer zu Ende geführt . Die Platzanlage des
Akademischen Tennis -Clubs erhielt eine neue
Tribüne mit 8000 Sitz - und 1500 Stehplätzen.
Doch hofft man , daß die Kosten bereits nach dem
Treffen mit Deutschland gedeckt sind. Rund 400
Zuschauer werden aus Deutschland erwartet , drei
Sonderzüge kommen aus Belgrad und anderen
Städten des Landes . Der jugoslawische Verband
will keine Mittel scheuen, diese Schlußrunde der
Europa -Zone so großartig wie eben möglich auf¬
zuziehen.

Vor Wimbledon  hätte dieser Kampf sicher¬
lich nur in Jugoslawien ein so gewaltiges Echo
gefunden . Nach der unglücklichen Niederlage von
Cramms gegen Perry  blickt aber auch die
deutsche Tenniswelt gespannt auf Agram . Hier
wird es sich morgen zeigen , ob die Muskel¬
zerrung , die von Cramm sich in Wimbledon zu¬
zog, böse Folgen hat oder aber nur eine vor¬
übergehende Ileberanstrengung ist. Mit von
Cramm fallen und steigen zugleich die Aussichten
unserer Davis -Pokalmannschaft . Ist der deutsche
Meister einigermaßen wiederhergestellt , steht
einem klaren Siege nichts im Wege . Sonst aber
kann es durch die vier jugoslawischen Musketiere
nach Paris  auch eins Ileberraschung von Agram
geben.

Josef Pallada und Franz Puncec sind die
Stützen der jugoslawischen Tennis -Mannichaft.
Beide sind im Vergleich zu ihren letzten Erfolgen
keine großen Tennisspieler . Ausschlaggebend für
ihre Siege über Tschechoslowakei und Frankreich in
Paris war ihre erstaunliche körperliche Kondition,
die es ihnen erlaubte , durch ein starres Verteidi¬
gungsspiel alle Bälle des Gegners zu erlaufen,
sie mal hart . mal ganz weich zurückzuspielen und
ihn so zu erhöhtem Risiko und damit zu Fehlern
zu verleiten . Puncecs Schläge sind alle nur Ver¬
teidigung , sein Spiel ist intelligent und lebt aus¬
schließlich von den Fehlern des Gegners . Pallada
ist mehr Talent . Er erläuft die unmöglichsten
Bälle , hat überaus starke Nerven und hält den
Ball mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerkes im
Spiel . In seiner ganzen Art ähnelt er Henner
Henkel,  nur das dieser doch mehr angreift.

Bei aller Intelligenz in der Spielanlage und
der Fähigkeit , das Angriffsspiel des Gegners zu
zerstören , bei aller Nerven - und Athletcnkraft,
wir glauben nicht , daß ihr technisches Können
ausreicht , Tennisspieler wie von Cramm und
Henner Henkel , denen Kaj Land  und Werner
Wenzel  zur Seite stehen , zu schlagen.

Deutsche Bavispokalmannschast
in flgram

Die drei deutschen Davispokalspieler Henkel,
Lund und W . Wenzel  sind am Dienstag in
Agram  eingetroffen und wurden auf dem Bahn¬
hof sehr kameradschaftlich begrüßt . Schon am
Nachmittag wurde mit dem Training begonnen,
das allgemein starke Beachtung fand . Gottfried
von Cramm  wird heute mit dem Mannschafts-
sührer Dr . Kleinschroth  erwartet.

gemacht . Es handelt sich um ein vollkommen er¬
haltenes Gefäß aus dem 5. Jahrhundert v. Chr.
Dieses Geschenk ist vor allem deshalb so sinnvoll,
weil es eine Darstellung eines antiken Fackel-
staffellaufes zeigt.

Oberbürgermeister Kotzias  bekanntlich ein
begeisterter Freund des neuen Deutschlands , hat
die schöne Absicht, Deutschland einen gri schl¬
ichen Oelbaum  zu schenken. Dieser Baum
ioll in der Gegend von Olympia mit Wurzeln und
Erde ausgegraben und nach Berlin geschafft
werden . Voraussichtlich wird der Oelbaum , das
Symbol des Friedens , auf dem Reichssportfeld
einen Ehrenplatz erhalten.

Die SchweizerMiMpia-Boxer
Der Schweizerische Voxverband hat nach den

Ausscheidungskämpfen in Basel folgende Mann¬
schaft zur Teilnahme am Olympischen Boxturnier
gemeldet:

Fliegengewicht : Siegfried -Montreux , Bantam¬
gewicht : Kummer -Zürich oder Baseler -Lausanne:
Federgewicht :Zurflüh -Vern : Leichtgewicht :Seidel-
Genf : Weltergewicht : Erieb -Solothuru ; Halb¬
schwergewicht : von Vüren -Zürich : Schwergewicht:
Marti -Erenchen.

Vom 30. Juli bis 6. August wird die Mann¬
schaft in Herisau zu einem Trainingslager zu¬
sammengezogen . Die MannsAift wird von G. Ra-
mel -Genf geführt . Mannschaftsbegleiter ist Fae-
Genf , Trainer Eaß -Zürich und als Kampfrichter
wurde Rizzi -Basel nach Berlin gemeldet.

Die Tour de Zrance begann
Mit der ersten Etappe von Paris nach

Lille  über 258 Kilometer begann am Dienstag
zum 30. Male die Tour de France , das älteste
und zugleich schwerste Straßenrennen der Welt
unter Beteiligung von 90 Fahrern , die diesmal
in die Klassen X und L sowie Einzelfahrer ein¬
geteilt sind. Schon auf dem Wege zum Start er¬
eignete sich ein Unfall , bei einer Drängelei kam
der Gewinner von Bordeaux —Paris , Cheque,
zu Fall und zog sich eine blutende Kopfverletzung
zu, trat aber dennoch an . Gleich anf der ersten
Tagesetappe wurden so manche Hoffnungen ver¬
nichtet . Von Bsginn an wurde scharf auf Tempo
gefahren und bei Amiens  fiel die Entscheidung.
Die hier noch 17 Mann starke Spitzengruppe
wurde auf den letzten Kilometern gesprengt und
schließlich gewann der Schweizer Egli,  der zu
den 8 -Fahrern gehört , in 7 :06 :18 Std . mit fünf
Sekunden Vorsprang vor Archambaud  und
eine weitere Minute vor Bettini , Dan-
neels , Vulla  und dem Dortmunder Bautz,
der damit bester Deutscher wurde.

Ergebnisse der 1 . Etappe von Paris nach Lille über
258 Kilometer : 1 Egli -Tchweiz 7 :06 :18 ; 2 . Archambaud-
Frankrcich 7 :06 :23 ; 3 . Bettini -Frankrcich 7 :07 :15 ; 4.
Dannels -Belgien ; ö . Bulla -Lestcrreich ; 6 . Bautz -Teutsch-
land dichtauf ; 7 . Elearec -Frankreich ; 33 . Funke 7 :12 :34;
40 . Roth 7 : 15 :59 ; 54 . Weiß 7 :22 :35 ; 59 . Heide 7 :25 :42;
65 . Wcckerling 7 :30 :08 ; 73 . Risch 7 :35 :15 ; 79 . Handel
7 :59 :45.

Kandballprobein Wuppertal
Die in Duisburg  zu einem Vorbereitungs¬

kursus zusammengesetzten Handballspieler gaben
am Dienstag bei schlechtem Wetter und nur
schwachem Besuch in Wuppertal Proben ihres
Könnens ab . Sowohl die A-Mannschaft als die
V-Mannschaft gewannen ihre Spiele auf dem
sehr schweren Boden zweistellig . Die Wuppertaler
Stadtmannschaft wurde mit 15 :1 (8 :0s von der
B -Mannschaft abgefertigt , in der der Mittelstür¬
mer Ortmann  und der Mittelläufer Brink-
mann  Hervorragendes leisteten . Noch höher fiel
mit 20 :2 (8 :0) der Sieg der A-Mannschaft über
die Westfalen -Elf aus . Der Jnnensturm mit
Theilig (Hamburg ) , Berthold (Leipzig)
und Klinger (Magdeburg ) war unermüdlich
und hatte den Hauptanteil an dem reichen Tor¬
segen. Aus beiden Flügeln war links der Ber¬
liner Fromm  etwas besser als Reinhardt
(MUlheim ) auf der rechten Seite.

Fußball -Ländcrlampf Deutschland — Polen in War¬
schau . Auf einer Vorstandssitzung des polnischen Fuß¬
ballverbandes wurde endgültig festgesetzt , daß der Fuß¬
ball Länderkampf Polen — Deutschland am 13 / Sep¬
tember im Warschauer Militärstadion stattfindet.

Die Afghanen spielten in Mainz . Am Dienstag
hatten sich in Mainz trotz eines Gewitterregens rund
1500 Zuschauer eingesunden , als Afghanistans Hockeh-
Olhiupiaelf gegen die Mannschaft des Mainzer HC.
antrat . Die erotischen Gäste , denen es übrigens ihren
eigenen Worten nach bei uns ausnehmend gut gefällt,
siegten mit 3 :2 ( 1 :0 ) zwar nur recht knapp , aber man
hatte doch den Eindruck , als ob sie zu wesentlich
besserer Leistung befähigt sind.

Der Goldpokal von Hankoc ist nach den Entschei-
dungswcttsnhrtcn von dein Amerikaner Whiton mit
„Jndian Scout " gewonnen worden , der in drei Wett¬
fahrten siegte . Ein schöner Erfolg ist der zweite Platz
von Dr . Lubinus -Kiel mit seinem „ Jrmi V " .

Mit Rücksicht aus den starken Verkehr zu den Olym¬
pischen Spielen wird die im deutschen Eisenbahn-
Personen -, Gepäck - und Erpreßguttaris vorgesehene
üOprozcntige Fahrpreisermäßigung für Sportzwecke
(Wetikämpse und Trainingskäwvse ) in der Zeit vom
31 , Juli bis l8 , August d . I . in allen nach und von
Berlin verkehrenden Eil - , D - und FD .-Zügen nicht
gewährt.
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Mexikanische Olympiakämpfer trafen ein
6 psfiziere mit Z2 Polopon ^s aus der Lalfrt nach Berlin

Mit dem Motorschiff „Saar " des Norddeut¬
schen Lloyd trafen gestern eine aus sechs mexi¬
kanischen Offizieren bestehende FUnfkampfmann-
schaft sowie 10 Pferdewärter und 32 Poloponys
in Hamburg  ein.

Den zahlreichen Zuschauern , die sich zum
Empfang der Olympiakämpfer am Liegeplatz des
MS . „Saar " eingesunden hatten , bot sich ein
außerordentliches lebhaftes Bild . Das schmucke
Schiff , dessen schneeweiße Aufbauten in der Mor-
aenfonne leuchteten ) hatte zu Ehren der seltenen
Fahrgäste vollen Flaggenschmuck angelegt . Auch
der Üadeschuppen , bei dem das Motorschiff fest¬
gemacht hatte , war mit Flaggen und Lorbeer¬
grün festlich verziert-

Das ganze Achterdeck des Schiffes war von den
Ställen der Pferde ausgefüllt . Auf dem Boots¬
deck hatten sich die mexikanischen Offiziere , an
deren Spitze Oberst Alfinio Flores Cruz  steht,
versammelt . Während eine Regimentskapelle an
der Pier Aufstellung nahm , erschienen die Ver¬
treter des Staates , der Wehrmacht und der Par¬
tei an Vord , um die Gäste auf deutschem Boden
willkommen zu heißen.

Als erster begrüßte Legationsrat Weber  die
mexikanischen Offiziere in einer kurzen spanischen
Ansprache . Darauf richtete Gansportführer Sturm¬
bannführer Ullrich,  der im Auftrage des
Reichssportführers zugegen war , kurze Worte der
Begrüßung an die mexikanischen Olympiakämpfer.
Im Auftrage des Kommandierenden Generals
des X. Armeekorps nahm dann Oberstleutnant
Vruhns  das Wort und brachte auf den Präsi¬
denten der mexikanischen Republik und auf den
Führer und Reichskanzler  ein dreifaches
Sieg -Heil aus . Darauf spielte die Kapelle , wäh¬
rend jede Arbeit an Deck ruhte und alle Arme
zum deutschen Gruß erhoben waren , die mexika¬
nische und die deutschen Nationalhymnen.

Nachdem sämtliche Poloponys glücklich gelandet
waren , begaben sich die mexikanischen Offiziere

zu einem offiziellen Empfang in, das Rathaus,
wo eine Begrüßung durch den Hamburger Senat
stattfand und traten am Nachmittag die Weiter¬
reise nach B e r l i n an.

VlMpia -Neiter in Bremen
Die amerikanischen und rumänischen Reiter

die vor kurzem zur Teilnahme an der Olympiade
in Deutschland eingetroffen sind, haben auch für
das Verdener Reit - und Fahrturnier Nennung
abgegeben . Die Reiter sind unter Führung von
Major H,:ram R . Tuttle  und Rittmeister
Kircnlescu  bereits in Verden eingetroffen
Morgen werden die Offiziere Gäste des bremischen
Senats und des Olympiaausschusses von Bremen
sein . Nach einer Rundfahrt durch Hasen und
Stadt wird am Abend , zu Ehren der Gäste, im
Roten Saal des Rathauses ein Essen gegeben.'

Wir begrüßen die ausländischen Offiziere in
der Freien Hansestadt Bremen auf das herzlichste.
Die bremische Bevölkerung hat ein weltosfenes
Herz . Sie freut sich besonders , in ihren Mauern
Sportsleute begrüßen zu können, denn Bremen
hat auf sportlichem Gebiet gerade in letzter Zeit
einen großen Anlauf genommen. Im Segeln,
Schwimmen und Tennis ist die bremische Leistung
ja schon lange führend , aber auch im Fußball und
im Turniersport haben wir uns in die ersten
Reihen gekämpft.

Die Gäste , die auf dem Wege über die Reiter¬
stadt Verden zu uns kommen, sind in der Reiter-
stadt Bremen herzlich willkommen.

Am morgigen Freitag , von 10. bis .21 Uhr , wird
das Tromprterkorps des Artillerie -Regiments 22,
Verden , auf dem Markt ein Platzkonzert geben.

Die Stadt Verden trifft umfangreiche Vorbe¬
reitungen . um dem Turnier auch äußerlich einen
würdigen Rahmen zu geben . ^ Die Bürger haben
sich zuin Teil zur gemeinsamen Ausschmückung der
Stadt zusammengefunden . Für die Regelung des
Verkehrs sind besondere Maßnahmen getroffen.
Die Ausgestaltung des Turnierplatzes ist bereits
in vollem Gange.

Bas Sierstorpff -Bennen
Bie erste große Zweijährigen - Prüfung in Hoppegarten

Die Renntage folgen aufeinander , aber sie glei¬
chen sich nicht . Wurde bisher den Derbypferden,
den Dreijährigen , die größte Anteilnahme ent¬
gegengebracht , so ist es jetzt , nach der Vergebung
des Blauen Bandes , der Zweijährigen -Jahrgang,
der das Feld beherrscht . Schon heute steht mit dem
Sierstorpff - Rennen,  8000 Mark , die erste
bedeutende Prüfung des jüngsten Jahrganges zu
Hoppcgarten bevor . Das Sierstorpff -Rennen ist
eines der drei klassischen Zuchtrennen für die
„Dreifache Krone " der Zweijährigen , die durch
Oppenheim - und Ratibor -Rennen vervollständigt
wird . Es sieht ganz so aus , als ob in diesem
Jahr wieder ein Anwärter auf diese begehrte
Trophäe vorhanden ist, ein junger Hengst , dem
die drei Siege in diesen drei bedeutenden Rennen
schon zuzutrauen sind. Zu so früher Jahreszeit er¬
scheint eine Abschätzung eines Zweijährigen aller¬
dings immer gewagt , da Frühreife usw. häufig
zur Ueberschätzung eines zeitig herausgebrachten.
Pferdes und zur Geringachtung seiner Alters¬
gefährten verleiten kann . Was aber der dunkel¬
braune Ferro -Sohn Abendfrieden  aus dem
Besitz des Staatsgestllts Eraditz bislang im Ren¬
nen und in der häuslichen Arbeit gezeigt hat , be¬
rechtigt dazu , anzunehmen , daß , wenn er heute
gewinnt , ein würdiger Nachfolger der Sturm¬
vogel , Athanasius . Oleander usw. in die Sieger-

Die Olympiakämpfer füllten sich glücklich
BrechunderttausendQuartiere in Berlin — kiicheitliche Sestaitung des TNassenverkelzrs

Bei dem festlichen Empfang der argentinischen
Olympiamannschaft im Berliner Rathaus gab es
ein bezeichnendes Zwischenspiel . Als die offiziel¬
len Ansprachen des Staatskommissars und des
Mannschaftsführers beendet waren , trat plötzlich
ganz unprogrammgemäß der bereits seit einigen
Monaten in Deutschland weilende argentinische
Meisterläufer und Marathonsieger von 1032 Juan
Zabala vor seine Kameraden , um ihnen in einer
temperamentvollen , von echt südländischer Begei¬
sterung getragenen Rede seine Eindrücke von der
über alle Erwartungen herzlichen Aufnahme in
Deutschland und von den „geradezu einzigarti¬
gen " olympischen Vorbereitungen der Reichshaupt¬
stadt zu schildern.

Zabala hat nicht zuviel gesagt . Deutschland
und seine Olympiastadt sind in jeder Hinsicht ge¬
rüstet . Ehrliche , herzliche Gastfreundschaft versteht
sich von selbst, aber auch die olympischen Vorberei¬
tungen , angefangen von den besonderen Olympia¬
bauten bis zu den vielfältigen organisatorischen
Aufgaben , sind so umfassend , sind so planvoll
durchdacht , daß die reibungslose Abwicklung der
Festwochen bis in die kleinste Kleinigkeit nach
menschlichem Ermessen gesichert erscheint.

Vollendet sind die mächtigen Anlagen des Reichs¬
sportfeldes , das jetzt zur Besichtigung freigegeben
ist und täglich von vielen Tausenden besucht
wird . Eine großartige Architektur von klassischer,
erhabener Schönheit ! Im Olympischen Dorf sind
die ersten Ländermannschaften eingezogen . Sie
bewundern die weiträumigen Anlagen , die Sport¬
plätze , die Schwimmhallen mit ihren vorbild¬
lichen Trainingsmöglichkeiten und fühlen sich
glücklich in der tiefen Ruhe der Landschaft , für
deren Erhaltung seder Lastwagenverkehr auf der
nahen Fernverkehrsstraße vorsorglich verboten
wurde . 650 Mann Bedienungspersonal und

95 Köche, die für die 53 Speisekarten der 53 Na¬
tionen verantwortlich zeichnen , werden für die
notwendige Behaglichkeit und das leibliche Wohl¬
befinden der hier einziehenden 7000 Olympia¬
kämpfer sorgen . Aber auch die mehr als fünf¬
hundert ausländischen Ruderer und Kanufahrer
haben in unmittelbarer Nähe der Regattastrecke
in Grünau ihre „olympischen Dörfer ": Etwa je
130 Wassersportler finden in dem herrlichen Köpe-
nicker Schloß , in der Polizei -Offiziersschule und
in der Dorotheenschule bei Köpenick eine vorbild¬
liche Unterkunft , während sich die Ländermann¬
schaften Italiens , Japans und der Schweiz ge¬
schlossen in ideal gelegenen und eingerichteten
Bootshäusern heimisch fühlen können . Das Heim
der 600 Olympiakämpserinnen , der „Friesenhos " ,
liegt unweit des Reichssportfeldes mitten im
Erunewald und bietet gleichfalls alle nur erdenk¬
lichen Vequemlichkeiten : selbst ein Schönhcitssälon
fehlt nicht . Als einziger Mann in diesem Haus
der Frauen waltet ein Oberzahlmeister vom Nord¬
deutschen Lloyd seines Amtes , dem die Verpfle¬
gung untersteht.

Ebenso vorzüglich wie die aktiven Kämpfer
worden - auch die mehr als 300 000 erwarteten
Olympiagäste untergebracht , mit denen ja eine
ansehnliche Großstadt gegründet werden könnte.
Berlin wird zu einem einzigen riesigen Hotel
werden . Rund 300 000 ausgesuchte und sorgfältig
überprüfte Einzelquartiere stehen bereit , zu denen
noch die nach modernsten bygienischen Gesichts¬
punkten eingerichteten billigen Gemeinschafts¬
quartiere kommen , die vor allem sür die jugend¬
lichen Besucher gedacht sind. Eine besonders ide¬
ale Lösung der überaus schwierigen Unterkunfts¬
frage bildet die länderweisc Zusammenfassung
der Auslandsgäste in den sogenannten Olympia-
Kolonien der westlichen Stadtbezirke , durch die
eine allen Erfordernissen entsprechende Betreu¬

ung gewährleistet ist. Fliegende Quartierbüros
schon in den ankommenden D -Zügen , Ausknnsts-
kioske auf sämtlichen Fernbahnhöfen und ver¬
kehrsreichen Plätzen , „fliegende Auskunftsstellen"
in den Straßen , Dolmetscherbürss in den Olym¬
pia -Kolonien, ' Autolotfenstationen an den Haupt-
einfallstraßen und etwa 3000 geschulte , mehrere
Fremdsprachen beherrschende Fremdenführer wer¬
den ein Uebriges tun , um das Heer der Olympia-
gäste sicher durch den Verkehr und fachmännisch
durch die Sehenswürdigkeiten der Viermillionen¬
stadt zu leiten.

Die großartige organisatorische Zusammen¬
arbeit aller Berliner Verkehrsträger — Verliner
Verkehrsgesellschaft , Reichsbahn , Reichspost Pri¬
vates Omnibusgewerbo , Fahrgastschiffahrt und
Kraftdro -chkengewerbe — sichert auch eine ein¬
heitliche , reibungslose Abwicklung dieses Massen-
verlehrs . Einsatzbahnen und Sönderlinien nach
allen Richtungen , insbesondere natürlich zu den
einzelnen Kampfstätten , gewährleisten eine
schnelle und bequeme Beförderung , ganz abgesehen
von den zahllosen Ausflugsfahrten in Vüs und
Schiff , die den Verlinbesucher zu jeder Zeit zu
dem gewünschten Ziel in die schöne Mark führen
Allein die BVG „ die für die Festwochen ver¬
billigte Fahrgast - und Dauerkarten zur Be¬
nutzung von Straßenbahnen , V-Bahn und Omni¬
bus ausgibt , wird stündlich rund 40 000 Fabr-
gäste befördern können . " ^

Daß unsere Olympiagäste auch in keiner Form
von eilfertigen Geschäftemachern übervorteilt
und geneppt werden , dafür sorgt eine Verord¬
nung des Staatskommissars Dr . Lippert die jede
ungerechtfertigte Preissteigerung für die Dauer
der Olympichen Spiele , ebenso wie den Weiter¬
verkauf von Einrrittskarten zu erhöhten Preiftn
unter strenge Bestrafung stellt.

liste des Sierstorpff -Rennens eingetragen werden
wird . Seinen letzten öffentlichen Versuch beendete
Abendfrieden im Sichel -Rennen mit sechs Längen,
die sein Reiter noch hätte ausdehnen können. Im
Hamburger Criterium , das ihm nicht entgehen
konnte , ließ er sich erfolgreich durch die weit unter
ihm stehende Stallgefährtin Landmädel vertreten.
Seine heutige Aufgabe ist nicht schwer.

R . Hantels Pfeiferkönig  war zwar im
Versuchsrennen der Hengste schon vor dem Era-
ditzer . Wir glauben jedoch nicht, daß dieser den
Graditzer nochmals gefährden kann. Gestüt Schlen-
derhan schickt den Oleander -Sohn Winnetou
an den 1000-Meter -Stärt , Stall Weinberg den
hochgehaltenen Lccultus.  Erlenhof begnügt
sich mit einer Stute , der Graf Jsolani — Tochter
Ealleria Brera . Frei schär! er,  ein ver¬
sprechender HenM des Gestüts Mydlinghoven , ver¬
dient noch erwähnt zu werden . Abendfrieden
muß sich ihnen aber überlegen zeigen, da sein
Cchlußgalopp ungemein gefiel . Im Vorjahr ge¬
wann Nereide,  unsere Derbysiegerin , dieses
Rennen mit Längen und in Rekordzeit . Es wäre
für die deutsche Vollblutzucht hoch erfreulich , wenn
Abendfrieden aus ähnlichem Holz gemacht wäre.

Eine fesselnde Entscheidung verspricht auch das
„Flieger -Rennen " 4500 RM ., über 1400 Meter, zu
werden . Mit den Klassedreijährigen Wiener
Walzer und Dardanos  und so erprobten
älteren Ealoppierern , wie Eoldtaler , Ju¬
piter und Perlenschnur  ist die Prüfung
vorzüglich besetzt. Der Schlenderhancr Derbh-
favorit Wiener Walzer  muß hier bie Ehll
des Dreijährigenjahrgangs verteidigen , da Dam¬
nos die hohen Erwartungen seines Stalles wah¬
rend der Derby -Woche nicht erfüllt hat . Stam
Felder kennzeichnen die Rahmenkonkurrsnzon.
Jschida -Rennen für Zweijährige ist mit 18 Star¬
tern , in den Ausgleichen mit acht , zehn und vier¬
zehn Startern zu rechnen.

Unsere Voraussagen

Hoppcgarten . 1. N . : Blinzcn , Zentaur , Buxus . ^
2 . Notgeld , Cyrillus , Hansakind . — 3. R . : JdeolG
Scine Hoheit , Jmmerweiter . — 4. N . : Abendlriede »,
Pfeiferkönig , Lccultus . — 5. R -: Wiener Walzer , EE
taler , Jupiter . — 6 . R . : Egmont . Silberstreif , Pontiiep
— 7. R . : Heidekind , Festspiel , Fortuna.

Enghicn (Beginn 14 Uhr ) , l . R . : Empressee , EM
Zidon , Mahama . — 2 . R . : Fair Boy , Boucaro , -
Tage . — 3. R . : Mtz Lady Lu , Eabalka , Floradora . -f-
4 . R . : Ange Pitou , Massipee , Tatiana . — 5. R .:
Mic , Eginhard . — 6 . R . : Bleuette , Derimige , Azaie ^ -
7 . R . : Trabsahren . 0 ^ '

Ncnncrgcbnisse

Dortmund , 8 . Juli . (Eig . Trahtbericht .) 1.
Kav .-Lchule Hannovers Jasmin (Lt . W . Hasse ), .
jäger , 3 . Fcuerland . Tot . 14 ; drei liefen . ^
1. Gras E . v . Bylandts Leres (L . Saut ) , 2. !
3 . Olearins . Tot . 49 , Pl . 18 , 13 . Ferner liefen : !«
knles , Irma . — 3 . N . : 1. Jlscnburg (Bcs . Reiter « .
Siegreiter I . Pastor ) ,. 2 . Tchwcrtknauf . 3 . Pollur >
Tot . 34 , Pl . 15 , 15 . Ferner lies : Jedeler . 7
i Stall Jmmelmanns Herzober (H . Wenzel ), 2. .̂Iiei!v:

Licbce-lcr , 3 . Voltaire II . Tot . 2V, Pl . 15 . 23 . Ferner
Feuereifer . Jrmgard . — 5. R . : 1 , H.
Walzer (K . Buge ) , 2 . Mogul . 3 . Natango . To -
Pl . 15 . 27 , 2V. Ferner liefen : Ilona , Szegcba » . i- v
Wald , Faland . Tages -Toppelwette 4 . und 5. -i
Horzober — Liebeswalzer 86 : 10 . — 6. R . : l . -l-
bergs Feldscher (Gefr . N . Kostens ) . 2 . Arglist . S. 4°
troklns . Tot . 91 . Pl . 17 22 15 . Ferner
Panther . Wolkenslug . Glanz . Panlchen . - 7. '>!/ Tss
Hutnens Steinmetz ( k>. Knocke ) . 2 . Seczell ' lug,
nenfunke . Tot . 28 . Pl . 15 , 16 , 18 . Ferner lieseM
Chinaseuer , Eiazza , Maktonia.
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Das Wesen der neuen Reichsanleihe
Schacht appelliert an die Industrie ! / Oie Selbstverwaltung in der gewerblichen Wirtschaft / Erziehen und Mitreißen als Aufgabe

Dortmund , 8. Juli
. Auf einer Sitzung der Wirtschaftskammer
für . Westfalen und Lippe , an der nam¬
hafte Vertreter der Partei , der Behörden und
der Wehrmacht teilnahmen , hielt Reichsbank¬
präsident und Reichswirtschaftsminister Dr.
Schacht am Mittwoch in der Industrie - und
Handelskammer zu Dortmund eine Rede, in der
er u. a. ausführte:

„Die gewerbliche Wirtschaft ist eine Einheit,
die auch in ihrem organisatorischen Ueberbau
eine Einheitlichkeit fordert . Das - soll jetzt auf
der Ebene der Wirtschaftskammern
herbeigeführt werden . Die Bezirksgruppen der
Reichsgruppe Industrie und die Bezirksgruppen
der großen Wirtschaftsgruppen des Handels
werden mit den Wirtschaftskammern vereinigt.
Die Einheit wird freilich auf dem Papier allein
nicht hergestellt werden können . Es muß hinzu¬
treten der feste Wille beider Beteiligten , sich
in dieser Einheit zusammenzufinden . Ich rufe
zu einer solchen Zusammenarbeit auf . Eifer¬
süchteleien untereinander darf es nicht geben!

Wer trotzdem seine Stellung zur Unter¬
drückung anderer ausnutzen sollte , statt zur
Gemeinschaftsarbeit , wird von mir zurecht¬
gewiesen werden!

Die selbständige Organisation der gewerblichen
.Wirtschaft ist für mich als Reichswirtschafts¬
minister eine Notwendigkeit . . Wir brauchen
ein solches Instrument zur Durchgabe von An¬
ordnungen an die Wirtschaft und zur geord¬
neten Sammlung von Wünschen der Wirtschaft
an  die Regierung . Wenn unser neuer Staat
die Führung über die Wirtschaft beansprucht,
so muß er auch ein Organ haben , durch das er
diese Führung verwirklicht!

Ich werde dafür sorgen , daß die Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft in Zu¬
kunft in stärkster Weise in die Tagesarbeit
der Wirtschaftspolitik eingeschaltet wird .“

Dr . Schacht betonte , daß er dabei entschei¬
denden Wert darauf lege , daß die Organisation
der gewerblichen Wirtschaft nicht zu einem
überwiegend von bezahlten Kräften beherrsch¬
ten Tätigkeitsfeld werde . Den Funktionären
der Organisation solle gewiß nicht ihre Ehre
abgesprochen werden . Sie seien für jede grö¬
ßere Organisation ebenso notwendig wie die
Beamten für den Staat . Aber so wie es im
Staat erforderlich sei , daß der Funktionär nicht
herrsche , sondern diene , ebenso könne
auch eine Herrschaft der Bürokra¬
tie in der Organisation der Wirt¬
schaft nicht zum Guten führen.

„Man spricht von Bürokratie “, so führte der
Reichswirtschaftsminister weiter aus , „wenn der
Funktionär richtunggebende Entscheidungen
von politischer Bedeutung zu treffen wünscht,
die allein der politischen Leitung
■zuätehen!  Der im Wirtschaftsleben tätige
Betriebsführer muß auch in der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft die wichtigsten
Entscheidungen selbst treffen . Wenn die Ueber-

■tragung -von Aufgaben an die Organisation der
gewerblichen Wirtschaft lediglich bedeutet , daß
die Entscheidungen statt von den Beamten in
der Behörde von einem Geschäftsführer in der
Wirtschaftskammer getroffen werden , so ist
nichts .Wesentlic ^ps., geändert . . Für das Volk
ist es uninteressant , oh die Bürokratie in einom

''MiHisfe -ium, in einer Kammer oder in einer
■fWiftBchaftsgru îpe oder einer sonstigen Orga¬
nisation sitzt.

Die Betriebsführer selbst  müssen ihre
besten Führerpersönlichkeiten heraussteilen,
Von ihnen selbst müssen die Impulse und
die notwendigen Korrekturen für die Tages¬
arbeit ansgehen!

loh weiß sehr wohl , was das für die im Beruf
tätigen Betriebsführer bedeutet . Sie haben ihren
Schwerpunkt in , ihrem Geschäft ; das soll auch
so sein . Denn als Leiter der Organisation kön¬
nen wir nur erfolgreiche Betriebsführer ein-
set .zen , die durch vorbildliche Haltung ihre Be¬
rufsgenossen erziehen und mitreißen
können . Es ist ein großes Maß an Opferwillig-

!keit , was gefordert werden muß . Aber ich rufe
die Betriebsführer auf , daran zu denken , daß
die Frage , oh die Organisation der gewerblichen
Wirtschaft echte Selbstverwaltung

oder einen bürokratischen Apparat darstellt , für
sie alle von schicksalhafter Bedeutung ist.
Bürokratisierung bedeutet den Weg zum Staats¬
sozialismus.

Die vom Führer gewollte verantwortungs¬
bewußte Wirtschaft kann nur erhalten wer¬
den, wenn die Mitglieder der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft den Geist der
echten Selbstverwaltung in sich tragen und
in tätiger Mitarbeit immer wieder aufs neue
bekunden . In der Organisation selbst wird
daher auch das Schicksal der Wirtschaft
entschieden !“

Dr . Schacht wandte sich dann der Reic 'lts-
anleihe  zu und erklärte : „Ich habe den Ein¬
druck . daß das Interesse an der Anleihe in allen
Bevölkerungsschichten recht rege ist , und die
bisher vorliegenden Zeichnungs¬
ergehnisse sind durchaus zufrie¬
denstellend.

Mein Appell an die Industrie geht dahin,
in der noch vor uns liegenden Zeiehnungs-
frist zu prüfen , wie weit die Industrie ihre
im letzten Jahr erheblich gestiegenen Ge¬
winne und Reserven der Reichsaulcihe zu-
fiihrcn könnte . Eine solche Anlage in
Reichsanleihe stärkt die Liquidität der
Werke , denn durch die Börsen - und Lom¬
bardfähigkeit besteht die Möglichkeit der
jederzeitigen Geldbeschaffung.

Bremische Wirtschaftsbank
Beträchtliche Umsatzsteigerung im neuen Jahr

Die im Gewerbehaus abgehaltene GV. der
Bremischen Wirtschaftsbank e. G. m. b. H.
wurde vom Aufsichtsratsvorsitzenden , Backer¬
obermeister Z e i 1e r , eröffnet , der insbesondere
den Vertreter des Kreishandwerksmeisters , so¬
wie die Innungsobermeister begrüßte und dreier
verstorbener Mitglieder in ehrenden Worten ge¬
dachte.

Das Vorstandsmitglied , Direktor Kruse,
konnte mitteilen , daß die Entwicklungder
Bank  im ersten Halbjahr 1936 weiter gün¬
stig  verlaufen sei . So haben seit dem 1. Januar
die Einlagen um rd. 45 000 RM ( = lö °/o) , die
Gesamtausleihungen um rd. 63 000 RM ( = 20 Vo) ,
die Geschäftsguthaben der Mitglieder von 36 000
RM um 9000 RM ( = 25 %>) und die Zahl der
Mitglieder von 173 mit 187 Anteilen auf 210 mit
232 Anteilen zugenommen . Der Umsatz  war
im ersten Halbjahr umrd . 3,7 M i 11. RM =
30 % höher als in der gleichen Zeit
des Vorjahres.  Auch die Erfolgsrech .nung
zeigt ein durchaus günstiges Bild , so daß aus
dem laufenden Geschäft bei gleichbleibender
Entwicklung mit etwa demselben Ergebnis
wie im Vorjahr gerechnet werden könne , wobei
zu beachten i3t, daß im Vorjahre der ausgewie¬
sene Gewinn auf eine außerordentliche Ein¬
nahme zurückzuführen war . Nach Genehmigung
der bekannten Bilanz , der Verteilung des Rein¬
gewinns , der dem Reservefonds zufließt und
z. T. auf neue Rechnung vorgetragen wird,
wurde dem Vorstand und dem Aufsichtsrat ein¬
stimmig Entlastung erteilt:

Die Höchstkreditgrenze  wird nach
einem weiteren Beschluß von 5000 RM auf
15 000RM festgesetzt Aus dem Aufsicjhts-
rat  scheiden die Mitglieder Vaupel und Vogel-
sang auf eigenen Wunsch aus . Bäckermeister
Fr .. Behrens , Aufsichtsratsvorsitzender der
Bäcker -Einkauf e. G. m. b. H„ der turnusmäßig
ausschied , wurde wiedergewählt . Neu ge¬
wählt  wurden der Beauftragte des Kreishand-
werksmeisters , Spieker,  Obermeister der
Schuhmacher -Innung , Obermeister der Dach¬
decker -Innung , F . Hunger,  Vorstandsmitglied
der Einkaufsgemeinschaft der Schokoladen-
geschäftsinhaher Bremens e. G. m. b. H., H. C.
Ahlers (wodurch jetzt auch die Einzelhändler
im Aufsiehtsrat der Bank vertreten sind)
und Bezirksohmann Malermeister Riemen-
Schneider.  M.

Ph . Leman Mühlenwerke A.-G., Eystrup . Der
Bruttoertrag erhöhte sich 1935 auf 0,534 (0,436)
Mill . RM. Nach 101 359 (121 904) RM Anlage¬
abschreibungen und 5361 (7641) R.M andern Ab¬
schreibungen verbleibt ein Reingewinn von

Die industrielle Wirtschaft dürfe nicht ver¬
gessen , daß ihre gegenwärtige günstige Lage
durch den Einsatz öffentlicher Mittel herbei¬
geführt worden sei . Die Art und Weise des
Einsatzes dieser Mittel (nicht Stärkung der
Konsumentenkaufkraft , sondern unmittelbare
Erweiterung des Produktionsvolumens ) sei in
erster Linie der gewerblichen
Wirtschaftzugute .gekommen,  so daß
die Industrie es als Interesse und Verpflich
t u n g anerkennen müsse , die Fortführung die¬
ser Politik zu ermöglichen ! Denn die Bereit¬
stellung kurzfristiger Geldmittel stehe immer
im Zusammenhang mit der Möglichkeit einer
Konsolidierung der kurzfristig aufgenommenen
Mittel .“

Abschließend erklärte Dr . Schacht : „In diesem
Kreise darf ich besonders betonen , daß es letzten
Endes nur zwei Wege für die Finanzierung
staatlicher Aufgaben gibt : entweder Steu¬
ern oder Anleihen.  Die bisher verfolgte
Methode der ' Anleihebegebung verteilt die La¬
sten auf eine Reihe von Jahren und •vermeidet
eine rigorose Anspannung von Steuern , die die
Industrie natürlich in erster Linie treffen
würden.

Ich glaube , daß ich Ihrer vollen Zustimmung
gewiß bin, wenn ich der Erwartung Ausdruck
gebe , daß die gewerbliche Wirtschaft auch auf
diesem  Fehle ihr Interesse erkennen und ihre
Pflicht tun wird !“

23 651 (21 463) RM, der sieh um den Vortrag
auf 23 970 RAI erhöht . In . der Bilanz werden
0,226 (0,193) Mill. RM Gesamtverbindlichkeiten
ausgewiesen , denen u. a. 0,37 (0,239) Mill . Vor¬
räte , 0,128 (0,205) Mill . Debitoren und 0,031
(0,004 ) Mill. Bankguthaben gegenüberstehen.
In den Aufsichtsrat wurde Kaufmann Wilhelm
Leman , Eystrup , neu gewählt.

Kammgarnspinnerei Kaiserslautern
Die GV. der Kammgarnspinnerei Kaisers¬

lautern genehmigte den Abschluß für 1935.
Direktor Eggers ist aus dem Vorstand der
Gesellschaft ausgeschieden . Das Unternehmen
hat auch ' 1935 mit gutem Gewinn gearbeitet.
Der Reingewinn von 101593 (344 937) RM, der
sich um 55 065 RM Vortrag erhöht , wird jedoch
nicht zur Ausschüttung einer Dividende ( i. V.
6 %) verwendet . Angesichts der großen Neu¬
anschaffungen , die. der Betrieb erfordert , insbe¬
sondere die Erstellung einer Kraftanlage , lassen
es angezeigt erscheinen , zur Stärkung der
liquiden ■Mittel von der Ausschüttung einer
Dividende •abzusehen . Der Gewinn wird vorge¬
tragen . Der zur Zeit vorhandene Auftrags¬
bestand ermöglicht eine Beschäftigung
für mehrere Monate.

Im Jahre 1935 waren die Absatzverhältnisse
in Deutschland fast durchweg befriedigend . Nur
gegen Jahresschluß trat eine Absatzstockung
ein . Die Zellwoll - Ga -rne  der Gesellschaft
haben sich gut eingeführt . Der Export
konnte trotz schärfsten Wettbewerbs mit ande¬
ren europäischen Ländern gesteigert  wer¬
den . Von der Treuhandverwaltung für das
deutsch -niecterländische Finanzabkommen G. m.
b. H„ Berlin , erhielt die Gesellschaft einen in
Üblicher Weise gesicherten Kredit , der am

.31.. .12.. ..193.5 .mit 124 868..hfl . in Anspruch ge-
-nommen war . Der Rohertrag  stieg auf 5,00
(4,18 ) Mill . RM, außerordentliche Erträge gin¬
gen auf 0,02 (0,13 dazu noch 0,01 sonstige Er¬
träge ) zurück . Löhne und Gehälter erforderten
demgegenüber 2,19 (2,11) , soziale Abgaben 0,17
(0,19 ) , Zinsen 0,10 (0,18) , Besitzsteuern 0,46
(0,21) , die übrigen Aufwendungen und sonstige
Steuern 1,19 (0,91) Mill . RM. Anlage-
a-bschreibungen  wurden , um die Buch¬
werte den Steuerwerten anzugleichen , auf 0,62
(0,37 ) Mill . RM erhöht , sonstige Abschreibungen
mit 0,18 (—) Mill . RM vorgenommen . — Die
Bilanz  zeigt (in Mill . RM) das Anlagever¬
mögen mit 1,58 (2,07) , die Vorräte mit 2,89
(2,91) , Außenstände mit 1,53 (1,29) , flüssige
Mittel mit 0,22 (0,19) , andererseits hei unverän¬
dert 2,25 Aktienkapital und 0,22 gesetzlicher
Rücklage die Sonderrücklagen mit 0,7 (0,5) ,
Rückstellungen mit 0,70 (0,21) ; Verbindlich¬
keiten mit 1,96 (2,59) .

Adca übernimmt Bankhaus Hammer & Schmidt.
Die Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt über¬
nimmt mit' Wirkung ab 1. Juli das seit 1821 be¬
stehende Leipziger Bankhaus Hammer & Schmidt
und führt dessen Geschäfte unter der Firma
„Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt , Abt.
Hammer & Schmidt “ im bisherigen Rahmen
weiter

fagesnachrichten
Die Kohle - und Eisengewinnung der Betricbs-

gescllsehafton der Vereinigten Stahlwerke . Von
den Betriebsgesell schäften der Vereinigten
Stahlwerke wurden im zweiten Vierteljahr
5 363 600 (itn ersten Vierteljahr 5 717 090) t
Kohle, 2 020 125 (1 940 203) t Koks , 1 460 021
(1 483 576) t Roheisen und 1 557 903 (1 534 490) t
ßohstahl erzeugt . Die Gesamtproduktions¬
ziffer bei Kohle zeigt einen Rückgang um etwa
6 % ; arbeitstäglich war jedoch nur ein gering¬
fügiges Absinken zu verzeichnen .. Die Koke¬
erzeugung stieg dagegen um rd. 4 %, was auf
die vermehrten Abrufe in den Sommermonaten
infolge der Rabattgewährung und auf die leb¬
hafte Nachfrage nach dem eigenen Verbrauch
der Hüttenwerke zurückzuführen ist . Bei der
Roheisenerzeugung ist eine geringe Abnahme
festznsteilen . Die Rohstahlerzeugung verzeich¬
net eine Zunahme um rund U/2%. Arbeits¬
täglich gesehen , ist die Rohstahlerzeugung
jedoch stärker gestiegen , was hei der Gesamt¬
produktionsziffer nicht zum Ausdruck kommt.

Verbotene Gegengeschäfte mit Eisen - und
Stahlschrott . Die Ueberwachungs3telle für Eisen
und Stahl hat eine Anordnung für die Schrott¬
versorgung erlassen , durch die das Versor¬
gungsgebiet der westlichen und östlichen Eisen¬
hüttenwerke gegeneinander den bereits 'beste¬
henden , privaten Vereinbarungen entsprechend
abgegrenzt , und die Lieferung von Eisen - und
Stahlschrott von dem einen Gebiet in das andere
verboten wird . Für die Lagerhaltung in Eisen-
und Stahlschrott sind in den verschiedenen
Schrottsorten bestimmte Mengen festgesetzt
worden , die nicht länger als acht
Wochen auf Lager  gehalten werden dür¬
fen . Ferner werden durch die Anordnung
Koppeiungs - und Gegengeschäfte hei der Liefe¬
rung ,von Eisen - und Stahlschrott verboten.

Einkauf von Lumpen . Die Ueberwachungs-
stelle für Wolle und andere Tierhaare hat durch
Anordnung — WL 1 — bestimmt , daß Betriebe,
die Lumpen und Abfallmaterial (Nummer 543
des Statistischen Warenverzeichnisses ) verar¬
beiten , diese nur noch von solchen Sortier - und

Handelsbetrieben erwerben dürfen , die von der
Ueberwachungsstelle zugelassen sind und einen
entsprechenden Ausweis in Händen ^ haben.
Händler , die einen derartigen Ausweis nicht
haben, können ihre Ware an diese zugelassenen
Betriebe abliefern . Reißereien , die keine
Spinnerei betreiben , also nur Reißspinnstoffe für
eigene Rechnung zu Handelszwecken hersteilen,
dürfen auch von nicht zügelassenen Händlern
Lumpen ankaufen , sind aber nicht befugt , Lum¬
pen an Verarbeiter weiterzuveräußern.

Beginn der Zollverhandlungen
mitden Vereinigten Staaten von Amerika

Washington , 8. Juli . Eine deutsche Abord¬
nung unter Führung von Reichsbankdirektor
Brinkmann  verhandelt gegenwärtig mit dem
Außenamt und dem Schatzamt über die schwieri¬
gen Fragen , die durch die bekannte amerikani¬
sche Verordnung aufgeworfen wurden . Auf
Grund dieser Verordnung sollen vom 11. Juli
ab gewisse deutsche Waren mit Zuschlagzöllen,
belegt werden , weil die Reiehsregierung nach
Ansicht der amerikanischen Regierung Ausfuhr¬
prämien gewähre , gegen die ein Ausgleich ge¬
schaffen werden müsse . Die Verhandlungen

'finden täglich statt und dürften sich auf eine
ganze Woche erstreckep.

Unterstaatssekretär Sayre , der Leiter der
Handelsvertragsabteilung , gab der Delegation
am Dienstag ein Frühstück . Am Mittwoch ver¬
anstaltete Botschafter Luther ,ein Abendessen , zu
dem leitende Beamte der zuständigen Ministerien
eingeladen sind.

Zusammenbruch
einer Londoner Südamerika -Bank

London , 8. Juli . „News Chronicle “ meldet,
daß die Anglo - South - Ameriean - Bank,
die bestbekannte britische Bank in. Südamerika,
infolge finanzieller Schwierigkeiten zur Ein¬
stellung ihrer Tätigkeit gezwungen sei . Ihre
Geschäfte werden von der Bank of London and
South America übernommen , an die die Ein¬
lagen in Höhe von rund 20 Mill . Pfund über¬
gehen . Das gesamte Aktienkapital  in
Höhe von 6,6 Mill . Pfund sei jedoch ver-

I 1 0 r e n. Die Bankkrise habe angeblich ihren
Ursprung im Zusammenbruch des chilenischen

I Salpeter -Marktes im Jahre 1931.

Wirtschaftspolitische Kämpfer
Bernhard Köhler über das Wesen der sozialistischen  Wirtschaft

Kulmbach , 8. Juli
Die Kommission für Wirtschaftspolitik der

NSDAP , hielt auf der Plassenhurg hei Kulm¬
bach einen wirtschaftspolitischen
Rednerkurs  ah , an dem rund 100 Partei¬
genossen teilnahmen . Auf diesem Schulungs¬
kurs sprachen die Gauwirtschaftsberater der
NSDAP . Prof . Dr . Hunke und -Otto Jung , ferner
der Treuhänder der Arbeit Willi Börger , die
Hauptsehriftleiter Hans Vollmann und Dr.
Walter Trautmann , ferner der Schriftsteller und
Redner Dr . Alf Noll . Den Höhepunkt und Ab¬
schluß bildete die Rede des Leiters der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP.
Bernhard Köhler. .•  ■

Bernhard Köhler sprach über die „Sozialisti¬
sche ' Wirtschaft “. Er 1 wies "dabei auf die Not¬
wendigkeit hin , durch dauernde Schulung Pro¬
pagandisten und Kämpfer auch auf dem wirt¬
schaftspolitischen Abschnitt unserer Bewegung
zu gewinnen . „Wir sind verpflichtet , uns dem
Führer als geschulte Mannschaft zur Verfü¬
gung zu halten.

Der Nationalsozialismus wird so lange leben,
als begeisterte Kämpfer für ihn leben!

Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik unter¬
scheidet sich nur in einem von jeder anderen
Wirtschaftspolitik : sie ist sozialistisch,
d. h. sie sieht ihre Aufgabe darin , dem Volk
und jedem Volksgenossen Ehre und Freiheit sei¬
nes Lebens zu ermöglichen . Jede wirtschafts¬
politische Handlung muß vor diesem Ziel
bestehen  können , sonst ist sie nur die Hand¬
lung von Interessenten.

Die sozialistische Wirtschaft ; die wir erstre¬
ben, besteht nicht darin , daß man dem einen
das gibt , was man dem anderen nimmt . Wenn
das Schicksal des deutschen Arbeiters darin
bestanden hat , daß er entrechtet wurde , dann
wird dieses Recht nicht dadurch wieder herge¬
stellt , daß man anderen ihr Recht nimmt , son¬
dern nur dadurch , daß man dem deutschen
Arbeiter sein Recht  gibt So lange auch
nur ein Volksgenosse gezwungen ist , seine Ar¬
beitskraft auf dem Markt zu versteigern , damit
er nicht verhungert , untergräbt er die Lebens¬
möglichkeiten seiner Kameraden . Es war, der
Kapitalismus , nicht bloß der -Mißbrauch des
Kapitalismus , der deu Einzelmenschen und das
ganze Volk in der Gewalt gehabt hat . Nichts
kann das ersetzen , was der ' einzelne Mensch zu
arbeiten versäumt hat.

Durch die Verwirklichung des Rechtes
auf Arbeit  bleibt der Arbeiter nicht länger
bloßes Objekt der Wirtschaft . Er wird ihr
Träger.  Man kann nicht das Recht auf Ar¬
beit teilen , man kann es nicht ergänzen : hier
durch ein Stück Recht auf Siedlung , hier durch
ein Stück Recht auf Familie , auf Altersversor¬
gung . Das sind alles erst Folgerungen des
Rechtes auf Arbeit ! Durch die Verwirklichung
des Rechtes auf Arbeit ist der Arbeiter frei
genug , um für sich zu sorgen . Erst wenn keine
Arbeitsstunde ungenützt bleibt , besitzen wir ‘die
Voraussetzung großzügiger Sozialpolitik . Erst
die sozialistische , die sorgfältige
Wirtschaft  gibt die Sicherung , daß das
Leben unsers Volkes weder .verkleinert noch
angegriffen werden kann .“

Spinnstoffe
Bremen, 8. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard. 28 mm staple loko
14.95 (14.90). _
Bremen Juli Okt Dez. Jan . 37 Mörz Mal

Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schlu0

12.86/83
12.89/84
12.86/82
12.9 . /0P
13.1^/13

l ?.B7/84
12.69/83
12.85/83
12.91 187

12.86/85
12.88/83
12.66/83
12.91/87
<3.15/10

12.95/91
12.69/86
12.8 7/86
12.92/88
’3.17-1*

12.97/93
12.91/89
12.88/86
12.94/91
13. ’8 '16

Abrechnung . . 12 .60 W .84 12.84 12.86 12.07 12.68
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.87, Mal 12.89.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12.87, Mai 12.88, 12.87.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.83.
Naoh Biirobericht bezahlt : Oktober 13115, 13.-14, 13J7

(naoh Notiz bezahlt), März 1346, Mai 13.17.
Bremen, 8. JnH. Der Markt eröffnete heute in

uneinheitlicher Verteilung der Nachfrage unregel¬
mäßig ein Punkt höher bis fünf Punkte niedriger.
Im Lauf de« Vormittags zeigte sieh vereinzelt etwas
mehr Abgabeneigung , so daß die meisten Positionen
langsam abzugleiton anfingen . Der Markt schloßum 12.30 Uhr ruhig stetig unverändert bis drei Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der N a oh mit¬
tagsverkehr  eröffnete hei . stetigem Unterton
abwartend vier bis sechs Punkte höher. Nach Vor-
öffentlichung der Anbaufläche  für das ameri¬
kanische Baumwollgebiet über die neue Saison m
Hohe von 30 621000 Acres, die größtenteils unter
den Erwartungen lag, konnte sich im Verlauf eine
stärkere Befestigung  durchsetzen . DieKurse vermochten sich daher gut zu erholen. Der
Markt schloß fest 23 bis 27 Punkte über den Naoh-
mittagseröffmingsnotierungen.
Hamburg, 8. Juli.
Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfinemyd, beinde white

rougish BremerKl. 1. **85
Fine Oomia Standard1 BremerKlausel2. . . 5.85

Newyork Juli Okt I Dez. Jan . 37 Mörz Mal

Vorig. Schluß . .
H«utfg. Schluß.

12.52/—
I3.13M811.87/ee|l 1.85/86

12.48/49112.45/47
11.85/-
12.45/-

11.86/87
12.43/*

11,88/—
12.44/—

Loko: 13.23 (12.69/
New Orleans . . . heutige Not. 13.30 vorige Not. 12.70
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2C0O| ■4000

Fest
Newyork, 8 Juli . Am Baumwollmarkte setzte das

Geschäft sohleppend ein, jedoch kam es nach Be¬
kanntwerden der A n b a u f 1a o h e nse ha t zu n g
d£S Aokerbauamtes zu einer Belebung, die Preis¬
besserungen mit sich brachte. Die Anbaufläche wird
als gering betrachtet. Kommissionshauser, Wall-
etreetkreise und New Orleanser Firmen kauften m
größerem Umfange, so daß, als zu Preisen für über
13 Cents für neue Ernte Glattstellungen erfolgten,
da« herauskommende Material schlank . Unterkunft
fand. Die Nachfrage des Handels l̂ieß bei steigenden
Preisen nach. Man ist der Ansicht» daß das hohe
Preisniveau mehr beliehene Baumwolle an den Markt
bringen werde. Später kam es auf erneute Crlatt-
etellungen teilweise zu einem Rückschlag. Etneute
Käufe gaben dem Markte ein festes  Gepräge.
Die Schlußnotierungen lagen bis zu 60 Punkten über
Vortagsbasis.

Washington, 8. Juli . Das Aokerbauamt schätzt in
einem ersten Bericht die Anbaufläche von
Baumwolle  per 1. 7. auf 30621 000 Acre« gegen
27 888 000 Acres im Jahre 1935, 27 860 000 Acres im
Jahre 1934, 40 852 000 Acres, im Jahre 1983, 36;>42 000Acres im Jahre 1932 und 39 109 000 Acres im Jahre 1931.
Abgeerntet  wurden 1935 jedoch nur 27 335 000
A<r '»s gegen *36 866 000 Acre« im Jahre 1934, 39 978 000
Acres in 1933, 35 939 000 Acres in 1933 und 38 70p 000
Acres in 1931.

Bekanntlich erhielten sich gestern nach Schluß des
Newyorker Baumwollmarkts hartnäckig Gerüchte,
laut denen der Baumwollpool seine sämtlichen Ter*
minverpfliebtungen abgewickelt habe. Von maß¬
gebender Seite verlautet nunmehr, daß man lediglichauf die Rückkehr Oscar Johnstons aus Mississippi
warte, und daß dann, möglicherweise die Tätig¬
keit des Pools wieder einsetzen  werde.

Höherer Jute -Anbau in Indien
Kalkutta, 8. Juli . Nach einer Schätzung der Re¬

gierung vjpn Britisch-Indien beträgt die Anbauflächefür Jute in diesem Jahre 21,2 Mill. Acres gegen
19,5 Mill. im Vorjahre. Das bedeutet eine Stei¬
gerung  der Anbaufläche um 1,7 Mill. Acres oder9 Prozent.

Jute. Der Roh jutemarkt  lag in der Berichfcs-
woche ruhig. Die Preise waren leicht abgeschwächt.
Firsts kosten: Juni/Juli - und Juli/August -Ver¬
schiffung £ 16.17/6 je t. Neue Ernte August/September-
und September/Oktober-Verschiffung £ 17.2/6 je t. —
Dör F ab ri k * temarkt in Dundee war ruhig,
ebenso der deutsche Markt,

Wolle
Antwerpen, 8. 7. Kammzuq _ _

p,kg. belg.hr p.lb pence
8. 7. [ 8. 7.

Juli 36.50 36.50
ÄUg. 36.50 36.50
Sept. 36.50 36.50Okt. 36.50 36.50
NOV. 36.50 36.50

26 .62 26.50
26.62 26.50
26.62 26.50
26.75 26 .5G
26 .75 26.50

pkg.belg.hr p 1b.pence
0 . 7. 8 . 7.

Dez. 36. 75 36.75 26.87 26.50
Jan. 36.75 36.75 26.8? 26.50Feor. 36.75 36.75 26.87 26.50
Ums. 20000 Ibs 4CC00Ibs
Tendenz: behaupt, behaupt.

Wollverstelgerung In Paderborn
Paderborn, 8. Juli . Auf der ersten großen Woll-

versteigerung in der neuen großen Wollhalle am
7. Juli kamen etwa 17 500 Ztr. Schafwolle unter den
Hammer, in der Hauptsache westfälische und rhei¬
nische Sohweißwolle und Rüekenwäschen. Das Ange¬
bot wurde von den anwesenden 40 Handelsfirmen aus
allen Teilen Deutschland« restlos aufgenommen. Der
Verlauf war sehr • flo 'tt.  Der .Bedarf konnte
keineswegs gedeckt werden, so daß die Abteilung
Paderborn der Reichswollverwertung am 24. Juli in
der Kurhessenhalle in Kassel  eine z w*e i t e
große Versteigerung veranstalten wird.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 8. Juli . Am zweiten Tage der vierten dies¬
jährigen Londoner Kolonial-Wollversteigerungsserie
gelangten 8482 Ballen zum Angebot, von denen inner¬
halb der Auktion 6928 Ballen Absatz fanden. Es
wmrdenhäufig Lose  infolge zu niedriger Gebote
zurückgezogen.  Dies gilt namentlich für
Slip es. Im allgemeinen war die Auswahl gut und
der Besuch stark. Lebhafte Nachfrage  zeigte
sieh für Merino - Wollen und Krevfz-
z u o h t e n seitens des heimischen Handels. Alle
marktgängigen Austral-Merino-Wollen sowie feine,
mittlere und grobe Crossbred-Waschwollen konnten
sich gut behaupten. Feine, mittlere und grobe Neu-
seeland-Slipes-Hautwollen lagen gehalten, beste- und
geringe Cap-Snow-Whites lagen unverändert bis zu
5 Pzt. unter den Preisen, die zum Schluß der dritten
Auktioasserie erzielt worden sind.

Das australische Wolljahr I935/3C
Im Wolljahr 1985/36(30. Juni) wurden in Australien

2 838 930 Ballen in die Lagerhäuser angeliefert gegen
2 907 196 Ballen im Wolljahr 1934/35. Es wurden also
80 429 Ballen weniger angeliefert . Verschifft wurden
von den Lagerhäusern der Makler (ahne Ausgebot auf
den Versteigerungen und Zurücknahmen) 23 943 bzw.
30 909 Ballen. Es wurden also 6966 Ballen weniger
verschifft . Durch Feuer zerstört wurden 21 387 Ballen.
Die Vorräte  betragen danach 75833 (85 865)
Ballen oder 10 032 Ballen weniger als im Wolljahr
1934/35. — Außerdem wurde über 81164 Ballen, die
aus dem Wolljahr 1934 35 stammten, verfügt ; ferner
wurden 4788 Ballen unverkauft verschifft und 4̂ 8Ballon weiter duroh Feuer zerstört.

Der Durchschnittspreis  für . Wolle im
Schweiß (australische Währung) betrug im Juni 1936
10.74 d für ein 1b. und 14 Pf. 7 sh 9 d für einen Ballen.
Der Durchschnittspreis für die Zeit vom 1. Juli 1935
bis zum 30. Juni 1936 betrug 14.01 d für ein lb. und
17 Pf. 10 sh 11 d für einen Ballen. Der verhältnis¬
mäßig niedrige Durchschnittspreis für Juni erklärt
sich zum Teil aus den qualitätsmäßig sehr unter¬
schiedlichen Angeboten auf den Schlußauktionen.

Getreide and Futtermittel
Bremen, 8. Juli . (Eigenbericht). Bei den Roggen¬

mühlen hat der Mahlgutbodarf in der letzten Woche
weiter nachgelassen. Die Getreidemärkte verliefen
hei nach wie vor geringer Umsatztätigkeit ohne we¬
sentliche Veränderung. In stärkerem Maße als bisher
trat die Reiehsstelle als Abgeher von Roggen und
vereinzelt von Weizen auf, um den Mühlen die be¬
nötigten Mengen zu liefern , da aus der ersten und
der zweiten Hand meist nur noch kleinere Restmengenabgeliefert wurden. Ein Teil des Bedarfes wurde
den Pflichtlagern der größeren Mühlen entnommen,
wobei der Roggenbedarf allgemein überwog. Anziemlich allen Märkten verhielten sich die Abnehmer
etwas zurückhaltender, so daß von Deokungskäufen
auf längere Sicht Abstand genommen wurde, um die
etwa entstehenden Ueberstände an Roggen alter Ernte
in den üblichen Grenzen za halten. Auch an den
Mehlmärkten war die Kauflust für Roggenmehl
schwächer, während Weizenmehl wie stets für den
Tagesbedarf verlangt wuTde, — An den Futter¬
getreidemärkten waren meist reichliche Mengen von
Gerste und Hafer zum Verkauf gestellt , die aberaugenblicklich nur in kleineren Posten abzusetzen
sind, da bereits Muster der neuen Wintergersten vor¬liegen.

Hamburg, 8. Juli . Solange die neuen Bestimmungen
nicht vorliegen, kann sich kein nennenswertes
Geschäft entwickeln. Der Umsatz vollzieht sich nur
im notwendigsten Konsumbedarf. Weizen fehlt gänz¬
lich, von Roggen zeigen eich vereinzelt kleinere
Posten. Hafer und. Futterger&te werden wenigbeachtet.

Welzen,  inländischer : Altmärkisoher. prompt
nom., Basis 76/77 kg 222—224. Saale-Magdeburg, prompt
nom., Basis 76/77 Vg 222—224. Lauqulrarger-Mecklen-
burger-Ostholstei-neT, prompt nom.. Basis 76/77 kg 222.
Roggen:  Inland ., Altmärk.. Mecklenbg., nom. ab
Station, 72/73 kg, 183—185. — Hafer (zu Futterzwecken):inl ändisch er, Meck!enb nrger/Pommersoher/Osth ol stein
Basis 46/49 kg 182—190. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 200—202. Wintergerste
200—202.

Berlin, 8. Juli . Der Gefcreidemarkterhält weiter
sein Gepräge durch die beim Uebergang zum neuen
Erntejahr geübte Zurückhaltung. In Mahl- und
Futtergetreide alter Ernte werden nur kleine Posten
umgesetzt, während man für den Handel in Neu¬
getreide erst die Bekanntgabe der neuen Richtlinien
abwarten will . Nachfrage für Weizen und Roggen ist
vorhanden, allerdings bewilligen die Mühlen nicht
immer die erhöhte Ausgleiohsspanne. Umsätze in
Futterware kommen mangels Angebot kaum zustande.
Weizen- und Roggenmehle hatten unveränderte
Marktlage. In Hafer und Gersten worden vereinzelt
Bed-arfskäufe in kurzfristiger Ware vorgenommen,
soweit preisgünstige Angebote vorliegen . Das Geschäft
in neuer Wintergerste ist nicht in Gang gekommen.
Newyork, 8. 7. | \faie loko 95.75Weiz.Rn.l 1?7.** Mehlh.Pr 6.or
Weiz.Hw.l 127.75 |Mehi n Pi 6.10

jFgl.Fracl . ?/i—9/t
Sont . Fr 11—13

Chikago, 8 7.
Gerste le 6"* >7
Weizen unrglmJuli . . U5V
September
Dez.

Mais
Juli
September
Dez.
Hafer
Juli

unrglm
81 . 75
79 .50
73 .25

unrglm.
36 . : 0

Septembe; 37.25
Dez. 38 62
Roggen k. stet
Juli . . . 71.00
September 7C%- »,
Dez. 71.87

Viehmärkte
Bremen, b. Juli . Auftrieb:  228 Rinder, dar¬

unter 19 Ochsen. 53 Bullen, i32 Kühe, 24 Färsen,
ferner 239 Kälber. 230 Schafe. Zum Schlachthof
direkt : 16 Kühe , 4 Kälber . Lebend ausgeführt : 16

Rinder, 29 Kälber, 4 Schafe. Marktverlauf: Rinder
verteilt , Kälber und Schafe mittel . Preise: Ochsen:
a) 43—44 RM (16 Stück), b) 37—40 (2), c) — (1); Bullen:
a) 40—42 (48), b) 35—38 (3), c) 33 (2); Kühe: a) 39- 42
(53), b) 33—38 (41), c) 26—32 (26), d) 16—24 (10); Färsen:
a) 40- 43 (19), b) 36- 39 (4), d) - (1) ; Kälber: (Sonder¬
klasse) : — (1): Kälber (andere): a) 60—65 (39), h) 54—59
(100), c) 48—53 (70), d) 35—47 (29); Lämmer und Ham¬
mel: a) 53—54 (103), b) 49—52 (105), c) 45—48 (21);Schafe : f) — (1).

Bremen, 8. Juli . Pferdemarkt. Aufgetrieben waren
142 Pferde. Der Markt war von rund 300 Personen
besucht. Vertreten waren folgende Rassen: Mün¬
sterländer, Hannoveraner, Oldenburger und einige
Kleine Russen. Der Handel war schleppend. Folgende
Preise wurden erzielt : Qualität I 1300—1600 RM, II
900—0.300, III und ältere Arbeitspferde bis 900,Schlaohtpferde bis 200.

Jever, 7. Julj. Ein Auftrieb von Hornvieh erfolgte
nicht. Auch das Angebot an Schweinen war geringer
als sonst. Der Handel war nur schleppend. Bei
Marktschluß war ein Ueberstand zu verzeichnen.
Preise : Ferkel: bis 5 Wochen alt von 8—11, bis
7 Wochen alt von 11—14, ältere Ferkel 14—18 RM,
Läuferschwejne nach Lebendgewicht 45—50 Rpf, jePfund.

Leer, 8. Juli . Großviehmarkt. Auftrieb : 336 Stück.
Auswärtige Käufer zahlreich vertreten. Handel:
Ruhiges Geschäft. Preise: Hochtragende und frisch¬
melke Kühe: Sorte I 550—600 RM, II 475—540, III 320
bis 450; hoch- und niedertragende Rinder: II 350—450,
III 275—350: jährige -Bullen: II 300—400. III 200—300;
giiste Rinder ein- bis zweijährig 175—275; Kälber bis
zu zwei Wochen 18—35. — Kleinvlehmarkt : Auftrieb:
70 Stück. Handel: Mittel. Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 9—13 RM: Läufer: 27—35.

Osnabrück, 8. Juli . Auftrieb:  Rindvieh 56
Stück, Schweine 827, Preise : Milch- und tragende
Kühe: I 420—500 RM, II 320—400, ITI 250—300, IV 210
bis 250; tragende Rinder: I 350—410. II 300—350, III
340—'300. IV 170—220; Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 10—15,
8 bis 13 Wochen 15—19; Läuferschweine 19—34 RM.
Nach . Lebendgewicht Pfd. 50—65 Rpf. Handel mit
Rindvieh langsam, mit Schweinen gut.

Hannover, 8. Jnli , Auftrieb:  6 Ochsen, 23
Bullen, 123 Kühe. 33 Färsen, 271 Kälber, 157 Schafe,1234 Schvciue . Verlauf: Rinder und Schweine ver¬
teilt . Kälber und Schafe mittel . Preise : Ochsen: a)
43 RM: Bullen: a) 39—41, b) 37; Kühe: a) 38—41, h)
32—3?, c) 31, d) 3̂: Färsen: a) 42, b) 38; Kälber: a)
58—62, b) 50—57, c) 4t—48, d) 30—40; Lämmer und Ham¬
mel : al) 46—50, bl ) 42—45; Schafe: a) 35—40; Schweine:
53V^ g2 > b50V 53VS’ ^ 52Vl’ C) 50V*’ d) 4®I/*; Sauen:  S 1*

uo üiDL- uuu ttneio i'uuojsuuwöiiiB. .rreise : r
5 bis 6 Wochen alt 12—14‘/t RM, 6 bis 8 Wochen 1
8 bis 10 Wochen 19—23, 10 bis 12 Wochen 24—28;
ferschweine über 3 bis 5 Monate alt 29—39- i
Futtersohweine 40—80. Marktverlauf: Nach ' gi
Läufer- und Futterscbweinen gebesserte Nachtsonst langsam.

Husum, 8. Juli . Fettviehmarkt. Dem Fettviehr
waren 69 Ochsen, 6 Bullen, 259 Kühe und 34 F
zugeführt. Bezahlt wurde für Ochsen: a) 39_i
34—38, c) 33, d) 26; Bullen : a) 77—tO, h) 32—36
d) 24; Kühe: a) 37—40, b) 31—36, c) 30, d) 22: Fä
a) 38- 41, b> 33- 37, c) 32. d) 25 RM.

Hamburg, 8. Juli Häuteauktion. In der Au
des Verbandes Norddeutscher Häuteverwertn
wurden sämtliche Häute und Felle zu Höchstprden Verbrauchern zugeteiit . und zwar: Kall
14 500. Fresser 200. leichte Häute 600. Großvieh]
11 400, Roßhäute 2W0und Schaffelle 7000.
Chikago . B. 7. Schweine
lelch.n.Pr. 10.5s Iletch.h.Pr 9.45 IZufuhren 17<rr
«chw.n.Pr io.9: (sebw.h.Pr to io | im Westei acoco

Käse
Bremen, 8. Juli . Tilsiter Käs* (Eigenbericht). Durch

die warme Witterung begünstigt , war der Absatz von
Tilsiter \ olifettkäse in der Berichtswoohe recht rege.

Durch die Errichtung eines Kiihlsehifftran6-
portes  nach einem der Hauptabsatzgebiete ist es
möglich, auch während der heißesten Jahreszeit den
Tilsiter Käse in einwandfreiem Zustand den Ver¬
braucherplätzen zuzuführen. Die gToßen Verluste,
die in früheren Jahren regelmäßig zu verzeichnen
waren, sind dadurch auf ein Minimum herabgesetztworden.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsohl, vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—6« RM, e) Tilsiter
Hase Klasse „Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse, 40 Pzt.

Td Dreiviertelfett , 30 Pzt F. L T„56—52 RM. Halbfett, 20 Pzt. F. l. T„ 40—43 RM,
Viertelfett , 10 Pzt F i. T.. 82- 34 RM. Tilsiter Magert

Bereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. bl für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

w n £ ü.i? f .,t6 i -7- JriL Elsfleth (Vegesack): ' ML
oV p £iicth, em 6̂ Jantjes ; Leer: DL Sophie,
Aid/ tt6*4? ® Kant]es; Emden: DL Fuohs, 2. Reis«,616/* Kantjes, ML Morian, 2. Reise. 586>/j Kantjes . —Insgesamt : 4 Schiffe mit 2619 Kantjes.

276°°0 kg _frische Seefische . Davon brachten am
droi ß a? p,f.6r 23? 200 kB, meist Seelachs, Gold-
und  Kabeljau . Aus der Nordsee drei Dampfei

Zwei Hochseekuttei
stellten 2to0 kg Schollen und Feinfisch zur Verstei-

i • Auktions preise  zeigten für fast all«Sorten le 'lohte Aufbesserungen.  Nordsee'
Sv riniRi/13 'w -m - Kabeljau I 14‘/»- 48V». Sohellfisoh ^l/ ™ ' wm 'niK o—6, Seelachs 6—6V., Lengfisoi
9-̂ 'TTT0s!/ha iii/ /4'c tSlia.?-d:  Kabe 'iau I 9V_ 17V<, I]tTtTv,./ J 'jy*’ Schellfisch I 221/»—271/*, II 25—38V«

. Wittünge 3—1, Seelachs 12‘/»- 13,̂ Leng.fisch d—8, Goldbarsch 6—6*/*, Austernfisch 12V:_ 13.

RpU?rwI -,JIUlli1SMr ^ ai*t bei unveränderten Preisei
PreUftü £ bh$tt?'\ GesoM* b*i unveränderte
ruhige^Meldungen v‘Sr‘f1Ch“ Koll -E“ ^ ärkten liege

Hülsenfriichte : Ain Hülsenfruohtmarkt blieb «
?-6lt?r recht still . Vom Inlande trafen nur geringsi
BeadarfV6efn UFr̂ QBn 5 urT Deckung des laufendeBedarfs ein, Erbsen und Linsen lustlos. Preisve
anderungen sind nicht zu verzeichnen, doch sind d:
nnvOTä?nde6rht6r 6t'Vaä naohgi6bis »r gestimmt , Preis
PureIIarad1ZrJf 6tiL ,A# ‘-9rfioan. Steamlard 27V* Dollarureiard ratf . per 4 Kisten a 2i kg netto verschiei
Standardmarken transito Kai 27V*—§8 Dollar“

Drogen und Chemikalien. Leim: Haut- und Lede
daMsvSchäft 6rhWhacl1? endpnz  befriedigendes B..aaris^esenaft. Wachse: Paraffin gut ^efract h»
MerK 6mT AnK6h0t '- Candelillawachs * preiswert a!Markt; Japanwachs ruhig . — Holzöl: am deutsche
Hara-1 mietnre?Zr\f 1ehafUt ^ '‘märkten , Tendenz feste
bot Tlrnlntfnm nfr?K9 .bÄl befriedigendem Angi<4cho.n0mJ PBntl i?0 ' s ®.ute  Abforderungen , stetig.
?invii aCAki; ruhlK  bei reichlichem Angebot und g<™ E9?wZ(bpranir9n' " Paradichlorbenzoi: Infolge wa:
mer Witterung guter Abzug. _ Aetznatron Kal
lauge, Pottasche, Soda: Reguläres Bedarfsgeschäf

7 . <St ->. 7. 8rtimal ».Chikago.
Tendenz:
Jnli
Newyork,
Oe!« • i
Schmalz
Talg lose
Bw saatöi

ruhig
10 .9

8 . 7.
holte
IC 75
5 . 87

September 11 roGI Oez.
Oktober
■lall
Sept. . .
Oktober .
Dez. . . .
Terpentin

ii . io e|
9 .81
9 . 78
9.7'
9.67

41.62

iTerp. Sav.
Petr SW(.
Petr.SWT.
Mid.Conti.
Pen8,Ruhöll .®7j$-

1C

36t;-16.2
12. 2
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Die Börsen
Montanwerte fest

Hamburg, 8. Juli. Nach den starken Steige¬
rungen des Vortages zeigte sich zu Beginn des
heutigen Verkehrs etwas größere Zurück¬
haltung, so daß die ersten Kurse nicht überall
voll behauptet waren. Kurz nach den ersten
Kursen zeigte sich für die Mehrzahlder Montan¬
werte stärkeres Käufinteresse, so daß Befesti¬
gungen bis l1/z°/o zu verzeichnen waren. Im
Mittelpunkt des Bankenmarktes standen wieder
Asiabank, die ihre Abwärtsbewegung auf 815
(gestern 806) RM fortsetzten. Für Binnen¬
schiffahrtsanteile  zeigte sich etwas
Kaufneigung. Die Aktien der beiden Groß¬
reedereien blieben unverändert. Hamburg-Süd
waren um Vs% erholt. Bremer  Papiere ge¬
schäftslos. Am unmotiertenMarkt lagen Deschi-
mag mit einer Kurstaxe von 90V2 etwas leich¬
ter. Kolonia.lwerte ruhig, Otavi-Minen auf 28V2
nachgebend. DagegenKamerun Eisenbahn etwas
stetiger. — Am festverzinslichen  Markt
blieben Bremer Altbesitz unverändert.

. Renten lebhafter
Hannover, 8. Juli . Der Aktienmarkt war

weiter freundlich, doch hielten sich die Umsätze
in .engen Grenzen. Befestigt waren neben
einigen Zementaktien Useder Hütte, Eisenwerk
Wülfel und Dampfkessel Wilke. Letztere wa¬
ren 4% höher mit 154 im Handel. Am
Rentenmarkt  waren die Umsätze in den
Goldpfandbriefen der Hannoverschen Landes-*
kreditanstalt, des Calenberger Kreditvereins,
der Braunschweig-Hannoverschen Hypotheken¬
bank und ' der BraunschweigischenStaatsbank
etwas lebhafter. Befestigt waren Calenberger
Goldpfandbriefeund Braunschweig ritterschaft¬
liehe. Von Kommunalschuldverschreibungen
waren Oldenburger etwas höher und von Indu¬
strie-ObligationenBrauergilde und Mechanische
Linden. Im Freiverkehr war die Um¬

schuldungsanleihe mit 87,65 bis 88,55 etwas
leichter, Burbach nannte man mit 74 bis 76
und Wintershall mit 124 bis 126. Der Schluß
blieb weiter freundlich.

Verlauf fest
Berlin, 8. Juli . Die vereinzelt von der Kund¬

schaft eingegangenen Kaufaufträge vermochten
der Gesamttendenz kein einheitliches Gepräge
zu geben, da die Kulisse namentlich in den
stärker vorgekauften Werten mangels ausrei¬
chender Gefolgschaft des Publikums wieder zu »
Glättstellungen schritt. Gegen den Vortag er¬
gaben sich daher nur in Einzelfällen stärkere
Abweichungen. Audi in den gestern besonders
gefragten Werten, wie Waldhof und Aschaffen¬
burger Zellstoff, vermochtendie noch vorliegen¬
den Käufe einen Kursrückgang um 1 bzw. 2°/o-
nicht zu verhindern, da der berufsmäßige
Börsenhandel angesichts der vorangegangenen
Steigerung Gewinnreälisationen vornahm. Am
widerstandsfähigsten blieben Montanwerte. An
den übrigen Märkten fielen mit kräftigeren Ab¬
weichungen gegen den Vortag u. a. Hamburg-
Süd mit minus 2%*/o auf. Zu Beginn der
zweiten Börsenstunde war wiedererwachende
Unternehmungslustzu beobachten. Bei umfang¬
mäßig allerdings begrenzten Käufen zogen die
Kurse an und überschritten bei den meisten
Werten die Anfangsnotizzum Teil beträchtlich.
Buderus waren um insgesamt 2Vs°/o gebessert.
Schuckert zogen bei kräftigerer Nachfrage um,
13/<®/o an ; Farben erholten sich bis auf lßSVs
und erreichten damit fast den Vortagsschluß¬
kurs. Von Montan werten sind neben den er¬
wähnten Buderus noch Mannesmannmit plus
ls/e und Verein. Stahlwerke mit plus 7/sVo her¬
vorzuheben. Dagegen ermäßigten sich Waldhof
weiter um 1, Aschaffenburgerum Vs°/o. Obwohl
das Geschäft gegen Schluß nahezu völlig zum
Erliegen kam, konnten sich die Kurse gut be-

Kaffee
Bremen , 8. Juli . Kleines Geschäft sowohl am Platz

wie.nach dem Inland . Abschlüsse mit drüben wurden
nicht bekannt.

'Der Ertrag der neuen Brasilernte  für das
am 1. Juli begonnene Erntejahr wird in brasiliani¬
schen Fachkreisen auf 22,5 Mill. Sack geschätzt , da¬
von 14,5 Mill. Sack auf den Staat Sao Paulo.

Hamburg , 8. Juli . Laufendes Abzugsgeschäft bei
unveränderten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März SS1/* B 36‘/i ß,

Mai 38V. B 361/. G. Juli 38V. B 36V. G, Sept , S8V. B
36V. G. Dez. 38V. B 36V.. G. s
Newyork, 8. 7.
Tendenz , k. etet
Santo« 4 *■**
Juli . . ,8.53/54
September 8.72
Dezember 8-88 nom

März . . ,8.77/78*
Mai . . . . 8 .82
Tagesums, oaooo
Bio 7 «.87
Juli . . 4.24 nom

Septembe. 4.38 nom
Dezember 4 58 nom
März . . 4.71 nom
Mai . . . — £
Tagesums . 5CC0

Kakao
Hamburg , 8. Juli . Rohkakao:  Stetig , Preise un¬

verändert . — Kakaohalbfabrikate:  Kakao¬
butter etwas ruhiger , Kakaopulver weiter stark ge¬
sucht , Preise unverändert.
Newyork, 8. 7. Kakau willig
Juli . . 5.95 (September 6. 11 [März 1 . . 6.2iJanuar . . 6.01 (Dezember 6.13 | Mai . . . 6.27

Zucker
An den Weltzuokermärkten haben die Preise im

Juni unter kleinen Schwankungen weiter einen leich¬
ten Rückgang erfahren.

Die deutschen Terminmärkte verkehrten in ruhiger
Stimmung . Die Kurse für neue Ernte gaben eine
Kleinigkeit naoh , für alte Ernte sind sie fast unver¬
ändert . Der deutsche Verbrauch für Mai hat sich
nicht so gut angelassen . Nach amtlichen Zahlen er¬
gibt sich ein Minderverhrauch von 5 Pzt .. für Sept ./
Mai insgesamt ein Mehrverbrauch von 6 Pzt.

Am Verbranchszuckermarkt bestand Infolge des
endlich eingetretenen warmen Wetters und der Ein¬
machezeit bessere Nachfrage.  Auch die Ab¬
forderungen waTen gut . Der Rohzuckermarkt verlief
wieder still . Trotz der Erhöhung des Inlandabsatz-
reohtes kam nur vereinzelt Angebot heraus . _ : _

Der M e 1a s 8 e markt zeigte dasselbe Bild wie bis¬
her . Bei geringem - Angebot besteht ' naoh wie vor
gute Kaufneigung , es fanden aber wieder nur kleine
Zuteilungen alter Ernte an bedürftige HefefabrikenStatt . Der Höchstpreis stellt sich für Juli auf 3,23
RM für 50 kg. spätere Monate bis September je 3 Rpf.
Aufschlag . In neuer Ernte ruht das Geschäft noch
immer , da die erwarteten Anordnungen der Haupt¬
vereinigung bisher nioht ergangen sind . Für Trok-
kensohnl -tzel  bzw . vollwertige ^ nokerschnitzel
ist der Höchstpreis für Juli 4,62 RM bzw. 5,72 RM
für 50 kg. exkl . Saok ab Fabrik , für die weiteren
Monate bis September je 6 Rpf . Aufschlag , für Lie¬
ferung Oktober/Dezember 4,10 RM bzw. 5,70 RM. Der
Stand der Rüben kann für ganz Deutschland als recht
befriedigend bezeichnet werden.

Magdeburg , 8. Juli . Gemahl . Melis prompt für
30 Tage 32.37V!, für Juli 32.27Vi, 32.37'/i. Tendenz:
Stetig . „Newyork, 8. 7, Rohzucker , stetig
«Tüll . . . .2.77nomIDezember2.74 nonJMärZ . . . 2.53/54*
September2 .82/83*| jannar 372.S7/fS*| Mai . . . .2.53/55*

Metalle
Berlin, . 8. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung i. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Orlginalhrtttenalumlninm 98—99 Pzt.. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . ln Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt 148 Rsinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 37!/.—40s/< RM.

Standard -B' ei für Juli 18Vt RM nom. für 100 kg.
Berlin , 8. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 139 sh gleich 86.5970 RM, für
ein Gramm Feingold demnach 53.6274 Pence gleich2.78416 RM.

Hamburg , 8; Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41ViB BSV« G, Hiittenrohzink nom. 18 B 18 G.

Hamburg , 8. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46Vi—4SVs, Sohwerkupfer 46—48. Rotguß 46Vi
bis 481/!, Schwermessing 30V*—321/.. Leichtmessing 23V,
bis 25'/t. Messingspäne 30—32. Altzink 9'/*—10'/,. Altblei
16V,—171/!. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) V
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse
do. 3 Monate 36!V - 37
do. Settl Preie 3dl

Electrolyt
best aeleeted 39
strong sheets 68
Glebtrowirebars 41l8/iß

ilnn (per Tonne)
Tendenz: stramm

Standard p. KasseieeV 1891;
do. 3 Monate 1E3
do. Settl . Preis 1E8Ü

Banka * 19 H
Sttaits • 1«.1(

Blei (per Tonne)
Tendenz *. 6tet1g

ansl .pr .Offiz.Preis 15*
13*—7/U.do.pr .inoffiz.Preis

do.entf . S. off. Pr. 15!i
do.entf .S.inoff .Pr. 15*- Vl«
do. Settl . Preis 15*

Sink (per Tonne)
Tendenz : k. etet

cewöhnl. pr .off .P. 13s/h
do.pr .lnofflz .Preis 13̂ —*/is
do. entf . 8 . off . Pr. ' S7/«
do.entf .S.lnoff .Pr . is’/n Ü
do.gew.Settl .Preis 131

London, 8. Juli.
Alumtniiimip .To.l
Cnland * 100
Anoland • —

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeoger -Preis * 67̂ - 6^
shtnR. per • 40- 41
Quecksilber •

(per Flaschei 12.12
Platln *(p.20Onno.) 7.50
Wolframerz c.l.f.*

(sh oer Einheit ) -8)1—291/
Nickel, Inlflnd. *

Iper Tonnei 20C—io;
do ansld .* (p.To ) 2C0- 205
Weißhl. l .C.Cokes 18,9-19/IJs
20x24f.o.bHwans .*
(sb p.box of108 Ibs)
Ruptersölphat 15.75
fob * (per To . l
Cleveland Gnßels . 72.50
Nr.S,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)

Il:er (Pence per
Onnce) 19.56

do. Liefere . Onnce 19.56
Gold (sh n Pence

per Onnce) 139/—
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf. 12.46

"Inakt. Notierung
London, 8. Juli . Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von 280 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 139 sh per Unze fein verkauft . Die Bank
von England kaufte beute Barrengold im Betrage
von 354 494 Pfund Sterling.
Newyork , 8. 7.
Zinn loko 8.95 B I Blei loko 4.60 | Weißblech 5.25
El.Kup . 1. 8.95 B I Zink loko 4.75 I Roheis.N.2 22.93
30(90 Tage 43.37 | Silb . an?l. 4*.75 | Roheis.N.2 21 .00

haupten. Farbe® schlossen bis 168'/s. Chade-
Anteil Lit. A-D befestigten sich bis auf 409,
gewannen also nach der gestrigen Abschwä¬
chung 18 RM; Lit. B waren um ca. 12 RM be¬
festigt. Nachbörslichblieb es still. Den .größten
Tagesumsatz hatten Verein. Stahlwerke, von
■denen ca. eine halbe Million RM den Besitzer
wechselte®.

Von den zu Einheitskursen gehandelten
Aktien überwogen Steigerungen. Von Bank¬
aktien setzte Dt.-Asiatische ihre Steigerung um
24 RM auf 824 fort. DD-Bank, Dresdner Bank
und Commorzbankwaren je %°/o fester. An¬
dererseits gaben Dt. Ueberseebank um Vs und
Handelsgesellschaftum ViVo nach. Hypotheken¬
banken notierten meist auf Vortagsbasis. —
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt war keine ein¬
heitliche Linie der Kursentwicklung fest¬
zustellen. Von Hypothekenpfandbriefen zogen
Braunschweig- Hannoversche um Vs bis
% fl/o an. Mittelboden Liquidationspfandbriefe
und Rhein.-Westfälisehe verloren Vs bzw. 3/s°/o,
während Preuß. Zentralbodenund Preuß. Hypo¬
thekenbank Liquidationspfandbriefe Vstyo bzw.
0,32'/2 gewapnen. Stadtanleihen waren nur we¬
nig verändert. Von landschaftlichen Gold-

Dollar = 2,482(2,481) RM,
Englisches Pfund = 12,46 (12,46) RM.

Pfandbriefenbefestigten sich, einzelnePommern¬
serien um Vs bis V«, Ter Sachsen um 3/s. Pro¬
vinzanleihen waren auf Vortagsbasis gut be¬
hauptet. Von Länderanleihen sind Lübecker
Auslosungmit minus l '/<°/o als stärker gedrückt
zu nennen. Industrie-Schuldverschreibungen
konnten sich mit Ausnahme von Aschinger
(minus 3/j)  und Arbeck (minus IV4°/o) behaup¬
ten. — Privatdiskont ÜVs'/o.

Fest
Frankfurt , 8. Juli . An der Abendbörsezeigte

sich erneut Nachfrage nach Bergwerkspapieren.
Gegenüber dem Berliner Schluß traten jedoch
nur geringe Erhöhungen ein, auoh waren die
Umsätze nicht sehr lebhaft. Fest lagen ferner
am Elektromarkte Schuckert mit 163% (1625/s) ,
auch AG. für Verkehr begegneten zu II6V4 bis
117 (116)4) größerem Interesse. Auf den
übrigen Marktgebieten hörte man die Berliner
Schlußkurse voll behauptet. Renten lagen
ruhig. Von Valuta-Papieren erschienen 4proz.
Schweizer Bundesbahnen mit plus-plus-Zeichen.
Abgesehen von etwas größeren Umsätzen in
Vereinigte Stahlwerke und AG. für Verkehr,
die auf 103% bzw. llTVz anzogen, blieb der
Verlauf  der Abendbörse recht ruhig. Der
Grundton war aber fest. Bei einigen Montan¬
werten wurden die höheren Berliner Schluß¬
kurse nicht ganz erfeicht. Deutsche Renten
blieben sehr still. Schutzgebietsanleihenlagen
mit 11,05 (11,10) etwas niedriger. Valuta-
Papiere blieben durchweg fest. 4proz. (Schweizer
Bundesbahnen stellten sich auf 216 (211),
SVzproz. dto. auf ca. 207 (gestern 199). Chade
hörte man mit ca. 412 Geld (409) (für A bis C).
Auch die kleinen Werte waren gefragt. Kronen-
Bosnier hörte man mit 7 (6,70), 4proz. Ungarn
Kronen mit 2,60, später 2,70 (2,50). Nachbörse:
Vereinigte Stahlwerke 1037z, Hoefech 1177s,
AG. für Verkehr 117 bis 117V«.

Uneinheitlich

Amsterdam, 8. Juli. Unter dem Einfluß der
weniger günstig lautenden Nachrichten von der
Newyorker Börse war die Stimmungam Amster¬
damer Platze gedrückt. Namentlich Philips
hatten bereits zu Beginn einen Verlust von
9% zu verbuchen. Später trat eine leichte Er¬
holung einj so daß'das Papier gegen"Scliliißnur
etwa 6% unter Vortagsniveau lag. Von son¬
stigen Industriepapieren waren Aku und Uni¬
lever behauptet. Kautschukwerte zeigten nach
schwächerer Eröffnung Widerstandsfähigkeit
und wiesen'bei Schluß zumeist kleinere Kurs¬
gewinne auf. Lebhaften Handel hatten vor
allem AmsterdamRubber. Tabakpapiere waren
dagegen weiter rückläufig.. Deli Eatavia büß¬
ten erneut 3Vo ein. Durch feste Haltung zeich¬
neten sich Zucker-Aktien aus. HVA. gelangten
3°/o höher zur Notiz. Für Schiffahrtsanteile
nahm das Geschäft bei wenig veränderten Kur¬
sen einen ruhigen Verlauf. Kleineren Schwan¬
kungen waren Petroleum-Werte unterworfen,
bewegten sich aber zum Schluß auf Vortags¬

stand. Lediglich Kgl. gaben 2°/o nach. Für dis
Knrsgestaltung der heimischen Renten  war
wieder die Flüssigkeit des Geldmarktes rich¬
tunggebend. Namentlich4proz. niederländische
und niederländisch-indische Obligationensowie
alte Schuld waren befestigt.

Amslerdam . 8. 7.
4*/o Nederland 1934 98.75
4*/*Nederland 1931 —
(•/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 17.75

5■/!*/. Dtsch. Rijks.
1965(Young) -

?•/. Bremen 1935
5Prenß.  Obi . 52 —
7•/• Dresden Obi.45 —
7V«Dtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950
"'/«Dtsch Spark &
Oiro-Verb. 1947

7*/. Pr . PEdbr.-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7*/. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

7*/- Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 -

/*/• Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6°/«Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 37.50
6*/«Harp Bergb .-O.
m Opt ' 1949 19.50

6'/• I . G. Farben
Obi. 1945

7*/. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt 1951 —

7•/• Rhein W. Bd.
Crd. Bk Pfd 53 —

7'/• Rbein-ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 —
7*/«Rh Wstf.E.Obl
5jäbr Noten —

7*/« Siem & Halske
Obi. 1935 -

7*/«Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

61/!*/■ Ver. Stahlw.
Llt . C. 1951 -

7%Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 22.co

6•/• Phoenix Qnld.
Obi 1960 20.87

6*/«Siem.-H.Ob.2930
6' /«R.W.E.,Ob 1927
Amsterdam Bank 120.00
Rotterdam Bank 110.co
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-G.
A11r.  Knnstzijde 22.25
Amst.Rnbb-Clt .M. 134.25
Ndl.Scheepvrt .Un. 48.' 0
Muell.-Co.Wstd .P. 83.62
Montecatin ! —
Dt. Relchsschnld .-
fordernngen —

Nach uneinheitlichem Beginn fest
Newyork, 8. .Juli . Obwohl der Grundton

keineswegs unfreundlich war, blieb eine ge¬
wisse Unsicherheit unverkennbar. Die Makler¬
firmen mahnen weiter zur Zurückhaltung. Da
die Dürre  in den Weizenanbaugebietenund
die drohenden Arbeitssehwierigkeiten, insbeson¬
dere in der Stahlindustrie, gleichfalls hemmend
auf die Unternehmungslustwirkten, verlief das
Geschäft sehr ruhig. Bei Eröffnung wies die
Kursgestaltung keine einheitlicheLinie auf. Die
Veränderungen nahmen nach beiden Seiten nur
geringes Ausmaß an, wobei zumeist leichte
Kursabschläge überwogen. Im Verlauf zeigte
sich jedoch einiges Kaufinteresse, was auch auf
die anderen Marktgebiete einen günstigen Ein¬
fluß ausübte. Die anfänglichen Verluste wur¬
den häufig wieder eingebraclit und darüber hin-
aus leichte Besserungen erzielt. Maßgebend
hierfür war die Schätzung, daß die Wagen¬
anforderungen in der letzten Woohe 645 090
erreichten gegen nur 472 OOO in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Hinzu kommt, daß man der
Ansicht ist, daß die kürzlich erfolgten Verkäufe
in Stahlwerten übereilt gewesen seien, und die
weiteren Aussichten dieser Industrie keines¬
wegs als ungünstig gelten müssen. Zahlreiche
führende Werte stiegen um bis zu 1 Dollar,
andererseits waren auch Rückgänge zu ver¬
zeichnen. Motorenaktienstanden etwas mehr im
Vordergründe, da die Verkaufsziffern für Juni
befriedigen. In der letzten Börsenstunde ver¬
stärkte sich das Kaufinteresse, so daß die Auf¬
wärtsbewegung der Kurse um bis zu 2 Dollar
weitere Fortschritte machte.' Die Börse schloß
fest.

Berliner Devisenkurse

a et
ec^

Telegraphische
Auszahlung!

« •
o o
t> r

8 . 7
Geld Brief

7.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten täg -Pf- 20 . 953 1V.745 1. .77* 12.745 12. 775
1 Argentin . 1P-*P* 1. 782 0 .673 C.67/ 0 .664 C.668

Belgien lOOBelg. 81 . - 41 .93 42 .M 41 .94 42 .02
? Brasil . 1 MUreie 13.322 0 . 140 0 . 142 0 . 140 1. 142
6 Bnlgar . 100 Lev. 81 .— 3 .C47 3 .053 3 .047 3 . C53
6 4 . 58 2 .476 2 . 48C 2 . 476 2 . 480
3V, Dänemk, 100 Kr. 112 . 50 15. 56 55. 69 55 .56 55 .68
5 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90

England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 445 12. 475 12. 445 12. 475
4 E3tld. 100e. Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 . 07
4V. Finnld . 100f. M. 81 . - 5 .485 5 . 495 5 . 485 5. 495
4 81 . - 16 . 44 16. 48 16. 44 16 . 48
? 81 . - 2 .353 2 . 35? 2 .353 2 .357
3 Holland 100 Qld. 168 . 74 169 . 13 169. 47 169 . ( 6 169,40
_ Tran 100 Rials _ 15. 49 15 .52 15. 46 15. 52
6V« Island 1001. Kr. 112 . 50 55 . 81 55 .93 55 .81 55 . 93
41/9Italien 100 Lire 81 . - 19 . 53 19. 57 19. 53 J9 . 57

3 -281Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 726 0 .728 0 . 727 0 . 729
«V: 81 . - 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . lOOLatts 80 .92 81 -06 80 .92 81 . C8
5 41 .96 42 *04 41 .97
3*/. 112 . 75 62 . 54 62 .66 62 .54
34/1 Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 . C5
6 Polen 100 Zloty —,— 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 .9u
«v. 453 . 57 11. 305 1t .325 11.31 11. 33
6 Ranaäh. 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 . 488
2V» 112 . 50 64 . 16 64 .28 64 . 16 64 . 28
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 .22 81 . 38 81 . 22 81 . 36
5 Spanien 100 Pes. 61 . - 34 . 03 34 . 09 34 .C4
3‘/< 85 . - 10 . 30 10. 32 10. 30 10.32
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 .978 1.962 1 .978 1.984
4 Ungarn 100 Pgö. —. — — — «— — — “ • “
7 Urngnay 1G.-P. 4. 34 1.269 1 . 271 1 .279 1 .281
1l/9 V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 .480 2 .464 2 .479 2 .483

An den internationalen Devisenmärkten lag: das
englische Pfund, in der Tendenz weiter Techt‘feet. Die
Amsterdamer Notiz stellte sich auf ’.STV« (7.36**), die
Züricher auf 1'>.33 (tn.äS1/*). In Paris kam das Pfund
mit 7.1.69 (75 70) dagegen eher etwas leichter zur
Notiz. Der Dollar blieb fast unverändert . Von dea
Goldvaluten neigt der holländische Gulden weiter zur
Schwäche . Gegen London kam er mit 7.36V«.(7.36),
gegen Zürich mit 208 nach 208.5 zur Notiz. Sonst
ergaben sich keine Veränderungen von .Belange

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 8. ?
Berlin *9.2?
^ondon 7 .37!)
Newyork 146. 87
Paris •9.74*4
London . 8. 7.
Newyork 50? . C6
Paris 75.69
Berlin 12. 44*;
Spanien 36. 5^ *
Montreal 50 .6-
Amsterd. 737. *0
Brüssel 29.7 .\Italien 63 .62
Schweiz 15. 32*,
Kopenbg, 22. 4
Stockholm 19.39*,Oslo 19.90'“
Helsinef. 227 .ro
Prag 170.81
Budapest 27.00

Paris , 8. 7.
London 75.79
Newyork 15. 0/^Belgien 25». 87
Spanien 207 . 25

Zürich . 8 7.
Paris 20 . 26
London 15. 3; *,
Newyork 3 . ( i *i
Belgien 5t .60
Italien 24. U
Spanien 41 .96
Holland 207.85
Berlin 123. 20
Wien

Noten kur»57.85

Belgien 24.83
Schweiz 48. 11
Madrid 20 . 17},3slo 37 .C5
Knpenbe 32 . 92*̂

Belgrad 220. CX
Sofia 400 .00
Rumänien 679 .00
Lissabon 110. 1*
Istanbul 625 .00
Athen 529.00
Wien 26 . 62
Warschau 26 . f6
Moskau 25 . ?3
Lettland 15. 46
Buen.Aire 15.CO
R Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 .26
Mexiko 17. 90
Alexandr. 97 .50
Hongkong 1/344
Italien 110. CC
Schweiz 493 .07
Kopenhg. 338.5
Holland 1C26. K
Oslo
Stockholm 79. CO
Oslo 77.CO
Kopenhg. 68 .40
Sofia _
Prag 12. 70
Warschao 57.7C
Budapest 60 . 5C
Belgrad 7.0C
Athen 2. 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2. 50

Stockholm 38.C2*£
Prag
Priv .’dlsk

*.10.
#r -%

Tägl . Geld
1 Monataff 1*
Schanghai 1/237Yokohama 1/203
Australier 125.00
Neuseelan 124.00
Südafrika
Lond auf

100. 12

Bombay
Bombay a.

1/612
London

Buen. auf
1/6C9

London
Prolongati
onssatz f.

18.48

tftL’l. Geld —’•

Stockholm
Helsingf —
Prag 62.80
Berlin 6C9. 0Q
Warschau —
Helsingf. 6.76
B. Aires 81.25
Japan
Priv .’dlsk.

89.75
Inland

Priv .’diak. *k
Ausland 3- 4

£ p 1 Mt. 4
| £ p. 3 Mte. 16
S p. 1 Mt. 1#Up . 3 Mte. 5

Kopenhag ., 8. 7.
London 2?.40
Newyork 447.
Berlin 180.20
Pari » 29. vc
Antwerp . 75.60
Zürich 146.45
Rom 36.00 n
Amsterd. 304.75
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Belsingf . 9.95
Prag 18*70
Warschau 85.u
Wien, 8. 7.
Amsterd. 364.(3
Berlin 215.19
Brüssel 90.19
Budapest —
Bukarest —
Prag . 8. 7.
Amsterd. 16.42
Berlin 971.50
Zürich 788.50
Oslo 607.50
Kopenhg. 540.50
Newyork , 8. 7.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.19
Pr . Hand .«
Wechsel

niedr .Sat * 0.75
höchst .Satz 1.00
Wechsel a.
Lond. Obi 5.023

Oslo. 8. 7.
London 19.90
Berlin 161.25
Paris 26.50
Newyork 396.50
Amsterd. 271.50
Zürich 331.CO
Helsingt 8.90
Antwerp. 67.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 31.75
Prag 16.75
Warschau 76.00
Kopenhg. 119.45
London 26.83
Madrid 68.24
Mailand 41.82
Newyork 533.03
Oslo 134.49
London 121.00
Madrid 33C.50
Mailand 190.75
Newyork 24.C9
Paris 159.65
Stockholm 623.co
|Lond .60Tg.
B’Wechsel 5.C116
H’wechse 5.CC78
Paris 6.63*4
Brüssel 16.91
Rom 7.87**
Madrid 13.74t
Bern 32.75*;
Amsterd. 68.11
Stockholm 25.87t'
Oslo 1S.22^

Stockholm , 8. 7.
London 19.40
Berlin 156. 50
Paris 25.70Brüssel 66.CO
schw .Plätz 127.25
Amstero. 264.00-
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washlngt 387.00'
Helsingf. 8 .60-
Rom 31.CO
Prag 16.40
Warschau 73.75
Paris 35.48
Prag 21.74
Sofia _
Stockholm 13B.C2
Warschau 10C.81
Zürich 174.96
Wien 569.90
MarknoteröÄ.co
Poln. Not. Al 2.CO
Belgrad 55.5116
Danzig
Warschau

457.00
456.25

Kopenhg. 22.40
Prag 4 16
Wien 19.e6
Budapest 19.90
Belgrad 2.31*5'Athen 0.94t
Japan 29.35
Buen. Air 33.44
Riode Jan 6.46
Berlin 40.35

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. Juli
Newyork gegen Japan 29.36—29.38, London gegen

Japan 1.2Vu(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.6*/it, Hongkong liVi«,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.2*/u. (Telegr . der Hongkong
Schanghai . Banking Corp.)

Konkurse
Beuthen/O .-S.: Nachl . Schneidermstr . Rufin Rudzki

in Martinau . *—» KottbuS: Kaufm . Hugo Romonath in
Fa *A. Jenke . — Habelschwerdt : Kaufm. Josef Wache
in Fa . Franz Wache. — Kaiserslautern : Kaufm. Aug.
Rutz in Fa . August Rutz & Co. — Ludwigshafen/
Rhein : Josefine Gauly geb. Gilb, Ehefrau des Wach¬
manns Eugen Gauly , Kolonialwarenhaudlung. —
Neuß : Kaufm . Anton Hellrhund. — Niesky: ’Te^ tll-
waTenhändler Max Baiser in Kreba. — Singen:
WaibeTsohe Handelsgesellschaft m. b. H. i'.t-LiqiK

Verglelchsverfabreh • - -b
Darmstadt : Fa . Stoffetage Siegfried Schneider. —

Mainz : Ludwig Greß, Schuhwarengeschäft. — Mül«
heim/Ruhr : Kaufm . Otto Müllek, Mülheim/Ruhr/
Broich . — Nürnberg : Fa . „Selbsthilfe “ Nordbayerische
Spar - und Kreditgesellsch .aft m. b. H. i. Liqu. —
Beantragt : Sulzbach/Saar : Fa . G. Landmann Nacht.
Inh . Wwe. Tranekjer , IJjsenwarenhandlung . —

Börsenkennziffern. Die vom Statistischen
ReichsamterrechnetenBörsenkennziffernstellen
sich in der .Woche vom 39. 6. bis 4. 7. wie folgt:
Aktienkurse 101,58 gegen 100,85 in der Vor¬
woche und 101:64 im MonatsdurchschnittJuni,
Kursniveau der dVsproz. Wertpapiere 95,86 bzv,
95,8o bzw, 95,82.

Reichsbankdiskont 4% «ter Bremer vowi 8 . Jiali Lotabardsafi 5°/n

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Oeutiche Seldii*e.

StuU -AnlBlhtn
4 Brem. Umtausch
,i/i Lübeck28
5 DL Reichsanl. 27
4 io.  34
4‘(i Dt.Reidisb.Sdi.33
41/1 Keidispost 34 L
5 Bremer $ H.
| da. er.
5 Lübeck Kr . kl.
( do. er.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Althesttz
Sternes Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- nnd Kreis-
Anislhsn

41/. Sdilesw .H. Br.
Vd. 28/29

4‘/s do. 30

8- 7. 7. 7-
B7.30 87,50
94.25 94.25

101.37 101.37
97.25 97.62
98.57 99.00

100 .00 100. 00

22 . C0 22 . 00
22.75 22.75

112.87 112.62
112.C0 112.25
110.75 110.75

94 . 50 94 . 50

— 95 . CO

— 96.00
98.C0 —

98 . 00
98 . 00
98 .00 98 .C0

(radltanstalten und
Körnerschaftan

l‘/i Oldb. Gsdi. v. 25
4*/i da . Kom . S. 1 46 .00
iVi Ho. do. S. 2
i ‘/i do . do . S. 3
4>/. do. 3. 1 u. 3
41/1 do . do . S. 2
4</i do. do. S. 4
«Vi do. Gplbr. 3. 5
4V. do . do . S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr. “

Hypothakanbankan
4V. DL Sdillfbel. 3 «2.50
4V, do . 4 «2 . 50
4*/. Hamb. Hjpbk. A «7.0G
4V1 dO . B «7*0G
do. DFOHJK  W >G
4'/i do . Em . N 97 -° p
5l/i do. Liquid. ,0 2.25
do. Anteilschein 3.70G

'4V1 Lüb. Hypbk. 1 «6.5G
4>(, do. 2 «6.5G
4V1 do . 3 n . 4 96 . 5G
4V» do . 5 96 .SG
4V1 Pr . Ctrbd . 26/27 95 .75
4!/, do. 28 95.75
51/« do. Liq. 26 A2 101.75
3o. Anteilsch. 10.60
4Vi Pr. Ctrbd. Bod.
4V1 Obi . 26/27/28
4‘/i Rh. Westt. Bod.Cred. > 97 .CO«7.C0
5V1 do . Liquid . 102. C0 102. 00
4>/t Schl.-Holst. Pr.
4V« Ldsbk. 1 u. 3 — —
4V1 do . Kom.

Obi. 2 u. 3 — -

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 38 102 .CO —
Nordd. Steine: 27 101.00 102.C0
Br. Tauwerk 97.C0 97.co

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 ' 03.62 1C3.62
fällig am 1. 4. 1935 107.62 1 07.62
fällig am 1. 4. 1936 111.80 111 .eo
fällig am 1. 4. 1937 112. 30 112.30
lllllg am 1. 4. 1938 112.30 112.30

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97.CG
97.OG
101.75
3.70b
96.5G
96.5G
96.5G
96.SG
95.75
95.75

101.75
10.60

94 . CO 94 . 00

Bank-Akllan
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.lJfusum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffahrlsaktiai
6r. Schleppsch.*Ges.
Bugsier-Reederel
PL Ost-Alrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
ünterw. Reederei
Woermann-Llnie

Elienbahn-Aktlen
'A. 0. tür Verkehr
Brem. StraBenbahn
Dt. Reichst:.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. El.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. SL Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger
Brem.-Besigh. -
Brem. Veg. Fisch.-O.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrentafcriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnolenmwerko
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. 0. Farbenindustr.
Flensb. Schillsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbe-Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren-

tabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cent.
Hocholenw. Lübeck
Hotfm. Stärkelabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
DithofAMetarlra

Ce« .
Oelf.

8. 7.
82. 00
95 . 25

815 . CO
97 . 25
97 . 25
63 .00
88 . 50

197. 00

116 . 00
126. C0

7. 7.
82 . 37
95 . 00

806 .CO
97 . 00
97,CO
83 .CO
87 . CO

196 .CO
78 . 50

115 . 00
126 . 00

85 . CO
130 . 00
41 . CO
14. 50

90 . 00
15. 50
78 .00
41 . 00

86 .00
130 .00
41 .00
14. 50
39 . 50
90 . 00
16. 50
76 . 00
41 . CO

H 5.CO 113. 37
91 . 00 9f . 50

123. 12 123 .25
86 . 75 87 . 50
76 . 25 76 .00

37 . 50 37 . C0
165. OC162 .00
89 . 25 89 . CO

131. CO
225 . 00
120. 00
151. 50
115. 00
125. 00
112 . 00
145.C0
59 . 00

1G9.00
145. CO
150 . 00
131 .00
150. CO

87 . C0
115. CO
168 . 00
80 . 0 8
145. 50
108 .50
145. 00
122 .25

130 . CO
230 .00
120 .00
150 .00
115 . C0
125 .00
112. 00
145 . 00
58 .CO

1C8. 0C
145 . 00
150. 00
131 .CO
150.50

87 . CO
115 . 00
168a87
81 . OG
145 . 00
105 .00
144 . 50
122. 50

166.00 166.00
132.25 131.00

— 187.CO
— 124.CO

145.00 144 .CO
111.COm .co
111.50 112.00
155.00 155.00
107.50 105.00
116. 50 116 .6?
122. CO 122.Ct
117. 00 117.50

70.00 70.C(
103. 00 101 .37
124.00 124.00
128.50 131.00

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

T. Hevecke

e . 7. 7 . 7.
118. 00 118. CO
160. C0 160 . OC
102. 00 102 . CC
2C3. 25 203 . 5C
115. CO115 . OC
115 . 5C 116 .CO

79 . 00 79 . 00

7er. Werkstätten
WendtZigarrenfabr.

8 . 7. 7 . 7.
1C0.C0 100.00
50.00 50.CO

Kolonlatwerte
Camerun-Eb.-G. 110.00 1C8.C0
‘Jeu-Guinea-Comp. 210.00 210.00
Otavi Min. n.  Eia.-G. 2*.eo 2B.75
SchantungHand AG. — —*

Niedersächsische Börse
Kommunatverbänd.

mH Zinsberechnung
4V«Hann. Prov. Aul.

R. 15 9*.50 95.30
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. st. Kr. 0.

PIdbr. S. 5 98.00 98.CO
do. Gold-Komm..
Obi. S. 3 95.73 95.50
Landesbanken

4V« Hann. Ldkr. G.*
Pf. S. 1 1926 «7.75 97.75

4*/i Brschw. Staatsb.
Goldptbr. R 16 97.00 97.C0

5V. do. Llqni. Pfdbr. tos .00  101.87
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschatten
4‘/a Brschw. ritt. 0.-
PI. v. 29

4‘/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4*/i Calenbg. ritL
Q.-Pfdbr. T. 28

4Vi do. von 1927
4V> Celler ritL
Goldpf. C.

4V» Brem. ritL Kr.
Felng. PL 28

5*/> Brschw. rltterl.
Llaui. Pt.

Stadtschaften
4Vi PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken4‘/i Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
VOn 1929 »7.25 97.25

5‘/i do. Llqnid.pfdbr. tot .75 101.62
do. Anteilscheine ~ —
4V« Hann. Bodkrbk. „ „ _ „
0. Hyp. Pfdbr. R. 7 97-00 «7. C0

SV« do. Liqu. PI.
R. 15. 1—2 101.50 101.50

Industrie-Anleihen „ .
6 BrauereigildeObi. 102.00 101.75
6 Busch Jaeger Ohl 101.00 101.00
6 Conti Gummi Obi ' 0°.°° t00-00

97.00 96.50
97.00 97.00
97.37 97.25
97.37 97.25
97.00 97.00

97 . 00 96 . 50

101 .00 101 . CO

97.00 96.87

6 Hacketbäl Obi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 "rB. Elektr Kohle
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwert« ohh Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

S' /i Hann . Bd. Kr.
Liqnl. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

S LüdenscheidM
Obi.

Industrle-Aktltn
Conti Gummiwerk«
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Imfflob.

(Je Stck. ln RM) f®?-00 420.00HannoverscheZenu 120#CO
HemmoorZement
nseder Rütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKalt
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh. 15®,CO 158 .CO
Vorwohler Zement n ®»??
WesteregelnKali
Wollwisch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.»

Bank
Oeestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk. •* “
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn105.00 105.00
Hildesh. PeiiuKreisb. 37.00 37.00
üeberlandw. Hann. 113.00113.00
Marienborn-Beend. 62.C0 82.0c

103.00 103,00
103 . 00 103. 00
74 . 50 74 .00

17.50 17.50
102. 25 102,25

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
99.00 99.00

102.00 102.CO

192.00 192.50
154.00 150.00
106.CO 106-CO
123.CO 122.50
133.00 133.00

187.50 187.50
171.00 170.25
126.50 128.00
100.C0 KO.OC
120.00 119.75’
180.00 180.50
172.00 172.00
"8 .00 118.00

126 . 50 126. 50
167. 00 167. 00
77,CO 77 . 00

96 .00
83 . C0

98.CO
83.00

Berliner Börse
Festverzinslich« Werte
(Anleihendes Reichs, der Ländet,
der Reichsbahn, der ReichsposL
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ansl.
ScheineNr. 1-90000 (12.50 112.50
5°/. Reichsanl. 27 toi .26 toi .12
4 Reichsanl. 34 97.25 97.25
5Vi0/i Young-Anl. 1C2.C0 102.0c
4'/i Pr. St.-Anl. 28 — 108.U
4'/! Prß. Staats R 2 — —
4' /i Prß. Staats RI — —
4'/i Bayern v. 1927 97.62 97.8C
4V1 Brsehwg . 1928 «6 .37 96 . 50
4•/«Schutzgebiete — —■

4VaD.ReIchsp.34 F.l . 100.10 100.10
4V1 do . 1935 «9 .87 99 . 50
4‘/i Reichsbahn «8.50 98 .61
4Vi Pr. Ldrbk. 1—2 98.00 98.00
41/a dO. 3— 4 98 . CO 98 . CC
4</a do. 5—6 98.00 98.00

<ie(hen
4Vi Bin. Goldsch. 26 96.00 96.C0
6*/. do. verk. Anl. 28 - -
8'/. Frktt. Schätze
Oedenti Kreditanstalten
4V1 Bin . Pfdbr .-A. «6 . 50 96 . ft
Dt. Komm. Ausios.

Scheine1 119.50 119.75
Dt. Komm. Anslos..

4V1 Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V1 Old . Staatl . 25
4Vi do. Serie 1 l 3
4V1 do . Serie 2
4Vi do. Serie 4
4'/i do. Serie S
4Vt do. Komm. 1
4Vi do. Komm. 2
4Vi do. Komm. 3
6*/i do. Llqn.
4Vt Pr. Ldpfbr. S. 4
4V1 do . 8 . 11
4V« do. S. 17—18
4Vt do. S. 21
4V> do. R. 24
4V» do. R. 25—27
4*/• do. R. 28
4*/i Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr.
4Vi Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4V1 Schlesw . Holst.

ldsdl. Goldptbr. 24
«•/• westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

8 . 7 . 7 . 7.

97 . 75 97 . 75
97 .75 97 .75
96 .00 —
— 98 .00

96 .00 —
— 98 .CO
— 98 .CO

92 .00 —

96 . 00 —
101 .75 , 01 . CO

97 . 50
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 50
97 . 50
97 . 60
97 . C0
»7 . 0C
97 . 00

95 . 12 «8 . 12

92 .37 92 .40

93 . 70 93 .80

98 .00 —

Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann. V. 1928
4V1 Goth . Grand-

kredlf 4, 5, 5a
4V>Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4Va Meininger

Hypoth. BankR. 6
4Va Pt. Centralb. 28
4Va Pr. Hypoth. 1—3
4Va Pr. Plandbr.-

bank Em. 50
t' /a Rhein. Westrat.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
iVa Schl. H. ldsch.

A 30
4*/a Berl. Hyp. JS
4V1 Berl . Eyp . K.

Obi. 6
5'/ . Pr . Centn B.

Liquid.
4Va Pr. PIdbr.

Komm. 20
4' /a Pr. Centn Bod.

0 24
«Va do. Komm. .
4Vi Pr. Ztrst. R. 19
4Va Pr. Ztrst. R. 20
4Va Hann. Landesk.

8 t
t'/a Hann. Landesk.

Kommunal-Obltgatlonen
(Va Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16. 21
4Va Pr. Ctr. Bod.

Komm. 3. 26—28
4Va Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Rom. S. 4—6

97 . 25

96 . 00

97 .00

97 .00
98 . 00»6.00
96 .75

97 . 00

95 .62
96 .25

94 . 50

101 .75

94 .25

96 . 00

97 . 00
97 .00

96 . 00

97 . 00

96 . 00

97 . CO

97 .00
96 . 00
96 . 00

96 .75

97 . 00

95 . 62
96 . 25

94 . 50

101 .62

94 . 25

96 . 00

97 .00
97 . 00

97 . 75
98 . 00

94.50
94 .25

95.00

94.50
94.25
95,00

Industrie -Obligationen
8*/a Dt. Llnolwerke 101.75 102.00
6*/a Klöcknerwerke 101.00 101.1c
6*/a Thür. Elek. L. 102.60 102.75
6' /a Verein. Stahl. 102.70 102.75
,*/. Zuckerkredit 102.12 102.50
Ausl . Staatsanleihen
4V1 Oest . SL 14 — -
4V1 Ung . St . 13 8 .70 8 .7'
4Va Ung. St. 14 8.60  8 .50
4*/a Mexik. abg. 9-55 —
«•/» Mexik. abg. >4.40 -

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . 1
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersdi. V K.

8 . 7 . 7 . 7.
— 103 .62
— 1C7. 6?

tii .80 111 .ec
112 . 30 112. 3(
112 . 30 —
109 .50 109 .50

nelchsschuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Holenschad.
1.4. Geld Bne I Geld Brief
1937 _ _ —
1936 «9.87 — —
1939 — -
1940 98.62 — 98.50 99.25
194t 98.12 99.CC —
1942 98.CC 98.75 97.87 98.62
1943 97.87 96.6? 97.75 98.50
1944 97.50 98.37 _
1945 97.5C 98.62 —
1946 97.50 98.2-1 — _
1947 97.37 98.25 —
1948 97.5C 98.25 97.37 98.12
1949 — —
1950 — — —

•',<' -t*raufbaa*Zusehiagi
1944/45 . . io  I 69.7£|
1946 ' 48 . . . * . I 69 . 621

Aktien
VerkahrtvMM
Hamb. Hochb.-Ad
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

85 .25 87 .00
113. 00 111,25
76,00 76 . 25

Banken
n Cr Anst.

Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-B&nk
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prlt.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
> Uebers.-Bank

DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

82 . 00
88 . 87
96 . 12

120. 00
95 . 25
97 . 25

824 . 00
160. 50
97 . 25
94 .75
81 . CO

196.75

82.00
88.75
96.62

120.75
95.CO
97.00

SCO.00
162.00
97.00

Industrie
Adler P.-Zem.

- Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Banmw.
DL Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynast. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hactethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
K5t(z Led.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Badkau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Müfh. Bergw.
Nordd. Bisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. 8«
Nordw. Kraft
Pb5n. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Port.
Sarottl Schok.
Sdil. Porti. Zem.
Tb8rtfe Oelf.
ver. D. Nickel
Ver. Olanzstoff
Wanderer-Werke
Kolenlalverte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea

SchantungHd. AG.

8 . 7 . 7 . 7.

37 . 50 37 .50
164.75 —
69 . 00 89 . 5C

110 .00 112. 00
115 . 00 113. 00

— 161 . OC
113. CO113. CC
157 . CC —
120 . 00 119.CC
87 . 00 67 . CC

108 . CO107 .CO
120 . CO —
131. 50 132 .37

— 115. 12
— 166.50
— 187 . 50

144 .CC145 . 00
125 . 25 —

160. 00 159 . 50
118. 50 118. 00

— 187 .50
96 .87 96 . 12

1C6. 50 1C6. I0

KO .00 100 . 00

116. 00 118. 00
125. 00 —

— 104. 50

— 136. 00
146 .50 —
83 .00 82 . 50
97 . 75 95 .CO

134 . 75 134. 75
115. 00 11S. C0
164 . CO —
130. CO127 . 50
171 . 00 172 . 00

158. CO156 .25
213 .50 210 . CO
140 .00 142. 25

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ansl. Scheine
einschL’/• Ablösungsdi.
6V. Hoesch Eisen- nnd

Stahl-RM-Anlefbe
6*/, Frledr. Kropp-RM-

Anieib«
7*/. Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  VereinigteStahl-RM-

Anleibe Serie B
ucumulatoren-Fabrik
Allgem. KnnstzijdeUnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AscbalfenburgerZellstot]
Bayer Motoren-Werke
J. p- Hemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Liebt A.-G
Bert. Maschinenbau
Braunk. n. Brik. (Bublag]Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—C

40. do . S. D
ContinentalGmnmlw.

Anfangs* Schluß- Einheitskurt
Kurs Kurs 8. 7. 7. 7.

112.60 112. 60 112.50 112,20

102,00 102. 00 102. 00 102. 12

103. 00 102 . 87 103.00 103 . 00
102. 12 102. 12 — 102 . 12

102. 75 102.62 102 . 70 102 .75

218 .75 _ 218 . 00
52 .C0 53 . CO . 52 .62 51 .62
37 . 12 37 . 37 37 . 50 37 .50

116.50 116. 00 117. 00 118 .25
136. 50 139. CO 138. 50 138. 37
85 . 50 84 . 50 84 . 50 85 . 25

137. 75 137 . 25 136 .50 137. 12
135. 50 136.25 -T 137. 25
156 .C0 156. CO 156. CO 156 . 12
135.00 135 .00 134. 25 134 .00
Auagab* - — —
15C.2o 150.25 15C. 25 151. 50
105.87 K 8 .75 107. 25 105. 62
116 .87 119. 25 119. C0‘ 117. 75
124. 25 125. 0C 125.25 124 .50

•• 405 .50 ' 391 . 00
mm __
mm — 191. 00 192.00'

Anfangs-Kurs

IO. OOI

Continent. Linol Zürich
Daimler-Benz
Deutsrh-AtlanL-Teiegr.
0. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
deutscheKabelwerke
DeutsrheLinr.lwerke
Deutsche Teieph. u. Kab.
neutsdier Eisenhandel
"irtm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
'‘nubahn-Verkehrsm.

vtpktf-Lieferungsges.Flektr. Werke Srhle-ieu
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I 0. Farhenindnstrie
FetdmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk,Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe 6 Co.
Th. Goldsdrmldt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoescb-KÖIn-Nenessen
Philipp Holzmann
Holelbetr.-Gesellsehaft
Ilse, Bergban
Ilse. Bergbau Gemrßsch.
GebrüderJunghan»
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmevers Co.
lanrahütte
Leopoldgrabe
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxlmUianshiltte
Metallgesellschaft
Montecatinl100 Lire
'''-dertausitzer Kohle

(lrenstelnfi Koppel
PhoenixBergb. u. Hfltt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheim-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Katl
schles. Bergb. n. Zink
Schles. Elektrlz. u. Gas

L« B .
SchubertS Salzer
Schuckert& Co. Elektr
SchultbeiB -Patzenholer
Siemens& Halske
Stöhr S Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
rbüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wassenr. Gelsenkircnen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brsn-InduStrle
ReichsbanK
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraftw
Dt. ReichsbahnVon.-A
Hamb.-Amerika Packet!
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen n. Eisenb.

202 . CO
122 .62

, 118 . CO

129.25
143 .75
193. 00
138 .75
138 . 75

191. CO

135. C0

159 .50
99 . 75

167. 37

132. 50

144(50
113.75

134 . 25
131. 25
115.87
122. 50

134.62
98 . CO

126*50
111 .50
131550
141. 50

105 . 25
141. 50
113.50

138 . 00

83,CO

46.50
157.00

197. 25
114 . 12
145 .00
123. 12

14.37

15.75
28 . 50

ochlub*
Kurs
202 . CO
122.75
118.CO
121 . 12
129.50
143. 75
193. 25
138 .75
138. 00

191. CO

134.50
121. CO
159. 50
99 . 75

166. 12
134. CO
133.75

144. C0
113. 37
145. CO

132 . 00
117. 12
124 . 12
91,CO

134.62
96 . 37

133 . 50
126 . 50
112 .00
131*50
142«00
' 22 . 12

107 . 62
141 .75
113 . 12

137 .87

83 .25

— 238 . CO

145 . 12
136 . 75
147 . 00
130. CO
180 . 00
36 . 00

139.62
144. CO
160. C0
109. 25
203 . 50
114 . CO
76 .00

229 . 50

146. CO
134 .CO
147. 00
130. 12
180 . 00
38 . 00

139. 62
145. 5C
162. 62
110. 25
2C4.C0
114 .00
76 . 00

229 .50

101.75 102.67

47.C0
156.00

197. 25
116. 25
146 .00
123. 12
14. 50
40. 25
15.50
29.00

tiinbtnikub
8 . 7. 7. 7.
2C3.75 -
122.87
117. 50
121.25
129.75
143.50
193.50

136.CO

122.75
118.25
121.87
129.62
144.00
192.75
139.75
138.75

207. 50 2C9.75
190.CO
131.37
134.25
122.CO
159.50
99.50

168.CO
134.25 132,CO
133.25 131,25

134.C0
122.00
159.M
99.50

143.62
113. 12
145.C0

131.75
116.67

143.50
112.50
145.00
166.50
130.50

_ 115.25
120.00 124.C0
91.50

174.00
135.00
98.37

126.50
111.87

91J5
174.C0
134,25
98.CC

132.5’
127,75
110.12

131.50 131.C*
142.00

106.25
106.50
141.50
113. 12

137.87

82.25

142.25
22.37

1C8.0
1C4.87
141.75
114.C0
167.5°
137.C0
77.75

188.50
83.50

_ 240.00
• _ 131.00
143.75 144.»
126.87 • 1» J S
146.50 146.«
1J9.50 130.6°
160.CO 180.63

_ 38.66

139,CO 136.60
145.CO 145.50
16. .75 18/.«
11. .50 110.6°
503 75 303.76
IM CO 114.6°
7SC0 76.6°

259.50 229.63

102.62 .£ «

47.CO 46.6°
126.CO 126.”

I
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Die Biedersachserchalie muß erstellen!
Bremen , g. Juli

Das Beispiel der beiden Parteigenossinnen , die
am Montag , wie von uns in unserer Ausgabe
vorn Dienstag mitgeteilt , im Rathaus einen
Geldbetrag als Beitrag für den Bau der Nie-

r s a ch se n h a l l e abgaben , der ursprünglich
für eine K .-d.-F .-Tagesfahrt vorgesehen war , hat
Schule gemacht . Am gestrigen 'Mittwochmorgen
gingen beim Bremischen Staats aml
3122,75 Mark ein und zwar in Posten zu 3000,
100 und 22,75 Mark . Der letztere Betrag stammle
von drei Politischen Leitern der Orts¬
gruppe Vuntentor,  die sich, wie es in dem
Begleitbrief heißt , außer dem Dienst zu einem
Skatklub  zusammengefunden haben . Der In¬
halt der Skatkasse war eigentlich für ein Ver¬
gnügen bestimmt . Aber auch in diesem Falle ist
auf das Vergnügen verzichtet  worden,
um dem Rufe zur gemeinschaftlichen Tat Folge
zu leisten . Es ist zu wünschen , daß sich recht viele
Nachahmer dieses schönen Beispiels finden
werden.

Die ersten beiden Tage der Zeichnung von
Stiftergeldern bezw . Bausteinen bei der Spar¬
kasse in Bremen und bei den bremischen Banken
sind nun vorüber . Wie zahlenmäßig das Ergebnis
bislang ist, läßt sich im Augenblick noch nicht
übersehen . Jedoch ist damit zu rechnen , daß die
Teilergebnisse in den nächsten Tagen bekannt¬
gegeben werden.

Nun liegt es -an jedem einzelnen unter uns,
dafür Sorge zu tragen , daß die erste Bekanntgabe
des Ergebnisses ohne jeden Zweifel erkennen
läßt , daß sich die gesamte bremische Be¬
völkerung zusammengefunden  hat,
um die Inangriffnahme des Baues der Nieder-
sachsenhalle in absehbarer Zeit zu ermöglichen.
Mahne einer den andern , seiner Ehrenpflicht zur
Zeichnung zu genügen -und nicht tatenlos beiseite
zu stehen.

nichts , wenn es nicht getragen wird oder auf¬
gehen kann in der Resonanz der Gemeinschaft.
Und daraus erwächst uns die Pflicht , auch für
diese Gemeinschaft zu ' opfern.

Bremische Art ist es von jeher gewesen , nicht
viel Worte über eine selbstverständliche Tat zu
verlieren . Still und bescheiden tut ein jeder seine
Pflicht , arbeitet zäh und verbissen an der Er¬
füllung der ihm gestellten Aufgaben . So zu han¬
deln , gilt es auch hier . Gehet hin und spendet,
und gebe jeder so viel . wie ihm die Zukunft Bre¬
mens wert ist. Hi.

Schwerer krastwagenunfall
Auf der Kattcnturmer Heerstraße stießen ein

Lastkraftwagen und ein Personenkraftwagen zu¬
sammen . Der Personenkraftwagen überschlug sich
zweimal und blieb dann in etwa 25 Meter Ent¬
fernung von der Unfallstelle liegen . Von den vier
Insassen des Personenkraftwagens wurden zwei
so schwer verletzt , daß sie in eine Krankenanstalt
übergeführt werden mußten.

Das Sommerlager hat begonnen
HI. und Jungvolk entsandtenif>re Vorkommandos- Fröhliche flbsakrt vom Vodben

Die Rede , die der Reg . Bürgermeister Pg . Otto
Heider  kürzlich im Rathaus vor Vertretern
aller Bevölkerungskreise hielt , klang aus mit der
mahnenden Bitte : „Gebe jeder so viel,
wie ihm die Zukunft Bremens wert
ist !" Das ist ein Appell , der uns
alle ausnahmslos angeht!  Denn wir
leben nicht nur in der Gemeinschaft , die in die¬
sem Falle Bremen heißt , sondern wir leben auch
von ihr ! Denn das Werk des einzelnen ist

Nachdem am Dienstag bereits die Hitler-
Jugend  ihr Vorkommando nach Bad Sachsa
entsandt hatte , machte sich Mittwoch früh das
bremische Jungvolk  mit Lastwagen vom
Hause der Hitler -Jugend am Dobben aus auf den
Weg , um die praktischen Vorbereitungen für die
vier großen Sommerlager in Hitzack er an der
Elbe zu treffen . Sonntag sollen dort rund 1200
Jungen Einkehr halten . Es bedarf also einer
sehr gründlichen und sorgfältigen Arbeit.

E Litte stô re Art

Am heutigen 9. Juli jährt sich zum 20. Male
der Tag , an dem unter Führung des verstorbenen
Kapitäns König  das Handels -Unterseeboot
„Deutschland " die französische und englische
Blockade durchbrach und zur grenzenlosen Ueber-
raschung der Feinde vor der amerikanischen Küste
aus dem Atlantik auftauchte . Das war eine der
unzähligen unvergeßlichen deutschen Großtaten
aus dem Weltkriege zur See — eine Spitzen¬
leistung deutscher Tatkraft und deutscher Technik,
die längst die Weltgeschichte unauslöschbar ver¬
zeichnet und die jeder rechte Deutsche kennt . Aber
weniger bekannt als die Fahrt mitten durch den
von den feindlichen Flotten beherrschten Atlan¬
tischen Ozean ist, daß ein äußerst seltenes Er¬
innerungszeichen besteht : Nach der Ankunft in'
den Vereinigten Staaten wurde das bei dieser
Fahrt als Ballast dienende Eisen zu Denkmünzen
in Gestalt des Eisernen Kreuzes geprägt , die man

aber , als Amerika in den Weltkrieg gegen uns
eintrat , ni - a mehr rechtzeitig nach Deutschland
schaffen tonitte . Deshalb wurden die Kreuze ver¬
borgen und von Kapitän König nach seiner letzten
Vortragsreise durch die Vereinigten Staaten in
einigen Exemplaren nach Deutschland gebracht.
Nun wurde uns ein solches wertvolles Er¬
innerungszeichen zur Verfügung gestellt , das wir
unseren Lesern nicht vorenthalten möasten und
deshalb im Bilde wiedergeben . Die eine Seite
trügt den Kopf Kapitän Königs sowie die Bremer
Flagge mit dem Bremer Schlüssel und die Worte:
„1l - D c u t s chl a n d. Paul König , Kapi¬
tän ." Die andere Seite zeigt das Handels -Unter¬
seeboot „Deutschland " und eine fliegende Taube
mit dem Friodensstrauß . Die Umschrift lautet ':
„Zur Erinnerung an die Ankunftdes
ersten Handels - U - Bootes in Bal¬
timore 9. Juli191 6." ft.

Um 8 Uhr früh stand der erste Lastzug vor
dem Hause der Hitler -Jugend , und das Vor¬
kommando in einer Stärke von etwa 100 Jungen
begab sich daran , alles vorsorglich beschaffte Ma¬
terial , die Zelte , Lebensmittel u . a . m. zu ver¬
laden . Der fröhliche Trubel lockte eine Menge
Menschen herbei , die alle ihre helle Freude daran
hatten , wie die Jungen mit ihren Sachen umzu¬
gehen mußten und mit welcher Zielsicherheit sie
auch die letzte Kleinigkeit bedacht hatten . Denn
in diesem Jahre wird die Lagerzeit nicht nur
der wunderbaren Lage der Lager in Hitzacker
und der doppelt so starken Belegung gegenüber
dem Vorjahre wegen „ganz groß " . . Wochen-
und monatelang ist in den einzelnen Fähnlein
gearbeitet worden , daß keinerlei Mangel ein¬
tritt und daß alles schmuck, geordnet und wir¬
kungsvoll aussehen kann . So haben sie ihre gro¬
ßen Lagerschilder rechtzeitig vorbereitet , Brief¬
kästen gezimmert , haben sich einen starken Stapel
roher Holzbretter beschafft , die an Ort und Stelle
verarbeitet werden müssen, besitzen ein gegen
früher um ein Vielfaches verstärktes Nachrichten¬
material , verbinden die vier Lager durch eine,
von Junggenossen der Eebietsfllhrung betreute
Lautsprecheranlage usw. Bald ein Dutzend Wasch-
kessel hatten sie, die mit mußten , Töpfe und son¬
stiges Küchengerät in Hülle und Fülle , unver-
derbliche Lebensmittel nahmen sie von hier mit
— kurz und gut , es gehört schon etwas dazu!
Man möchte sich wahrlich den Kopf darüber zer¬
brechen, , wie die Jungen das fertigbringen . Und
wenn man es dann so sieht , wie sie loslegen und
mit ungestümem Tatendrang an die . Arbeit
gehen , dann ist es doch so selbstverständlich.

Kaum eine halbe Stunde und -der erste große
Lastzug war bis an den Rand voll . Jungbann-
führer Rolf Redeker  begab sich bereits , zusam¬
men mit den Stammführern Heinz D ö l l und
Karlheinz Körber  mit dem Vorkommando nach
Hitzacker. Die hundert Mann , die dem Vortrupp
angehören , werden gewaltig schaffen müssen, bis
alles so zugerichtet ist, wie sie es haben wollen.
Sie besitzen auch viele Medizin - und andere
Bälle , haben ihre neuen Speere mit den Leder¬
köpfen, ihre persönlichen Sachen gut im Affen
verpackt —, nichts ist vergessen . Ihr ganzer Stolz
war es , Laß sie zu einem zweiten Lastzug mit
Anhänger , mit dem die Jungen fahren sollten,

flrmbrmdulir, Spiegel und Nvea?
kiris ssllssms Lasrllsluvg , cüs lolkcbsv IM
cts ins SUsnctbsci milmmml!Absr
sls kisl sicli vorgenommen,
sein sctmsll brsan ru wsrctsn.
Ubr ane! Spiegel sollen besls-
llgsn , was Sonne und bllvss
in kurrsr Isll scbstksn können !'

auch noch einen Polizeiflitzer hatten für die
schöne und ergiebig lange Fahrt ins Lager.

Gegen neun Uhr war alles fahrtbereit . Nach
genauer Nachsicht an sämtlichen Wagen ließ der
Jungbannführer einsteigen , überzeugte sich, daß
jeder seinen rechten Platz hatte , und unter dem
Jubel der Jungen donnerten die Wagen in Rich¬
tung Harburg los , um gegen Mittag an Ort und
Stelle zu sein und die Arbeit aufnehmen zu
können.

Wenn am Sonntag die erste Hälfte des bremi¬
schen Jungvolks ausrückt , wird in Hitzacker alles
bestens bereitet sein. —ch-

flchtung! SommerlagersaHrer!
Die Appelle für die Teilnehmer am 1. LagtS

der Bremer HI - finden am Freitag , 10. Juli , vo»
den Unterbanncn der H2 . auf folgenden Plätzen
statt:

Unterbann  I und  ll/75 , Messegelände
(Polizeiwache ) um 21 Uhr . — Unterbann  III
und  IV/75 , Travemün -derstraße um 20.30 Uhr . —
Unterbann V/75 und Marine -Hitlerjugend . Schule
an der Kornstraße um 20.30 Uhr.

Achtung!
Lagerteilnehmer für das 1. Lager der Bremer HI.

Sämtliche Lagerteilnehmer am 1. Sommerlager
treten zur Abfahrt am Sonntag , 12. Juli . um
10.30 Uhr in der Schlackithosstraße an.

Legen flikoholgenußJugendlicher
Das Reichserziehungsministcrium hat soeben

an alle Dienststellen seines Amtsbereichs eine An¬
ordnung herausgegeben , in der Richtlinien für
die Bekämpfung des Alkoholgenusses Jugendlicher

, gegeben werden . Unterrichtliche Einzelveranstal¬
tungen zur Bekämpfung des Alkohols sollen , wie
es in dem Erlaß heißt , unterbleiben . Eine grund¬
legende Voraussetzung für eine wirksame Auf¬
klärungsarbeit auf diesem Gebiet ist vielmehr
die Loslösung der einschlägigen unterrichtlichen
Belehrungen aus der vorwiegend intellektuellen
Betrachtungsweise . Die erzieherischen Kräfte
sollen ' ferner nicht in besonderen alkoholgegneri-
schen Schlllervereinen verzettelt , sondern auf einer
breiteren Wirkungsbasis angesetzt werden.

Vronzene Denkmünze
fürDremen

Auf der Ausstellung „Die Deutsche Eemeinde"
die aus allen Gauen Deutschlands reich beschickt
war , und die einen lehrreichen Einblick in das
Schaffen und Streben der deutschen Gemeinden
vermittelte , zeigte unsere Hansestadt Bremen
neben anderen beachtlichen Ausstellungsstücken
auch ein lebendes Modell unserer ausgedehnten
Hafcnanlagcn . Wie das Bremische Staatsamt Mit¬
teilt . hat das Preisgericht der Ausstellung der
Freien Hansestadt Bremen als Auszeichnung zur
den hervorragenden Beitrag zur Schau die bron-

der AusLLöÜUNgölöLIUNtl

stampf dem Verderb
Werbesahrt der Elektrogemeinschast

Um die Aufmerksamkeit der Bremer Bevölke¬
rung erneut auf diese Tatsache zu richten , daß
alljährlich in Deutschland Lebensmittel im Werte
von 116 Milliarden Reichsmark durch unlach-
qemäße Behandlung verderben und um Wege zu
weisen , die geeignet sind, dem Verderb unter Zu¬
hilfenahme von elektrischen Kühlschränken wir¬
kungsvoll Einhalt zu gebieten , veranstaltete
gestern abend die Bremer Elektrogemeinschast eine
große Werbefahrt durch alle Stadtteile Bremens.
Der lange Wagenzug wurde angeführt von dem
großen Werbewagen des städtischen Elektrizitats-
werkes dem weitere 40 Wagen , alle mit bunten
Wimpeln geschmückt, folgten . Auf mehreren Last¬
wagen wurden von Bremer ' Elektrosirmen und
vom L-Werk die bekanntesten Kühlschränke nnt-

Jungarbeiterin!
Auch dir steht Urlaub zu!
Du hast das Recht , ihn zu fordern!

geführt die ein eindrucksvolles Bild von der
Leistungsfähigkeit der deutschen Elektroindustrie
vermittelten , die gewillt ist, sich restlos für den
Kampf gegen den Verderb einzusetzen. Str .-L.

Keneralleutnanta. D. Dergerf
würdige Überführungund kinäfcherung

Die 22. Ivk .-Iliv . xstbt ckem toten Kainvi -aävn «las Ilbi onAsIoit ^ ukn: Solmnät (S)

V
V.'

Ein Vorkämpfer der Bewegung und ein Held
des großen Krieges , Generalleutnant a . D . Carl
Verger,  wurde am gestrigen Mittwocki unter
militärischem Ehrengeleit und großer Beteili¬
gung zur letzten Ruhe geleitet.

Der Verblichene , dessen ganze innere Haltung
stets nach den Ideen unseres Führers ausgerich¬
tet war , hat ein Alter von 78 Jahren erreicht.
Sein Geburtsort ist Wölfleben am Harz „ wo er
1857 das Licht der Welt erblickte . Er ergriff
den Offiziersberuf , wurde Pionieroffizier und
war kurz vor Kriegsausbruch Regimentskom¬
mandeur des 3. Eisenbahnregiments . Während
des Krieges gehörte er dem großen Hauptquar¬
tier an , übernahm dann das 138. Jnf .-Regt . und
später die 38, Res .-Brigade . Darauf wurde er
Kommandeur der 19. Landwehr -Division , dem
Marinekorps Flandern unterstellt . Unter vielen
anderen Ehrenzeichen erwarb er sich den Orden
Loui - ls msrito als Kommandeur der 119. 2nf .-
Division.

Die Trauerfeierlichkeiten für den verdienst¬
vollen Offizier und treuen Kämpfer des Führers

gestalteten sich zu einem erhebenden Bekenntnis.
Neben den Vertretern der Partei ehrte die Wehr¬
macht ihren toten Kameraden auf eindrucksvolle
Weise und gab ihm ein Ehrengeleit , das unter
dem Befehl des Adj . Oberleutnant Pohl  stand.
Die 22. Division stellte die Lafette . Als Bertreter
des dienstlich abwesenden Div .-Kommandeurs
waren verschiedene hohe Offiziere der Wehrmacht
anwesend . Den Konteradmiral der Marinestätion
Nordsee vertrat Korvettenkapitän Prüssen:
ferner nahmen mehrere Offiziere der 2. Marine-
Artillerie -Abteilung , deren Kommandeur der
Sohn des Verstorbenen ist, und Vertreter vieler
amtlicher Stellen an den Feierlichkeiten teil.
Eine ganze Reihe van Freunden hatten zu Ehren
des Toten halbmast geflaggt.

Im Krematorium , wo unter einer unüberseh¬
baren Pracht von Kränzen und Blumen der Sarg
aufgebahrt war , hielt ein alter Freund des Ver¬
storbenen , Brigadepfarrer Güldemeister,
die Abschiedsrede , die der hohen Verdienste des
Toten in ergreifender Weise gerecht wurde.

—Eh.

Reichskulturwalter Franz woraller

Bedeutung der Beichsfestspiele Heidelberg
Die Hei de l b e r a e r R ei chs f estsp i e l e,

im Jahre 1933 im Auftrage des Reichsministers
Dr Goebbels vom verstorbenen Präsidenten der
Reichstheaterkammer , Otto Laubinger , ins Leben
gerufen , haben sich in den wenigen Jahren ihres
Bestehens bereits eine starke Tradition und einen
ausgezeichneten Ruf im In - und Ausland ge¬
schaffen. Sie werden unter der Schirmherrschaft
von Reichsminister Dr . Goebbels  und in
enger Zusammenarbeit mit dem Präsidenten der
Reichstheaterkammer , Dr . Rainer Schlösser,
vom Reichsbund der deutschen Freilicht - und
Volksschauspiele veranstaltet , dessen Präsident
dieses Werk im Sinne Otto Laubingers fortsetzt.
In diesem Sinne aber ist es gelegen , die H ei del-
Lerger Reichsfest spiele  alljährlich zum
reifsten und beispielgebenden Ausdruck des Deut¬
schen Freilichtspiels zu gestalten in der Erkenntnis,
baß auf kulturellem Gebiet nicht graues Theoce-
tisieren oder unschöpferische Kritik befruchtend
wirken , sondern immer nur die beispielhafte und
damit anspornende Leistung . So sind die Heidel¬
berger Reichsfestspiele alljährlich Höhepunkt
und Ansporn der sommerlichen Frei-
lichtspielzeit;  daraus aber erklärt sich auch
das wachsende Interesse und die rapid steigende
Zahl der Besucher aus dem In - und Auslande.

Die besondere Bedeutung der Reichsfestspiele
dieses Jahres liegt nunmehr in der Tatsache ihrer
außergewöhnlichen Anziehungskraft auf die aus¬
ländischen Besucher der Olympischen
Spiele.  Nach den bereits vorliegenden Karten¬
bestellungen zu schließen , wird ein erheblicher
Teil der ' in diesem Sommer Deutschland bereisen¬
den ausländischen Gäste mit dem Besuch der Stadt
Heidelberg auch den der Reichsfestspiele verbinden
und damit Zeuge repräsentativer Kunstgestaltung
im Deutschland der Gegenwart sein.

Die umfangreichen Vorarbeiten der Festspiele
wurden in aller Stille durchgeführt . Mit der
Eesamtleitnng wurde Intendant Jngolf Kuntze
beauftragt . Die Proben haben in Heidelberg
bereits am 20. Juni begonnen , und am 12. Juli
wird in Anwesenheit einer großen Zahl von
Ehrengästen vormittags 11 Uhr im Schloßhof die
feierliche Eröffnung stattfinden , bei welcher
Reichskulturwalter Moraller und Präsident Dr.

Schlösser sprechen, während am Abend die erste
Aufführung von „Agnes Bernauer " erfolgt . Die
Regie dieses Stückes , von dem während der Fest¬
spiele insgesamt 15 Vorstellungen vorgesehen sind,
hat Richard Weiche rt . Die Handlung berichtet
von der Spannung zwischen Privat - und Einzel¬
schicksal und staatlich politischer Forderung . Die
großen Auseinandersetzungen zwischen Vater und
Sohn und der Sieg der verantwortungsfreudigen
Eemeinschaftsidee finden ihren Rahmen und
Hintergrund in der Pracht festlicher Massen-
aufzüge und eines mittelalterlichen Turniers.

Gleichfalls 15 Vorstellungen erlebt der in
Heidelberg bereits traditionell gewordene „Götz"
in der Abfassung , dessen Erstaufführung auf den
18. Juli festgesetzt ist. Die Spielleitung hat wie in
den beiden letzten Jahren Heinrich George,  der
auch wiederum die Titelrolle verkörpert . 2n nach¬
haltigen Einzelszenen und mitreißenden Kampf¬
gruppen wird hier Zeugnis abgelegt von Helden¬
mut und Freiheitsgeist eines deutschen Ritters.

Shakespeare , der im vorigen Jahr mit seiner
Renaissancekomödie „Was Ihr wollt " vertreten
war , tritt am 15. Juli mit „Komödie der
Irrungen " in der Schlegel -Tieckschen Uebersetzung
zum erstenmal in den Spielplan ein : im ganzen
sind neun Vorstellungen vorgesehen : unter der
Spielleitung von Paul Mundorf  vom Ham¬
burger Thalia -Theater wird sich dieses Lustspiel
in seinem rauschenden Ilebermut vor dem herr¬
lichen Hintergrund der Schloßarchitektur abspielen.

Die letzte der Inszenierungen ist „Pantalon und
seine Söhne ", Lustspiel von Paul Ernst , die zum
erstenmal am 11. August stattfindet und ins¬
gesamt sieben Vorstellungen erlehen wird . Dieses
zarte Lustspiel , das von Hans Schweikart
vom Münchener Staatstheater betreut wird,
zaubert einen venezianischen Karneval des Barock
mit Maskeuzügen in den abendlichen Umriß alter
Brunnen und findet mit seinen vielfältigen Ver¬
wandlungen , heiter und bewegt , im Schloßhof
seinen stimmungsvollen Rahmen . Bei ungünstiger
Witterung werden die spiele in den Bandhaus¬
saal verlegt , der für die „Komödie der Irrungen"
und „Pantalon und seine Söhne " eingerichtet ist.

Die Rollenbesetzung ist durchweg , auch in
kleineren Rollen , mit aller Sorgfalt erwogen

und dadurch von hervorragender Ausgeglichen-
heit . Da die Berliner Theater während der
Olympischen Spiele geöffnet sind, tritt in diesem
Jahr in Heidelberg eine große Zahl bewährter
und vielversprechender junger Künstler aus dem
Reich in Erscheinung , denen somit Gelegenheit
gegeben ist, an repräsentativer Stelle ihre
Leistungen unter Beweis zu stellen . In diesem
Sinne stellen die Reichsfestspiele eine wertvolle
Ergänzung zu der Reichstheaterfestwoche in
München dar.

Die Auswahl der Stücke war von dem Erunv-
satz getragen , daß beim Spiel im Freien höchste
Wirklichkeit , klarste Gestaltung und tiefster Ein¬
druck nur erreicht werden ' kann , wenn Werk
und Schauplatz zu einer Einheit  zu
verwachsen vermögen . Der Heidelberger Schloßhof
in seiner stolzen Eigenart ist für jedes der
genannten Stücke ein Rahmen , wie er idealer im
ganzen Reich kaum gefunden werden kann . Somit
versprechen die Reichsfestspiele auch in diesem
Jahre wieder für jeden Teilnehmer zu einem
einzigartigen Erlebnis zu werden . NSK.

Besuche im Beichskulturlager
Das Reichskulturlager in Heidelberg  stand

am Dienstag im Zeichen einer eingehenden Aus¬
sprache über die gesamte Volkstumsarbeit , die an
das Referat von Dr . St rubel  von der Reichs¬
führung der SS . anschloß. Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus stattete dem Lager einen kurzen Be¬
such ab und richtete an die Lagerteilnehmer Worte
herzlicher Begrüßung . Ferner besuchten im Laufe des
Tages namhafte Persönlichkeiten das Arbeitslager
der jungen Kunst , so u . a . Generalmajor Ritter
von Schobert , der Direktor der Hochschule für
Musik in Weimar , Oberbonbeck , der Berliner
Theaterkritiker Vraumllller , Pg . Hannemann von
der Reichsleitung der Deutschen Arbeitsfront so¬
wie der Sendeleiter des Reichsscnders Kamburg,
Kapitän Werber

Wiederaufbau des Elobe -Theaters . Die Elob-
Mermaid -Association in London  trägt sich mit
dem Plan , das im Jahre 1613 abgebrannte alte
Globe -Theater neu aufzubauen.

großen Roman „Bruder , nimm die Brüder mit ",
in dem' die Enteignung des sächsischen Grundbe¬
sitzers durch die neuen Landesherren der Nach¬
kriegszeit zu einem völkischen Epos von unver¬
gleichlicher Großartigkeit und Vielgestaltigkeit
geformt wurde . Ganz Siebenbürgen mit seinen
deutschen und andersvölkischen Bewohnern ist
darin lebendig gemacht und der völkische und juri¬
stische Kampf um die Heimaterde rollt mit dem
Ringen um Gerechtigkeit und mit tiefer innerer
Leidenschaft bis zum bitteren Ende vor uns ab.
Die „Freundschaft von Kockelburg " faßt in einem
Rahmen sieben Erzählungen zusammen , in der
Ich -Form dargestellt , bei denen wieder außerge¬
wöhnliche und sonderbare Begebnisse aus verbor¬
genen Seelengründen erleuchtet werden.

Es ist ein schmales Werk , das von Erioin Witt-
stock bis heute vorliegt . Aber es ist um so gewich¬
tiger , weil jedes seiner Stücke von ursprünglicher
Kraft getragen wird . Die Liebe zur Heimat ver¬
bindet sich mit der Fähigkeit des Dichters , auf
dem noch große Hoffnungen ruhen . 6 -. n.

^ _ —Ls.

klirendoktor krwin wittstock
Anläßlich des 550jährigen Bestehens der Uni¬

versität Heidelberg wurde unter anderem dem
sisbenbürgischen Dichter Erwin Wittstock der
Ehrendoktor - der philosophischen Fakultät ver¬
liehen. „Sie ehrt in ihm", hieß es in den be¬
gleitenden Worten , „den hervorragenden Dich¬
ter Siebenbürgens und den Vorkämpfer für
Festigung und Ansehen des Auslands -deutsch-
tums ".

Erwin Wittstock  der Jüngste unter den
bedeutenden deutschen Dichtern Siebenbürgens
(neben ihm stehen Adolf Meschendörfer  und
Heinrich ZiIlich ) , ist im Reich kein Unbekannter
mehr . Es ist erst ein paar Monate her , da wurde
sein Name weithin hörbar genannt , als ihm für
sein letztes Buch „Die Freundschaft von Kockel¬
burg " der Volksdeutsche Dichterpreis
des deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart an¬
erkannt wurde . Seinen ersten großen Erfolg in
der gesamtdeutschen Oeffentlichkeit errang er mit
dem Roman „Bruder , nimm die Brüder mit " , von
dem gesagt wurde , daß darin nicht ein einzelner,
sondern das ganze deutsche Volk Siebenbürgens
als Held gestaltet wurde.

Das Geschlecht der Wittstocks stammt von einem
Soldaten Friedrichs des Großen aus Berlin ab,
der in der Schlacht von Kolin verwundet , dann in
Bistritz interniert wurde und nach dem Krieg in
Siebenbürgen blieb . Der Großvater und Vater
des Dichters waren Pfarrer in einem Dorf bei
Hermannstadt . Auch sie hatten sich schon als Poli¬
tiker und Schriftsteller einen Namen gemacht.
Erwin Wittstock wurde 1899 in Hermannstadt ge¬
boren , war noch im Krieg als Freiwilliger bei
einem ungarischen Regiment , studierte dann die
Rechte in Klausenburg und Bukarest und lebt
heute im bürgerlichen Beruf als Obernotär beim
Hermannstädter Bürgermeister.

Sein erstes Buch war eine Novellensammlung
„Zinneborn , Geschichten aus Siebenbürgen " , Her¬
mannstadt 1927, bei der die frische, unverbrauchte
Kraft auffiel , mit der Originale und ungewöhn¬
liche Gestalten der Heimat in Liebe und seelischer
Eindringlichkeit geschildert wurden . Eine echte,
erfindungsreiche , in allen Zügen wahrhaftige
Dichtergabe verlieh schon diesen Geschichten einen
besonderen Wert . Ungemein gesteigert an Fülle
und Kraft , aber zeigte sich diese Gabe in dem

Freilichtbühne in Koburg . Das Koburger Lan-
Lestheater veranstaltet unter der Leitung seines
Intendanten Erwin Dieter  ich in diesem Som-
ryer erstmalige Freilichtspiele im äußeren Hof des
Stadtlchlosses E hrenburg . Die Spielzeit wurde
mit einer Aufführung von Schillers „Braut von
Megina " eröffnet . —t

Münchener „Simplicissimus " in Berlin . Der
Münchener „Simpl " . Münchens bekanntes Kaba¬
rett , beginnt am 15. Juli in der Berliner Scala
ein mehrwöchentliches Gastspiel . ' Es ist seit
3o Zähren das erstemal , daß der Simplicissimus
auger halbMünchens  ein Gastspiel gibt.

zayre Wilhelm Furtwänqler leitete , werden
Vielem Jahre von deutschen und ausländi
Melsterdlrigenten bestritten . Je zwei Kon
dirigieren Sabata und Carl Schuricht , je ein ^

Anleimet Molinari , Mengelberg . Abend
Bohm und voraussichtlich Hans Pfitzner

Eöllerich die Max Auer nach dessen Tode l
luhrte , geht ihrer Vollendung entgegen . Die
umfangreichen Textbände des letzten vierten 3
des mit zahlreichen Bildern und 'Noten sind so,
fertiggestellt worden,
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MittagessenI: Milchreismit Backobst
250 Gramm Reis wird gut gewaschen und in SO
Gramm Fett gut angedünstet. In I Liter Milch
läßt man ihn unter Zusatz von SO Gramm Zucker
salz . Zitronenschale und Zimt aufquellen, ohne
ihn umzurühren . Wenn er weich ist, wird er aus
einer feuerfesten Platte abwechselnd mit dem ge¬
schmorten Backobst aufgeschichtet, mit einem stcif-
eschlagenenEiweiß bedeckt und bei schwacherOber-
itze in der Röhre überbacken.

Mittagessen ist Fleischhaschee mit Kartossel-
brei und Salat

Fleischreste oder frische? Fleisch wird durch die
Maschine gegeben, in brauner Grundsoße mit Kräu¬
tern erhitzt, noch Geschmackgewürzt und heiß auf¬
getragen. Die Grundsoße bereitet man au ? Fett,
Mehl und etwa? Würfelbrühe oder Wasser und
feingeschnittener Zwiebel zu. Man kann auch etwa?
Tomatenmark dazugeben.

I!l!!!!!!!!!!!>!i!!!!!>!!!!!!>!!!!!!!!!!!!>!!!!>!!!!!!!>!!!!!!!!!l!!!!t!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!>!!!!!I!!!!!!!!!!!ll!!!ll!!i!!!!i

Dar nsus ^ Ilm

„tockenköpfchen"
Shirley Temple ist das Wunder -Kind geblieben,

als das es dem deutschen Film -Publikum zuerst
vorgestellt wurde . Sie singt , tanzt und mimt mit
einer unwiderstehlichen Natürlichkeit und Selbst¬
verständlichkeit auch als „L o cke n kö p f che n".
2n der Wochenschau, die der Vorführung des
Films „Lockenköpfchen" im neuen Spielplan des
Europa - Palastes  vorausgeht , sieht man das
Wunderkind in Hollywood in einem Baby -Auto
spazierenfähren : sozusagen Shirley privat —
Shirley in Zivil — Shirley ungeschminkt —
Shirley im Alltag . Sie unterscheidet sich da in
nichts von der Shirley in der Rolle des Locken¬
köpfchens, die der Spielleiter Jrving Cummings
des Fox -Films in die geeignete Szene stellt . Sehr
geschickt verfährt er dabei . Leider macht er seine
Zugeständnisse an den Geschmack des amerikani¬
schen Film -Publikums , genau wie die Drehbuch-
Verfasser . Und da kann man vielleicht nicht immer
mit.

Lockenköpfchen ist Zögling eines Waisenhauses.
Ihre Frohnatur bringt viel Sonne und Kinder-
Augenblicksglück in das graue Einerlei des An¬
staltslebens . Sie und ihre beinahe erwachsene
Schwester , die in der Anstaltskllche schwer arbeiten
mutz, verloren die Eltern , ein Schauspieler -Ehe¬
paar , bei einem Auto -Unfall . Eines Tages kommt
das grotze Glück. Ein junger Millionär , Geld¬
geber des Waisenhauses , besichtigt die Anstalt,
adoptiert Lockenköpfchen und versteht sich dazu,
Lockenköpfchens Schwester mitzunehmen . Nun be¬
ginnt ein herrliches Leben . Lockenköpfchen ist rest¬
los glücklich. Auf einem kleinen Umweg wird es
auch die Schwester : der Millionär Mogan heiratet
sie. „Es war einmal . . steht am Anfang des
Films auf der Leinwand zu lesen.

Im Aufriß eine schlichte, beinahe allzu märchen¬
haft einfache Handlung . In den reichen Episoden
bietet sie Shirley Temple reichlich Gelegenheit zu
allerhand kindlichem Ulk, der vorwiegend aus
kindlichem Herzen ersonnen ist. Was die großen,
die erwachsenen Leute rund um Lockenköpfchen tun
und denken , verblaßt gegen das Kind im Mittel¬

punkt des Films . Es versteht sich von selbst, daß
Heller Jubel den Zuschauerraum erfüllt , wenn
Lockenköpfchen tanzt , singt , vorträgt , den albernen
Ernst von Menschen , die ihre eigene Kindheit
vergessen haben , lächerlich macht und mit ihren
Tieren rührend treue Freundschaft hält . Das
Herz lacht — ein Märchenkind triurPihiert über
das Märchen , das Erwachsene für sie ersannen.

Deutsche kriegsgräberfürsorge
Der Gau Niedersachsen -Nord des Volksbundes

Teutsche Kriegsgräberfürsorge hat mit dem
30. April d. I . eine besonders erfolgreiche Ar¬
beitsperiode abgeschlossen , konnten doch fünf
Friedhöfe neu in Patenschaft genommen werden
und zwar : in Ostpreußen Arys , in Frankreich
Laon -Vousson und Lassigny , in Italien Feltre an
der Piave , in Rumänien Petrisoru , dieses zu¬
sammen mit dem Gau Bayern . Auf dem Bau¬
programm 1836 steht vor allem der Ausbau un¬

seres niedersächsischen Patenfriedhofes Consen-
voye  bei Verdun ; die dafür eingegangenen
Spenden haben eine Höhe von RM . 18 336,13 er¬
reicht . Ferner steht noch der Ausbau von Arys
und Feltre  im Bauprogramm dieses Jahres.

Die Mitgliederzahl des Gaues hat unerwartet
stark zugenommen , besonders müßte das einzig¬
artige Anwachsen des Bezirkes Hildesheim ge¬
nannt werden . Erfreulich ist weiter die starke
Mitarbeit der Schulen , die klassenweise gegen
Zahlung von jährlich 10 Pfennigen pro Kind die
Mitgliedschaft erworben haben . Großen Wert hat
der Gau auf Lichtbildervorträge gelegt , die vor
allem geeignet sind , weiteste Kreise über die deut¬
schen Kriegsgräberstätten zu unterrichten . Im Gau
wurden 662 Vorträge gehalten , darunter vielfach
vor der Wehrmacht und in Schulen . — Der Gau¬
führer , Generalleutnant a . D . v. Sche 'ncken-
dorff,  dankt auf diesem Wege noch einmal
allen Amtsträgern des Volksbündes und den
vielen Mitarbeitern bei Partei und Behörden.

fllte und neueVremer Siedlungen
Hie Entwicklung der Vauweise—Zortsehung der lagung des lönulfeimstättenamtes

Am gestrigen Nachmittag besichtigten die Teil¬
nehmer der Tagung des Eauheimstättenamtes in
der Kreisschule Leuchtenburg Bremer Siedlungen.
Als erste wurde die aus 62 Siedlerstellen be¬
stehende Siedlung Bauerndobben in Oslebshausen
besichtigt . Die Bauleitung lag in den Händen des
Amtes für Wohnung und Siedlung . Die Stellen
wurden im Selbsthilfe -Bauverfahren errichtet . Es
handelt sich hier um Doppelhäuser , deren Teilung
giebelseitig erfolgte . Die Siedlungshäuser ent¬
halten im Erdgeschoß eine Wohnküche und die
Wirtschaftsräume (Waschküche und Keller ) . Zu
jeder Stelle gehört außerdem ein Stall . Die
Schlafräume liegen im ausgebauten Dachgeschoß.
Die von den Siedlern monatlich aufzubringende
Summe Leläuft sich einschließlich Tilgung auf
14 RM.

Die dann besichtigte , auch aus Doppelhäusern
bestehende Siedlung im Ar st er Feld  besteht
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aus 116 .Siedlerstellen und zeigt äußerlich fast das
gleiche Bild . Die Räume ähneln denen beim Bau¬
erndobben . Die monatliche Belastung beträgt hier,
da das Land nicht in Erbpacht gegeben wird , son¬
dern später als Eigentum auf die Siedler über¬
gehen soll, rund 18 RM . einschließlich Tilgung.
Die Bauleitung lag auch hier in Händen des
Amtes für Wohnung und Siedlung . .

Durch Erstellung dieser beiden Siedlungen
wurden viele Erfahrungen gesammelt , die bei
späteren Siedlungsvorhaben gut verwertet wer¬
den konnten.

Die Weiterentwicklung im Siedlungsbau zeigt
sich am deutlichsten darin , daß man in den später
angelegten Siedlungen vorwiegend dem Einzel¬
haus  den Vorzug gab und die Siedlungsanlagen
nicht mehr nach einer gewissen Schablone er¬
richtete , sondern lebendig derart gliederte , daß
man mehrere Haustypen in einer geschlossenen
Siedlung errichtete und so die Erscheinung eines

ewigen Straßenbandes vermied . Mit nur sehr
geringe Mehrkosten wurde so eine freundliches
Siedlungsbild geschaffen.

Die aus 20 Stellen bestehende Siedlung
„H e i m a t s cho l l e" in Arsten ließ zwar die
anzustrebende lebendige Straßenplanung nicht
zu, doch zeigte in Habenhausen  die aus
rund 100 Stellen bestehende Siedlung in der
Anlage der Straße und auch in der Abwechslung
der Typen einen Anfangserfolg , auf den man
die Entwicklung weiter vorwärtstreiben konnte,
wenn auch die Ansichten der Teilnehmer hier
und da über die Zweckmäßigkeit des Gesehenen
verschieden waren.

Träger der besichtigten Siedlungen ist die Be¬
hörde (Amt für Wohnung und Siedlung ) , die
weiter bestrebt ist, das bremische Siedlungswesen
auszubauen . Allgemein fand die außerordentlich
gute Bewirtschaftung in Haus , Hof und Garten
die Anerkennung der Teilnehmer , die daraus die
Ueberzeugung gewannen , daß die bremischen Stel¬
len , insbesondere das Heimstättenamt und
der Deutsche Siedlerbund,  mit viel Mühe
und Liebe um die Siedler besorgt sind. Hervor¬
zuheben sind die vom Deutschen Siedlerbund mit
der Schulung beauftragten Fachkräfte , die die
fachliche Betreuung der Siedler durchführen , um
sie zu befähigen , ihre Siedlerstellen wirklich schön
und wirtschaftlich zu gestalten . Damit sind in der
Kreisgruppe Bremen durch den Deutschen Sied¬
lerbund die durch den gestern angeführten Erlaß
angestrebten Betreuungen im wesentlichen und
mit sichtbarem Erfolg bereits durchgeführt.

Ueber die weitere Entwicklung der bremischen
Siedlungen , insbesondere auch über die Tätig¬
keit des Heimstättenamtes , berichten wir , wenn
ein weiterer großer Teil der bremischen Siedlun¬
gen besichtigt ist. Es handelt sich hier um die
Siedlungen „Nachbarschaft ", Focke - Wulf
und Oyterstraße  in Osterholz und die jetzt
im weiteren Ausbau befindliche Großsiedlung
E r o l l a n d, die in Form und Gestaltung bereits
dem Idealbild der neuen deutschen Siedler¬
gemeinschaft nahekommt und über die deutschen
Grenzen hinaus auch im Ausland großes Inter¬
esse gefunden hat . Kck.

Unsere 5astne bleibt rein . . .
Im Festsaal der Schule an der Delmestraße

wurde am Dienstagabend die neue Fahne der
Zelle 7 s. der NSKOV . feierlich geweiht . Gleich¬
zeitig wurden die Berechtigungsausweise zum
Tragen des Verwundetenabzeichens ausgegeben.

Wie nickt anders zu erwarten , wurden die
beiden Anlässe zu einer eindrucksvollen Handlung
gestaltet . Ein Konzert , gespielt von Mitgliedern
des Musikzuges der SA .-Standarte 75 unter der
Leitung von MZ .-Fllhrer Burgemeister  um¬
rahmte die festlichen Darbietungen . Nachdem
Zeilenwalter Brüning  die Kameraden und
Gäste und vor allem den Ortsgruppenleiter Pg.
Rendemann.  der in Vertretung des Kame¬
raden Kayser die Weihe vornahm , begrüßt hatte,
wies er darauf hin , daß erst im Reiche Adolf
Hitlers das Opfer des Weltkrieges seinen rechten
Sinn bekommen habe und daß die Kriegsopfer
durch den Führer ihre Ehre wiederbekommen
hätten.

Pg . Rendemann  führte in längerer Rede
aus , welchen Sinn die Wahrzeichen der Fahne
hätten und daß ihnen unvergängliche Bedeutung
innewohne . Näher eingehend auf die deutsche Ge¬
schichte und ihren wechselvollen Ablauf , auf die
Gesetze der Blutsgemeinschaft und inneren und
äußeren Erneuerung , nahm Pg . Rendemann dann
die Weihe vor und ließ die neue Fahne ent¬
rollen , die den Kameraden als leuchtendes Ziel
und Porbild , als ein Wahrzeichen der ewigen
Erneuerung , der Pflicht und der Treue voran-
wehen solle.

Im Anschluß daran ließ Kamerad Chlers,
der den Frontkameraden herzlichste Worte zurief,
die Berechtigungsausweise zum Tragen des Ver¬
wundetenabzeichens aushändigen und gab dem
Wunsche Ausdruck , daß sie das Abzeichen in Stolz
und Ehren anlegen möchten . Der Gruß an den
Führer und der feierliche Fahnenausmarsch be¬
schloß die schöne Stunde . —ch.

Wochenend -Gottesdienste . Die Bremische Evan¬
gelische Kirche veranstaltet erstmalig und ver¬
suchsweise in diesem Sommer Wochenendgottes-
dienste in der Martinikirche . Der Beginn der
Abendfeiern ist auf 19.15 Uhr festgesetzt, die jeden
Sonnabend stattfinden . Da die Wochenend -Got-
tesdienste von der gesamten bremischen Kirche
veranstaltet und abwechselnd von verschiedenen
Stadtpastoren gehalten werden , ist eine eigene
schöne Eottesdienstordnung eingeführt worden,
die von Organist Penn darf  regelmäßig durch
auserwählte musikalische Darbietungen bereichert
wird . Am kommenden Sonnabend wird Dom¬
prediger Mauritz  den Wochenend -Eottesdienst
halten . W . W.

Orgelstunde im Dom . Am heutigen Donners¬
tag findet am 19.15 Uhr eine Orgelstunde im
Dom statt . Werke von Bach und Pachelbel . An
der Orgel : Carl -August Duckwitz.

stMlM

NSDAP.
Achtung, Schulungsbriesabnchmert Die Schulungs¬

briese Nr. 7/3« (Juli -Ausgabe) sind umgehend im
Kreisschohamt, - aller Allee 79, Zimmer 5, in
Empfang zu nehmen.

„Da schicke ich ihr ein ganzes Jahr lang täglich
zwei Briefs , und was ist der Erfolg ? — jetzt ver¬
heiratet sie sich mit dem Briefträger !"

kQsisk'ck'sme 50 L

Beirats- und KebmtsbeWlfen
wann wird Steuersrechelt gewährt?

Aus bevölkerungspolitischen Gründen sind Hei¬
ratsbeihilfen sowie Eeburtsbeihilfen unter be¬
stimmten Voraussetzungen von der Lohnsteuer be¬
freit . Wenn auch keine Bestimmungen darüber
bestehen , bis zu welcher Höhe Heirats - oder Ge¬
burtsbeihilfen lohnsteuerfrei sind, so kann doch aus
dem Wort „Beihilfe " entnommen werden , daß
Steuerfreiheit nur sann eintritt , wenn die Bei¬
hilfe nicht die durch die Heirat bzw . Geburt ent¬
stehenden Kosten übersteigt.

Bei H e i ra t s b e i h i I f-e n ist die Lohnsteuer¬
freiheit , wie wir der „Deutschen Steuerzeitung"
entnehmen , an folgende Voraussetzungen
gebunden:

1. Der Empfänger der Beihilfe darf nicht ein
männliches , sondern nur ein weibliches Eefolg-
schaftsmitglied sein.

2. Der Unternehmer darf die Heiratsbeihilfe
dem weiblichen Gefolgschastsmitglied frühestens
einen Monat vor dem Ausscheiden aus dem
Dienstverhältnis zahlen.

3. Das weibliche Gefolgschastsmitglied muß dem
Unternehmer ihre bevorstehende Verheiratung
durch Uebergabe einer standesamtlichen Be¬
scheinigung über das Aufgebot glaubhaft machen.

4. Der Unternehmer hat . wenn er freiwillig
Heiratsbeihilfe gewährt , dies dem Finanzamt mit-

uteilen . Er hat Namen und Wohnung des aus-
cheidenden weiblichen Eefolgschaftsmitgliedes und

ihres zukünftigen Ehemannes und den Betrag der
gezahlten Heiratsbeihilfe anzugeben -.

5. Die Ehe muß innerhalb eines Monats nach
dem Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis ge¬
schlossen werden ; diese Frist kann auf Antrag vom
Finanzamt angemessen verlängert werden.

Wenn letztere Voraussetzung nicht erfüllt wird,
so fällt die Steuerbefreiung nachträglich weg und
die Lohnsteuer muß nachgezahlt werden . Diese
Nachzahlung geschieht durch Einbehaltung der
nachzuzahlenden Lohnsteuer bei der nächsten Lohn¬
zahlung , wenn das weibliche Gefolgschastsmitglied
wieder im Betrieb des früheren Unternehmers
tätig ist ; anderenfalls hat das weibliche Gefolg¬
schaftsmitglied selbst die Lohnsteuer innerhalb
eines Monats unmittelbar an das Finanzamt ab¬
zuführen.

Die Lohnsteuerfreiheit von Eeburlsbeihil-
fen  ist lediglich an die Voraussetzung geknüpft , daß
der Arbeitslohn des Eefolgschaftsmitgliedes in
dem der Geburt des Kindes vorausgehenden Lohn¬
zahlungszeitraum 520 RM . monatlich (120 RM.
wöchentlich ) nicht überstiegen hat.

Wenn Lohnstsuerpflichtiae , denen steuerfreie
Heiratsbeihilfen bzw . Geburtsbeihilfen gezahlt
wurden , zur Einkommensteuer veranlagt werden,
so bleiben diese Beihilfen ebenfalls steuerfrei (8 3
Ziffer 12 EStE .) .

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftsleituiig

Ortsgruppenkassenverwalterinnen ! Wir erinnern an
die monatl . Abrechnung bi? zum 12. jeden Monat ?. —
Spielgruppen ! Die Abrechnung mutz wegen der Ferien
bi? zum 20. Juli im Krei? lein.

Ortsgruppe Herdentor . Achtung!  Wir nehmen teil
an dem Ausslug der Ortsgruppe Altstadt . Liehe An¬
zeige an gleicher stelle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die Zellenwartinnen rech¬
nen die Juli -Beiträge am 10. Juli von 15—18 Uhr ab.

Ortsgruppe Altstadt . Unser angekündigter Ausflug
nach Brake findet am Montag , 13. Juli . statt . Kinder
können mitgenommen werden. Abfahrt ab Kaiferbrllcke
schon 7.50 (Ihr . Treffpunkt daher 7.10 Uhr am Fahr¬
kartenschalter. Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt nach
Brake selbst besorgen. Verpflegung für den ganzen Tag
mitnehmen . — Rückkehr20.20 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Walle. Sonnabend . 1?. Juli . findet der

Sommerausflua der Amtswalter und Helfer der Orts¬
gruppe Walle statt . Alle Kameraden , die gewillt sind,
mit Frau und Kind teilzunehmen, melden sich bis
Sonnabend , 11. Juli , in der Ortsgruppengeschäftsstelle,
Waller Heerstratze 228.

Ortsgruppe Utbremen. Die nächste wöchent.licl)e Voll¬
versammlung der Amtswalterlinnen ) findet am mor¬
gigen Freitag in der Geschäftsstelle, Lloydstr. 11, statt.
(Nicht in der Kinderbewahranstolt Calvinstratze.) Be¬
ginn 20 Uhr. Es ist dringend erforderlich, daß sämt¬
liche Amtswalter und Amtswalterinnen ersckzeineu.

Ortsgruppe Hastcdt. Heute,  Donnerstag , findet
20.30 Uhr in der Geschäftsstelleder NSV .. Alter Post¬
weg 179, die Stabs - und Zellcnwaltersitzung statt . Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen erforderlich.

Der 5auf von Marathon
HistorischerVeitrag zu den Mumpischen Spielen/ von S. Vroste-Hülsliosf

Bei Marathon , dem historischen Flecken in der
Nähe des heutigen griechischen Dorfes Braus
erhebt sich ein zehn Meter hoher , 150 Meter im
Umfang messender Hügel : der „Soros " , der Grab¬
hügel der gefallenen Athener der berühmten
Schlacht von Marathon . Der Ruhm weniger
Kämpfe der Geschichte hat die Jahrhundrr ' e so
überdauert , wie der jenes Gefechtes des Jahres
490 v. Chr ., wo ein kleines Häuflein tapferer
Griechen das weit überlegene Heer der Perser
siegreich schlug. Damals landeten die Truppen des
Perserkönigs Dareios I . in einer Stärke von
etwa 100 000 Mann an der Ostküste Attikas in
der Bucht von Marathon , um Athen auf dem
Landwege zu erreichen . Da zogen gegen 9000
athenische Krieger und 1000 Mann aus Platää
unter der Führung der Feldherren Miltiades,
Kallimachos und anderer dem Heer der Perser
entgegen . Bei Marathon entspann sich der Kampf,
Mut , Tüchtigkeit im Eeländelauf und körperliche
Gewandtheit sicherten den Griechen die Ueber-
legenheit über das mächtige Perssrheer . Die
Athener umgingen den Feind , fielen '.hm in den
Rücken und trieben ihn . in die verderbenbringen¬
den Sümpfe bei Marathon . Nur mit Mühe konnte
ein Teil der Perser den Landungsplatz der Flotte
wieder erreichen . Nach heißem Ringen , wobei noch
einige Schiffe in die Hand der Griechen , fielen,
flüchteten die Perser mit dem R . isahr-
zeuge aufs Meer hinaus.

Die Athener hatten einen glänzenden Sieg
erfochten . In ihrer Stadt aber warteten die
zurückgebliebenen Bürger und die Frauen voll
Sorge auf Nachrichten über den Ausgang des
ungleichen Kampfes . Da -sandten die Feldherrn
einen jungen Soldaten als Boten nach Athen.
Der Läufer rannte in der glühenden Hitze des
griechischen Spätsommertages durch Schluchten
und Wälder , über die schlechten, steinigen Wege
des bergigen attischen Geländes . Er lief so schnell
er konnte , er lief mit letzten Kräften , als sein
Herzschlag auszusetzen drohte . Er kam nach Athen,
hatte dort eben noch die Kraft , das erlösende
Wort „Sieg " zu rufen und sank dann tot zu
Boden.

Zu Ehren dieses „Läufers von Marathon"
finden heute noch bei den Olympischen Spielen

die Marathonläufe statt , die über die gleiche Ent¬
fernung von 42 Kilometer führen , die Athen und
Marathon trennt . Schon die erste moderne
Olympia von 1896 zu Athen hatten hren Mara¬
thonlauf . Irgendein Mitglied des Sportkomitees
war auf den Gedanken gekommen , und die All¬
gemeinheit hatte ihn begeistert aufgegriffen . Ein
schöner, den antiken Preisvasen nachgebildeter
Pokal harrte des Siegers . Doch die Sachverstän¬
digen schüttelten die Köpfe und selbst das Olym¬
pia -Komitee fühlte sich etwas unbehaglich ; eine
Strecke von 42 Kilometern zu lausen , schien für
damalige Begriffe geradezu ungeheuerlich . Das
gesamte griechische Volk vom Landesherrn bis
zum letzten Bauern aber hegte nur den einen
glühenden Wunsch , daß ein Grieche Sieger des
ersten Marathonlaufes der wiedererstandenen
antiken Spiele wurde.

Der Marathonlauf fand am 29. März 1896
statt . Im Marmorstadion von Athen wartete eine
ungeheure Menschenmenge in fieberhafter Span¬
nung auf das Eintreffen der Läufer . Der grie¬
chische König Georg l . war mit seinem gesamten
Hofstaat anwesenb . Man hatte alle übrigen
Sportkämpfe vergessen und dachte nur noch an
den Lauf von Marathon . Auch längs der Straße,
auf der die Läufer herankommen mußten , standen
die Zuschauer in dunklen Mauern , trotz der
heißen Sonne , die vom blauen Eriechenhimmel
strahlte . Ein Kanonenschuß sollte das Eintressen
des ersten Läufers verkünden.

Inzwischen standen 25 junge Läufer aus aller
Welt in der Nähe des SorOs bei Marathon und
warteten , bis ein griechischer Offizier gegen zwei
Uhr nachmittags , das Zeichen zum Start gab.
Unter den Läufern befanden sich sechs Griechen.
Auch ein großer schlanker junger Hirte aus dem
Dorf Amarusfi hatte sich zum Lauf gemeldet , ob¬
gleich er kein Sportsmann und noch nie bei einem
Rennen mitgelaufen war . Dieser Spyros Louis
wußte nichts von sachgemäßem Training und
allen sonstigen für Sportler gültigen Regeln . Er
batte nur gefastet und gebetet und die letzte
Nacht vor dem Marathonlauf vor einigen ^Hei¬
ligenbildern um den Sieg der griechischen Läufer
gefleht.

Wie sein antikes Vorbild lief Spyros Louis
über staubige , steinige Wege unter der sengenden
griechischen Sonne . Er trug leichte Bastschuhe
und die griechische Tracht mit dem kurzen Röll¬
chen und ' den weißen flatternden Hemdärmeln.
Viele ausländische Läufer mußten aufgeben , da
sie dem Lauf in der mörderischen Hitze nicht ge¬
wachsen waren . Aber die Besten lagen immer
noch weit vor Spyros Louis und es schien völlig
ausgeschlossen , daß er sie überhole . Noch sechs
Kilometer vor dem Ziel lief ein Australier,
Flack , an der Spitze . Die Kunde hiervon gelangte
ins Stadion und brachte große Enttäuschung.
Plötzlich sauste ein griechischer Offizier zu Pferde
in das mächtige ' Rund , saß ab , lief in Heller Auf¬
regung zur Königsloge und meldete : Der Austra¬
lier sei ohnmächtig geworden , auch die übrigen
Läufer seien zurückgeblieben , ein Grieche , der

Grieche Spyros Louis , werde als Sieger im Ma¬
rathonlauf einpassieren ! Die Nachricht flog wie
ein Lauffeuer durch die Ränge . Ein ungeheurer
Jubel brach los . Da ertönte auch schon der Ka¬
nonenschuß . Der junge griechische Hirte lies in
seiner weißen , wehenden Fustanella ins Stadion.
Er zeigte fast keine Ermüdung , lief flott noch die
Runde durch das Oval der Kampfbahn und
wurde unter fanatischem Jubel vom König emp¬
fangen und mit der goldenen Medaille dekoriert.
— Er war der erste und bisher einzige Sieger
Griechenlands im Marathonlauf . In vierzig
Jahren konnte nie wieder ein Grieche den Laus
gewinnen . Aber jener erste siegreiche Marathon¬
läufer Spyros Louis lebt noch und wird zu den
Olympischen Spielen in Berlin das olympische
Feuer entzünden . (gp>

kstrung deutscher LHemiKer
lnläßlich seiner 49 . Hauptversammlung in
inchen verlieh der Verein Deutscher
>emiker  dem Professor Dr .-Jng . G.
ittig  in Prag für seine Verdienste um die
twicklung der Kenntnisse von der Wandlung
- Formen fester Stoffe im Verlaus chemischer
aktionen die Justus - Liebig - Denk-
lnze.  Professor Hans von Euler-
, elpin,  der bereits 1929 mit dem Nobel¬
eis ausgezeichnet wurde , wurde wegen seiner
hnbreche 'nden Forschungen über den Aufbau
d die Wirkungsweise der Fermente zum
zrenmitglied  des Vereins Deutscher
emiker ernannt Der in Augsburg gebürtige
lehrte ist seit l913 Mitglied der Königlich
zwedischen Akademie der Wissenschaften und
-es Nobelkomitös für Chemie . Schließlich er-
lt Dr . habil . Rudolf Tschesche in Eöttliigcn
- seine Untersuchungen über Drgitalisglycosrde
d Digitalissaponine den in diesem Jahre zum
ten Male verliehenen E . Duisberg - Ee-

Dcutschcs Wandertheater in Siidslawien . Der
Schwäbisch - deutsche Kulturbund"  in

Siidslawien hat eine Wanderbühne ins Leben ge¬
rufen , die der in Siidslawien lebenden deutsch¬
stämmigen Bevölkerung deutsche Theaterkunst rn
einwandfreien Aufführungen vermitteln soll. Die
erste Spielzeit des neuen auslandsdeujschen Wan¬
dertheaters beginnt im kommenden Herbst . —t.

lagung der Verwaltungs-flkademien
Der Leiter des Reichsverbandes Deutscher Ver¬

waltungsakademien , Staatssekretär und Lhes der
Reichskanzlei Dr . Lamme rs.  Hai aus Ein¬
ladung des Oberbürgermeisters von Düsseldorf
und in Anerkennung der besonderen Verdienste
dieser Stadt um die Bestrebungen der deutschen
Beamtenhochschulbewegung bestimmt , daß die
nächste zweite Jahrestagung des Reichsverbandes
Deutscher Verwaltungsakademien Anfang Juni
1937 anläßlich der Ausstellung „Schassendes Bolk"
in Düsseldorf  stattfindet.

Versteigerung von Newtons Nachlaß
In London  werden in der nächsten Zeit die

nachgelassenen Aufzeichnungen und Briese des
berühmten Physikers Isaac Newton (1643 bis
1727) zur Versteigerung gebracht Das kostbare
wissenschaftliche Material befand sich bis jetzt in
Privatbesitz . Die Aufzeichnungen beziehen sich
nicht nur aus das eigentliche Spezialgebiet des
großen Forschers , sondern sie beschäftigen sich dar¬
über hinaus auch mit Problemen der Astrologie,
Chronologie , Chemie . Philosophie und sogar mit
Handelspolitik . Wie aus einer Reihe von Doku¬
menten hervorgeht , bemühte sich Newton auch sehr
intensiv um eine Kalcnderreform und um die
Schaffung einer internationalen Verkehrssprache.
Der größte Teil des zur Versteigerung kommenden
Nachlasses ist wissenschaftlich noch nicht erschlossen
worden . —t.

Donnerstag . 9. Juli . 5.45 Wetterdienst, Ackerbau.
0.09 Weckrus, Morgenspruch. Morgengymnastik. 8.2z
Wetterdienst. 0.30 Morgenmustk. In der Pause: 7.00
Wetterdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischenels und
zwöls. 12.00 Meldungen der Binnenschissahrt. Binnen¬
lands - und Seewetterbericht. 12.10 Musik am Mittag.
In der Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschauam
Mittag 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag , 14.00
Nachrichtendienst. 14.20. Musikalische Kurzweil. iz,gg
Börseniunk. 15.20 Schissahrtssunk. 15.30 Kleinkunst¬
bühne (Schallplatten ). 1K.N0 Musik zur Kaiseestunde.
17.00 Bunte Stunde . 17.40 Die Grundlage des gelten¬
den Strafversahrsnsrechts . 18.00 Konzert. 18.45 Hasen-
dienst 18.55 Wetterdienst 19.00 Wilhelm Mengelberg
und das Amsterdamer Concertgebvuw-Lrchester. 10.4z
Sing und Tanz mit ! 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Freut euch des Lebens. 22.00 Nachrichtendienst
22.30 Kamps-Arten der Griechen und ihre Technik
22.4b Hent' wird getanzt.
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wärmer, Sewitterneigung
Ti » auf der Südseite des Tiefdruckgebietesüber der

Nordsee herangeführten Seeluftmassen brachten unserM
Bezirk eine lebhafte Gewittertätigkcit . Die Gewitter
waren von heftigen Niederschlagen begleitet, die im
Wsser-Ems-Gebiet durchschnittlich20 bis 30 Liter Wasser
aus einen Quadratmeter brachten.

Nach Abzug der Gewitterstörungen trat eine fühl¬
bare Abkühlung ein . die im Vergleich zu den Höchst¬
temperaturen des Vortages bis zu 5 Grad betrug.
Tas abziehende Nordfeeties verlagert sich nach Süd¬
norwegen. nur der aus seiner Rückseite erfolgendeDruck¬
anstieg wird zunächst wieder eine Beruhigung der
Wetterlage bringen.

iälitisi -ungstsdslls vom 8 . lull >338
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Voraussage für den 9. Juli : Mäßige Südwestwinde,
wolkig bis heiter, wärmer , Gewitterneigung.

Aussichten siir den 10. Juli : Mäßige südwestliche
Winde, wolkig, wärmer , Gewitterneigung.

„olympische Vorfzeitung"
Die 3560 Wettkämpfer im Olympischen

Dorf  sind mit allem versorgt , woran sie ge¬
wöhnt sind (mit Ausnahme der Frauen , versteht
sich) . Sie haben morgens , mittags und abends
Konzert , sie können ins Theater gehen oder ins
Kino , das sich im Hindenburg -Haus befindet
(dort treten die einzigen weiblichen Wesen des
Dorfes auf ) , und um sich über alles das zu
orientieren , erhalten sie auch eine eigene
Zeitung.

Die Verlagsleitung des „Völkischen Beobachters'
sah die Notwendigkeit einer Olympia -Zeitung ein
und hat die technische Herstellung in einer
Druckerei übernommen . Der Inhalt der Zeitung
wird an Humor nichts zu wünschen übrig lassen.
Der Redaktionsstab setzt sich in der Hauptsache
aus Offizieren des Ehrendienstes zusammen , die
in engster Perbindung mit ihrer Mannschaft
stehen und als „sensationslüsterne " Reporter alle
großen und kleinen Ereignisse im Dorf getreulich
schildern werden . Der Mitarbeiterstab umsaht
sämtliche Dorfbewohner . Man darf also wem
behaupten , daß die Zeitung des Olympisches!
Dorfes , was ihre eigene Vielseitigkeit und l»c
ihres Mitarbeiterstabes anbetrifft , jede andere
Zeitung der Welt in den Schatten stellen wird.

Gemälde siir das Goethe -Museum . Das Frank¬
furter Goethe - Museum  hat vor kurzem
zwei bedeutende Stücke mittelrheinischer Land¬
schaftsmalerei erworben . Das eine stammt von
dem Lehrer des mit Goethe sehr befreundeten
Johann Konrad Seekatz . dem in Mannheim
lebenden Philipp Hieronymus Brinckmann . Das
zweite Gemälde stellt eine Landschaft mit protzen
Baumgruppen und Blick au ? den Frankfurter Dom
dar . es stammt von dem von Goethe sehr geschasst
ten Christian 'Georg Schütz.

In Oesterreich verboten . Die stattliche Reihe der
in Oesterreich verbotenen Bücher ist nach der letz¬
ten Liste des ..Börsenblattes für den Deutschen
Buchhandel " u . a . um folgende Werke vermehrt
worden : Wilhelm Schäfer : Die 13 Bücher der
deutschen Seele , Das Ehrenmal der deutschen Lei¬
stung im Ausland ; Hadamovsky : Hitler kämpft
um den Frieden Europas ; Nonnenbruch : Sol¬
daten . Kameraden ; Rumpf : Deutsche Leistungen
in aller Welt ; Schricker : Das Ende von Ver¬
sailles.
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Um die Kraftwagen-Versicherung
Zwangsliastpflicht-Versicherung sämtlicher flutofalfrer?

(vrsbtbsriobt uvssrsr Lsrlinsr Sebriktlsitung)
Die Tarifgemeinschaft der Kraftfahrzeugver¬

sicherer hat , wie wir erfahren , dem am Mittwoch
gestellten Ersuchen des Leiters der Reichsgruppe
Versicherung auf Verschiebung des Inkrafttretens
der Selbstbeteiligungsklausel noch am gleichen
Tag entsprochen . Der Versuch , die Selbstbetei¬
ligung in der von der Tarifgemeinschaft sor¬
ge,chlagenen Form durchzusetzen , kann damit wohl
als gescheitert  angesehen werden.

Die damalige , überraschende Maßnahme der
Krastfahrzeugverstcherungsfirmen hat in der ge¬
samten deutschen Öffentlichkeit viel Staub auf¬
gewirbelt , da eine Aufrollung der Versicherungs¬
frage für jeden Kraftfahrzeugfahrer und damit
bei dem heutigen Stand der Motorisierung
Deutschlands direkt oder indirekt fast jeden Volks¬
genossen von zum Teil lebenswichtigem Interesse
sein mutzte. *

Die Einführung der Selbstbeteiligung hätte , wie
die Bremer Zeitung schon am 7. Juli an anderer
Stelle ausführte , nicht nur für die einzelnen
Kraftfahrer eine ganz erhebliche finanzielle Mehr¬
belastung mit sich gebracht und die Wagenhal¬
tungskosten in einem unberechenbaren Umfang
herausgeschraubt , sondern sich auch — im großen
gesehen — hemmend für die weitere
Motorisierung  ausgewirkt . Gerade der
letzte Gesichtspunkt ist bei der Beurteilung des
ganzen Fragenkomplexes von ausschlag¬
gebender  Bedeutung.

Jeder Laie kann sich mühelos errechnen , daß
ein großer Teil aller Kleinwagenfahrer nur des¬
halb ein Automobil zu unterhalten in der Lage
ist , weil der Unkostensatz mit einiger Sicherheit
im voraus zu errechnen ist, und für alle unvor¬
hergesehenen Fälle die Versicherung einspringt.
Fällt diese Versicherung weg , so fällt in vielen
Fällen damit auch die Möglichkeit der weiteren
Wagenhaltung fort , da ein Wagenbesitzer erst bei
geregelten wirtschaftlichen Verhältnissen ein der¬
artiges Risiko überhaupt eingehen kann . Hinzu
kommt , daß gerade die in Mitleidenschaft gezogen
würden , deren Wagen ohne ihre eigene Schuld
von anderen,  nachher nicht feststeübaren Fah¬
rern oder Verkehrsbenutzern beschädigt werden!

Es müßen also andere  Wege gesucht und
gefunden werden, ' um allen Fahrern die notwen¬
dige Sicherheit zu geben und zugleich den Ver¬

sicherungsgesellschaften ihre Existenzfähigkeit zu
gewährleisten . Die verschiedenen Bestrebungen zur
Herbeiführung einer für alle Beteiligten ersprieß¬
lichen Lösung scheinen auf die Einführung einer
Art Zwangshaftpslicht hinzusteuern . Der Vorteil
einer zwangsweisen Haftpflichtver¬
sicherung  würde zunächst naturgemäß in einer
wesentlichen Vergrößerung des Kreises der Ver¬
sicherungsteilnehmer liegen , die rückwirkend nach
einer bestimmten Anlaufzeit unter Umständen die
Möglichkeit einer Senkung der Prämien schaffen
könnte.

Vor allem aber ist dadurch jeder Verkehlsver-
letzte, soweit er an dem Unglück keine  Schuld
trägt , unter allen Umständen wirtschaftlich ge¬
sichert, da ja für jeden an einem Unfall beteilig¬
ten Fahrer automatisch die Versicherung eintritt,
und der Verletzte dann nicht mehr von der Zah¬
lungsfähigkeit des Schuldners abhängig ist. Die
Zwangshaftpflicht bedingt allerdings die Ein¬
schaltung von Behörden , um eine Kontroll¬
möglichkeit  über die Erfüllung der Versiche¬
rungspflicht zu haben . Es wäre ' beispielsweise
durchaus denkbar , daß die Erteilung eines Fahr¬
scheins von der Vorlage einer Versicherungspolice
abhängig gemacht würde , daß also niemand die
Betriebserlaubnis für seinen Wagen erhält , von
dem die zuständige Behörde nicht weiß , daß sein
Fahrzeug unter Versicherungsschutz steht.

Damit ist nun allerdings eine weitere Frage
noch nicht geklärt . Was wird , wenn der Fahrer
bei Zulassung seines Fahrzeuges die Versicherung
zwar ordnungsgemäß abgeschlossen hat , nachher
aber bei der Zahlung d er Prämie  n in
Verzug kommt ? Auch diese Frage aber würde
sich, wenn die Zwangshastpflicht ernstlich in Er¬
wägung gezogen wird , lösen lassen , ohne daß es
zur Durchführung dieser Pläne der Aufziehung
eines umfangreichen bürokratischen Apparates be¬
darf.

Die versicherungstechnische und finanzielle Seite
des Problems ist in dem Augenblick gelöst , in
dem durch eine wirksame und eindringliche Auf¬
klärung aller Verkehrsteilnehmer die notwendige
Disziplin aus allen Straßen  geübt
wird ; denn nur die Steigerung der Verkehrs¬
unfallzahlen hat eine Neuordnung notwendig ge¬
macht . Trotzdem aber birgt der ' Vorschlag einer
Zwangshaftpflicht auch dann unverkennbare Vor¬

teile in sich, wenn der Jdealzustand einer allsei - .
tiqen Verkehrsdisziplin erreicht ist. Man darf s
überzeugt sein, daß die künftige Regelung , über-
deren Form in den kommenden Wochen beraten
werden soll, sich nicht zum Nachteil des deutschen
Kraftfahrers , auswirken , sondern eine weitere
Förderung der vom Führer befohlenen Motori¬
sierung der Nation mit sich bringen wird.

Nachdem die zum Deutschen Versicherungskon¬
zern gehörende Deutsche Feuerversicherung ? AE .,
Berlin , vor kurzem aus der Tarifgemeinschaft der
Kraftfahrzeugversicherung ausgetreten ist, hat,
wie wir erfahren , auch die zum gleichen Konzern
gehörende Deutscher Ring Allgemeine Versiche¬
rung AE . ihren Austritt aus der Tarifgemein¬
schaft erklärt.

Zahlungsfristen einhalten!
Der Reichsfinanzminister hat sich auf Grund

von Klagen aus der Wirtschaft genötigt gesehen,
an die obersten Reichsbehörden , die Landesregie¬
rungen , den Deutschen Eemeinde 'tag , die Reichs¬
leitung der NSDAP ., die Deutsche Arbeitsfront
und andere Stellen einen Erlaß zu richten , in dem
dafür eingetreten wird , daß die betreffende Stelle
ihrerseits auf die beschleunigte Abwicklung des
Zahlungsverkehrs hinwirkt . Der Minister betont,
es sei für ein geregeltes Wirtschaftsleben uner¬
läßlich , die vereinbarten oder üblichen
Zahlungsfristen einzuhalten.  Sofern
Meinungsverschiedenheiten über die Höhe einer
Rechnung bestünden , könne auf den unbestrittenen
Teil der Forderung zumindest eine entsprechende
Abschlagszahlung geleistet werden.

Damit weist eine berufene Stelle erneut auf
einen Mißstand hin , der sich trotz unbestrittener
Besserung bisher noch nicht endgültig hat beseiti¬
gen lassen . Obwohl Zahlungsmoral und Zah¬
lungssitten in den letzten Jahren 'eine erfreuliche
Wandlung erfahren haben , gibt es doch noch im¬
mer zahlreiche Auftraggeber , denen es mit der
Begleichung ihrer Rechnungen nicht besonders
eilt . In vielen derartigen Fällen könnte mühe¬
los dadurch für eine beschleunigte Abwicklung von
Zahlungen gesorgt werden , daß der Auftraggeber
die erforderlichen Summen rechtzeitig , etwa durch
Ansammlung auf einem Sparkassenbuch oder
einem Spargirokonto , bereitstellt . Dadurch wird
er in die Lage versetzt, seinen Verpflichtungen
pünktlich nachzukommen . Außerdem erleichtert ihm
die ständige Verfügung über ein Sparkassengut-
haben , seinen wirtschaftlichen Vervilichtungen
nachzukommen.

vis Lisnclssämtsk mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

30. Juni . Kunstgewerbehändler Victor Volle
Ehefr ., geb . Hilbert , Eroßbeerenstr . 46.

30. Juni : Arbeiter Paul Schulz Ehefr ., geb.
Salm , Am Teeren 5. — Kontrolleur Wilhelm
Huhn Ehefr ., geb . Zitzner , Moorstr . 16

1. Juli . Mechanikermeister Willy Köster Ehefr .,
geb . Schröder , Kölnerstr . 25.

1. Juli : Reisender Anton Maier Ehefr ., geb.
Stuke , Huchtinger Str . 48. — Apotheker Hans
Meyer Ehefr ., geb . Giese , Hemelingen , Schleng-
stratze 27.

2. Juli . Kontrolleur Walter Philippsen Ehest .,
geb . Burkhardt , Fleetrade 33.

2. Juli : Reisender Heinz Samland Ehest ., geb.
Heidmann , Meinkenstr . 70. — Schlosser August
Kettler Ehest ., geb . Hafer , Kronenstr . 2. —

3. Julk ! Maurer Walter Eorontzy Ehefr ., geb.
Dittrich, ' Dsternburger Str . 26.

3. Juli ' 'Goldschmied Fritz Mittag Ehefr ., geb.
Willens , Lahnstr . 106.

4. Juli . Kaufm . Angestellter Friedrich Röpke
Ehest ., geb . Meyer (Zwilling ) , Osterdeich 139. —
Maschinenmeister Heinrich Lohmann Ehest ., geb.
Twslsiek , Mandel ^ 23. — Arbeiter Heinrich
Weber Ehefr ., geb .^ Limmermann , Berlinerst ! , öl.

6. Juli . Feldwebel Georg Major Ehest ., geb.
Willen , Hemelingerstr . 68. — Dreher Erich
Scheurell - Ehest ., geb . Seiberlich . Am Rosenberg
3R — Fräser Friedrich Götze Ehest ., geb . Lull-
mann , Lutherstr . 91. — Arbeiter Adolf Nawa
Ehest ., geb . Windheim , Weizenkampstr . 141 —
Handlungsgehilfe Heinrich Meyerdierks Ehefr
geb. Jürgens , Erlenstr . 90. — Klempner Rudolf
Ojemann Ehest ., geb . Wührmann . Föhrenstr . 12.

Mädchen
28 Juni : Schiffsoffizier Johann Beck Ehefr .,

geb . Krufe , Schwachhauser Heerstr . 188.
29 Juni : Kaufmann Johann Eildemeister

Wwe . geb . Vorrmann . Lesum , Kr . Ofterholz —
Kaufmann John Drill Ehefr ., geb . Seelhoff . Os-
lebshauser Heerstr . 3.

2. Juli . Koch Hugo Brandt Ehest ., geb . Jung-
Llut , Timmersloherstr . 91.

3. Juli : Dreher Heinrich Hartwieg Ehest . geb.
Schreiber , Regensburger Str . 102. — Schiffs¬
offizier Ernst Heinrich Ketels Ehest , geb Tim-
mermann , Elsasser Str . 114. — Maschinenbauer

Erich Kösling Ehefr ., geb . Wohlau , Ottersberger
Straße 23.

3. Juli . Vorarbeiter Hinrich Pundsack Ehefr .,
geb. Vothe , Habenhausen , Holzdamm 65.

4. Juli . Kaufm . Angestellter Friedrich Röpke
Ehefr ., geb . Meyer (Zwilling ) , Osterdeich 139. —
Kupferschmied Wilhelm Krämer Ehest ., geb.
Warnken , Eeibelstr . 25. — Kraftfahrer Ehler
Hasselmann Ehest ., geb . Theuerkauf , Ortstr . 10 a.

6. Juli . Maler Fritz Danker Ehest ., geb. Okun,
Stettinerstr . 18.

Aufgebote
7. Juli . Kraftwagenfahrer Georg Wilhelm

Adolf Strothmann und Sophie Johanne Sand-
kuhl . — Vorarbeiter Franz Rehbein und Helene
Johanne Oltmann . — Mechaniker Heinrich Adolf
August Becker, D . „Orla ", und Lina Renskea
Retnkelürs , geb . Fokken. — Maler Johann Adam
Mäurer und Margarethe Schmidt , geb. Käppel.
— Regierungsinspektor Karl Franz Julius
Thieme , Dresden , und Dorothee Luise Elisabeth
Graß , Bremen — Heizer Alfred Höltke und Marie
Dorothee Hasberg . — Kaufmann Georg Herm.
Friedrich Hillemann und Marie Minna Kujawski,
geb . Witte . — Elektriker Friedrich Wilhelm
Knoche und Johanna Diederike Döhren . — Elek¬
triker Johannes Erich Schenkel und Anna Marie
Theresia Janssen , geb . Niemeyer . — Schlächter¬
meister Christian Friedrich Hermann Eckel und
Johanna Alberta Sparwasfer . — Kaufm . Angest.
Hermann August Diedrich Odewald und Rena
Hermine Titschkus . — Schriftsetzer Albert Alwin
Hermann Pfeifer und Anna Ostmann . — Hand¬
lungsgehilfe Johann Friedrich Karl Röhrs und
Alice Margarethe Meinke . — Schlosser Hinrich
Wilhelm Lürssen und Berhardine Bengen.

Auswärtige
7. Juli . Maurer Johann Heinrich Niemeyer,

Hörden und Elfe Sophie Schröder , Ottersberg.
— Schlächtermeister Karl Friedrich Vorläufer,
Hemelingen , und Anna Hildegard Warnte,
Wildeshausen . — Betriebsangestellter Hinrich
Christian Scheper , Bremen , und Johanne Gärtner,
Platjenwerbe . — Buchhalter Heinrich Albert
Fritz Vaak , Hannover , und Anna Möhle,
Hannover . — Postschaffner Joachim Heinrich
Schulz , Bremen , und Luise Marie Dorothee Ampf,
Stedebergen . — Matrose Wilhelm Karl , Hambg .,
und Käte Väschen, Hamburg . — Feldwebel Egon
Hermann Ropengießer , Haste , und Eretchen
Hämsen , Bremen.

Gestorbene
1. Juli . Emilie Meier , 76 2 ., Hornerstr . 70.
2. Juli . Lüdeke Harries -Lehmann , 2 Mt ., aus

Alvesen . — Theodors Steingröver , 48 I ., aus
Grasberg . — Kranführer Ferdinand Tischmann,
66 2 ., Frielingerstr . 27. — Arnold Ahrend , 4 Mt .,
Stsphanitorssteinweg 45. — Paul Günther Wwe .,
geb . Seliger , 61 I ., aus Lehesterdeich , Vrem . Geb.
— Helga Hoier , 2 2 ., aus Kirchdorf . — Dreher
Otto Krusch, Mädchen totgeb ., Eichenstr . 23.

3. Juli . Handlungsgehilfe Heinrich Schwan,
45 I ., Altenwall 24. — Hinrich Schorfmann-
4 I ., aus Meinershausen . — Setzerlehrling Georg
Struck , 19 I ., Löningstr . 40. — Landwirt Johann
Vischoff, 74 I ., aus Langwedel . — Eisenbahn¬
gehilfe i . R . August Weinhold , 85 I ., Hamburger¬
straße 163. — Wilhelm Klasen Ehest ., geb . Oehl-
meyer , 80 I ., Ellmersstr . 10. — Harm Prahm
Ehefr ., geb . Timmer , 34 I ., Meyerstr . 15. —
Maschinist Heinrich Meyer , 64 I ., Sedanstr . 126.'
— Landwirt Diedrich Seekamp , 58 I ., Hastedter
Heerstr . 55.

4. Juli . Lloydbeamter Arend Müller , 64 I .,
Jsarstr , 10. - - Schlosser Wilhelm Nierentz , 42 I .,
Wustimensiederstr . 99. - 7 Klaus Sievers , 1 ,Tg .„
Stephanitörssteinweg 5. .

4. Juli . Friedrich Pokorni Ehefr ., geb . Fascher,
64 I ., Loxstedterstr . 2s , — Arbeiter Theodor
Veulke , totgeb . Knabe , Hirschbergerstr . 5. —
Anni Voß , 14 Stunde , aus Neukrug . — General¬
leutnant a . D . Carl Verger, . 78 I ., Hohenzollern-
straße 32 s . — Meta Katenkamp , 70 I ., Grllnen-
straße 29. — Klempnermeister Richard Valdix,
73 I ., Hopfenstr . 2. — Arzt Dr . med . Otto Kissel,
66 I .. aus Wesermünde -E . — Lehrer i . R . Friedr.
Wagschal , 74 I ., Rheinstr . 20. — Kriminalassistent
Richard Wachtendorf , Totgeburt , Münchenerstr.
9—13. — Lokomotivführer i . R . Carl Wulfken,
62 2 ., Alsenstr . 16. — Bootsmann Hinrich Eothe,
67 I ., Warturmer Heerstr . 9. — Friedrich Volte
Ehest ., geb . Wolle , 54 I ., Pfalzburgerstr . 211.

5. Juli . Otto Rothenbächer Ehest ., geb . Vlank,
35. I ., Landwehrstr . 11. — Bauarbeiter Karl
Münchow , 55 I ., Neuenburger Straße 26. —
Albert Schrempp Ehefrau , geborene Helms,
genannt Tacke, 55 2 ., Kornstr . 228. — Zuschneider
Friedrick Weber , 61 I .» Wiesbadenerstr . 42. —
Erna Schwarting , 614 Stunden , Elbstr . 82.

5. Juli . Schiffsingenieur i . R . Heinr . Heiniken,
58 I ., Osterholzerstr . 45. — Hermann Rump 1 I -,
Friedrich -Wilhelm -Str . 53. — Margarete Haar,
6 I ., Vuntentorssteinweg 130.

6. Juli . Heinrich Schmidt Ehefr ., geb . Gefken,
41 I ., Königsbergerstr . 8. — Oberpostschaffner
Ernst Herder , 55 2 ., An der Finkenau 151. —
Karl Buckmann Ehefr ., geb . Vudelmann , 47 I .,
aus Vrinkum.

Keine fluskunstspflicht über
frühere Krankheiten

Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister ist,
wie „Die Ortskrankenkaye " mitteilt , in einem
Erlaß der Auffassung des Reichsversicherungs¬
amtes beigetreten , daß es nicht zulässig ist, wenn
Ersatzkassen der Krankenversicherung von ver-
sicherungspflichtigen Mitgliedern vor ihrer Auf¬
nahme eine Erklärung über körperliche Gebrechen
und früher dkrchgemachte Krankheiten fordern.
Das Reichsversicherungsamt weist in seiner Ent¬
scheidung darauf hin , daß das Ausbaugesetz die
Bestimmung der Rcichsversicherungsverordnung
nicht geändert habe , wonach Versicherungspslich-
tigen der Veitritt nicht von ihrem Lebensalter
und Gesundheitszustand abhängig gemacht wer¬
den darf . Durch das Gesetz zur Erhaltung lei¬
stungsfähiger Krankenkassen sei die Ermächti¬
gung . die Veitretenden ärztlich untersuchen zu
lassen , gestrichen und damit den Ersatzkassen das
Recht auf Auswahl günstiger Versicherungs-
wagnisse genommen worden.

Der Zweck dieser Eesetzesvorschrift würde ver¬
eitelt werden , wenn gleichwohl die Ersatzkassen
weiterhin auch von den Versicherungspflichtigen
eine Auskunft über ihren Gesundheitszustand und
den ihrer Angehörigen fordern würden.

Dadurch müsse der Eindruck erweckt werden,
daß die Aufnahme hiervon abhängig gemacht we^
den könne , und manche Personen würden dadurch
oft von einem Veitritt zur Ersatzkasse abgehalten
werden . Dies könne eine Verlagerung des Ver¬
sicherungswagnisses zuungunsten der reichsgesetz-
lichen Krankenkassen zur Folge haben.

Krasttvagcnsührkr und Zeugen gesucht. Am Mittwoch,
dem I. Juli . zwischen tl und t2 Uhr, wurde eine Rad¬
fahrerin , die aus der Landwehrstraße in Richtung
Panzenberg fuhr , von einem Kraftwagen , der aus
einer dem Palastthcatsr gegenüber befindlichen Aus¬
fahrt kam oder in diese einfahren wollte, angefahren
und zu Fall gebracht. Hierbei erlitt sie Verletzungen,
auch ist das Fahrrad beschädigt worden. Der Führer
des fraglichen Kraftfahrzeugs , sowie etwaige Zeugen
werden gebeten, ihre Anschriften an einer Revierpolizei¬
wache oder bei dem Unfalldezernat im Polizeihaus,
Zimmer 3Ä . bekanntzugeben.

Abschied von den Kasten
Hie englischen und spanischen flustauschschülerverlassenBremen/ Beginn der großen Ferien

Die englischen und spanischen Schüler , die seil
drei Wochen hier in Bremen zu Gaste sind und
die am Unterricht der Realschule der Altstadt
teilgenommen haben , beenden in diesen Tagen
einen erlebnisreichen Abschnitt ihres Lebens . Die
englischen Schüler fahren am Donnerstag mit der
„Bremen " wieder in ihr Heimatland zurück und
die Spanier werden mit der Bahn die Heimfahrt,
die in Paris durch einen dreitägigen Aufenthalt
unterbrochen wird , am Freitag antreten.

Während ihres Bremer Aufenthaltes wurden
für die zwölf englischen und die dreiundzwanzig
spanischen Austaüschschüler , da einige von ihnen
die deutsche Sprache nicht oder nur sehr mangel¬
haft beherrschten , besondere Deutschstunden einge¬
richtet . Der englische und der spanische Lehrer
gaben fremdsprachlichen Unterricht während der
dadurch freigewordene deutsche Lehrer den deut¬
schen Sonderunterricht für die Ausländer erteilte,
während die Gäste zur Förderung ihrer Sprach-
kenntnisse an leicht verständlichen Unterrichts¬
stunden z. V . Erdkunde , Chemie teilnahmen , ver¬
besserten die deutschen Schüler ihre Sprachkennt-
niffe durch die Teilnahme der Ausländer an
fremdsprachlichen Stunden . An zwei Vormittagen
nahmen die spanischen Schülerinnen ebenfalls teil
am Unterricht der Studienanstalt an der Kleinen
Helle . Auch eine Besichtigung der Schule an der
Schaumburger Straße , der Oberrealschule in der
Neustadt und des Lyzeums an der Kleinen Helle
vermittelte den Gästen einen guten Einblick in
das deutsche Schulwesen . So war die Teilnahme
der ausländischen Schüler sowohl für die Gäste
als auch für die Gastgeber von erheblichem Wert
für ihre Fortbildung.

Besondere Veranstaltungen trugen dazu bei,
den Gästen einen Einblick in das Leben und
Schaffen unseres Volkes , insbesondere unserer
Hansestadt zu vermitteln . Es wurden das Rat¬
haus , der Ratskeller (hier wurde ein Ehrentrunk
gereicht ) , die Glocke, der Tom , der SchLtting und
die Döttcherstraße besichtigt . Ferner wurden u . a.
die Kunsthalle , die Ausstellung „Volkstum und
Heimat ", das Völkerkundemuseum , das Verwal¬
tungsgebäude des Norddeutschen Lloyd besucht, wo
die Filme „Ostasiendienst " und „Rordkapfahrt"
vorgeführt wurden . Für die Spanier , die zum
größten Teil das offene Meer noch nicht gesehen
Hatten , war eine Fahrt nach Helgoland ein be¬

sonderes Erlebnis . Die Engländer fuhren dafür
nach Bstmer -Häven. Ein .Besuch und erste' Üeher-
nachtung in der Jugendherberge Syke zeigte den
Jungen und Mädeln , daß in Deutschland für . die
heranwachsende Jugend hervorragende Einrich¬
tungen vorhanden sind. Auf Einladung des
Notary -Klubs nahmen die englischen Gäste an
einer Autobusfahrt nach Worpswede teil , während
die Spanier mit einer Abordnung der deutschen
Austauschschüler Gäste beim spanischen Konsul
waren.

Diese kurze Zusammenstellung der Besichtigun¬
gen und Veranstaltungen , die für unsere Gäste
durchgeführt wurden , zeigt , daß deutsche Gast¬
freundschaft bemüht war , ihnen den Aufenthalt
hier in Bremen so angenehm wie nur möglich
zu gestalten . Auch die Familien , bei denen die
Ausländer herzliche Aufnahme gefunden hatten,
sorgten dafür , daß den Schülern ihre Deutschland-
reise ein unvergeßlich schönes Erlebnis bleiben
wird.

Gestern vormittag fand nun auf dem Schulhof
der Realschule der Altstadt die Abschiedsfeier für
die Austauschschüler statt . Von den Masten wehten
zu beiden Seiten der Hakenkreuzfahne die Fahnen
Spaniens und Englands . Pg . Direktor Dr , Beck -
stein erinnerte in seiner Ansprache an die drei
Wochen gemeinsamen Erlebens . Der Austausch
habe mehr gehalten , als man sich von ihm ver¬
sprochen habe . Er sei zu aller Zufriedenheit ver¬
laufen und für alle nutzbringend gewesen . Der
Schulleiter bat die Gäste , über das , was sie von
Deutschland gesehen hätten , in ihrer Heimat zu

-erzählen . Sie möchten Mittler sein zur Ver¬
ständigung der Völker . Mit der Bitte , Grüße aus¬
zurichten -an die Lehrer und Schüler der heimat¬
lichen Schulen , schloß Direktor Veckstein seine von
Herzen kommende Ansprache . Studienrat Kop¬
pe  r m a n n wandte sich in englischer Sprache an
die englischen Schüler und rief ihnen ein herzliches
„Auf Wiedersehen " zu.

Dr . Schütte,  der den Austausch mit Spa¬
nien ermöglicht hatte , gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß diesem ersten Austausch mit der Schule
aus Salamanca bald weitere folgen möchten . Für
die englische Schule sprach Mr . Killen  und für
die spanische Schule Pros . Sanchez  den Dank
für die gastfreundliche Aufnahme aus . Sie wiesen
darauf hin . daß dieser Schüleraustausch mehr zur
Verständigung der Völker beitrage als kalte
Staatsverträge . Sie schieden von Deutschland in
dem Bewußtsein , hier gute Freunde gefunden zu
haben . Ihr Wunsch sei es , daß dieser Austausch
als dauernde Einrichtung beibehalten werden
möge . Dann sprachen ein englischer Schüler , eine
spanische Schülerin und ein spanischer Schüler.
Sie dankten den deutschen Lehrern und den Schul¬
kameraden für die herzliche Aufnahme . Sie wür¬
den durch dauernden Briefwechsel mit ihnen in
Verbindung bleiben . Ein Hipp -Hipp-Hurra der
Engländer und ein Vivat der Spanier beendeten
die Ansprachen . Dann wurden , während die Hände
sich zum Gruß erhoben , die Fahnen Englands
und Spaniens eingezogen . Direktor Pg . Dr . Veck¬
stein sprach, nachdem des Führers und des Vater¬
landes gedacht worden war , seinen Schülern den
Dank aus für die gute Haltung , die sie während
des Aufenthalts der ausländischen Gäste an den
Tag gelegt hätten . Das Horst -Wessel -Lied klang
auf . Die Fahne des Dritten Reiches wurde ein¬
gezogen . Die Jungens traten mit Jubel und Be¬
geisterung ihre großen Ferien an.

Große Ferien ! Nicht mehr ziel - und planlos
verlebt unsere Jugend sie. Es ist nicht mehr so
wie früher , daß die Kinder weniger begüterter
Eltern die schönste Zeit ihres Schuljahres zu
Hause oder auf der Straße verleben müssen . Die
Hitler -Jugend faßt sie heute alle , ohne Rücksicht
auf die wirtschaftliche Lage der Eltern , zusammen
in den Sommerlagern . Aber auch die Jungen
und Mädel , die in diesem Jahre noch nicht mit
ins Lager rücken, können ihre Freizeit sorgenlos
'verbringen in Sonne und Wind bei Spiel und

. Sport . Es ist eine glückliche Jugend , die gestern
ihre Ferien angetreten hat ; es ist eine Jugend,
die weiß , wofür sie lebt , wofür sie lernt und die
deshalb auch ihre Freizeit ausnutzen wird , um
tüchtige und gesunde Menschen zu werden.

Line 69 jährige
Frau Elisabeth

Ahrens,  geb . Bünte-
meier , Brinkstraße 32,
begeht am heutigen
Donnerstag  ihren
89 . Geburtstag.

kegelung der Verdauung
erreicht man auf angenehme Weise durch die be¬
währten Evus -Pillen . Zl 1,— i. Apothek . Sie besei¬
tigen Darmträgheit , wirken mild aber zuverlässig!

Der deutsche Film als Kulturträger
Präsident Lehnich und Beichskulturwart siinckel aus der Mrestagungder Filmtlieater

Die Reichstagung deutscher Filmtheater in
lresden , die am Dienstag mit einer Arbeits-
igung und einem Empfang durch die Stadt
, resden  sowie einem Begrützungsabend begon-
en hatte , wurde am Mittwochvormittag mit
inem Empfang durch Reichsstatthalter und Gau¬
eiter Martin Mutschmann  fortgesetzt . Ihren
whepunkt erreichte die Tagung in einer großen
ffentlichen Kundgebung  im festlich ge-

hmückten Festsaal des Ausstellungspalastes . Nach
iner kurzen Begrüßungsansprache des Vorsitzen-
en des Fachausschusses Fritz Fuhrmann,  der
arauf hinwies , daß die heutige Tagung dre Ee-
hlossenheit der deutschen Filmtheaterbesitzer zum
lusdruck bringen sollte , ergriff Reichsstatthalter
nd Gauleiter Mutich mann  das Wort , um
ie Tagungsteilnehmer im Gau Sachsen und der
honen alten Kunststadt Dresden willkommen zu
eißen . Der Film sei heute einer der stärksten
iulturfaltoren des neuen Deutschlands . Das lege
em Filmwesen die ernste Verpflichtung auf , seine
anere Stärke aus der Vielheit der deutschen
Kämme zu holen und Menschen mit Kraft zur
larstellunq zu bringen , denn das deutsche Volk
-olle F -lme sehen, die das wirkliche Leben wider-
Kegeln . Es gelte den durch die hinter uns li^
ende Zeit verbildeten Publikumsgcschmack durch
in gesundes Volksempfinden zu ersetzen.

Mit Nachdruck wandte sich Reichsstatthalter
stutschmann gegen die „beliebte " Verwendung
iner sächsischen Type als komi>che Figur . Ganz
bgesehen von der darin liegenden Geist - und
Litzlosigkeit müsse es sich das sächsischeVolkstum
erbitten , für derartige albern « Figuren nng-
raucht zu werden . Er richte an die Dersammel-
en den Appell , Sachsen bei der gerechten Ab-
eehr derartiger Verunglimpfungen zu Unter-

oberbürgermeister Zorn er  überbrachte die
friiße der Kunststadt Dresden . Er hoffe , daß
lresden mehr als bisher zur Stätte von Urauf-
llbrungen bedeutender Filme gewählt werde.
Dann übermittelte der Präsident der

keichsfilmkammer,  Staatsminister a . D.
Zrof. Dr . Lehn  ich , zugleich im Auftrage des
leichsministeriums für Volksaufklärung und
Zrvpagmida , Grütze und Wünsche . Die heutige

Tagung , die sich mit der Zeit zur Verufstagung
des gesamten deutschen Filmschaffens entwickeln
werde , solle dazu dienen , den deutschen Film¬
theaterbesitzer mit dem Geist nationalsozialistischer
Verantwortung für seine Arbeit an Volk und
Staat zu erfüllen . Während die früheren Tagun¬
gen der Vertretung von Interessen gegolten hät¬
ten , erfolge der Jnteressenaustausch heute unter
dem Einfluß einer Organisation , die verpflichtet
sei, alle am Filmschaffen beteiligten Kreise als
Einheit aufzufassen und diese Einheit in den
großen Rahmen des politischen , wirtschaftlichen,
kulturellen und künstlerischen Schaffens des deut¬
schen Volkes zu stellen.

So sei die Reichsfilmkammer die 0 berste Jn-
t e r e s s e n v e r t r s t u n g des deutschen
Films,  zugleich aber auch ein Instrument
des Staates.  Der Film dürfe nie wieder zum
Tummelplatz wirtschaftsegoistischer Bestrebungen
werden ! Das Schicksal des deutschen Filmtheaters
sei aufs engste mit der Eesamtentwicklung des
deutschen Films verbunden . Die Ueberführung
des Reichsverbandes deutscher Filmtheater als
Fachgruppe in die Reichsfilmkammer sei die end¬
gültige Abkehr vom Jnteressenstandpunkt des libe-
ralist 'ischen Denkens beim Aufrechterhaltung der
Selbstverwaltung und Selbstverantwortung . Durch
die vor wenigen Tagen ernannten Fachausschüsse
bei den Bezirksleitungen werde ein ständiger
fruchtharer Gedankenaustausch mit dem Ziel ge¬
währleistet , die Privatinitiative in jeder Form
zu heben . Der Theaterbesitzer müsse und solle
an allen Fragen mitarbeiten , die den deutschen
Film als Ganzes betreffen , damit alle aufbauen¬
den Kräfte im deutschen Film nutzbar eingesetzt
werden könnten.

Im Hinblick auf die Gestaltung des deutschen
Films in der Zukunft seien noch gewaltige Auf¬
gaben zu leisten . Das Jahr 1935 habe wiederum
eine zehnprozentige Steigerung der Gesamtein¬
nahme der deutschen Film -Theater gebracht . Diese
Entwicklung sei auch im ersten Halbjahr 1936
in zum Teil noch verstärktem Matze zu beobachten
gewesen . Der Besuch der Filmtheater könne und
müsse aber noch erheblich gesteigert werden . Denn
je breiter die inländische Amortisationsbasis sei,
desto größere Mittel könnten für die Produktion

bereitgestellt werden . Das Durchschnitts¬
niveau des deutschen Films habe sich
in der letzten Spielzeit gehoben.
Spitzenwerke  hätten sich auch im Aus-
land erfolgreich  durchsetzen können . Immer¬
hin müsse die Qualität des Films noch weiter
gesteigert werden . In technischer und architek¬
tonischer Beziehung müßten die deutschen Film¬
theater bis in die kleinste Stadt zu wirklichen
Kulturstätten werden , die die Volksgenossen jeder¬
zeit gern besuchten . Die Programmgestaltung
verlange den zielbewußten Einsatz für den deut¬
schen Kulturfilm,  der zu einem unent¬
behrlichen Volksbildungsmittel  ge¬
worden sei.

Insbesondere gelte es , sich für diejenigen Filme
einzusetzen , die im ehrlichen Wollen nach neuen
künstlerischen Ausdrucksformen suchten. Wirt¬
schaftliche und kulturelle Aufgaben hingen hier
aufs engste miteinander zusammen . Wenn der
Theateroesitzer sich um einen möglichst großen Be¬
sucherkreis bemühe , so habe auch der Staat an
der Erfassung des gesamten Volkes durch den
Film das größte Interesse , weil der Film für ihn
ein unentbehrliches Mittel zur Ausrichtung des
kulturellen , geistigen und politischen Lebens der
Nation bedeute.

Für den verhinderten Generalintendanten
Eugen Klöpfer  überbrachte Staatsschauspieler
Schienst - München die Grüße der deutschen
Bühnen - und Filmdarsteller.

Reichskulturwart Hans Hinckel  überbrachte
die Grüße des Präsidenten der Reichskultur-
kammer , Reichsminister Dr . Goebbels,
sowie die aller Kameraden der Reichskultur¬
kammer . Die heutige Tagung der Filmtheater¬
besitzer stelle eine wichtige Etappe dar . Vieles
sei in den letzten drei Jahren erreicht worden;
so sei es dem Nationalsozialismus gelungen , das
gesamte deutsche Kulturleben von allen Zer¬
setzungserscheinungen zu befreien und es dem jü¬
disch-bolschewistischen Einfluß zu entziehen , ohne
daß auch nur für kurze Zeit der Ablauf des kul¬
turellen Lebens auf allen Gebieten irgendwie
nennenswert gestört worden sei. Fernerhin habe
der Nationalsozialismus einen organischen Aus¬
gleich zwischen den einzelnen Gruppen des deut¬
schen Kulturlebens geschaffen im Sinne einer
nationalsozialistischen Kameradschaft.

Als das große , noch zu erreichende Ziel stellte
der Redner die Säuberung des Instinkts
des deutschen Volkes  da », G; qzjzuWrt, i»

diesem Zusammenhang an die schmählichen frühe¬
ren sogenannten Militärlustspiele , die eine nieder¬
trächtige Verhöhnung des deutschen Soldaten dar¬
stellen . Demgegenüber gelte es nunmehr , durch
lebendig « Schulung und Erziehung das deutsche
Volk zu den wertvollen , von nationalsozialistischer
Zielsetzung getragenen Film zu bringen . Bei
dieser Ausgabe habe auch der Filmtheaterbesitzer
seine Aufgabe zu erfüllen , bis das gesamte
deutsche Volk freiwillig und ohne jeden Zwang
eine einzige große marschierende Kolonne gewor¬
den sei.

„Der Arbeitsmann " erhielt 174 09« neue Leser.
Die Wochenzeitung „Der Ärbeitsmann ", alleiniges
amtliches Organ des Reichsarbeits¬
führers.  hat nach Abschluß einer Werbeaktion,
die unter Einsatz des gesamten Reichsarbeits¬
dienstes durchgeführt wurde , über 174 000 neue
Leser gewonnen , so daß damit die Auflage der
Zeitung erheblich über 200 000 gestiegen ist. In
der neuesten Ausgabe der Zeitung nimmt Reichs-
arbeitsfllhrer Staatssekretär Hier!  den erfolg¬
reichen Verlauf der Werbung , der in der Geschichte
des Zeitungswesens einzig dasteht , zum Anlaß , um
allen Arbeitsmännern seine Anerkennung für
ihren Einsatz bei der Werbung auszusprechen.

Eine neue saarpfälzische Freilichtbühne . Die bei
Bad Dürkheim liegende Hardenburg wird in
diesem Sommer in die Reihe der westmärkischen
Freilichtbühnen mit einbezogen . Das Landes¬

theater Saarpfalz bringt an den Wochentagen
„Die Räuber " zur Aufführung . Die Chronik be¬
richtet , daß das Schillersche Jugenddrama schon
einmal , im Jahre 1827, am Fuße der Bergruine
von einer Schauspielergesellschaft und Dürkheimer
Einwohnern gespielt worden ist.

Frans -Hals -Ausstellung . Im kommenden Jahre
kann das Frans - Hals - Museum  auf ein
75jähriges , erfolgreiches Bestehen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß beabsichtigt der Direktor des
jubilierenden ' Museums , das sichln Haarlem
befindet , eine große Frans -Hals -Ausstellung zu
veranstalten , an der sich alle Kulturländer be¬
teiligen werden . Neben den eigenen , überaus
wertvollen Beständen des Museums selbst, sind
etwa 40 Leihgaben vorgesehen , die einen bedeuten¬
den Eesamtüberblick über das Schaffen des
holländischen Meisters geben werden.

Kommt die Weltausstellung Paris ? Die für
1937 geplante Weltausstellung in Paris scheint
in Frage gestellt zu werden . Gegen die Verschie¬
bung der Ausstellung für spätere Zeit nimmt be-
rmts der ehemalige Minister de Monzie Stellung.
Als Präsident der Künstlervereinigung wendet er
sich energisch gegen Verschiebung . Er betont , daß
die Notlage der französischen Künstler die rascheste

. Vollendung der Bauarbeiten für die Ausstellung
etheische und daß auch bei einigem guten Willen
und entsprechender Energie die Weltausstellung im
nächsten Jahre eröffnet werden könnte.

Deutsche Filme auf der„Biennale"
Deutschlandwird sich auch in diesem Jahr

wieder an der internationalen Film¬
kunst - Ausstellung in Venedig beteili¬
gen. Folgende deutsche Filme wurden zur Teil¬
nahme angemeldet: Sechs Spielfilme, und zwar
der Luis-Trenker-Film der Tobis-Rota Der
Kaiser von Kalifornien", der Willy-Forst-Film
der Cine-Allianz im Verleih der Tobis-Europa
„Allotria", der Ufa-Film „Schlußakkord", der
Carl-Froelich-Film des Syndikats „Traumulus"
der Line-Allianz-Film der Tobis-Rota „Ma¬
zurka" : der 6. Film wird in allernächsterZeit
noch bekanntwerden.

Zwei dokumentarische Filme^ und zwar der
Film der RPL. von den Olympischen Winter-
chielen 1936 ip Garmisch -Partenkirchen „Jugend

z. ^ vvn oer gron
Deutjchland-Fahrt des LZ. „Hindenburg": „FEhre, Freiheit und Frieden". ^

Ferner sechs kurze Kulturfilme: „Ein Me
versinkt (Bavaria), „Fische unserer Heima
(Bavaria) : „Handwerk im Dorf" (Kulturfil,

Dr. Hans Cürlis) ; „Metall des Himmel
(Ufa) ; .Die Kamera fährt mit" (Tobis-Mel
und „Unsere Säuglinge" (Ufa).

Durch die Einbeziehung des Films in eine
große internationale Kunstausstellung—in Vene¬
dig finden zurzeit bedeutsame Kunstausstellungen
statt — tragt die Biennale in hervorragendem
Maße zur Forderung des Films als Kumt- undKulturgut Lei.
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Weltkongreß für frcheit und krliolung
krste flrbettstagung Ses 6au 0rganisationsausschusles weser - kms - Vas Programm für den Sau und für vremen

Am Dienstagnachmittag tagte im Sitzungssaal
des ehemaligen Landtagsgebäudes zum erstenmal
der Eauorganisationsausschutz Weser -Ems für den
Weltkongreß für Freizeit und Erholung . Eauwal-
ter -Stellvertreter Denier  eröffnete die Tagung
und begrüßte die dem Ausschuß angehörenden
Vertreter von Partei . Staat . Wehrmacht , der
Wirtschaft und der Kommunalverwaltung . Im
Anschlug nahm der Vertreter des Deutschen Or¬
ganisationsausschusses für den Weltkongreß sür
Freizeit und Erholung , Rent meist er (Ber¬
lins . das Wort . um die grundsätzliche Bedeutung
des Weltkongresses und die Eesamtvorbereitun-
gen . die für diesen getroffen sind. kurz zu um¬
reißen . Er schilderte die Bedeutung der Freizeit¬
gestaltung für den arbeitenden Menschen über¬
haupt und die richtungweisenden Maßnahmen,
die Deutschland unter Adolf Hitler getroffen hat.
Der Weltkongreß seinerseits soll unter dem Motto
..Freude und Friede " neben den sportlichen
Olympischen Spielen zu einem wahren Olympia
der Arbeit werden.

Als nächster Redner sprach der stellvertretende
Eauwart der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " . Pg . Krüger,  und zwar zeigte er in
seinem Vortrag den Anteil des Gaues
Weser - Ems ander Durchführung des
Programms des Weltkongresses.  Er
führte u. a . aus : Die deutschen Gaue werden ihre
besten Volks -. Spiel - und Trachtengruppen nach
Hamburg entsenden und in dem Festzuge durch
einen historischen Wagen und einem Festwagen der
Industrie vertreten sein . Alle ausländischen
Volksgruppen , die von Holland oder über Holland
kommen , werden in Bcntheim zum ersten Male
offiziell aus deutschem Boden begrüßt von füh¬
renden Männern der Partei , ihrer Gliederungen
und des Staates . Die Werkscharkapelle Nordhorn
sowie Bentheimer Spielgruppen nehmen an der
Begrüßung teil . Die über Osnabrück und
Bremen  reisenden ausländischen Gruppen wer¬
den auf den Bahnhöfen durch Musikvorträge und
einen Willkommensgruß empfangen . Die Aufgabe
des Eauorganisations -Ausschusses ist es . für die
Betreuung der ausländischen Gäste , der fremden
Volksgruppen und der deutschen Arbeiter aus dem
Auslande zu sorgen , sich bei den Studienfahrten
ausländischer Delegierter zur Verfügung zu
stellen , die Entsendung der deutschen Volksgrup¬
pen aus dem Eaugebiet nach Hamburg finanziell
zu ermöglichen und für eine würdige Repräsen¬
tation des Gaues im Festzuge Sorge zu tragen.

Aus dem Gau Weser -Ems werden zum Welt¬
kongreß entsandt der ..Ollnborger Kring " ,
Ammerländer Volksgruppen . der
Neuerrburger Heimatverein und die
Norderneyer Trachtengruppe.  Im
Festzuge werden Wagen der heimischen Industrie
mitgefühlt werden . Am Freitag , dem 24. Juli.
an dem auf achtundzwanzig Plätzen Hamburgs
Koncerte und Vorführungen der Volksgruppen
stattfinden , wird als Ueberraschung das bisher in
Kiel untergebrachte Nydamboot  auf der Bin-
nenalster erscheinen , das am Sonnabend auf der
Binnen - und Außenalster Rundfahrten machen
wird . Am Montagmorgen werden auf der Alster
Rundfahrten für die Besucher des Weltkongresses
veranstaltet , und am Dienstag , dem 28, Juli.
finden vormittags und nachmittags Rundfahrten
des >.Nydambootes auf . der Alster für die aus-
landsdeutschen Arbeiter statt . Am Mittwoch findet
im Uhlenhorster Fährhaus ein Kameradschafts¬
abend der Kongreßteilnehmer statt , wobei Ge¬
legenheit gegeben ist, Rundfahrten mit dem
Nydainboot zu unternehmen . Am Donnerstag
wird die Korsofahrt auf der Alster anläßlich
des Lichtfestes „Mondnacht auf der Alster " durch
das Nydamboot eröffnet . Dabei wird Reichs¬
organisationsleiter Parteigenosse Dr . Ley mit

feinem Kongreßstab als Gäste des Gauleiters und
des Eauwalters des Gaues Weser -Ems im
Nydamboot Platz nehmen.

Am 2g. Juli gegen 10.80 Uhr wird die Ost¬
gruppe der Ehrenabordnung reichsdcutscher Ar¬
beiter durch das NSKK . in feierlichem
Zuge in Breinen eingeholt.  Auf dem
Marktplatz und im Ratskeller finde ! die Be¬
grüßung der Arbeiter -Ehrenabordnung durch den
Senat statt . Nach einer Rundfahrt wird der Se¬
nat für die Arbkiter -Ehrenabordnung im Park¬
haus ein Essen geben , wobei ein Konzert der
Wehrmacht für Unterhaltung sorgen wird Gegen
10 Uhr wird die Ehrenabordnung nach Delmen-
horst fahren , wo eine kurze Begrüßung durch die
Spitzen der Partei und der Stadt erfolgt . Dann
wird die Weiterfahrt nach Dötlingen angetreten,
damit auch das Musterdorf unseres Taues von
der Ehrenabordnung besichtigt wird . Nach kurzem
Imbiß werden die auslandsdeutschcn Arbeiter
nach Bremen zurückfahren , wo sie im Mittelpunkt
der Großveranstaltung der NSE.
„Kraft durch Freude"  unter Mitwirkung
des Senats , der Wehrmacht und der Gliederun¬
gen der Partei stehen werden . Am 30. Juli wird
die Ehrenabordnung verabschiedet und vom NS¬
KK . in Richtung Hamburg begleitet.

Die Westgruppe der Ehrenabordnung reichs-
deutscher Arbeiter wird am 1. August gegen 18 Uhr.
begleitet vom NSKK ., in Osnabrück eintreffen
und dort feierlich empfangen.

Am 1. August d. I . wird in allen Städten
und Dörfern unseres Gaues die Reichswochc der
NSE . „Kraft durch Freude ", die vom 1. bis
9. August läuft , durch den Gauleiter , den Gau-
walter und andere führende Persönlichkeiten oder
Redner der Partei eröffnet . Während dieser
Reichswochc finden in unserem Gau nach den bis¬
herigen Meldungen etwa 399 bis 400 Veranstal¬
tungen der NSE . „Kraft durch Freude " statt.

Dreißig Schützenfeste werden von der NSG.
Kraft üurch Freude " übernommen . Volksfeste,

Bummellaternenumzüge . sportliche Veranstaltun¬
gen , Kasperletheater , Märchenvorstellungen für
die Jugend , Dorfgemeinschaftsabende . Künstler-
spiele . Konzerte . 'Eroßfeuerwerke . offene Sing¬
stunden . offene Sport - und Spielstunden . Lam-
pion -Korsofahrten . Schwimmstile . Tanzabende,
Bunte Abende , Theaterabende , Filmveranstal¬
tungen . Betriebsfeste , Walzcrabende , Heimatfeste,
Steiermärkische Volkskunstfpiele . Familienveran-
staltungen . Kunstausstellungen und Kamerad¬
schaftsabende werden dieser Reichswoche ihr Ge¬
präge geben . Vom 1. bis 0. August werden vier
ausländische Volksgruppen (wahrscheinlich Ameri¬
kaner , Engländer . Dänen und Holländers Gäste
der Kreise und Städte unseres Gaues sein . Diese
ausländischen Volksgruppen werden im Mittel¬
punkt der Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch
Freude " in den einzelnen Orten stehen . Wir wer¬
den also Gelegenheit haben , in allen größeren
Orten unseres Gaues an einem Tage eine aus¬
ländische Volksgruppe als Gast zu sehen. Für
diese Veranstaltungen sind alle Kapellen unseres
Gaues , der Wehrmacht , der Partei und ihrer Glie¬
derungen und der Volksmüsikvereine eingeschaltet.
Ferner sind namhafte Künstler . Spielgruppen und
Artisten verpflichtet -worden . Die Sieger un¬
serer Volkssender - Wettbewerbe  wer¬
den bei unseren Veranstaltungen ebenfalls ein¬
gespannt.

Um die Ehrenabordnung reichsdeutscher Ar¬
beiter . die ausländischen Volksgruppen und die
vielen ausländischen Vertreter in unserem Gau
würdig zu empfangen , ist eine große Verschö¬
nerungsaktion des Stadt - und

Dorf bild es  in die Wege geleitet worden.
Obgleich der erste Aufruf des Gauleiters und
des Eauwalters großen Widerhall gefunden hat,
bedarf es noch eines weiteren Nachdrucks , um alle
Stellen der Partei , des Staates und der Ge¬
meinden auf die Bedeutung dieser Aktion Hinzu¬
weisen . Bei der Herrichtung des Musterdorfes
Dötlingen ist in hervorragender Weise der Ge¬
danke der (Gemeinschaft zum Ausdruck gekommen,
da sich dort unter Leitung des Ortsgruppenleiters
die gesamte Bevölkerung zusammengefunden hat.
um etwas Großes zu schaffen. Das Tors Zetel
ist nun auf eigenen Antrag ebenfalls zum Muster¬
dorf ernannt worden Viele andere Orte und
Städte werden dem Beispiel folgen , damit das
Wort unseres Reichsorganisationsstiters Pg Dr.
Ley. „Deutschland ist schöner geworden " , von
allen Gästen unseres Gaues bestätigt wird Es
darf nicht unerwähnt bleiben , daß die Verschö-
nerunasaktion in den Kreisen Friesland . Melle-
Wittlage und Wesermarfch besonders schöne Er¬
folge gezeitigt hat.

fippell des öauleiters
Kurz nach den mit großem Beifall aufgenom¬

menen Worten des stellvertretenden Eauwarts
Pg . Krüger erschien, von allen Anwesenden leb¬
haft begrüßt , unser Gauleiter Carl Rö-
v e r . Er wies darauf hin , daß es ihm wegen
einer sehr wichtigen Besichtigung in Nordenham,
bei der ihm Gelegenheit gegeben war , auslän¬
dischen Kapitänen das Wesen des neuen Deutsch¬
lands zu erläutern , nicht möglich gewesen sei,
früher bei dieser Veranstaltung zu erscheinen
und begrüßte dann im Namen der Eauleitung
Weser -Ems die Versammlung recht herzlich und
bat sie, alles zu tun . damit die ausländischen
Gäste das richtige Bild von dem neuen Deutsch¬
land bekämen . Es dürfe nichts versäumt werden,
um den ausländischen Gästen die ungeschminkte
Wahrheit zu zeigen , denn Deutschland befinde

-sich in einem Zustand , der in keiner Weise irgend¬
einer Vertuschung bedürfe . Die Organisation des

Jede große Organisation ist bestrebt , die Ver¬
bindung zu ihren Mitgliedern so eng wie mög¬
lich zu gestalten . Eines der wesentlichsten Mittel
hierzu stellt die Presse dar . Je nach dem Zweck
und Ziel der betreffenden Organisation ist die
Presse derselben verschiedenartig gestaltet . Die
Aufgaben der Presse einer solchen Organisation
und der aus dieser Aufgabe heraus sich ent-
-wickelnde Aufbau der Presse kann immer nur das
eine Ziel haben : die Organisation bei der Füh¬
rung ihrer Mitglieder zu unterstützen . Alles , was
darüber hinausgehen würde , wäre von Uebel.
Ebensowenig wie im nationalsozialistischen Staate
die Presse nicht mehr wie im liberalistüchen
System eine Großmacht für sich darstellt , sondern
vielmehr ein Machtmittel des Staates — und
zwar eines der wichtigsten —, ebensowenig darf
auch in einer Organisation die Presse zum Selbst¬
zweck werden.

Unter diesen grundsätzlichen Gesichtspunkten ist
auch der Aufbau der Presse der Deutschen Arbeits¬
front zu verstehen . Der Zweck dieses Aussatzes
soll sein , klar und eindeutig die Aufgaben des
wichtigsten Teils der DAF .-Presse . der sogenann¬
ten „Fachlichen Schulungsblätter ", herauszu¬
stellen . Jeder Leser dieser Blätter soll wissen,
was die Deutsche Arbeitsfront mit ihnen be¬
zweckt, und ebenso soll ihre Bedeutung sür die
gesamte deutsche Fachpresse herausgestellt werden.

Die redaktionelle Gestaltung der fachlichen
Schulungsblätter wird nach folgenden Ge¬

sichtspunkten vorgenommen:
1. Allgemein politisch und weltanschaulich , ohne

daß jedoch auf politische Tagessragen eingegangen
wird , ü. h. nationalsozialistische Erziehung der
Leser ! Durch ihre Auflage (zurzeit 10 Millionen)
stellen die fachlichen Schulungsblätter der DAF.
ein wichtiges Instrument der nationalsoziali¬
stischen Führung dar , das nicht ungenutzt bleiben
darf.

2. Verbreitung der nationalsozialistischen Auf¬
fassung der Arbeit , der Arbeitseyre , Hebung des
Berufsethos und des Leistungswillens.

3. Erziehung zur nationalsozialistischen Be-
triebsgemelnstyaft mit allen Erfordernißen , die
eine jLlche an Belriebsfuhrer und Gefolgschaft
stellt.

4. Verbreitung der Ziele der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude ", wobei vor allem
die betrieblichen Dinge , wie Schönheit der Arbeit
u. ä ., im Vordergrund stehen.

ö. Behandlung sozialpolitischer Fragen , Ar¬
beitsrecht , Arbeitsschutz und Gewerbehygiene.

0. Ausrichtung auf allgemeine wirtschaftliche
bzw. politische Notwendigkeiten , wie z. B . Fragen
der Rohstoffe , Erzeugungsschlacht , Material¬
ersparnis , Lohn - und Urlaudsregelung.

7. Verufsrechtliche Fragen , Urheberschutz, Er¬
finderrecht , Patentwesen usw.

8. Berichte aus der Arbeit der Vetriebsgemein-
schaften.

0. Fachliche Schulung . Dieser Punkt — einer
der wichtigsten — hat vielfach zu Mißverständ¬
nissen Anlaß gegeben . Der Hauptzweck dieses Ar¬
tikels soll sein. gerade über das , was die Presse
der DAF im Nahmen der fachlichen Schulung
zu tun hat . Aufklärung zu geben.

Der deutsche Arbeiter ist heute schon, was wir
mit Stolz sagen können , der beste Facharbeiter
der Welt . Wir haben zwar wenig Rohstoffe,
aber was man uns nicht nehmen kann , und was
wir selbst ohne Devisen schaffen können , ist die
Weiterbildung des deutschen Facharbeiters . Damit
allein kann Deutschland den ihm zustehenden Platz
auf dem Weltmarkt wieder erobern , wenn es die
Güte seiner Arbeit und ihren Träger , den deut¬
schen Facharbeiter , fördert.

Weiter können wir mit Stolz bekennen , daß
auch die deutsche Fachpresse die beste der Welt
ist. Beides . Facharbeiter und Fachpresse , gehören
zusammen.

Niemand denkt daher daran , und am wenigsten
die Deutsche Arbeitsfront , die deutsche Fachpresse
zu schädigen oder ihr etwa Konkurrenz zu machen,
was nur zum Schaden aller Beteiligten auslaufcn
könnte.

Die Deutsche Arbeitsfront wünscht nichts sehn¬
licher . als der Fachpresse , deren wirtschaftliche
Lage sie kennt , zu helfen . Aber wie war denn
die Situation ? Die deutsche Fachpresse wurde doch
in erster Linie nur von Unternehmern , von In¬
genieuren , Architekten . Chemikern und wissen¬
schaftlichen Vereinigungen gelesen . Der Arbeiter
selbst, trotz seines hohen fachlichen Könnens,
kannte im allgemeinen nicht einmal die Fach¬
blätter , die für sein Arbeitsgebiet geschrieben
wurden.

Kongresses habe eine ungeheure Verantwortung,
um der Verleumdung Deutschlands im Ausland
wirksam begegnen zu können , und hier käme es
darauf an , allen Skeptikern zu zeigen , wie es in
Deutschland tatsächlich aussähe . Noch einmal rich¬
tete dann der Gauleiter an die Versammlung
die Bitte , bei dieser Arbeit , auf der der Segen
des Himmels ruhen möge, wirksam mitzuhelfen.
(Lebhafter Beifall .)

Der stellvertretende Eauwalter der Deutschen
Arbeitsfront . Pg . Denker,  dankte dann dem
Eaulgiter und dem Leiter des Organisations-
Ausschusses, Pg . Rcntmeister , und schloß darauf
die Versammlung mit einem Gruß an den
Führer.

Mehr Leistung durch Urlaub
Ausruf an die Betricbssührer im Gau Weser-Ems

Alle schaffenden deutschen Menschen sollen in
diesen Sommermonaten Tage der Ausspannung
und Erholung haben ! Die Anforderungen , die
heute an jeden Jungen und jedes Mädel gestellt
werden , sind groß — größer denn je zuvor . Neben
der Berufsarbeit , die tagsüber den ganzen Men¬
schen fordert , soll Junge wie Mädel in der Hit¬
ler -Jugend , im BDM . Dienst tun und gerade der
junge berufstätige Mensch setzt seine ganze Kraft
ein . um den an ihn gestellten Anforderungen
entsprechen zu können . Nicht mehr als recht und
billig ist es daher , daß wir alle uns vereint dafür
einsetzen, daß dem Jugendlichen ein ausreichender
Urlaub gewährt wird . Neue Kraft gilt es zu
holen ! Vergeht es nicht : Betriebsführer . Haus¬
frauen und alle . die Jbr Forderungen an den
jungen deutschen Menschen erhebt ! Jedem Jungen
und jedem Mädel ein anaemesfener . bezahlter
Sommerurlaub ! Deutschlands Jugend ist Deutsch¬
lands Zukunft!

Der Führer des Gebietes 7
gez. Lühr Hogrefe.  Eebietsführer.

Der Kaujugendwaltcr der Deutschen Arbeitsfront
gez. Enno Riekena.

Die Führerin des Obergau 7
gez. Hilde Weisel.  Gauführerin.

Die
Gaujugendrescrentin der Deutschen Arbeitsfront

gez. Chriemhild Jan icke.

Schulungswoche
liir Den Sroß - und flustenhandel

Die Fq ĥgruppe Groß - und Außenhandel in der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Handel " der Deut¬
schen Arbeitsfront im Gau Weser -Ems veran¬
staltete vom 22. bis 28. Juni in der Eauschule
der DAF . in Damme ihre erste Schulungswoche.
29 Betriebsfllhrer und Eefolgschaftsmitglieder

aus Bremen und Osnabrück hatten sich in der
schönen oldenburgischen Schweiz zusammenge¬
funden , um in der so herrlich gelegenen Schule
acht Tage in Kameradschaft zusammen zu leben.

Im Anschluß an die während dieser Woche ge¬
haltenen Vortrüge standen die Redner den Teil¬
nehmern zu einer Aussprache zur Verfügung . Es
wurde allseitig anerkannt , daß eine wirtschasts-
politische Schulungswoche gerade für die im
Handel tätigen Volksgenossen von größter Be¬
deutung ist. Die Eemeinschaftskräfte zu wecken
und zu entwickeln , das Handeln des Außen¬
handelskaufmanns in der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu verankern , seine gesamte Tä¬
tigkeit auf die Kenntnis der Zusammenhänge
unseres politischen , sozialen und wirtschaftlichen
Lebens auszurichten — daß ist die große national¬
sozialistische Aufgabe der Schulungswochen.

Die nächste Schulungswoche  findet vor¬
aussichtlich vom 20. bis 27. September 1930 statt.
— Anmeldungen  nimmt schon jetzt die Deut¬
sche Arbeitsfront Gaubetriebsgemeinschast „Han¬
del " . Oldenburg i. O .. Kaiserstraße 22, entgegen.

Wechsel in der Leitung
des Jugendamtes der Vsts.

Der Leiter des Sozialen Amtes der Reichs¬
jugendführung und Führer des Gebietes Berlin
der Hitler -Jugend . Obergebietsführer Axmann.
hat wegen Arbeitsüberlastung im Einvernehmen
mit dem Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront
Dr . Ley und dem Reichsjugendführer Valdur von
Schirach die Leitung des Jugendamtes der Deut-
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Urlaub und Freizeit
sür die werktätige Jugend!
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fchcn Arbeitsfront niedergelegt . Als Leiter des
Sozialen Amtes der NZF ., dem das Jugendamt
als Hauptreferat für Berufswesen beigeordnet ist,
behält er nach wie vor die Gesamtfllhrung der
sozialen Jugendarbeit . Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und Reichsjugendführer Baidur von
Schirach haben Obergebietsführer Axinann in sei¬
ner Eigenschaft als Leiter des Reichsberufswett-
kampses erneut bestätigt.

Zum neuen Leiter des Jugendamtes wurde
OLerbannführer Moosbrugger  ernannt , der
durch den Leiter des Personalamtes der DAF .,
Marrenbach . in sein Amt eingeführt wurde.
Moosbrugger war Kriegsfreiwilliger und ist seit
1931 Mitglied der NSDAP . Er ist aus der Ber¬
liner Hitler -Jugend hervorgegangen und seit 1933
in der Jugendarbeit der Deutschen Arbeitsfront
tätig.

Vas Schulungswesen der flrbeitslront
stulba »l und Methoden — Me Neuordnung vom 29 . Mai

ckalr — Das Wort „Schulung " wird heute so
häufig gebraucht , daß eine nähere Vegriffsdeutung
sich erübrigt . Allerdings muß man 'andererseits
feststellen : der zu häufige Gebrauch hat den Begriff
„Schulung " mitunter stark abgewertet . Eine Tat¬
sache, die nicht ausbleiben konnte , zu einer Zeit,
wo alle Gliederungen und Verbände der Partei,
alle wirtschafts - und sozialpolitischen Gruppen , alle
kulturellen Vereinigungen den Anspruch erhoben,
die .von ihnen erfaßten Volksgenoßen nach allen
möglichen Seiten hin zu schulen. Das Drängen
nach solchen Ausgaben erscheint durchaus verständ¬
lich in den Jahren eines solchen Umbruchs auf
allen Gebieten , wie ihn die nationalsozialistische
Revolution herbeiführte.

Auch in der DAF . traten Erscheinungen zutage,
die den folgerichtigen Aufbau der Schulung ver¬

langten . Diese Feststellung besagt nicht , daß etwa
bisherige Vestrebungen als vergebliche Mühen ge¬
deutet werden könnten . Sie waren bedingt durch
nicht allzu hohe Anforderungen und bewegten sich
in .einem Raum , die der Aufbau der Organisation
selbst in sehr weitem Maße dazu frei ließ.

Seit dem 29. Mai d. I . hat die Schulung in der
DAF . eine festgefügte Form erhalten . Laut An¬
ordnung des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
ist das Schulungsamt der DAF . ein selbständiges
Amt innerhalb der NSDAP ., und gemäß dem
Aufbau des Hauptschulungsamtes der Partei sieht
die neue Gliederung die vier nachstehenden Haupt¬
stellen vor.

1. Hauptstelle für theoretische Schulung,
2. Hauptstelle für aktive Schulung,
3. Hauptstelle für Einberufung,
4. Hauptstelle sür Verwaltung.
Die Neuordnung stellt mit der zielbewußten

Auswertung der Schulungsarbeit einen orga¬
nischen Aufbau dar . Die allgemeine politisch -welt¬
anschauliche Erundschulung ist die Basis , von der
aus weiter entwickelt wird . Durch diese Schleuse
mutz jeder hindurch , ganz gleich, wo er als Walter
in der DAF ., als Wart in der NS .-Eemeinschaft,
„Kraft durch Freude " oder als sonstiger Sachbear¬
beiter seine Tätigkeit hat . Danach erfolgt die
eigentliche fachliche Schulung , je nach dem Arbeits¬
gebiet , dem der einzelne angehört.

Die Hauptstelle für theoretische Schulung schafft
insofern die notwendige Voraussetzung , als sie für
die Bearbeitung des Lehrstoffes , für die Gestal -
tung der Lehrpläne  und für das notwen¬
dige Material aus der Literatur und dem Schrift¬
tum zu sorgen hat . Die darauf von der aktiven
Schulung Erfaßten werden in einzelne Gruppen
innerhalb ihres Aufgabengebietes eingeteilt . Von
jedem DAF .-Walter oder „KdF ."-Wart . der schon
im Betrieb oder in der Ortsgruppe mit der Ve-
treuung feiner Arbeitskamcraden beauftragt ist.
muß man verlangen , daß er sich in sozialpolitischen
und volkswirtschaftlichen Grundforderungen aus-
kennt . Um dem fachlichen Wissen zu seinem Recht
zu verhelfen , behandelt die Hauptstelle für aktive
Schulung die Abschnitte Industrie und Handel
oder Handwerk getrennt.

Die Hauptstelle sür Einberufung hat dafür zu
sorgen , daß die Leistungen eines jeden Schuiungs-

teilnehmers umsichtig verfolgt werden , um seine
Verwendung an der richtigen Stelle
gewährleisten zu können . Das wichtigste Ziel ist
vor allem zunächst die Heranbildung eines guten
Lehrkörpers , zu dem u. a . das Ausbildungsper¬
sonal auf den Schulungsburgen wie auch die große
Zahl der fachlichen Schulungslehrer gehören . Das
Prinzip der Auslese verlangt selbstverständlich die
ständige Verbesserung des Lehrkörpers und der
Lehrgänge.

Der Ausbau , den das Schulungsamt der DAF.
sich vorgenommen hat , gilt als ein Werk von
langer Dauer . Geht es doch darum , aus der Rie-
senorganisation der 2ö Millionen Volksgenossen
trotz aller Vielgestaltung ein völlig einheitliches
Instrument zu schaffen. Schon allein die Bewe¬
gung der Organisation benötigt ein Heer von
geschulten Männern , ganz abgesehen von den vie¬
lerlei wirtschaftlichen und sozialpolitischen Tages¬
fragen . die im Rahmen der Neuordnung für die
Gemeinschaft oder für berufliche Teilorgani¬
sationen zu behandeln sind. Die Schulungswalter
der Reichsbetriebsgemeinschaftcn gehören eben¬
falls zu den Mitarbeitern der aktiven Schulung.

Vor allem verlangt die Durchführung der
sozialen Selb  st Verantwortung
ein hohes Maß von entsprechenden Kenntnissen.

Fragen des Lebensstandards sind nur zu lösen
mit Menschen , die neben dem Wissen von den
sozialen Grundlagen den Weitblick über wirtschaft¬
liche und industrielle Vorbedingungen besitzen Aus
dieser Tatsache ergibt sich auch die Wichtigkeit der
systematischen Durchbildung aller Volksgenossen,
die neben den Wallern und Warten in der DAF.
und NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " als
Sachbearbeiter für ganz bestimmte Gebiete ihre
Pflicht erfüllen . Während die weltanschauliche und
sozialpolitische Erundschulung alle gleichmäßig
erfaßt , tritt darüber hinaus eine sehr sorgfältige
Auslese ein . gesteigert mit dem Maß der Verant¬
wortung . Planmäßig sollen so die Kräfte heraus¬
gesucht werden , die das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit überall zu einem lebendigen
Wirken erwecken können . Aus dieser Schulung
gehen auch die Männer in den Ausschüssen und
Arbeitskammern hervor , die den Auftrag haben,
die Leipziger Vereinbarung in die Tat umzusetzen.

Eine sehr wichtige Aufgabe fällt dabei dem Amt
für Einberufung zu. das an Hand der ständigen
Leistungskontrollen im besten Einvernehmen mit
dem Personalamt der DAF . zum Zwecke einer
planmäßigen Auslese die Einberufung zu den ent¬
sprechenden Lehrgängen an die Teilnehmer ergehen
läßt.

Die Erfahrung hat gelehrt , daß neben allen
anderen Kräften für den Erfolg einer Schulung
auch der Raum entscheidend ist. in dem sich eine
solche Tagung abspielt Man ist aus den prak¬
tischen Erkenntnissen heraus dazu übergegangen
die Schulunasburacn als die idealsten Lehrstätten
zu fchaffen. Dem Schulunnsamt kmr Deutschen Ar¬
beitsfront stehen für seine sehr groben Ziele lt . An¬
ordnung des Rejchsorganisationslciters die Schu¬
lungsbürgen Obcrursel . Erwitte . Lobeda . Werlfee.
Plassenbürg . Saßnitz , Wannsee und Hirschberg zur
Verfügung . Lutz Heine

M Aufgaben der sachlichen Schulungsblütter der M.
Vflf . -Schulungspresse und allgemeine Fachpresse müssen sich ergänzen — von Hans viallas

Die DAF . will die Fachpresse dem deutschen
Arbeiter erst einmal erschließen . Sie will ihm
zeigen , wie er sich. durch das Studium von Fach¬
zeitschriften selbst weiterbilden kann . zum Nutzen
der Nation , der Wirtschaft und zu seinem eigenen
Wähle . Sie will zeigen , was man lernen kann,
wenn man über berufliche Dinge , die man täg¬
lich selbst ausübt , liest , wie die Dinge anderweitig
und noch besser angepackt werden können.

Deshalb ist die Ausgabe der sachlichen Schu¬
lungsblätter der DAF ., soweit sie Verusssragen
behandelt , allein die, anregend zu wirken.

Es soll in ihnen etwa kein vollständiger Fach¬
kursus geboten werden — was i.n Anbetracht
des beichränkten Raumes und der monatlichen Er¬
scheinungsweise ichon gar nicht möglich wäre —,
sondern dem Leser soll an Hand von Beispielen
gezeigt werden , wie umfangreich iein eigener Be¬
ruf eigentlich ist und weiche Möglichkeiten be¬
stehen . um sein Wissen zu erweitern.

Gerade die sachlichen Schulungsblätter der
DAF . sind geeignet , der Fachpresse einen neuen
und wertvollen Leserkreis zuzuführen . Diese Le¬
ser müssen allerdings erwarten , daß ihnen nicht
statt einer wirklichen Fachzeitung eine sogenannte
Anzeigenplantage angeboten wird . Sie wollen
keine Maschinen kaufen , sondern lernen ! Sie
wollen weiter eine Sprache lernen , die sie ver¬
stehen , denn es ist nicht wahr . daß Wissenschaft
oder höhere Berufsausbildung in einer dem
Nicht -Akademiker unverständlichen Geheim-
sprache geschrieben sein muß . Ausgabe der fach¬
lichen Schulungsblätter aber ist es , immer wieder
durch Hinweis auf die einschlägige Fachpresse und
auch Fachliteratur , Fachkurse und die Arbeit be¬
ruflicher Vereinigungen auf wissenschaftlicher
Grundlage ihre eigenen beruflichen Anregungen
erst richtig wirksam werden zu lassen . Sie ge¬
hören deshalb beide zusammen , die deutsche Fach¬
presse und die fachlichen Schulungsblätter . Sie
werden nicht gegen -, sondern miteinander ar¬
beiten.

Die DAF . kann niemals die alte gefestigte Tra¬
dition der Fachpresse mit ihrem hervorragenden
Mitarbeiterstab entbehren , wenn sie ihr Ziel er¬
reichen will.

Die Presse der DAF .. die fachlichen Schulungs¬
blätter . die Mitteilungsblätter und die Fachzeit¬
schriften , alle dienen der gemeinschaftlichen Auf¬
gabe , den deutschen Arbeiter nationalsozialistisch

deutsche flrbeltssront
Kreiswaltung Vremen

Donnerstag , 9. Juli

Ortsgruppe Osten : Sitzung der BZO : und Betriebs-
watter fällt aus!

Ortsgruppe Findorsf . Stabs - und Zelleuwaltersitzung
20 .30 UI,r lnü Waldeck.

Krcisfugendwaltung . Der Arbeitsabend der Ver-
traucusmüdel findet beute abend um 20 Uhr im Haute
bcr Deutschen Arbeitsfront . Nordstr . 45 . Zimmer 258.
statt.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortswalter 20 .30 (Ihr im
großen Kaffee des Hauses der Teutschen Arbeit ?,rout.
Nordstr . 45.

Ortsgruppe Horn . Die für heute angesetzte TAF .-
Wultersihung ist auf Montag . d. M ., verlegt!

NSG . „Kraft durch Freude"

Sportamt

Aus folgende Kurse am Donnerstag wird hin¬
gewiesen:

«llg . Körperschule . Bon 10— 11 Uhr Platz Bürcn-
stratze.

Fröhliche Gymnastik . Bon 17— 18 11hl Martini-
straße 40/47 . Bon 20 —22 Uhr Victorschule . Von 20 bis
22 Uhr Lyzeum Lauge Reihe . Von 21 — 22 Uhr Schule
Koruilraße . Von 20 — 22 Uhr schule Regensvurgerstr.

Schwimmen (Franc  n ) . Von 10— 11 Uhr Hansabad.
von 20 — 21 Uhr Hansabad . Lehr -becken . (Frauen , Aus .)
Von 21 — 22 Uhr Hansabad . (Männer und Frauen .)
Von 18 .30 — 17 Uhr Hansabad , Lehrbeckcn . (Kinder , An¬
fänger .)

Kurse in Freibädern . Von 10— 12 Uhr Badeanstalt
Brettmanii.

Rcichsfportabzeichen . Von 20 — 22 Uhr Oberrealschiile
Dechauaiftraße , Eingang Lstertvrstr . 27 . Von 10 bis
ll Uhr Platz a » der Büreustrnßr

Vullstanz . Von 20 — 22 Uhr Schule Holzhaseu . Von
20 — 22 Uhr Realgymnasium Kaiser -Friedrich -Straße.

Reite » . Für die Reitkurse könne » noch Anmeldungen
entgegengenommen werden . Nur bei in Sport¬
amt,  Nordstr . 45 , Zimmer 313.

zu führen und ihn zum Facharbeiter erster Ord¬
nung zu machen . Wir wissen, daß dies Ziel nur
Hand in Hand mit der deutschen Fachpresse er¬
reicht werden kann . Alfa lautet die Parole:

„Deutscher Arbeiter , wir zeigten dir den Weg
— und nun bilde dich täglich weiter , vermehre
dein Können und Wissen, es nutzt dir und
deinem Volke. In die Hand des deutschen Ar¬
beiters die deutsche Fachpresse!"

flusbau der
Neichsfachgruppe hausgehilsen

D !; Vielseitigkeit der im Haushalt vorkommen¬
den Berufe hat die Reichsfachgruppe Hausgehilfen
veranlaßt , mit Genehmigung des Organisations-
amtes der DAF . eine Unterteilung der Tienst-
stellen in drei Fachschriften mit LO Sparten vor¬
zunehmen . Die Gliederung der Reichsfachgruppe
sieht nunmehr folgendermaßen aus:
1. Fachschaft  Küche.

Sparten:
Köche und Köchinnen — Diätköchinnen —
Kochfrauen — Küchenmädchen — Küchenhilfs-
personal.

L. Fachschaft Haushalt.
Sparten:
a.) ständige  Eefolgschaftsmitglieder : Wirt¬

schafterinnen — Hausdamen — Haushalts¬
pflegerinnen — Hausbeamtinnen — Haus¬
haltspraktikanten — Alleinmädchen — Stu¬
benmädchen — Jungfern — Kinderpflegerin¬
nen — Kindermädchen:

d ) z e i t b e s ch ä f t i g t e Eefolgschaftsmitglie¬
der : Aufwartung — Wasch- und Putzfrauen —
Flickerinnen.

3. Fachs ch äst Wirtschaft.
Sparten:

Gärtner und Gärtnerinnen — Wirtschafte¬
rinnen — Kraftfahrer und Kutscher — Die¬
ner — Dienerkutscher — Dienerkraftfahrer —
Dienergürtner.

Durch diese Regelung werden nunmehr olle im
Privathaushalt Beschäftigten durch die Neichsfach¬
gruppe Hausgehilfen betreut.

flnieigen Ver Veutschen flrdeitsscont
(vis bler kolxeväeo KUttellunsev eekörvo

«um ^.nrvlxeoteil !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Freitag , tl >. Juli , Fahrt nach Wildkshausen . Fahr¬

preis 2,10 RM . Abfahrt 8 Uhr Lloydbahnhos.
Folgende Fahrten müssen wegen zu geringer Beteili¬

gung ausfallen : Spcssart ( UF 20/30 ) vom 11 .— 18. Juli,
Erzgebirge (UF 30/38 ) vom 18 .— 24 . Juli , Eifel
(UF 32/36 ) vom 18 .- 26 . Juli.

Die Fahrt zum Südharz ( UF 33/38 ) vom 22 . bis
29 . Juli ist mit sofortiger Wirkung gesperrt.  Es
können keine Anmeldungen  mehr entgegen¬
genommen werden.

Moselfahrer ( lIF 28/36 ) ! Die Bremer Teilnehmer
fahren am Freitag mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
10 .25 Uhr von Bremen nach Oldenburg . Die Zufahrts¬
karten Bremen — Oldenburg und zurück sind am Schal¬
ter des Hauptbahnhofs erhältlich.

Mittwoch , 15 . Juki , fährt ein Sondcrzug nach dem
herrlichen Lübbcrstcdt . Hin - und Rückfahrt 0,80 RM .,
mit Mittagessen und Kaff « 1,50 RM . Der Fahrplan ist
iolgendcr : Abfahrt 8 .20 Uhr ob Bremen , Ankunft 8.53
Ilhr in Lübbcrstedt , Abfahrt 19 . 45 Uhr ab Lübberstcdt,
Ankunft 20 .35 Uhr in Bremen.

Donnerstag , 16 . Juli , Fahrt nach Trcibcrgcn . Ab-
iahrt 8 .30 Uhr ab Lloydbahnhos , Fahrpreis 2,80 RM.

Wanderungen  am II . und 12 . Juli
Wochcncndradsahrt ins Blaue . Treiien Sonnabend,

ll . Juli . 17 Uhr , (Srüneutamp/Ecke Westcrstraße.
Nadsahrt zum Hcxenbcrg . Treffen Sonntag , 12. Juli,

7 Uhr , am Tom/Tvmshos.

Veranstaltungen

Sonnabend , 11 . Juli , 20 Uhr , im „ Tivoli " Frohes
Wochenende.

Achtung , Volksgenossen der Neustadt ! Die NSG.
..Kraft durch Freude " veranstaltet Dienstag , lt . Jnli,
28 Uhr , ein Feicrabendkonzert beim „Kuhhirten " och
dein Werder . Das Konzert wird ausgeführt von der
Bctriebskapcllc der Bremer Lagerhansgesellschaft und
der Gcsangsabteilung des Orchesters der Musikfreund «.
Die Leitung hat ,Herr Hanck . Der Eintritt ist frei.

Fahrten  am Sonntag , 12 . Juli

Fahrt zum Ohler Berg . Fahrpreis 2,50 RM . Ab¬
fahrt 8 Uhr Lloydbahnhos . ,

Fahrt nach Wilhelmsbaven . Fahrpreis 4,48 RM-
Mittagessen 0,98 RM . Abfahrt 7 Uhr ab LloiMiahnM,

Fahrt nach Bad Ncnndors . Fahrpreis 4,40 RM-
Mittagessen 0,98 RM . Abfahrt 7 Uhr Lloydbahnho !.
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Der Hweikampf um Luise Wörter
Eine sonderbare Liebesgeschichte von Hermann Linden

Auf einem Tee -Empfang bei Verwandten fah
Hugo Valling die Gesellschafterin Luise Mortez
Hurn ersten Male . Der Schüler des Gymnasiums
nr D ., knapp eineinhalb Jahrzehnte alt , in einem
Lebensstadium also , in dem Jünglinge die Ge¬
heimnisse der Nuancen zwischen Mädchen und
Frau , Dame und Weib , noch nicht recht verstehen,
starrte die 23jährige Gesellschafterin der Prinzessin
Fanfart in einer ebensolchen Entzückung an , in
die zuweilen Ealeriebesucher geraten, ' die sich
plötzlich einem niegesehenen ' Gemälde von
erschütternder Schönheit gegenüber finden , von
dessen Existenz sie nichts ahnten . Das war sie also,
die schwarzhaarige Mortez mit dem marmor-
bleichen Gesicht, das an die Geschichten von Hauff
erinnerte , das war sie, von der die Tanten und
Onkels so viel sprachen und klatschten , das war
sie, die Gesellschafterin Luise Mortez , die nicht
nur im Namen , sondern auch im Aeutzeren eine
verblüffende Aehnlichkeit mit der gefeierten
Tänzerin Lola Montez hatte . Hugo Vallings
Liebesbrand war nur zu natürlich und selbstver¬
ständlich auch so, wie es den Jahren des Jüng¬
lings entsprach ; wunschlos, ^romantisch , novellistisch
und doch mit vollem brausenden Einsatz des ver¬
wirrten Herzens.

Luise Mortez ahnte nicht , welches Feuer sie
ungewollt entzündet hatte ; achtlos ging ihr
ruhiger Blick über den Schüler hinweg , dessen
kurze Hosen ihn noch als Knaben erscheinen
ließen . Hugo Valling hielt sich respektvoll im
Hintergrund.

Für sechs Wochen später war ein Gartenfest
beim Eroßherzog angesetzt . Da die Prinzessin
Fanfart , dem Alter ihres Adels nach, zu den
unentbehrlichen Dekorationen solcher traditio¬
nellen Feste zählte , würde auch das Erscheinen
ihrer Gesellschafterin Luise Mortez gewiß sein.
Hugo Valling erfuhr von dem geplanten Fest aus
den Unterhaltungen seiner Eltern . Luise Mortez,
dachte der Jüngling , wird im Saal erscheinen,
klein und unbedeutend an Rang . Namen und
Wichtigkeit , aber sie wird erscheinen in ihrer
Jugend , in ihrer Schönheit und in einem Kleid,
das die herrlichen weißen Schultern sieghaft
schimmern lassen würde . Niemand anders als
Luise Mortez würde die zwar nicht anerkannte,
aber offenbare Königin des Balles sein . Der
Reiz dieser geheimen Vorstellungen versetzte
den unerfahrenen Jüngling in eine solche starke,
aber süße Unruhe des Blutes , daß er mit früh¬
reifer Gewalt sich zusammenraffte , um nicht auf¬
zufallen , was ihm peinlich gewesen wäre . Hugo
Valling wußte : er mußte auf dieses Fest , das
einzige , große Fest des Sommers . Um aber auf
das Fest zu gelangen , waren Einladungskarte und
Eesellschafts 'anzug mit langer Hose notwendig.

Diese Dinge waren zu beschaffen ; Hugo Valling
mußte Luise Mortez als Siegerin sehen. Das
Blut diktierte . Er mußte seiner heimlichen Liebe
die Entzückung schaffen, die sie begehrte . In den
Wochen , die vergingen , sparte Hugo Valling so
viel er konnte , verkaufte Geschenke an Mitschüler;
denn immer näher rückte der Tag , der an ihn , den

Jüngling , der fast noch ein Knabe war , Anfor¬
derungen stellen würde wie an einen fertigen
Mann . Das Glück begünstigte ihn . Zwei Tage vor
dem Fest ereilte den Major Valling eine Unpäß¬
lichkeit, die nicht gewichtig genug war , um Krank¬
heit genannt werden zu müssen, aber immerhin
ausreichte als Grund , dem Fest fernzubleivcn.
Der Major Valling war kein Freund höfischer
Feste . Hugo Valling gelang es , zu dem notwen¬
digen Anzug zu kommen, es gelang ihm auch, die
Einladungskarte des Vaters zu ' entwenden , so
daß er nicht heimlich auf Don Juans Art über
das Parkgitter zu klettern brauchte.

Ohne aufzufallen erreichte Hugo Valling am
Festabend das Schlößchen, den großen Saai und
das Tanzparkett im Freien , über das unzählige
Lampions ein bengalisches Lichtgefunkel warfen.
Die steifen Mienen der Domestiken passierte er
mit einer kalten Ruhe , die in ihm Ahnungen von
künftigen Heldentaten erweckte. Luise Mortez
entdeckten seine flinken Augen nach wenigen
Schritten . Sie saß nicht wie bei dem Tee-
Empfang , der eine Zusammenkunft alter Damen
und Herren gewesen war , geduldet und fast
schweigsam da . Es war , wie Hugo Valling
erwartet hatte : Luise Mortez war der Mittel¬
punkt des Festes . Ihre großen Augen glühten be¬
törend , geheimnisvoll süß lächelte der rote Mund,
und über den nackten vollen Schultern spielten
die bunten Lichter auf eine so zärtlich -träumerische
Weise , daß manchen Männern die Furcht vor
solchem Reiz ins Blut kroch. Hugo Balling 'durch-
brach die Gruppen , plauderte mit Luise Mortez,
lachte und tanzte mit ihr . Phantastisch kühn kam
er sich vor , als er seinen Arm um die Hüfte des
reizenden Mädchens legte . Alle seit Wochen
ergrübelten galanten Gleichnisse waren vergessen,
verwischt vorn Sturm dieser Minuten . Aber doch
fielen dem Jüngling so gute Worte ein , daß es
ihm gelang , das schöne Mädchen auf die dunklen
Wege des Parks zu locken. Luise Mortez gefiel
die zugleich kecke und doch ergebene , so überaus
jugendfrische Art des kleinen Verehrers.

Das ungleiche Paar ging aber nicht allein auf
die stilleren Wege . Auf gespornten Lackstiefeln
schlich .die Eifersucht hinterher . Franz von
Eumppendorff , ein zwanzigjähriger Ulanen¬
leutnant , erst zu zwei Tänzen mit Luise Mortez
und zu gar keiner besonderen Beachtung bei ihr
gelangt , hatte mit steigender Wut die Erfolge des
Jüngeren bemerkt . Spähend schlich er hinterher,
sorgsam auf seinen Schatten achtend , damit er
nicht vor das Paar hinglitt und ihn vorzeitig
verriet . Aber so gierig seine Ohren auch lauschten,
so durchdringend seine Augen starrten , was er
sah und hörte , war voll Unschuld . Das verdroß
ihn , an dem der Neid nagte , maßlos . Es blieb
keine andere Wahl : er mußte provozieren . Das
Paar mußte auseinanderkommen.

Es trat also aus dem Laubdickicht der Bäume
mit der herrischen Gebärde eines Polizeioffiziers,
sicher der Wirkung seiner Uniform , der Leutnant
von Eumpendorff auf das fröhlich plaudernde
Pärchen zu. Der Affront zuckte wie ein Blitz in

die liebliche Idylle . Laute , spitze, zorngcätzte
Worte zischten aufeinander wie feindliche Pfeile.
Hugo Valling stak in der Feuerprobe seines
kleinen Lebens . Er war kein Knabe mehr in
diesen Minuten , der sich mit heimlich gekaufte»
langen Hosen auf einen für ihn nicht erlaubten
Ball eingeschlichen hatte . Die Situation schuf ihn
zum Mann und zwar zu einem solchen Mann , der
seine beleidigte Dame zu verteidigen wußte gemäß
dem Geist oer Zeit . Mit größenwahnsinniger Geste
schleuderte der Gymnasiast dem epauletten-
geschmllckten Rivalen die Visitenkarte vor die
funkelnden Stiefel und forderte mit wilder
Stimme den Leutnant Franz von Gumppendorsi
auf Pistolen.

Schritte wurden hörbar . Menschen näherten
sich. Der jugendliche Held , der sich von dem
Leutnant erkannt wähnte und eine Kompro-
mittierung der verehrten Luise Mortez befürchtete,
entschuldigte sich bei seiner Dame , die sprachlos
vor Verblüffung die Szene miterlebte , versprach
schriftliche Erklärung und floh davon ins Dunkel
über Wege und Gitter , nach Hause.

Der Major Valling war am nächsten Morgen
merkwürdig plötzlich gesund . Er henutzte sein
neues Wohlbefinden zunächst einmal dazu , um im
ganzen Haus „nach dem Rechten zu sehen" und
seinen ihm in den letzten Tagen etwas fahrig
vorkommenden Sohn Hugo an die Schulbank zu
nageln . Glücklicherweise war es Sommer , so daß
die Schulbank auf der Veranda stand und der
jugendliche Abenteurer , dem es begreiflicherweise
nicht nach schriftlichen Arbeiten zumute war , in
der Morgenluft Erholung finden konnte . Hugo
Valling brauchte Mut und Sammlung . Unsichtbar
brütete ein Gewitter über dem hellen Tag.
Vaters Zorn über „anstößige Szenen " konnte
furchtbar werden ; er war nicht umsonst ein
schneidiger Major . Das Gewitter nahte . Zwei
schwarzgekleidete Herren kamen aufs Haus zu,
klingelten , traten ein . Hugo Valling sprang an
die Zimprertllr . Horchte . Er hörte , wie die beiden
Herren mit seinem Vater sprachen . Sie brachten
die Bedingungen des Leutnants von Eumppen¬
dorff . Der Major verstand nicht . Mit lauter
Stimme sagte er , daß hier ein Irrtum vorliegen
müsse. Er habe überhaupt keinen Sohn , der
satisfaktionsfähig sei. „Doch, doch, Herr Major " ,
hörte Hugo Valling den einen der beiden Sekun¬
danten sägen , „von einem Irrtum kann hier gar
keine Rede sein. Sehen Sie doch, bitte , diese
Karte an , Herr Major . Es ist die Visitenkarte
ihres Sohnes , die er dem Leutnant von Eumppen¬
dorff mit unerhört dreisten Worten vor die Füße
warf !"

Das Schweigen , das nun entstand , veranlaßte
Hugo Valling unverzüglich , seine horchende
Stellung aufzugeben , auf seinen Drehstuhl zurück¬
zukehren , den Federhalter zu ergreifen und
lateinische Wörter zu übersetzen . Der Impuls
war richtig . Die Schiebetür ilog förmlich auf¬
einander . Hugo Valling sah sich respektlos nicht
um . Steif hing sein Blick an den Buchstaben , die
plötzlich zu tanzen schienen. Die Herren blieben

Raros Lohn/
In einer Schmalbucht Dalmatiens stand eine

deutsche Zementfabrik . Ihr Leiter , Herr Becker,
wohnte mit seiner Frau und seinem fünfjährigen
Söhnchen Paul in einem Landhaus , das in
einiger Entfernung von der staubwirbelnden
Fabrik am Ufer lag.

Die Mutter war eine zarte und blasse Frau,
die als Nordländerin das subtropische Klima
Süddalmatiens nicht recht vertrug . Sie kränkelte
daran , und so blieb Paul meist seiner dalmatini¬
schen Wärterin überlassen , während die Mutter
auf ihrem Schmerzenslager lag und der Vater
tagsüber in der Fabrik war.

So kam es , daß Paul nur zum Essen und
Schlafen im Hause zu sehen war , weil ihm die
Orangenhaine und Feigenhecken des großen ro¬
mantisch wilden Gartens einen weiteren und lie¬
beren Spiel - und Bewegungsraum boten . Das
war ganz im Sinne seines Vaters , der viel auf
ein Kinderleben in der freien Luft hielt.

Wenn Paul sein Reich durchstrich , begnügte sich
die Wärterin Katinka mit südländischer Geruh¬
samkeit damit , daß sie ihn möglichst im Auge be¬
hielt , während sie im Vaumschatten saß und die
landesübliche Handspindel tanzen ließ . Pauls
Begleiter und Spielgefährte war der Neufund¬
länder Karo , der an ihm mit großer Liebe hing.

An einem besonders schwülen Spätnachmittag
war Katinka bei ihrer einförmigen Handarbeit
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Eine wahre Geschichte
von Arthur von Mha

eingenickt , als sie jäh durch einen durchdringenden
Aufschrei Pauls aufgeschreckt wurde . Sie eilte
hin und sah mit Entsetzen , daß sich eine mehr als
halbmeterlange Sandviper um den Unterarm
Pauls gewunden hatte . Das an heißen Tagen
besonders giftige Reptil zielte bereits mit seiner
gespaltenen schwarzen Zunge nach dem nackten
Unterarm . Paul , lag furchterstarrt auf einer
Felsplatte und hielt den Arm mit der Schlange
weit gestreckt.

Auch Herr Becker hatte — eben von der Fabrik
heimgekommen — den Aufschrei Pauls gehört.
Er lief schnell herbei , blieb aber , ebenso wie Ka¬
tinka , festgebannt stehen . Beide wußten , daß sie
die Gefahr für den Knaben nur vergrößerten,
wenn ihr Näherkommen die Schlange erschreckte
und zum instinktiven Zubeißen reizte.

Becker wollte in das Haus zurücklaufen , um
schnell eine Drahtschlinge zum Abfangen der
Viper zu holen . Aber Karo kam ihm zuvor . Mit
einem plötzlichen Satze schnellte er sich gegen den
erhobenen Oberleib der Schlange , den er jedoch
zu tief zwischen seine Zähne bekam . Wütend biß
die Viper zu, während sie von Karo weggerissen
wurde , und traf ihn dabei mit ihren Giftfängen
in die Brust.

Im nächsten Augenblick wälzte sie sich, von Karo
zerfetzt, auf dem Boden , aber auch ihr Vesieger
brach heulend und mit zitternden Flanken zu¬
sammen.

Vergebens suchte Herr Becker den treuen Hund
mit Mitteln aus der Hausapotheke zu retten . Es
blieb schließlich nur ein einziges Mittel zur Be¬
endigung der Qual : ein erlösender Pistolenschuß
in die Brust.

Inzwischen hatte die Wärterin Paul in das
Haus zur Mutter gebracht , und als er das trau¬
rige Ende seines treuen Spielgefährten vernahm,
brach er in Tränen aus . Er hat den Vater um
ein eigenes Eartengrab für Karo , man mußte
aber damit bis zum nächsten Tage warten , weil
erst am Morgen ein Arbeiter zum Ausheben der,
Grube kommen konnte.

Karo blieb daher einstweilen auf der Stelle
seines Verscheidens liegen . Paul fand erst spät
und unter heißer Trauer einen unruhigen
Schlaf . Selbst im Traum rief er noch schluchzend
den Namen des Hundes aus.

Ein Winseln vor der Türe des Zimmers beant¬
wortete den Ruf.

Verwundert horchten im Nebenzimmer die El¬
tern auf , während Paul sofort wach wurde und
nach der Türe sprang.

Er klinkte sie auf , und herein kroch — Karo,
mit bereits wieder klaren treuen Augen , wenn
auch noch recht matt und schwach. Er legte sich
zu Pauls Füßen nieder und schlug den Boden mit
seinem Schwanz.

Nachdem die erste Ueberraschung vorüber war,
untersuchte Herr Becker den Hund , und da zeigte
es sich, daß der Pistolenschuß gerade die Stelle
des Pipernbisses getroffen hatte . Die sengende
Ausbrennung durch den Schuß und das aus der
Schußwunde ausströmende Blut hatten der
Weiterverbreitung des Giftes entgegengewirkt.
Dann besorgte die zähe kräftige Natur des Tieres
den Rest.

Unter der kundigen Behandlung des sogleich
aus der Stadt gerufenen Tierarztes erholte sich
Karo vollständig Er hat dann noch manches Jahr
gelebt . Paul und seine Eltern vergaßen nie ihre
Dankesschuld für seine tapfere rettende Tat.

Lät.

im Türrahmen stehen . Der Major Valling jagre
mit einer ihm in Momenten hohen Zornes
eigenen Ironie : „Sehen Sie dorthin , meine
Herren ! Der Schüler , der dort gerade mit zweifel¬
haftem Fleiß Lektionen übersetzt , ist Ihr
Duellant ! Ein Knabe mit kurzen Hosen ! Sie
begreifen , meine Herren , daß die Situation
lächerlich ist." Einige Sekunden verrannen , da die
Herren erst begreifen mußten . ..Gewiß , Herr
Major , entschuldigen Herr Major . . ." hörte der
stumm hockende Hugo Valling die beiden Herren
schnarren . Ein Klappen der Füße erscholl, die
Herren verschwanden und die Ohrfeige , die Hugo
Balling nunmehr von väterlicher Hand erhielt
war immerhin einem Duell vorzuziehen.

Nach der Ohrfeige hörte der Vater die Beichte
an . Ohne zu unterbrechen hörte der Major der
Novelle seines Sprößlings zu. Seine Miene be¬
wegte sich kaum bei den jugendlichen Geständnissen
Nur einmal umflog ein sarkastisches Lächeln seinen
strengen Mund . Das war , als der Sohn den
Leutnant von Eumppendorff einen mißgünstigen
Esel nannte . Als der Vater alles wußte , ging er
schweigend an den Schreibtisch im Nebenzimmer,
holte einen Hundertmarkschein aus der Kassette
und gab ihn seinem Sohn . „Du bist doch noch in
einem Alter . Hugo , in dem die Väter die Anzüge
ihrer Kinder bezahlen , nicht wahr ? "

Hugo Balling verstand . Strenge und Güte,
Lade ! und Verständnis , Vorgesetzter und Kavalrer
- das war sein Vater

Zwei Tage später wurde Hugo Balling zu
fernen Verwandten für einige Zeit m Pension
geschickt. Luise Mortez erhielt zwar semen Brief,
aber sie sahen sich niemals wieder

Heute ist Hugo Balling ein Mann von
31 Jahren . Die Energie , die er als Knabe schon
zeigte , hat ihn im Alter nicht verlassen . Mit fester
Hand führt er heute noch ein großes Unter-
nehmen . Zuweilen , ausgeruht , heiterer Laune,
erzählt er Geschichten. Witze, Anekdoten aus alter
Zeit So erzählte er auch eines Abends bei
ünigen Flaschen Chablis diese Anekdote seiner
ersten Liebe und des unmöglichen Duells . Dann
wurde er sehr lange stumm , trank mächtig viel
und in tiefen Zügen , gleichsam als wollte er auf
dem Grunde des Glases ein gestorbenes Bild
wiederfinden . Was aus Luise Mortez geworden
ist, hat er nicht gesagt und es wagte auch keiner
von uns , danach zu fragen : denn es war uns
erschienen , als habe sich in der Stimme unseres
scharmanten Gastgebers ein noch immer nicht
völlig erloschener Schmerz leise offenbart.

Forjych-A>aga des Hauses suuart
Eine bedauerliche , wenn auch leider alltägliche

Geschichte: Nachdem der Bauer John Forsyth Hab
und Gut verspielt und vertrunken hatte , legte er
sich hin und starb . Und ließ seine Frau Kate und
seine zehnjährige Tochter Ellen in bitterstem Elend
zurück. So gut es ging , nahmen Nachbarn und
Gemeinde sich der Hinterbliebenen an Die Frau
fand Beschäftigung als Taglöhnerin auf den um¬
liegenden Pachthöfen , während Little Ellen als
Gänseliefel die schnatternde Herde des Dorfes
betreute . Als Ellen sechzehnwar , starb die Mutter.
Man schrieb das Jahr 1632. Die Waise mußte nun
ihren Lebensunterhalt selbst verdienen . Sie war
ein bildhübsches , gertenschlankes Mädchen , viel zu
zierlich und zu fein für eine derbe Bauernmagd
Man muß den nüchternen Sinn der schottischen
Bauernburschen kennen . Denen ist ein vierschrö¬
tiges Weib mit festen Händen , das einen tüchtigen
Batzen Geld mitbringt , entschieden lieber als eine
Venus , deren Leibesschönheit nicht zur Arbeit
taugt . Und daß der Vater ein Trunkenbold und
die Mutter eine Armenhäuslerin war , konnte erst
recht nicht als Empfehlung gelten . Gewiß . Ellen
hätte wohl einen Tagelöhner heiraten können,
aber da wäre sie aus dem Elend nicht heraus¬
gekommen.

Sie hatte lesen und schreiben , nähen und stricken
gelernt . Im übrigen bestand ihr ganzes Vermögen
in ihrer Schönheit . Immerhin , sie wollte mit ihrem
Pfund wuchern , und das konnte sie nur in der
Stadt , wo ein hübsches Mädchen mehr Eliicks-
chancen hatte als auf dem Land.

Und so schnürte Ellen Forsyth eines Tages ihr
kleines Bündel und machte sich auf den Weg nach
London , um sich als Dienstmädchen zu verdingen.
Sie hatte Glück. In der bescheidenen Herberge , in
der sie übernachtete , verriet ihr ein Bierfahrer,
daß die Brauerei Pasley eine Schankkellnerin
suche. Kurz entschlossen ging Ellen hin . meldete sich
bei dem Geschäftsführer Mr . Broom und erhielt
auch die Stelle.

Da sie fleißig , sauber und zuvorkommend war,
gewann sie bald das Wohlwollen Mr . Brooms.
Eines Tages erschien der hohe Chef , Mr . William
Pasley , um den Betrieb zu besichtigen . Der Ge¬
schäftsführer machte ihn auf das tüchtige und schöne
Mädchen hinter dem Schanktisch aufmerksam

Mr . William war ein hoher Fünfziger und dazu
ein aller Hagestolz . Das hinderte ihn indes nicht,
daß er die hübsche Hebe gerne sah. Die nächste
Folge war , daß Ellen Forsyth als Dienstmädchen
in sein Haus nahm . Mr Pasley besaß einen wei¬
teren Vorzug : er war nicht nur unbeweibt , sondern
auch schmählich reich . Und auf diesen Reichtum
ihres Arbeitgebers spekulierte die schlaue Schottin.
Mit ein wenig Koketterie gelang es ihr bald , das
Herz des verliebten Brauers zu entflammen . Doch
sie hielt den Zudringlichen geschickt im Zaum und
gab sich erst besiegt , als er sie vorm Altar zu
seiner rechtmäßigen Frau machte . Die späte Ehe
des würdigen Bierbrauers währte zwei Jahre , da
machte ein Schlaganfall Ellen zur Witwe und zur
Erbin eines ungeheuren Vermögens . Zur Rege¬
lung des Nachlasses und zur Verwaltung des aus¬
gedehnten Besitzes bedurfte die jetzt zwanzigjährige
Frau des Beistandes eines tüchtigen Sachwalters.
Dieser war bald gefunden , und zwar in der Person
des jungen Rechtsanwaltes Edward Hyde . Edward
Hyde . der von seinem Vater Sir William ein be¬
trächtliches Vermögen geerbt hatte , machte rasch
Karriere Er galt als einer der bedeutendsten
englischen Juristen seiner Zeit und brachte es zum
Schatzkanzler und zum Mitglied des Geheimen
Rats.

Da brach die Revolution aus . Karl I . endete
auf dem Schafott , seine Anhänger wurden vorn
Parlament geächtet und mußten ins Ausland
fliehen . Edward Hyde war ein stockkonservativer
Tory und leidenschaftlicher Parteigänger der Stu-
arts . Seine Liegenschaften wurden daher beschlag¬
nahmt und er selbst fand mit seiner Familie —

seine Manrantin Mrs . Pasley war längst seine
Gattin geworden und hatte ihm zwei Söhne und
eine Tochter geboren — Zuflucht am Hofe des Prä¬
tendenten in ' Jersey , wo er seine berühmte Vertei-
digungsichrift für Karl I . schrieb. Später begab
er sich nach Köln . wo der jüngere Bruder des
Thronfolgers . Herzog Jakob von Pork . lebte . Es
dauerte nicht lange , da verliebte sich der Prinz
in Anna Hyde . die älteste Tochter seines Freundes,
die die Schönheit ihrer Mutter geerbt hatte . Und
Anna verstand es , den Herzog einzufangen , wie
Ellen einst den Bierbrauer Pasley . Im No¬
vember 1659 wurde die Tochter des ehemaligen
Dienstmädchens durch einen Priester heimlich mit
dem Prinzen getraut , denn der Prinz von Wales
hatte seine Einwilligung zu dieser Mesalliance
seines Bruders versagt . Als er aber nach dem
Sturz der englischen Republik von General Monk
auf den Thron seines Vaters zurückberufen wurde,
mußte er aus Rücksicht auf Hydes Verdienste um
die Sache der Stuarts die Ehe des Herzogs von
Bork anerkennen . Hyde wurde zum Grafen von
Clarendon erhoben und wieder in das Amt des
Schatzkanzlers eingesetzt.

Fast ein Jahrzehnt war er der leitende Staats¬
mann und Berater des Königs , bis er infolge
seines Widerstandes gegen die Willkür und Ver¬
schwendungssucht Karls II . gestürzt wurde . Die
letzten Jahre seines Lebens hat Hyde in Mont¬
pellier zugebracht , wo er 1674 auch gestorben ist.

Nun kommt die Apotheose , die freilich weder
Ellen noch ihre Tochter Anna mehr erlebt haben:
Nach dem Tode des kinderlosen Karl II . bestieg
1685 sein Bruder als Jakob II . den englischen
Thron . Seine Gemahlin Anna Hyde hatte ihm
zwei Töchter geboren : Maria und Anna . Jakob
wurde bereits nach dreijähriger Regierung gestürzt
und sein Schwiegersohn Wilhelm von Oranien,
der Gemahl Marias , vom Parlament zum Nach¬
folger ausgerufen . Wilhelm und seine Gattin , die
in der englischen Geschichte Maria II . genannt
wird , regierten gemeinsam . Da ihre Ehe kinderlos
geblieben war . ging nach Wilhelms Tod (Maria
war bereits 1694 gestorben ) die Krone im Jahre
1792 an Jakobs jüngere Tochter Anna über , die
mit dem Prinzen Georg von Dänemark vermählt
war . Ihr Gatte war längst tot , und auch ihre
13 Kinder sanken alle frühzeitig ins Grab — ver¬
einsamt , mißmutig und der Regierungsgeschäfte
müde ist Anna II . 1714 gestorben . In -ihren letzten
Lebensjahren soll sie sich — ein atavistischer Nllck-
fall in die Leidenschaft des Urgroßvaters — dem
stillen Trunk ergeben haben , was ihr den anrü¬
chigen Beinamen „Schnaps -Aennchen " eintrug.

Sie haben zwar nicht lange das Diadem
getragen , aber gekrönte Königinnen waren sie doch,
die beiden Enkelinnen der Gänseliesel , Kellnerin
und Dienstmagd Ellen Forsyth.

Das ist die „Forsyth -Saga " des Hauses Stuart
— ein Roman , den nicht der Dichter Galsworthy,
sondern die Geschichte selbst geschrieben hat.
— Y— siriectricti ^ erxNer - MIciberg

O
siebt sich

in - er Welt um.
Lr lernt viel und spott

tüchtig. So kommt er boid zu
einemeigenenGeschäft, viel
hält er aus gute Ware. Deshalb
oerkault er besondersgern
Dr. Detker ' s Vuddingpuwer

und LaLpuloer„Lackin"
mit dem „hellen Kopf".
Das schabt treue Kunden!
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(16, Fortsetzung)
„Ja , ein angenehmer Zufall . Denken Sie,

wenn ich hier herauf hätte zu Fuß gehen müssen!
Ich hätte mir allerdings ein Auto nehmen kön¬
nen —"

„Das hätten Sie können !" wiederholte er.
Dann . nach etwa hundert Metern , wieder in son¬
derbar fragendem , zögerndem Tonfall : „Wohnen
Sie schon lange in Florenz ? Sprechen Sie nicht
italienisch ?"

„Nein — ich bin erst einige Tage hier und kann
ganz wenig Italienisch . Aber man kommt auch
so durch —" Er nickte.

„Natürlich — wenn man so aussieht wie Sie !"
Auch dieser erste persönliche Satz wurde ohne jede
liebenswürdige Betonung gesagt , ohne Lächeln
und Seitenblick . Sie war so verblüfft , daß sie erst
nach einer Weile fragen konnte:

„War das ein Kompliment ?" Er verneinte:
„Ich habe es nur konstatiert . So — in welchem

Hause wohnen Sie Via Sän Sebastiano ?" Sie
erschrak : richtig , hier war ja schon die Allee,
dort drüben begann die Via Sän Sebastiano,
neben dem Eetränkepavillon . 2n ihrer Ver¬
zweiflung fiel ihr etwas ein:

„Sie können mich dort neben dem Kiosk absetzen,
ich gehe die paar Schritte gern zu Fuß , die Straße
ist eng . Sie können nicht wenden . In diesen Kiosk
flüchtete ich heute vormittag mit meinem kleinen
Sonnenstich ." Das schien ihn aber außerordentlich
zu interessieren . Zum ersten Male wandte er sich
— er hatte ganz abgebremst — zu ihr um:

„In diesen Kiosk ?" Ach — er hat dich also
doch für eine Abenteuerin gehalten , die sich auf
diese Weise an ihn heranmachen wollte ! Sie
wurde so rot . daß ihr Gesicht aussah , als würde
es von unten her angestrahlt , dann erblaßte sie
plötzlich, sah ihn beinahe gehässig an und rief:

„Sie haben mir also kein Wort geglaubt von
meinem Sonnenstich !" Sie vergaß völlig , daß sie

ihm ja den Anfall wirklich nur vorgespielt hatte
und fühlte sich im Innersten beleidigt , was ihrem
Tonfall höchste Echtheit verlieh : „So — jetzt
fahren Sie sofort hinüber zu dem Pavillon und
sragen den Eigentümer , wie sich das heute vor¬
mittag hier zutrug —", sie hatte es böse und mit
glitzernden Augen gerufen.

„Warum sollte ich Ihnen nicht geglaubt haben
— wo also soll ich halten ? "

„Dort drüben vor dem Kiosk —" Er nickte,
bremste vor dem Häuschen , sie sprang sofort her¬
aus , lachte ihn an und sagte : „Ich lasse Sie nicht
fort , Miister — wie hießen Sie doch? — bevor
Sie wicht mit dem Besitzer gesprochen haben !"

Beißt Baker an?
Baker stieg aus und betrat mit ihr den Pa¬

villon . Hier schien er wieder mit einem ungläu¬
bigen Blicke zu beobachten , wie der Wirt in sei¬
nem mangelhaften Deutsch das Mädchen fragte,
ob es sich schon erholt habe , dann meinte er : „Ein
schwarzer Kaffee wird Ihnen gut tun — wollen
wir im Garten einen Espresso trinken ? "

„Bitte — ich dachte nur . Sie hätten es so eilig !"
meinte sie angreiferisch und ging voran . Und er
antwortete , als sie in dem lichten Schatten einer
mageren Zypresse und eines Mandelbaumes saßen,
nach einem Blicke auf die Uhr:

„In zehn Minuten muß ich fort — aber ich
wohne gegenüber ."

„Dort in der Sonnenblumen —villa ? "
„Nein , in der kleinen Privatstraße daneben —"

Mieder ein argwöhnischer Blick, diesmal aber
schon gemengt mit Wohlgefallen an dem schönen
Mädchengesicht : „Hier ist der Kaffee — "

„Sie sprechen gut Italienisch — leben Sie schon
lange hier ? "

„Seit Jahren —" Ueber den Rand der Tasse
lächelte sie ihn an : „Darf ich Sie nochmals um
Ihren Namen bitten ? Ich habe ihn nicht richtig

verstanden — und ich muß mir doch den Namen
meines „Ritters " merken !"

„Percy Bisshe Baker —"
„Bisch ? Was ist das für ein sonderbarer

Name ?"
„Ich heiße nach Shelley : Percy Bisshe — nach

dem Dichter Shelley ."
„Den kenne ich nicht — verachten Sie mich? "

Er lächelte nun zum erstenmal richtig , wenn auch
nur für Sekunden:

„Nein — Sie sehen gut aus , da muß man nicht
auch noch alles wissen !"

„Sehr liebenswürdig ! Nun — an mir können
Sie Ihre Menschenfeindschaft Nicht ausleben:

ich fahre in wenigen Tagen fort und wir sehen
uns gewiß nie mehr wieder ." Und noch einmal
glänzte sie ihn lachend an : wenn er jetzt nicht
wenigstens „schade" sagte, - war alles verloren,
alles ! Dann fährst du nicht in ein paar Tagen,
sondern sofort ab ! Sie starrte ihm auf den
Mund . Er trank den letzten Schluck, sah sie noch
einmal forschend an und flüsterte obenhin , kaum
hörbar:

„So — in wenigen Tagen — schon? "
„Nun müssen Sie aber wirklich fort —Mister

Bisch — es sind schon beinahe zwanzig Minuten
vergangen —" Er nickte, stand auf , zahlte , ging
langsam neben ihr auf den Viale hinaus . Jetzt
mußte es sich entscheiden , Carolas Herz begann
laut und fast schmerzlich zu schlagen:

„Addio — nochmals vielen Dank — ich werde
es Ihnen nie vergessen !" Er aber trat dicht an
sie heran , nahm ihre Hand und sagte laut und
überdeutlich . beinahe im Tone eines Befehls oder
eines Diktates:

„Sie müssen mir Nachricht geben , ob Sie keine
Nachwirkungen der kleinen Attacke spüren . Hier
ist meine Karte — Sie können auch anrufen , die
Nummer steht drauf . In Florenz ist automati¬
scher Telephonanschluß . Sie müssen also nicht
italienisch sprechen. Sie lassen Mister Baker
rufen , nennen dem Diener nur meinen Namen —"
Carola war blaß geworden.

„Gut , Mister Baker — ich rufe Sie vielleicht an
- haben Sie auch unter Tage einmal Zeit ? "

„Das muß zu machen iein — und Sie rufen also
in ?"

„Vielleicht !" Sie nickte ihm zu und ging , noch
bevor er das Auto bestiegen hatte , rasch davon.
Richtung : Dia Sän Sebastiano . Er sah ihr nach:
"lbeniLuer ? Nun , wenn das Ganze nicht echt

war , dann jedenfalls täuschend nachgeahmt . Sehr
schön — entzückend ! Aber noch bevor er das Eit-
tertor erreicht hatte , hatte eine Unmenge zäher
Gcschäftsgedanken die lockenden kleinen Erwägun¬
gen überwuchert und erstickt.

Auch Josephine stellt sich um
Carolas Abreise hatte Josephine gewissermaßen

den letzten Anstoß versetzt. Sie hatte ja schon lange
alles in Gedanken vorbereitet , um ihre Pläne
auszuführen , aber erst an dem Abend , da sie
müde , traurig und dennoch im Innersten durch¬
wühlt an der Seite des schweigsamen Roch vom
Bahnhof heimgekehrt war , erst 'da wußte sie, daß
all diese Verwirrung nicht langsam zu lösen war,
sondern nur durch eine Revolution . Und so hatte
sie Roch zu sich in das Wohnzimmer gebeten und
ihm klargelegt , was sie beabsichtige : sie wollte
den Laden notdürftig ein wenig Herrichten , die
Außenseite weiß streichen lassen und versuchen , bei
einem bekannten kleinen Bankier in der Stadt ein
wenig Geld auf das neue Damenmodengeschäit zu
bekommen . Roch hatte nur , Finger an der Wange,
immer genickt — er wolle Fräulein Josephine
schon helfen , Damenkostllme könne er ebensogut zu¬
schneiden wie Herrensachen . an ihm solle es nicht
fehlen . Aber sie müsse natürlich in die benach¬
barte große Stadt fahren , wenn sie einmal das
Geld bekommen haben werde , um dort die neue¬
sten und in Katharinenbad noch nie gesehenen
Modedinge einzukaufen . Das sei auch ihre Ab¬
sicht gewesen , er möge nur so rasch als möglich die
noch außenstehenden Rechnungen einfordern damit
man wenigstens aus dem Geschäft des Vaters rette,
^ds Ä! sei. — Dann hatte ihr wirklich der
alte Wechselstubcnbesitzer ein paar tausend Schil¬
ling geliehen , zu ganz anständigen Bedingungen,
wo bei er — zu ihrem Unmut — hinzugefügt
hatte , der Name Dimm habe ja heute guten
Klang , und bei einem so reizenden Geschöpf, wie
sie es sei. würden alle Fremden gerne kaufen.

Und nun war Josephine fünf Tage in der Stadt
gewesen und kehrte mit mehreren Kisten eiiiga
lauster Ware von dieser ihrer ersten Reise er¬
schöpft und abgespannt zurück. Dort drüben stand
Mathias neben seiner Tankstelle — man hörte ja
allerlei Gutes darüber — sie grüßte mit der
feinen Hand winkend hinüber , er lachte sie breit
an . Was ? Mathias lachte ? Es geschehen noch
Zeichen und Wunder ! Solange er diese Marfa
gehabt hatte . . .

Es ist zum Erstaunen, wie weit der gesunde
Menschenverstandreicht. Es ist auch hier wie
im Leben: der gemeine Menschgeht hin, wo¬
hin der Vornehme mit Sechsen fährt.

lüctitenberg

Josephine überquerte die breite Straße , drüben
lag das erste Stockwerk noch im letzten rosa Son-
nenschimmer — rätselhaft fremd wirkte das ver¬
traute , seit Kindheit mit allen Einzelheiten in
Herz und Hirn eingebrannte Bild der Straße —
halt , um Gottes willen — halt , was war das?
Josephine blieb stehen , preßte die Finger auf die
Brust , atmete heftig , dann zog sie die schmalen
Kinderschultern zusammen , als fröre sie. Was war
das ? Wer — aber das kann doch nicht sein —
eine Vision , genau so verrückt wie alles in den
letzten Wochen : Oben hing ein schönes, gemaser¬
tes Holzschild- mit Metallbuchstaben , ein Wort:
Dimm . Die Schaufenster waren verbreitert , alles
weiß gestrichen , die Tür hatte einen Elfenbein-
„̂ opf als Klinke , gestreifte , elegante , kuppeliqe
Markisen hingen halb über die Fenster.

Wer hat es machen lassen?
. Wie im Traum trat Josephine in den Laden und
ichrie leise auf : auch hier alles verändert : Helles
Naturholz , die alten Spiegel überall verteilt und
eingelassen , einfache , aber sehr hübsche Hocker und
Stühle , ein Ladentisch , eine große Vitrine —
aber das war doch völliger Wahnsinn ! Wer hatte
das machen lassen ? Der Vater ? — und bei die¬
sem ersten Gedanken einer Aufklärung legte es
sich schwer und dumpf über die eben noch jubelnde
Brust . Der Vater oder Carola hatten die Nar¬
retei durchgesetzt, man war schon Millionär —
unendlich enttäuschend hauchte es wie ein kalter
Atem durch das Herz des Mädchens , während die
Augen sich nicht sattsehen konnten an den Einzel¬
heiten dieses Zauberladens.

„Roch - wer hat das machen lassen ? Ich werde
noch ganz verrückt !" Und als der riesige Mann
die Hände beruhigend vorstreckte , sagte sie mit
hilflos lammerlichem Ausdruck : „Der Vater ? —"

(Fortsetzung folgt)
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Die Klein - oder Heimstättensiedlung zielt nicht
auf die Errichtung eines größeren oder kleineren
Wohnhauses ab , sondern sie hat ein« bei weitem
größere Zielsetzung , nämlich die Seßhaft-
machung des deutschen Arbeiters,
seine wirtschaftliche Sicherung und Besserstellung,
Diesen Aufgaben dient auch die Arbeitstagung
des Gauheimstättenamtes , die in dieser Woche in
der Kreisschule Leuchtenburg stattfindet . In einem
ausführlichen Referat sprach u a , auch Garten-
gestalter Eisenbar th,  Bremen , über die An¬
lage des Heimstätten -Siedlergartens.
Ois Huftssiung cisr Qortsris

Heimstättensiedlung ist nicht nur eine Woh¬
nungsangelegenheit , sondern vor allem ein wirt¬
schaftliches Vorhaben,  Es ist daher not¬
wendig , daß der Siedler seinen Garten richtig ge¬
staltet ^ um ausreichende Erträgnisse zu erhalten.
Zunächst müssen Eemüsebauflächen und Obst-
bepflanzungen scharf voneinander getrennt
werden , Gemüse  stellt große Anforderungen an
Licht, Luft und Wärme . Das wird erreicht ein¬
mal durch die richtige Aufteilung des Geländes
und weiter durch geeignete Anpflanzung von
Obst , das Windschutz gewährt und dadurch auch
die Wärme im Grundstück erhält . Gleichzeitig
wirkt eine so aufgeteilte Anlage raumbildend
neben der klimatischen Verbesserung , Die An¬
pflanzung von Ob st Hochstämmen  mutz auf
die Umgebung des Dauses beschränkt werden . Der
übrige Gartenteil erhält nur Busch ob st , das
an die Garten -Grenzen zu bringen ist. Vuschobst
hat außerdem den Vorteil des frühzeitigen Er¬
trages , der bequemeren Bearbeitung und der
leichteren Abernte.

Anlage ciss Komportsmussnr
Die Größe des Komposthaufens soll mindestens

15 Quadratmeter betragen . Kompostwirtschast
ist die Grundlage für die Haupterfolge des Sied¬
lers . Der Siedler wird nicht in der Lage sein,
den erforderlichen Dünger für sein Land alljähr¬
lich neu zu kaufen , vielmehr mutz er bestrebt sein,
ihn aus der Kleinbisrhalüung  zu ge¬
winnen . Außerdem steht dem Siedler auch eine
„Goldgrube " zur Verfügung mit menschlichem
Dünger , den er mit Torfmull behandelt , auf den
Komposthaufen bringt , und nicht wie früher , als
Jauche aufs Land gießt . Ein richtiger Kompost¬
haufen wird auch niemals frei ins Gelände gelegt
weiden . Er ist immer mit einer Heckezu umgeben,
damit die Sonne nicht unmittelbar auf den
Dung brennen kann . Ebenso soll nicht ein großer
Haufen einfach aufeinandergeschüttet werden,
sondern der Dung mutz schichtweise  aufgesetzt,
mit Torfmull  gemischt und durch dünne
Erdüberwürfe  jeweils abgedeckt werden.
Kolkbeigaben für den Grünaüfall des Gartens
bewähren sich immer . Den Komposthaufen kann
ein Obsthochbaum kaum beschatten.
V/scsiLölvIrtLckost im Lortsn

Wichtig ist ebenso die streng eingehaltene
Wechselwirtschaft  im Garten . Die ver¬
schiedenen Gemüsearten zum Beispiel nutzen den
Boden ganz verschieden aus , weil sie zu ihrem
Aufbau ganz bestimmte , jeweils andere Naturstoffe
ge- und aufbrauchen . Ein Garten wird z. B . im
ersten Jahr mit einem Drittel Kartoffeln,
die ein « kräftige Gabe alten Düngers benötigen,
bepflanzt . Auf dieses Stück wird im nächsten Jahr

Wurzelgemüse  gesetzt , wobei eine kleine zu¬
sätzliche Menge Handelsdünger gegeben wird . Im
dritten Jahr kommen dann dieHülsenfrüchte
wie Erbsen , Bohnen usw., an die Reihe , die dem
Boden wieder Stickstoff durch ihr Wachstum zu¬
führen,

ffourwönZsunci Vorgarten
Mit Beere  i , ob  st (Johannis -, Stachel -, Erb¬

lind Himbeeren ) lassen sich auch die Eartengren-
zen gut bepflanzen . Gleichsam wird so eine an¬
sprechende Raumwirkung erzielt . Wind - und
Wärmeschutz sind ebenfalls aus diese Weise ge¬
sichert.

Die Hauswände  bepflanzt man wirtschaft¬
lich am besten auf der Sonnenseite  mit
wertvolleren Apfel - und Birnensorten,
auf die Schattenseite  setzt man Sauerkir¬
schen. Der Eingang  zum Garten und der Vor¬
garten  selbst soll im wesentlichen Blumen¬
schmuck zeigen , jedoch kann man auch einen
Bleichrasen berücksichtigen , wenn der Platz hinter
dem Hause nicht ausreicht . Die Abgrenzung des
Grundstückes zur Straße wird durch eine l e -
bende Hecke  am besten vorgenommen , nur
mutz sie ein einheitliches Aussehen mit denen der
ganzen Siedlung haben.
Klsintisrruclit uncl 8tc>llonlogs

Bei der Anlage von K l e i n t i e r st ä l I e n ist
Großzügigkeit geboten . Je besser die Unterbrin¬

gung der Tiere ist, desto höher sind die Erträg¬
nisse. Hühnerausläufe  z . V . müssen genü¬
gend groß angelegt werden , bei zwölf bis fünf¬
zehn Hühnern sind etwa zwanzig Quadratmeter
Auslauf erforderlich . Ein abgedeckter Scharr-
Raum  für schlechtes Wetter sollte auch vor¬
handen sein, um günstige Erträgnisse zu erzielen.
Er muß etwa zehn Quadratmeter groß sein und
sehr sauber gehalten werden . Ein Kaninchen¬
stall  läßt sich in den Hühnerstall einbauen , jedoch
müssen dabei die Stalltüren nach außen aufgehen
weil die Kaninchen besser gedeihen , wenn sie
möglichst viel frische Luftzufuhr bekommen . Die
Ansicht , Kaninchen müßten in kleinen warmen
Behausungen sitzen, ist falsch,

Schweine  und Hühner sollen jedoch mög¬
lichst voneinander getrennt gehalten werden , da
sonst die Hühner durch allzuviel Wärme ver¬
wöhnt werden und nicht mehr recht legen.

Erwünscht sind auch Bienen  im Kleinsiedler-
garten , die bei der Befruchtung der Lbstbäume
große Dienste leisten und somit die Erträgnisse
günstig beeinflussen können . Weiter sollte der
Siedler regelrechten Vogelschutz  betreiben,
indem er Nistgelegenheiten schafft und Gewächse
anpflanzt , die auch den Freibrütern Schutz gegen
Raubgetier bieten . So treibt man vorbeu¬
gende Schädlingsbekämpfung,

Wer diese einfachsten Ratschläge befolgt , wird
als Siedler aus seinem Stück Land mehr her¬
ausholen , als es zunächst möglich erscheint.

DkstsclstücllmOe im Juli
Ilir« ksleömpsung

Die gefräßigen Raupen , die bisher die Obst-
bäume heimsuchten , verschwinden im Juli all¬
mählich . Die meisten von ihnen verpuppen sich
schon früher , so daß jetzt bereits — wie es beim
Eoldafter der Fall ist — der Schmetterling
fliegt . Aus den abgelegten Eiern — 200 Stück
und mehr — kriechen im August die Räupchen,
gegen die sofort mit bewährten Spritzmitteln
vorzugehen ist. — In zweiter Generation macht
sich jetzt das Räupchen der Obstblatt m i n i e r -
motte  bemerkbar , das in Apfel -, Kirsch- und
Pflaumenblättern Gänge frißt und sich schließ¬
lich außen am Blatt einpuppt . Bei der winter¬
lichen Baumpflege ist «in bewährtes wasserlös¬
liches Obstbaumkarbolineum anzuwenden . Jetzt
hingegen wird ein Arsen  Mittel benutzt.

Von besonderer Wichtigkeit ist es, gerade im
Juli auf das Fallob  st zu achten , es fleißig zu
sammeln und die in ihm lebenden Schädlinge zu
vernichten . An das notwendige Anlegen der
Madenfallen (Jnsektenfanggürtel ) sei erinnert.

Andere Schädlinge beginnen erst jetzt ihre Tä¬
tigkeit , z. B . die Pflaumenmade , von her der
Schmetterling erst im Juli fliegt , so daß man die
aus den Eiern sich rasch entwickelnden Räupchen
(die Maden ) erst vom Juli bis September in
den Früchten vorfindet.

Die Maden der Kirschfliege  suche man
jetzt zu vernichten . Nach der Ernte ist der Boden
unter den Bäumen zu lockern und mit Aetzkalk zu
bestreuen.

Obstsorten , die besonders zur Schorfkrank¬
heit neigen , sind vorsichtshalber nochmals mit
Kupferkalkbrühe oder Schwefelkalkbrühe zu
spritzen.

uncl Vernichtung

Bei dem Beeren ob  st ist der amerikanische
Stachelbeermeltau leicht feststellbar . Ein gutes
Gegenmittel ist Schweselkalkbrühe . Die Sommer¬
behandlung des Beerenobstes unterlasse man
nicht . Durch diesen Sommerschnitt hat man es

leichzeitig in der Hand , alle befallenen Teile
erauszuschneiden.
Gegen den getüpfelten Tausendfuß , der an den

Erdbeeren  frißt , wird das Unterlegen von
Holzwolle empfohlen.

Blutläuse.  Man bürste die Bäume , haupt¬
sächlich die Ansatzstellen , gehörig mit Kalkmilch
ab . Darauf reibe man die Stellen mit einem
billigen Fett ein.

Schildläuse.  Man reinigt die Pflanzen am
besten mit einem scharfborstigen Pinsel . Ist die
Pflanze stark mit Läusen besetzt, so ist das Be¬
spritzen mit Tabakabsud zu empfehlen . Diese
Lösung wird mit 10—15 Teilen Wasser verdünnt
und mit der bekannten kleinen Blumenspritze auf
die Pflanze gebracht.

Ameisen von Ob st bäumen zu ver¬
treiben.  Man streicht die Bäume mittels eines
Tüncherpinsels etwa 6 bis 7 Fuß hoch mit einem
Gemenge von Schwefelblüten und Fischtran an.

*
Der Obstgärtner setzt im Juli an den Zwerg¬

formen den Grünschnitt fort . Wandbäume
brauchen besonders viel Wasser , weil sonst Trieb
und Bliitenknospen leiden . Bäume ohne Frucht¬
ansatz werden dagegen weder viel gewässert noch
gejaucht . Wespen fängt man in Flaschen , die eine
süße Flüssigkeit enthalten . Wenn die Weinbeeren
reichlich Erbsengröße haben , so kann man die
Trauben „auslichten " und in Eazesäckchen hän-

Zier- oder Nutzyorten?
trogen, ^is sich jsclsr 2cirtsnlrs5itrsrIrel Osstciltungreines 6ortsnloncisr ühsrlsgen muÜ / siecht alias cism Zufall ühsrlorrsn!

Soll ich das bei meinem Eigenheim gelegene,
oder aber auch außerhalb der Stadt , vielleicht
innerhalb einer Parzellenkolonie erworbene
Gartenland als Zier - oder Nutzgarten gestalten,
ist nicht nur eine Frage die allein durch die
geschmackliche Einstellung des Garteneigners be¬
antwortet werden kann , sondern wird entschieden
werden müssen, durch die , beim Erwerb des
Gartenlandes bereits vorhandenen Gegebenheiten
und weiter entschieden werden , durch die Not¬
wendigkeit die sich aus der Lebenshaltung des
Garteneigners ergibt . Falsch ist aber auf jeden
Fall , diese Frage überhaupt nicht vor Anlage
eines Gartens zu stellen , oder sie, wie man das
leider häufig sowohl bei unseren Hausgärten , als
auch innerhalb der Parzellenkolonien immer
wieder feststellen muß , einfach dem Zufall über¬
läßt . Es kommen dann die Gärten zustande , die
weder das eine noch das andere erfüllen , da ist
dann z. V. neben dem Kinderspielrasen gleich ein
Erbsenbeet und dicht dabei neben dem Rosen¬
garten die Jauchegrube oder ähnliche schöne Zu¬
sammenstellungen . Bei einer solch willkürlichen
Aufteilung des Gartenlandes ist eine intensive
Bewirtschaftung unmöglich und damit verbunden,
der Nutzen des Gartens , im Verhältnis zu den
tatsächlichen Nutzungsmöglichkeiten nur ein
geringer . Da aber auch nicht die Menge der in
einem Garten vorhandenen Zierpflanzen , wie
Stauden , Sommsrblumen oder Ziersträucher usw.
dem Garten die Bezeichnung „Ziergarten " ver¬
leiht , sondern die , durch sinnvolle Verteilung der
vorhandenen Pflanzen nach Farbenharmonie der
Blüten , Blätter oder Früchte , und durch zweck¬
mäßige Aufteilung des Gartengrundes sowohl in
der Fläche als auch räumlich , entstehende har¬
monische Eesamtwirkung aus einem Stück Land
erst einen Ziergarten zu machen vermag , kommt
auch eine solche Bezeichnung , einem wie vor¬
stehend geschilderten willkürlich gestaltetem
Garten nicht zu. Vor allem aber ist der Garten-
eigner später selbst nicht mit seinem Machwerk
zufrieden und drückt diese seine Unzufriedenheit in
dauerndem Umgestalten und Umpflanzen im
Garten aus , was natürlich mit wesentlich mehr
Kosten und auch zum Schaden der Pflanzen ist,
als wenn er gleich planmäßig bei Erwerb seines
Gartenlandes sich klar entschieden hätte , für ent¬
weder Zier - oder Nutzgarten , wenn aber die
Möglichkeit für beides vorhanden gewesen wäre,
gleich von vornherein , für eine saubere Trennung
mit gutem llebergang vom einen zum anderen,
gesorgt hätte.

Also sehe man sich zunächst einmal die bereits
beim Kauf eines Grundstückes vorhandenen Ge¬
gebenheiten an . Was ist besonders zu berück¬
sichtigen ? Zunächst einmal Bodenbeschaffenheit
und Lage des Grundstückes , denn der Wille des
Garteneigners mag noch so sehr aus dem
erworbenen Gartenland einen reinen Nutzgarten
machen wollen , wenn die Beschaffenheit des
Bodens und die Lage des Gartengrundstückes dies
nicht zuläßt , wird der Eigner aus eine andere
Verwendungsmöglichkeit des Gartens kommen
müssen.

Wie soll nun der Boden beschaffen sein , den
ich bebauen will , sei es als Zier - oder Nutzgarten?
Diese Frage ist zu sehr an die örtlichen Verhält¬
nisse gebunden , als daß man sie allgemein be¬
antworten könnte . Auf jeden Fall aber ist ein
tiefgründiger , humushaltiger , lockerer Boden,
einem schweren lehm - oder lettenhaltigen Boden
vorzuziehen . Bei dem heutigen Stand der Technik
und der chemischen Industrie bereitet allerdings
die Aufbesserung eines nicht so guten Bodens
keine allzu teuere und unüberwindliche Schwierig¬
keit , als das , wie dies früher der Fall war , hier¬
durch schon die Frage „Zier - oder Nutzgarten"
entschieden werden könnte , zumal auch für einen
sog. Ziergarten , die Bodenbeschasfenheit die gleiche
sein kann wie für einen reinen Nutzgarten . Ent¬
scheidender für eine Scheidung zwischen Zier - und
Nutzgarten ist schon die Lage des Grundstückes,
denn der Garteneigner muß sich sagen , daß ein
Grundstück , welches nach Osten oder Westen
gelagert ist, stark unter Schatteneinwirkung zu
leiden hat , also genau wie bei einer reinen Nord¬
lage für die Aufzucht vieler Nutzpflanzen (Ge¬
müse und Obst ) nicht übermäßig geeignet ist,
wohingegen eine Reihe Zierpflanzen , wie Stauden
oder Ziersträuche oder -Bäume , noch sehr gut
gedeihen würden . Bei der Lage des Gartens ist
auch der für die Aufzucht der meisten Pflanzen
so äußerst wichtige Windschutz zu berücksichtigen.
Wenn die Lage eines Gartengrundstückes zu tief
ist, das Grund - oder Tageswasser also sehr hoch
liegt oder gar teilweise zutage tritt , dann
wird der Garteneigner keine große Freude bei
der Anzucht von Nutzpflanzen haben und vor
allem würdey die aufgewandten Kosten und die
aufgewendete ' Zeit nicht durch den Erfolg gerecht¬
fertigt werden . Dieser letztere llebelstand wäre
nur durch eine Abwässerungsanlage zu beseitigen,
was aber an das Vorhandensein eines umfang¬
reicheren Geldbeutels , und an das Vorhandensein
eines guten Vorfluters , also Baches oder Grabens,
gebunden ist.

Hat man nun die Eigenschaften des erworbenen
Grundstückes nach eben gezeigtem Beispiel auf
das genaueste geprüft , wird man weiter feststellen
müssen , in welchem Verhältnis zu dem Ergebnis
der Prüfung die eigene Lebenshaltung steht.
Also zunächst einmal wieviel Kinder und in
welchem Alter sind im Haushalt vorhanden,
welches Einkommen hat der Earteneigner , d. h.
ist er unbedingt auf zusätzlichen Erwerb Lurch
eigene Bedarfsdeckung aus seinem Garten ange¬
wiesen , oder will er die Aufzucht von im Haus¬
halt zu verwendenden Nutzpflanzen nur betreiben,
weil es ihm Freude macht ? Und zuletzt , ist die
Größe des vorhandenen Gartenlandes aus¬
reichend , die sich evtl . aus der Lebenshaltung
ergebenden Notwendigkeiten zu befriedigen?

Beginnen wir mit dem letzteren . Ist der Garten
groß genug die sicki aus der Lebenshaltung des
Garteneigners ergebenden Notwendigkeiten zu
befriedigen ? Um diese Frage einigermaßen ein¬
wandfrei beantworten zu können ist es erforder¬
lich. daß man sich klarmacht , wieviel Land man

braucht , um den Bedarf an Gemüse und Obst für
eine Person zu befriedigen . Zunächst ist hier , für
eine genaue Angabe , wieder die Beschaffenheit
des Bodens ausschlaggebend , im allgemeinen kann
man sagen , daß zur Bedarfsdeckung einer Person,
bei mittelmäßiger Bodenbeschasfenheit 100 bis
120 Quadratmeter erforderlich sind ; vorausgesetzi,
daß dem Eigner nicht übermäßige sachliche
Kenntnisse uno technische Hilfsmittel zur Ver¬
fügung stehen . Ist letzteres vorhanden , wird man
für die Bedarfsdeckung einer Person etwas
weniger Land rechnen können , ca . 80 bis 100
Quadratmeter . Bei diesen angegebenen Erößen-
zahlen ist die Bedarfsdeckung von Kartoffeln
nicht berücksichtigt . An diesen Erößenzahlen ist
also zu ersehen , daß ein Gartengrundstück von
150 bis 300 Quadratmeter wie es meistens bei
den Eigenheimgärten anzutreffen ist, für die Be¬
darfsdeckung einer fünf - bis sechsköpfigen Familie
nicht ausreicht . Es bleibt also in einem solchen
Fall zu überlegen , besonders wenn mehrere kleine
Kinder vorhanden sind, ob man den beim Haus
gelegenen Eartengrund nicht als Zier - und Spiel¬
garten für die Kinder gestaltet , die Kinder da¬
durch von der Straße holt wo sie dem immer
wachsenden Verkehr und seinen Gefahren aus¬
gesetzt sind. Womit natürlich nicht gesagt sein soll,
daß in einem solchen Garten die wichtigsten im
Haushalt benötigten Pflanzen , wie Küchen-
kräuter , Salate usw. nicht auch angepflanzt werden
könnten . Bei solchen Ueberlegungen wird natür¬
lich das Einkommen des Garteneigners eine
große Rolle spielen , denn ist dasselbe nur gering
oder gar nicht vorhanden , wird der Garteneigner
aus seinem Lande für die Deckung des Bedarfs
seiner Familie herausholen müssen was nur
immer aus dem Garten herauszuholen ist, und
wird dabei nur beschränkt Platz für einen Zier¬
oder Spielgarten für die Kinder zur Verfügung
behalten.

Glücklicher sind die Garteneigner dran , deren
Gärten eine Größe haben , die die Anlage von
beiden zuläßt , sowohl Zier - wie Nutzgarten , er
muß hier nur darauf gesehen werden , daß man
zwischen beiden eine scharfe Trennung vornimmt,
und daß man den Zier - und Spielgarten für die
Kinder gewissermaßen als Wohnraum unter
freiem Himmel gestaltet , ihn direkt mit dem Haus
verbindet und nicht , wie man dies so häufig
sehen muß , die Kartoffeln bis auf die Veranda
pflanzt und der Spiel - und Ziergarten erst nach
längerer mühsamer Fußwanderung zu erreichen
ist.

Ob ein Garten nun Zier - oder Nutzgarten ist,
wird also nicht entschieden nach den in ihm auf¬
gezogenen Pflanzen , sondern ausschlaggebend wird
häufig sein , in welchem Maße ein Garten den
örtlichen Verhältnissen und Lebenshaltung der
Gartenbesitzer entspricht Es wird für den Garten¬
eigner der intensivst bewirtschaftete Gemüse¬
garten für ihn und seine Familie die grösste
Zierde sein . wohingegen der Garten des Mannes
mit gutem Einkommen als Zier - oder Spielgartcn
gestaltet , für ihn und seine Kinder den größten
Nutzen erbringen wird . Str .-L.
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gen . Die nach dem Schnitt entstehenden Geize
werden immer wieder bis auf ein Blatt entfernt.

Wenn Aepfelbäume völlig aussetzen , so sind sie
oft unterernährt . Bei den Sauerkirschen ernte
man die jeweils reifen Früchte vorweg.

Beerenobst wird nach der Ernte stark ausge¬
lichtet und gejaucht . Ueberständige Erdbeerkul-
turen hacke man heraus und säubere den Boden,
denn alles Unkraut man sich hier gern breit.

Maulwürfe zu vertreiben.  Ein ein¬
faches Mittel , Maulwürfe aus dem Garten zu
vertreiben , ohne dieses für die Feldwirtschaft
nützliche Tier zu töten , besteht darin , in die
Röhre jedes neuen Auswurfshügels einen mit
Terpentin oder Petroleum oder Steinkohlenteer
getränkten Lappen zu stopfen . Der starke Geruch
vertreibt den Maulwurf.

Aussckneiclen cler Dbstbäume
Der Winter ist die Jahreszeit , in der im all¬

gemeinen der Rückschnitt an den jungen Obst-
bäumen und Formobstsorten sowie auch das Aus¬
schneiden der älteren , tragbaren Obstbäume vor¬
genommen wird . Während der Rückschnitt ebenso
wie das Ausschneiden bei den spätreifenden Obst¬
arten , also den Aepseln und Birnen sowie den
späten Pflaumen und Zwetschen im Laufe des
Winters ausgeführt werden muß , ist man hei den
frühreifenden Obstarten zum Ausschneiden nicht
auf den Winter allein angewiesen . Da aber in
dieser Jahreszeit wenig andere Arbeiten vor¬
liegen , so ist es zur Gewohnheit geworden , das
Schneiden sämtlicher Obstarten in diese Zeit zu
verlegen . Dazu kommt , daß die Bäume im Win¬
ter , da sie unbelaubt sind, beim Beschneiden leicht
zu übersehen sind, und daß man beim Betreten
des Bodens und beim Aufstellen der Leitern nicht
in demselben Maße wie in anderen Jahreszeiten
Rücksicht auf Unterkulturen zu nehmen braucht.

Man kann aber die Obstbäume auch im Som¬
mer schneiden , ohne daß es ihnen irgendwie nach¬
teilig wäre . Im Gegenteil , es ist für die Ent¬
wicklung günstig . Die Bäume können die Nähr¬
stoffe, die sie den wegfallenden Aesten noch bis
zum Eintritt der Winterruhe zuführen müßten,
nach deren Entfernung frühzeitig ihren übrigen
Teilen zuwenden . Die Belichtung im Innern der
Baumkrone bessert sich, und diese Besserung wirkt
sich noch im Laufe des Nachsommers und Herbstes
aus . Bei den Schnittwunden beginnt sofort die
Heilung , ohne daß die Gefahr besteht , daß sie in
kurzem durch Fröste gestört wird . Es ist also für
den Ernährungszustand des Baumes fowie für
die Heilung der Schnittwunden besser, wenn man
im Sommer ausschneidet , als wenn man die Ar¬
beit erst im nachfolgenden Winter ausführt . Für
den Baum ist der Sommer vorteilhafter ; für die
Arbeitseinteilung im Betrieb ist der Winter vor¬
teilhafter . Da aber die gesunde Entwicklung des
Baumes immer im Vordergrund aller Maßnah¬
men stehen muß , so schneidet man die Obstbäume,
die frühzeitig abgeerntet werden , bald nach der
Ernte , also schon im Sommer , aus . Die dafür in
Betracht kommenden Obstarten sind ; Süß - und
Sauerkirschen , Pfirsiche , Aprikosen , Beeren¬
sträucher , frühe Pflaumen und Zwetschen . Bei
Pfirsichen , Aprikosen und Kirschen ist es schon
deshalb ratsam , das Ausschneiden im Sommer

auszuführen , weil sich bei ihnen leicht Eummiflutz
einstellt , wenn sie im Winter geschnitten werden.
Auch im Hinblick auf pilzliche Krankheiten , die
an den verschiedenen Obstarten auftreten , z. V.
der Monilia an den Sauerkirschen oder der
F .leckenkrankheit an den Himbeertrieben , ist ein
frühes Ausschneiden zu empfehlen , damit die
Krankheitsherde möglichst schnell durch Feuer un¬
schädlich gemacht werden können.

Auch an den Walnußbäumen schneidet man am
besten im Sommer . Im allgemeinen schneidetman
an ihnen ja möglichst wenig . Ist es aber einmal
notwendig , einen Ast wegzunehmen , so darf man
dieses , wenn man nicht wieder gutzumachende
Schäden vermeiden will , nicht im Winter tun.

llnterlrulturen im (Obstgarten
Bei unserer Landknappheit ist eine intensive

Vodenausnutzung unbedingte Notwendigkeit . Des¬
halb ist es nötig , auch die Flächen zwischen Obst-
baumpflangungen anzubauen . Allerdings beeini,
trächtigen sich die Pflanzen etwas gegenseitig Auf
Grund eingehender Versuche gibt Dr . F . Schulz
in Heft 5, Band 82 der Landw . Jahrbücher 1938
wertvolle Aufschlüsse. Demnach spielt der Wasser¬
saktor bei Ilnterkulturen in Obstpslanzungen eine
große Rolle . Denn ein ständig bearbeiteter Boden
weist viel mehr Feuchtigkeitsgehalt auf , als ein
mit Grasnarbe überzogener.

Doch auch die Obstbäume vermindern den Er¬
trag der llnterkultur durch mehr oder weniger
starken Lichtentz  u g. So wurde bei einer Bir-
nenpflanzung (5X5 Meter ) die Ernte der Kohl¬
rabipflanzen um drei Tage verzögert , weshalb
man die Unterkulturen so früh wie möglich an¬
setzen soll. Eine Salaternte betrug beispielsweise
auf freier Fläche 85 Prozent , als Unterkultur
jedoch nur 17 Prozent ! Aehnlich ist es bei anderen
Gemüsepflanzen , wie z. V . Bohnen , Weißkohl und
Knollensellerie . Bei Buschbohnen  war der Er¬
trag als Unterkultur : bei einem Abstände der
Bäume von 10 Meter erzielte man im Durch¬
schnitt auf der ganzen Fläche nur 52,9 Prozent
der üblichen Ernte , während der Ertrag der in
zwei Meter Entfernung von den Obstbaumreihen
liegenden Innenfläche höher (85,1 Prozent ) war
und auf dem nur zwei Meter breiten Mittel-
streifen sogar 75,9 Prozent ergab , eine Folge grö¬

ßerer Lichteinwirkung und erhöhten Nährstoff - und
Wassergehaltes des Bodens.

Gutes Kaninckenfutter
Kaninchenzüchter , die Gelegenheit haben , sich

Waldmeister einzusammeln , sollten diese Mühe
nicht scheuen. Getrockneter Waldmeister , in kleinen
Mengen unter das übrige Futter gemischt, ist ein
ausgezeichnetes Futter für Kaninchen . Er regt
besonders die Freßlust an und fördert die Ver¬
dauung . Auch gibt es kaum ein anderes Kaninchen-
futter , das so stark, wie die Blätter des so häufig
vorkommenden Löwenzahns , zur Milcherzeugung
anregt . Daher eignet sich dieses Futter für säu¬
gende Kaninchen ganz besonders . Auch haben die
Blätter des Löwenzahnes einen ziemlich hohen
Nährgehalt . Da beim Füttern von Löwenzahn
Blähungen nicht zu befürchten sind, kann er auch
jungen Kaninchen gereicht werden.

Die Verwertung von Demüse
Totschlägerur krholtung clsr hlährstofis

Mancherlei Bedenken gegen die gebräuchlichen
Verwertungsarten unserer Gemüse sind in den
letzten Jahren immer wi 'eder aufgetaucht . Da zu
einem vollständigen Wintervorrat aus der Ear-
tenernte nicht nur die Einlagerung frischer Ge¬
müse, sondern auch das Konservieren leicht ver¬
derblicher Gartenerzeugnisse gehört , so ist eine
kurze Betrachtung der einzelnen Verwertungs¬
methoden wohl angebracht.

Da ist zunächst das Dörren von Ob st und
Gemüse,  das sehr angefeindet wurde , weil
durch die Trockentemperatur die Vitamine zer¬
stört werden . Das ist jedenfalls richtig , aber man
darf nicht eine Methode nur von einer Seite an¬
sehen. Beim Dörren bleiben alle Nährsalze voll
erhalten , und so bleiben auch Dörrobst und Dörr-
gemllse eine gesunde , wenn auch oitaminlose
Pflanzennahrung.

Legt man Wert auf die Erhaltung der Vita¬
mine , so muß man im Haushalt zum Ein¬
kochen in Gläsern oder Dosen  greifen,
und zwar möglichst ohne vorzukochen. Oder man
soll wenigstens , sofern man nicht vordämpft , das
Wasser , in dem vorgelocht wurde , mit in die
Gläser füllen , denn es enthält außerdem wesent¬
liche Nährsolzc . Selbstverständlich geht beim Ein¬
kochen ein Teil der Vitamine verloren , wie das
ja bei jeder Hitzeeinwirkung der Fall ist, jedoch
werden sie nicht abgetötet , sondern bleiben bei
vielen Gemüsen in genügendem Maße erhalten.

Eine andere Bedeutung kommt dem Ein¬
säuern von Gemüse  zu . Bei der Herstellung
von sauren Gurken und von Sauerkohl ver¬
arbeiten Bakterien die Kohlenhydrate zu Milch¬
säure . Diese übt eine regulierende Wirkung aus
die Verdauung aus , besonders wenn sie in rohem
Zustande genössen wird . Außerdem kommt ihr
noch eine appetitanregende Wirkung zu. Der
Zweck des Einsäurerns liegt also nicht nur in der
Erhaltung der Nährwerte , denn diese gehen teil¬
weise verloren , sondern in der Gewinnung neuer
wertvoller Stoffe . Nicht zu verwechseln ist das
Einsäuern mit dem Einsalzen,  das z. B . bei
Bohnen gern durchgeführt wird . Durch hohe
Salzgaben wird hier das Gemüse haltbar ge¬
macht, dabei aber auch gleichzeitig ausgelaugt.
Vor dem Genuß muß das Salz entfernt werden,
und damit geht dann auch der größte Teil der
Nährstoffe verloren , so daß die ' Herstellung von
Salzgemüse nicht zu empfehlen ist.

Wenn wir das ganze Jahr über eigenes deut¬
sches Gemüse haben wollen , so müssen wir ein«
oder mehrere Konservierungsarten mit zu Hilf?
nehmen . . Wir werden dadurch freier vom Kauf
ausländischer Gemüse in der Winterszeit.

Dipl .-Eartenbauinspektor Schieferdecker

Vsravtvortlieb : I. V. öossk Lsnx ;srsss5
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